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fiegeiden Blätter 
245757 

XVI. und XVIL Jahrhunderts, 

in ſogenannten 

Einbl att:Druden 

mit Kupferfichen und Holzfchnitten ; 

zunaͤchſt 

aus dem Gebiete der politiſchen und religioöſen 
Caricatur. 

Aus den aqãhei der Ulmer Stadtbiblistheh 

wort: und bildgetreu herausgegeben 

— von 

N ’Scheible. 

Mit 88 Tafeln. 

Stuttgart, 1850. 
Berlag von J. Scheible. 
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Vorwaort. 

— — — — 

Durch die freundliche Bereitwilligkeit und Unter⸗ 
ſtützung des Herrn Archivart und Stadtbibliothe⸗ 
kar Wolfg. Neubronner in Ulm, dem ich 

hiemit den aufrichtigſten Dank bringe, iſt es mir 

möglich geworden, aus der an mittelalterlicher 
Literatur fo reichen dortigen Stabdtbibliothek bie 
vorliegenden achtundachtzig Einblatt⸗Drucke zu 
veroffentlichen. Fuͤr bie Zeit- und Sittengeſchichte 
find fie wohl nicht unwichtig. 

Wie befannt, wurden im fechszehnten und fie 
benzehnten Jahrhundert nur irgend bemerkens⸗ 
werthe Ereigniffe auf einzelnen großen Bogen ber 
Nachwelt überliefert: obenan, oder in der Mitte 
die in Kupfer⸗ oder Holzſtich dargeftellte Bege⸗ 
benheit — wo möglich in fatyrifchem Gewande, 

— unten, ober als Umgebung des Bildes, ber 
Text. In folder Geftalt wurden biefe wahrhaf⸗ 
ten „Sliegenden-Blätter” allenthalben in Deutfch- 

land colportirt, fie zierten die Stubenwände und 

füllten die Mappen der Sammler. 
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Zwei ſtarke Bände ſolcher Einblatt:Drude birgt 
auch die Ulmer Stabibiblisthef, und ich habe aus 
denfelben bie intereffanteren gewählt, die ich wort= 
und bildgetreu wieder gebe; das urjprüngliche 
unbequeme Format auch beizubehalten, hielt ich 
für Fein wefentliheg Erfordernig. Wo Sahres- 
zahlen angegeben waren, bemerkte ich biefelben _ 
pünktlig wieber. 
Wohl draängte es mich, eine reichere Auswahl 

zu treffen. Aber dieſe Kurioſitäten⸗Literatur ge⸗ 
deiht nur im tiefen Frieden, und von dieſem ſind 
wir zur Stunde leider ferner als je. Selbſt dieſe 
kleinere Auswahl jetzt zu publiciren, hätte ich 

nicht gewagt, wäre fie nicht ſchon zu einer Zeit 

von mir begonnen worden, wo in allen Gauen 
Literatur und Kunſt blühten wie noch nie. Zie⸗ 
ben, was Gott bafd geben wolle, Ruhe und 
Freude im deutfchen Rande wieder ein, To. ift es 

. mir vielleicht vergönnt, meine Luft daran durch“ 
Herausgabe eines zweiten Bandes zu. bethätigen.. 

- Stuttgart, im September 1850. 

J. Scheible. 
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Befchreibung der fröhlichen, guten und gewünſch⸗ 
ten Botfhaft und neuen Zeitung, 

welche der ehrwürdig Herr Pater Johann de Ney dem 
ganzen Niederland, fürnemlich aber den unirten Provinzen, 

mit großem Sroploden fürtragen und verfünden thut. 

Der ehrwürdig, andächtig Herr Pater Johann de 
Ney zum Holländer und fort unter beffen Namen zu 
allen nieberländifchen Geufen Indgemein : 

Merkt auf, ihr liebe Geufen all 
Eures Herzens Luft und Wohlgefall, 
Du fonderlih, Holländer gut, i 
Der du ſtets führſt eins Löwen Muth, 
Mit Ernft euer ganze Kirche fromm 
Sucht nur das Evangelium. 
Ein fröhlich Botſchaft Ich ench bring, 
Die euch recht nach den Ohten Eling, 
Miteinander wir manch Jahr und Seit, 
Mit vieler Herzen Neu und Leib, 
Thun führen einen fchmeren Srieg, 
Gott weiß, wer endlich bleib der Sieg, 
Verderben drüber Lent und Land, 
Und fchneiden ab der Liebe Band. 
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Der Föniglichen Majeftät 
Die Unheil fehr zu Herzen geht, 

Es jammert ihn und thut ihm leid, 
Der immermährende Krieg und Streit; 
Drum ſelbſt gutwillig, liebe Leut, 
Sein Onad und Frieden euch anbeut, 
Des ganzen Landes Wohlfahrt mit. 
Und daß ihr ihm mißtrauet nit, 
Wird er fürfchlagen euch fo ſchon 

Solchs Friedens Pakt, Condition, . 
Als ihr begehen und wünſchen follt, 
Wofern ihr nur erkennen wollt, 
Ihm folches geh von Herzens Grund, 
Wie erd befennet mit dem Mund. 
Eure Städt reich, mächtig, wohlformirt, 
Mit Allem fo ihn'n attribuirt, | 
Als Schlößer, Kirchen, Stifter reich, 
Die Feſtung und Caſtell zugleich, 

Ihr Privilegien, Grechtigkeit, 
Behalten frey zu jeder Zeit, 
Des Königs liebſte Kinder fein 
Und Ausermählte follt ihr ſeyn, 
Hergegen euer gnädigſt Herr 
Und treuer Vater bleibei ex. 
Zu beiden Seiten wolln gefchmwin 
AU Wehr und Waffen legen hin, 
Auch alle Feindſchaft, Haß und Neid, 

Alln Miverwilln ftellen auf ein Seit, 
Ja deß vergehen ganz und gar 
Und bleiben Die vereinigt Schaar. 

Und wann alfo zu diefer Friſt 
Der gewünfchte Fried getroffen iſt, 

Die auserwaͤhlt Concorbis, 

4 
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Gott geb ihr gute Primordia, 
So g’venkt einmal Ihe felig Leut, 
Was Troft, Ergötzung, Luf und Freud 
In Summa, wie ein gwünfchter Stand, 
Draus werd entfichn Dem ganzen Sand, | 
Der allgemeinen Chriftenheit, | 
Die hiernach feufzet weit und breit. 
AL Kaufmannsgüter groß und fleim, 
Zu Land und Waifer, werben fein 
Vaßiren, all Handthirung gut, 
Zu beiden Seiten wohlgemuth, 
Durch alle Landſchaft auf und nieder, 
Sich üben, brauchen hin und. wieder. 
Ein Fortgang uud Zunehmung denn, 
Der Landbau auch befonmen Tann. 
Wann Krieg und Hader fo verdammt, 
Die Handwerk, freie Kuünſt allſammt, 
Sich geben dann in vollen Schwang 
Und bſtehen feR ihr Lebenlang. 
Und (ba. ihr viel und groß drauf halt), 
Die hohen Schulen gleichergftalt, 
Der Univerfitäten Pracht, 
AU Facultäten hoch geacht, 
Auffleigen werben gwaltig dann, 
Und, wie man wohl erachten Tann, 
Durch Reichthum, Dignität und Ehr 
Das Land wid machlen mehr und mehr: 
Dear Schagung und Wecifen groß, 
Die mandyen Binger machen bloß, 
Sollt ihr ganz überhoben feyn 
Und gutfauf trinfen Bier uud Wein. 

Könnt dazu mohl bedenken frey, 
Ein lauter Ernft uns Diefes fey: 
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Der königlichen Deajeftät 
Dig Unheil fehr zu Herzen geht, 

Es jammert ihn und thut ihm leid, 
Der immermährende Krieg und Streit; 
Drum felbft gutwillig, Liebe Leut, 
Sein Onad ımd Frieden euch. anbeut, 
Des ganzen Landes Wohlfahrt mit. 
Und daß ihr ihm mißtrauet nit, 
Wird er fürfchlagen euch fo fchon 

Solchs Friedens Pakt, Condition, 
Als ihr begehen und wünjchen follt, 
MWofern ihr nur erkennen wollt, ' 
Ihn folches geh von Herzens Grund, 
Wie ers befennet mit dem Mund. 
Eure Städt reich, mächtig, wohlformirt, 
Mit Allem fo ihn’n attribuirt, 
Als Schlößer, Kirchen, Stifter reich, 
Die Zeftung und Caſtell zugleich, 

. Ihr Privilegien, Grechtigfeit, 
Behalten frey zw jeder Zeit, 
Des Königs liebſte Kinder fein 
Und Auserwählte follt ihr feym, 
Hergegen euer gnaͤdigſt Herr 
Und treuer Vater bleiber ex. 
Zu beiden Seiten wolln gefchwin 
AU Wehr und Waffen legen bin, 
Auch alle Feindſchaft, Haß und Neid, 
Alln Widerwilln flellen auf ein Seit, 
Ja deß vergeßen ganz und gar 
Und bleiben die vereinigt Schaar. 

Und wann alfo zu diefer Friſt 
Der gemwünfchte Fried getroffen iſt, 
Die auderwählı Concorbis, 
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Gott geb ihr gute Primordia, 
So g'denkt einmal ihr ſelig Leut, 
Mas Troſt, Ergoͤtzung, Luſt und Freud 
In Summa, wie ein gwünfchter Stand, 
Draus werd entfichn dem ganzen Sand, 
Der allgemeinen Chriftenheit, 
Die hiernach jeufzet weit und breit. 
AU Kaufmanndgüte groß und klein, 
Zu Land und Waffen, werben fein 
Papieren, all Handthirung gut, 
Zu beiden Seiten wohlgemuth, 
Durch alle Landichaft auf und nieder, 
Sich üben, brauchen hin und wirber. 
Ein Fortgang uud Zunehmung dann, 
Der Landbau auch befommen Tann. 
Mann Krieg und Hader fo verbannt, 
Die Handwerk, frrie Kuͤnſt allſammt, 
Sich geben dann in vollen Schwang 
Und bſtehen feR ihr Lebenlang. 
Und (ba ihr viel und groß drauf Halt), 
Die hoben Schulen gleichergfialt, 
Der Univerfitäten Bracht, 
AU Bacultäten hoch geacht, 
Auffteigen werben gwaltig dann, 
Und, wie man wohl erachten Tann, 
Durch Reichthum, Dignität und Chr 
Das Land wird machen mehr und mehr. 
Der Schagung und Acciſen groß, 
Die manchen Bürger machen bloß, 
Soltt ihr ganz überhoben feyn 
Und gutkauf trinken Bier und Wein. 

Könnt dazu wohl bedenken frey, 
Ein lauter Ernſt ung Diefes ſey: 

j 
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Dieweil: wir ungenoöthigt gar, - 
. Und unerfucht ung ftellen bar, 

Mit gut Vorwißen und wohl bedacht, 
AU Ding vorhin mit Fleiß betracht, 
Selöft klopfen an der Staaten Thür, _ 
Ihn'n dieſen Vorſchlag halten fr, - 
Der Töblih iſt und ehrenwerth, 
Deß Vorgang manch fromm Herz begehrt: 
Drum wir find guter Zuverſicht, 
Es werd euch auch mißfallen nicht, 
Weil ihr vor andrer Nation 
Durch Eifer der. Religion 
Zu Frieden, Ruh und Einigkeit, 
Von Art, Natar, geneiget feld; 
Doch beiderfeits daffelbig Hei) 
Verhindert worben if, zum Theil 
Dur Mißverftand, zum Theil vielmehr 
Dur loſe Leut, die nur ihr Ehr 
Und eigen Ruß Dadurch gefucht. 
Solche Höfe Raͤth und Leut verrucht 
Mölln wie fürbhin- vermeiden Beft, 

‚Und halten an dem Frieden feſt, 
Gehen ihn' nunmehr Fein Nubienz, 
Und bleib diß unfer kurz GSenteng: 
Der gtroffen Fried und Einigkeit 
Soll währen jezt und allezeit. _ 
Kein Spanier der Pfaffen knecht 
Euch kraͤnken ſoll, verſteht mich recht, 
Ein freies Volk ihr bleiben folit, 
Die Freiheit geht für Geld und Gofo. 
Und wo euch. noch was fehlt daran, - 
In Alm, fo ich 'erzählet han, 
Ihr ſelbſt frey bie Antikel ſtellt, 
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Damit eur Herz bleib ungequäft, 
Man wird euch 's Gringfte welgern nicht, 
Dag nur der Fried werd aufgericht. 

Antwort des Holländers im Namen aller nieder: 

ländiſchen Geufen. 

Ob ’8 uns iſt fremd und ſeltſam fchon, 
Daß ein ſolch geiftlich Hoch Perfon, 
Dazu von Sanct Franciscus Orden, 
Sp geing iſt und. Demfthig worden, 
Zu uns kommt, thut fich offeriven, - 
Don ſolchen Sachen zu tractiren, 
In welchen wir beim König zwar 
Kein Ghör bekommen manche Jahr, 
Weber bet jein’ Raͤth', noch: ein’ger Zeit 
Bei feiner prächtigen @eifllichkeit, 
Am mindften bei den Orden ftolß, 
Geſchnitzt vom Bettel- und Predigerholg ; 
Ja daß ich kurz mach mein Gentenb; 
Zu verhoffen war fein Audienz: 

- Doch will ich eur Ehrmürdigleit 
Nicht laßen bingehn ohn Beſcheid, 
Weil ich eur Propoſition 
Nun ziemlich hab verſtanden ſchon. 

Fürs erſt mich wundert allermeiſt, 
Woher dem ſtolzen ſpanſchen Geiſt 

| Solch Demuth komm, als jetzund er 
Mit Geufen zu tractiven begebr, 

| Die er 518 jet fo Hab und faft, 
' Berflucht, verwünfcht ‚hat, und gehaßt, 

Daß, wann er fiel im Streit zu ſchwach, 
Sich felßften eh ums Leben bracht, | 

| | | 
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Auch in die. tieffle See geflürzt, 
Sein Leben auf all Weg verkürzt, 
Ja fich viel lieber felbft erhangen, 
Eh dann er feyn wollt ihr Gefangen. 

Woher kommt auch die Andacht neu, 
Daß er jezt will in aller Treu 
Brei laßen die Neligion, 
‘Die er Iängft bat verfluchet fchon, 
Und welche das geiftlich paͤbſtlich Amt 
Hat vor viel hundert Jahr verdammt 
Als ein Gottsläfterung, deflen gleich 
Nicht wär In aller Welten Reich, 
Und noch auf andern Pfaffſchen Orten, 
Mit Henken, Brennen, Würgen, Morten, 
Verfolget wird zu jeder Friſt, 
Als viel in ihrem Vermögen ift, 
Aus der Figurn bie fürgefteilt, 
Drinn etlih Brüchtlein fliehen vermeldt, 
Gar leichtlich iſt zu nehmen ab, 
Was Luft und Gfalln der Spanier hab 
Bu denen, die fi) nur Ehriflen nennen, 
Die Bibel für Gotts Wort bekennen. 
Denn weh dem, den das fchänlic Gift 
Des feorpionichen Schwanzed trifft, 
Den du führft unter deiner Kappen, 
IH ſah ihn Hinten ausher gappen. 

Wie Tann auch immer ber begebren, 
Frei ſolch Provinzen zu erklären, 
Die er für feine prätenbirt, 
Da er doch täglich practifirt, 
Ein Herr zu feyn der ganzen Welt, 
Wie er vermeflentlich vermelbt, 
Don Gott ihm ſolchs fen deputirt, 
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Nur er dazu qualificirt. 
Drum aus dieſer Briedhandlung ich 
Nichts Klaters ſpine ſicherlich, 
Dann daß dieſes ſey der ſpanſchen Kron 
Ihr gewiſſe Supputation: 

Wir ſpüren, daß die Geuſerey 
Dit keinem Gwalt zu daͤmpfen ſey, 
Das Unkraut nimmt ſtets überhand, 
Berfallen thut das ganze Land, 
Ein Eluger Bund muß feyn erbacht, . 
Dadurch gefchwächt werd ihre Macht, 
Bon gutem, Frieden fagen ihn'n, 
Die Punkten ſtelln nach ihren Sinn, 
Ja follten wie auch ihnen eben 
Noch etlich Heilung übergeben, 
Damit fle trauen uns zu baß, 
Nichts Tann und. alles ſchaden Das. 
Denn wie die That ſich felbft erzeigt, 
Zu aller Nahrung finds geneigt, 
Geichäften, Kunft, Subtilität, 
Kein Volk die Gwerbſchaft baß verficht. 
‚Bann fie nun frey, ohn Ofahr und Zwang, 
Ein Jahr, Drei, vier (vielleicht nit fo lang) 
In volle Handthirung kommen find, 
Zur Arbeit braucht fih Weib und Kind, 
Die Nahrung, der Gewinnſt ift füß, 
Da fchaffen Augen, Händ und Fuͤß. 
Die Kriegsſchiff werden Heimgebracht, 
Und nur Kauffahrer draus gemacht, 
Die fahren aus mit Haufen flark 
Auf Schweben, Preußen, Dänemarf, 
Auf Indien und die Barbarei, ’ 
Auch gen Eonftantinopel frey ; 
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Das Kriegsvolk ift gar ausıbeni Land, 
Kein Wehr noch Waffen ihn' befannt, 
In gutem Frieden ‚finds gefeffen, 
Des Kriegend ganz umd gar. vergeſſen, 
Ihr Kapitän find Kaufleut all, 
Der Kriegsrath geht im Ochfenftalt, 
Ober find verftorben bin und ber, | 
Das neu Volk weiß von keim Gewehr. 

Alsdann frifch auf, o ſpanſch Signeur 

Und gieb dich. unverſehens herfür, 
Mit Ungeſtümm fall in das Land, 
Weil dirs ſchon ziemlich iſt bekannt. 
Die ungeunirte Staͤdt alsdann 
Mit großem Schrecken greifet an, 
Sie werden ohn all Müh gewonnen, 
Die Angft macht fie ganz unbefonten, . _ 
Die See wird ungewaffnet ſeyn, 
Kannſt alle Porten nehmen ein. 
Mit kleiner Müh in Wonatsfelit: 
Biel taufend Mann dir möglich iſt 
Zu bringen in das Niederland, 
Wo dir die Weſter See befannt. 
In vierzig Jahr fo avertirt, 
In ſechs Monat dann erobert wird. 
Daß dieſes all geſchaͤh mit Fug', 

Ein König Urſach findt genug, 
Als Ketzer feinen Glauben halt, 
Au pia fraus erfindt ſich bald: 
Sener bat ein ketzriſch Buch —*8 

- $n Spanien und mein G'hbot veracht, 
Item, dieſer oder jener hat 
Den Zoll verſauert in’ emer Stadt, 
Der Öriefen fieben. ober acht 

EN 
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| Haben mit meim Feind gut Kundſchaft gmacht. 
Ä Wie dann dergleichen Fündlein mehr, 

Damit er nur behalt fein Ehr. 
Drum wiß, mein lieber Pater Nr 

Dem Brieden ich gewogen ſey, 
Dod muß ich fehn, Daß Tpanfche Treu 
Mir nicht zufugn Leid und Reu. 

Sedrndt im Jahr 1607.) 

2. 

Evangelifches Lobs, Dank⸗ und Freudenfeſt, 

ſo der durchlauchtigſte hochgeborne Churfürſt zu Sachſen ꝛc. 

wegen der herrlichſten und glorwürdigſten Victorie, ſo 
Gott der Allerhöchſte der Königlichen Majeſtät zu Schwe⸗ 
den und Seiner Churfürſtlichen Durchlaucht vor einem 

Jahr, am 7. Septembris, wider die grimmige Feinde, 

der ligiſtiſchen und papiſtiſchen Armee, vor Leipztig gnä⸗ 

digſt verliehen. Zu ſchuldigſtem Dank und Lobe Gottes 
auf obbenannten Tag, an welchem es gleich jährig, in 

Ihrer Churfürſtlichen Durchlaucht Landen mit höchſter De⸗ 
votion und Andacht hochfeierlich zu celebriren, löblichſt 

angeordnet hat. 

So iſt doch endlich troffen 
Der grimme (A) Wuͤtherich, 

So über alles Hoffen, 
- OD Kirche, ſetzt an dich. 
Du Haft ihn überwunden, ° 

Du, o CB) Beftändigfeit, 
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Sie finden, beten, danken 
Und fagen alle zu, .- 

Daß ſie nicht wollen wanfen 
Bon dem, der fie in Ruh 

Durch feinen Arm geſetzet, 
Sie loben meit und breit, 

Daß ſie fo werth gefchätet, 
Daß ſie Gott ſo erfreut. 

Die Engelein (O) im Himmel 
Erfreuen ſich zugleich, 

Und halten ein Getümmel 
Durchs weite Sternenreich. 

Die Inſtrumenten klingen, 
Die Saiten geben Luſt, 

Vermiſcht mit ſüßen Stimmen, 
So niemand noch bewußt. 

Wir bitten Gottes Güte, 
Daß er uns auch forthin 

Durch feinen Geiſt behüte 
Und halt in rechtem Sinn. 

Die Feinde woll er richten 
Auf einem ebnen Pfad, 

Auch allen Zwieſpalt ſchlichten, 
Der uns getrennet hat, 

Er geb ihn'n neue Sinne, 
-Daß ſie uns laſſen ruhn, 
Und ſo mit uns beginnen, 

Wie Brüder ſollen thun. 
Wo nicht, ſo woll er enden 
Was er beſchloſſen Hat, 
Und alle Feinde ſchaͤnden 

In ihrem falſchen Rath, 
Bloß liegen noch die Degen 

8 





In itrem Taryeyen 
loß liegen noch die Degen 
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Auf waere Betas gezuct, 
2a ev: ſich nicht bewegen, 

©» wird es lorgebtuckt. 
Bet wird nah feine Sache 

Ausführen endlich fü, 
Vaß Uber:feiner Rate - 

Wud manchet nicht ſedn froh, 
cCayn, Hei Haus FJacob Gabletn, Kapferſtechetn.) 

Pe | 

8. ® 

——— —— mennieren | 

- Das HR ver: Nat Wer frmtıne: E10 1708 m —S 
welcher über das fünfſehent Jahr te merhörter Schwach⸗ 

heit liegt, und noch allhie lebendig zu ſehen iR. 

Allhie wird dir, o Chriſtenmenſch, ein lebendiger 
Tod, oder Todtlebendige, gaͤnz unerhoͤrte, doch wahr⸗ 

haftige Aneun noch heutigs Agge qllhie zu Inns⸗ 
brud Bei der schen der dreien ‚heiligen, vor Augen 
[fegend, zum Spregel ſutgeſtellt, dich Ber alfgerttefneh,: 
Diefer Welt MüGe und Aruifeligkeit damit zu erinnern. 

Wolfgang Gfchaidter, beinahe fünfjig Jahr 
alt, in gedachtemn Innshkud, hievor feines Handwerks 
geweßter Tünftlicher Zifchler oder Schreiner, welcher 
noch feine Ehewirthin, font einen Sohn und zweien 
Töchtern im Beben Had, iſt vor ſechszehen Jahren, als 
er friſch und geſund way, an einem ſtarken Kopf. un 
Zahnwehe unverſehens erkranket. Als dar nach dreien 
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Sagen ſich bei demſelben große Schmergen in den lin⸗ 
ten Arm und Rucken, und fortan In: alle und jede 
Glieder ſeines ganzen Leibs geſetzt, find dieſelben ſol⸗ 
chermaßen eingenommen, erkxümmt und, gelaͤhmt, daß 
er nunmehr bei fünfzehen ganzen Jahren aneinander 
fein einiges Glied, wi der Augen , und Züngen, 
moviren, bewegen, noch zühren: bann; wie er dann 
eben von demjenigen. Bett, und Ort, da er noch auf 
diefe Stund liegen thuet, niemals verändert worben, 
auch außer Todsgefahr (weil. er allerdings wie ein 
hoͤlzen Bild erflarret) nit bewegt werben kann. Willt 
bu dann, 9 Menfch, deinen geiftlichen Fürwitz üben 
und büßen und der Stadt Innsbruck Symbolum ober 
Wahrzeichen fehen, magft du ed bei Zeiten thun, bes 
neben auch diefem armen Krüppel ein heiligs Alnıos 
fen mitthellen, wie zumal in gemeldter neuen Kirchen 
ber. dreien Heiligen beine. fernere Andacht verrichten. 

(Berzudt zu. Ianstrud bei Daniel Baur, 1620.) : 

’ 

Br 
Rartell fintrrifehen Aufzuge 

ver durchuichtigen " hochgefiederten wohlgeſpornten «und 
geſtiefelten, auch langſchwarzhaͤrigen, ‚' wohlverneftelten,. 

langlapphöffegen, milztägiſchen, federfüßigen, wohlſtaffirten, 
weitbekannten Cavalieren, A la mode Monsiera. 

1. Saar _ Smagination, "& A la mode 
. Zopf — Favorit ' b. Bravade 

3. Bert — Patient - ’ :o. Eavakierifeh 
4. Hut — Rıfpondeat:. : :.; d. Damevitiich 
5.. Suiſchnur — Indifferent e. Edelmaͤnniſch 
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6. Feder — Legat f. Franzoͤſiſch/ 
7. Kröß — Bariant 8. Galantiſch 
8. Lange Nägel — Garde h. Hiſpaniſch 

wbe X Junkeriſch 
9. Handſchuh — Refpect x. Kraftetifch 

10. Wammes — Malcontent 1, Löfflerifch 
11. Kamifol — Accorvant . m. Munfiuriſch 
12. Neſtel — Diffivent n, Neufacon 
13. Gürtel — Accomodant o. Dfenturifh 
14. Degen — Penitent p. Pascaleriſch 
415. Steden— Eommandeur q. Quintiſch 

16. Hofen — A la modo r. Rodomontiſch 
17. Hofenbänder — Repus ». Stutzeriſch 

tation t. Trotzig Zu 
18. Strümpf — Liberey u. Unverrast 
a Schuh — Neceffite w. Rurmifch 
20. Stiefel — Occafion x. Gſelliſch 
4. Rofen — Confuflon y. Yienbeißer 
22. Caloches — Sentinelle z. Zwergiſch 
23. Sporen — Reſonant 
24. Mantel — Penal 
25. Gang und Geberd — 

Stultissimo 

Seht da, ihr Teutfchen alle, da ftehn wir Narren vier! 
Wie tun n wir euch gefallen, find wir nicht Wun⸗ 

dertbier? 
Sollt man und nicht anfpeyen, zum wohlverbienten 

Spott, - | | 
Und ung vermaledeyen, daß wir den höchften Gott 

Und zur böfen Nachred der teutfchen Nation 
(Denen unfer Pravet gereicht zu Schmach und Hohn), 

Alfo da einher gehen, wir Monfterd alle vier, 
Und euch vor Augen flehen a Ja modo Monsier ? 

(Dese maneer sal niet langer duren als to utgang der 
Honstagen. Gedruckt to Ostende. Bermeprr und 
zum drittenmahl auffgelegt 1628 ) 
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Ex C. Plinii nätural. Histor. Cap. XVI. 
et aliis . 

Gaetuli pastöris Iybiei casus, Claudif imperatoris tem- 
pore, sago contra irrventis leonis impetum injecto, - 

pudendam pene ejus ferae domandae rationem 
ostendit, 

“Eine Satyre auf bie Iefuiten, erſchlenen zus Zeit 
des niederlaͤndiſchen Freiheitskampfes. Die weitere, 
deutſche, Erklärung des Bildes iſt abgeriſſen. 

6. 

Kartell ſtutzeriſchen Aufzugs 

ver durchfichtigen, hochgefiederten, wohlgeſpornten und 
weitgeſtiefelten, langſchwarzhärigen, zigeuneriſchen, wohl- 
verneſtelten, langlapphofiſchen, milztägiſchen, wohl heraus)· 
Baffirten, weltbekannten Cavalliere. Samt deren hochge⸗ 
putzten, hochhaargepüfften, wohlangeſtrichenen Büchslein⸗ 

blaſern, wie auch unten, mitten und oben zerhackten, 
zerfpaltenen und gepußten Corteſi, Concubin und Mätreffin, 

des welſchfranzöſiſchen, jetztmals teutſchen, Aufzugs 
genannt. 

1. Horchet Ihe Teutſchen insgemein, 
Seht, mie wir vier Gavallier ſeyn, 

Eon will mand haben nun Dinfür 
Das beißt a Ja mode Monsier. 
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. Man foll ih nit um d'vorig Zeit 
Jetzunder lang mehr fehen welt, 

Man will haben unfer Manier; 
Das Heißt ja al’ modo Mufter. 

. Der Stug gfällt auch den ‘Damen recht, 
Daß wir uns nit halten fo fchlecht, 

Sondern nachthun, was flugerifch, 
Al’ modo Heißt cavallieriſch. 

. Bir wiſſen nun die Ordnung wohl, 
Wie fich ein jeder halten fol, 

Erſtlich in unfren Hüten breit, 
Drum heißes al’ modo zu der Zeit. 

Darunter wir uns ftellen bald, - 
Jezt faur, jezt füß auf manche Gftalt, 

Mit den Geberden dazu fehnell, 
Drum ift al’ modo unfer Titel, 

. Auch führn wir nach der edlen Art 
Ein toll fliegende Feder zart, , 

Das fcheint Dann recht beroifch drein, 
‚ la modo wir muſſtren fein, 

. Ein langes Haar dem Haupt ſteht ſchoͤn, 
Darvon ein Zopf herunter Eühn, 

Darein der Damen Herz Favor 
Geflochten al’ modo Monsor. 

. Die Bärt follen geftußet feyn, 
AU Härlein hinab bis aufs ein, 

Den Knebel über ſich geflörgt: 
Sie a la modo, und fein bherzt. 

. Der Hals foll ledig flehn und dann. 
Der Krag hernieder Tiegen than, 

In Fälten ein, eng wohl zufammen, 
Oui Mussier fprechen die Danien. 

N 
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10. Die Waͤmmſer follen feyn zerfihnitten 
Auf beeden Aermeln, und damitten, 

Die Lappen ſollen hangen nunter 
Auf a la modo fubtil bſonder. 

11. Die Hoſen ſollen unterm Kniee, 
Nicht oben, wie Die Schmeigerküh, 

Getragen und geneftels ſeyn, 
Auf al’ modo muffrifd) fein. 

12. Die Degen muß man führen firad 
Beim Herz und nit beim Hoſenſack, 

Wohl oben her zu ragen für, 
So heißts a ia modo Muſſiet. 

13. Geftiefelt foll man geben ber, 
Oben. gefchnabelt weit umher, 

Das Dienet dann dem Muſſier wohl, 
Auf a la modo es feyn foll. 

14. Die Sporn die müflen Elinglen grell, 
Darneben rausgeputzet heil, 

Der Klang und Glanz geben ein Bier, 
Das if a la modo Muſſier. 

15. Da dann wir num fo gehen ber, | 
In Heitrod bloß, ohn Mäntel mehr, 

Das gfällt uns eben fo all vier, 
Als auf a la modo Monsier. 

16. Die Damen halten gleich den Brauch, 
Daß fie Herflugen wie wir auch. 

In Haaren, Hut, Federn und Wänfen, 
Zerhackt, verſtickt, mit langen Schößen. 

17. Wir könnten doch Fein fremde Tracht, 
Die jeltiam gnug ſeye gemacht, 

Erdenken, dad nit bald nachthun 
Die Damen auf al!’ modo fchon. 
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18. Sie können alle Cavallier 
Sa weit gar übertreffen fchier, N 

Mit ihrem neuen Stolg und Stug, 
Bietin und allen. weit ven Trap, 

19. Drum fehen wir alten Bimik 
Dap fie und doch verachten nit, > 

Prachtiren und auch curtaflren, E 
A la mode wir vie muſſtren. 

20. Ran muß jegunter für Imeuäiren 
Den Maitreſſen bei Macht: hofieven, 

Des Morgens dann gefoffen voll, 
Aus dem Mittag Nacht machen fol. 

21. Die iſt das Shußerlicb, mein Freünd, 
Dem fonft guug des Modelis feind, 

Ich fage, daß, wer ſolches thui, 
Der muß diß allen Im der Glut of 

Des Teufels gaͤnzlich ſchwihen nd, — ——’  . 
Drum lieber Halt man anders Haus. 

Die da in diefem: uber giegen, 
Sinfüro laß mans untenwegen ; 

Gott ift wahrlich deſſen höckfter Feind. 
Allhie ſeyen doch mit gemeint ' 

Die fich ſelbſu Kalten‘ fronim und vecht, 
Deren Anzahl zwar ziemlich ſchlecht. 

Merk das ein feber wohl vorab, | 
Und für fee. Nom zum Balek hab: 

Sröhlih, framm, fleifig und keuſch: 
IR recht a la mode Monfierifch. | 

(Im Jahr 1628 gewacht, el wader Caratlier‘ underacht.) 
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Der ZJefniten Aukunft, bintdärftige Nathſchläg 
uud Practica. 

Als man zählt taufend fünfhundert Jahr 
Und fünfzig dazu die Jahrzahl war, 
War damals Papſt Paulus der Dritt, | 
Zu welchem kam. mit großer Bitt 
Ignatius Royola, ein Spanier, . - ü 
Ein Höfer Bub: von Haut und. Haar, 
Der viel Unglüds gerichtet an, 
Dieweil er war ein Kriegeömann, 
Gab für große Heiligkeit, ' 
Welche all ander Orbeneleut 
Bar ſehr weit über:reffen: konnt, 
:Dem römjchen Stuhl auch wohl ‚anftund, 
Bat, daf er würde confirmirt, 
Weil er ein Heiligen Namen: führt, 
Das wollt er ihm verfagen nit, 
Dieweil er "wäre ein. Iefuit. 

Und 06 wohl Bijchof" und Brälaten, 
Dem Papfte folches wiverrathen, 
Dieweil zuvor der Orden viel 
Wären, über all Map und Ziel, 
Wär beſſer, daß mans reformirt, 
Daß ihr’ viel abgefchaffet würd. 
Gar oft ein Name zeiget an, 
Wie e8 um den Mann Ifl gethan: 
Sefu- Epriftt aͤrgſter Beind, 
Antichrifts vertrauteſter Fremd, 
Satans beſte Frucht und letzte Zucht, 
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Unter dem’ Papftthum fürgefucht, 
Auszutilgen das Evangelion, 
Fortzupflanzen falſch Religion, 
Zu erfinden alle Tüd und Liſt, 

‚ Rei zu machen den’ Anticheift. | 
Nun will Ich zwar nichts Neues dichten, 
Sondern fagen von ihren Früchten: 
Was fle Gutes gerichtet an 
In Frankreich, das weiß Jedermann, 
Denn durch ihren blutdürſtigen Math 
Begangen worden’ böfe That, 
Daß nun die zweene Könige 
Ganz jämmerlich mit Ah und Web 
Perrätherifch erflochen worden, 
Das kann der Jeſuiter Orden. 

Des Königs in Hifpanien Sohn 
Haben ſie auch Hinrichten Ion, 
Durch Apderldffen das Blut verbrennt, 
Welchs fie ketzeriſch Blut genennt, 
Dieweil fe wohl vermerkten, daß 
Er gar nicht‘ jeſuitiſch was. 
Die Verrätberei in Engelland 
Auch jedermann noch iſt befannt. 
Ihr Königliche Majeftat 
In Polen, ſie mit ihrem Rath, 
Und ihr falfchen Neligion 
Brachten um Schmeben, die fihöne Kron. 
Doch ging es nicht nach ihren Sinnen, 
Denn ihrer viel mußten lernen ſchwimmen, 
Erlangien auch mit Spott und Hohn 
Ihren recht wohl verbienten Lohn. 
In Böhmen jegt dad bös Geſind 
Auch ein heftig Feuer angezundt, 

J 
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Defien Anfang iſt betrübt wiib ſchwer, 
Aber befier Gläd wird kommen ber, 
Den des hoͤchſten Gottes Han 
Hat leicht Dad Unglint abgemanbi. 
Nun feind große Herren nody ſo blind, 
Lafien fich das tenfelifch Geſind 
Ueberreden: daß fie müßten bien 
Ihr Shnde, und mit bloßen Füßen 
Im Koth laufen, ganz undefugt, 
Dagegen bie teufliſche Zucht 
Bahren daher ganz Eimiglich, 
Und fehn dann gar oft hinter fich, 
Ob der Herr auch Geduld gehabt, 
Well ex alfo baarfuß trabtt 
Denn durch dieß wircb er vor des Pein 
Des Fegfentrs verfüchert feyn, 
Dann führ er firads in Himmel Boch, - 
Wie eine Kuh ind. Maͤuſeloch. 
As Gotted Wert, Gott Lob und Dant, 
Betrieben warb in vollen Schwang, 
Das Evangelium und. reine Lehr 
Iſt jegund eben Hundert Jahr, 
Dur den Mann Gottes Lutherum, 
Besing man da das Seculum, 
Zu Gottes Lobe, Preis und Ehr, 
Mit eim fröhlichen Jubeljahr. 
Solches verdroß ben hollſchen Drachen, 
Gedacht, wie er Doch möchte machen 
Ein Blutbab, welches Bott dem Herrn 
Zuwlder wär und feinen Ehrn, 
Schrieb bald ein hoͤllſchen Landtag amd, 
Wie in Wahrheit ed kommen aus, ' 
Bon Wort zu Wort; was bei dem Tage, 

* 
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In ſolcher Handlung fd zugettagen, on 
- Dieweil e8 neulich iſt verrudt, 

Iſts öffentlich zu Paffau im Drud, 
Durch Valentin Praber gar ben, 
Pfartheren von Cummerddorf gegeben, 
Darans man klaͤrlich fehen muß, 
Daß er da der Notarius \ 
Gewefen fey, kanns leugnen nich, - 
Wie es fein Protveoll bericht, 
Weil er die Teufel alle kennt, 
Ein jeden bei ſeim Namen nennt. 
Als in dieſer Zuſammenkunft 
Erſchienen war die ganze Zunft, 
Konnten ſie ſich vertragen nicht, 
Wie der Notarius bericht, | 
Und wollten unverrichtee Sachen 
Sich wieder von einander machen, 
Wollt Lucifer haben furzum, 
Daß man folfte fpielen Darum, _ 
Da waren ſie einander, ſcharf, 
Ein jeglicher da zwolfe warf, 
Da blieb es bei dem alten Sitt, 
Könnten ſich noch vertragen ‚nit. 
Da trat ein hoͤlliſch Mann dazu, 
Der Hatte weder Raſt noch Muh, u 
Denn:er ware ein Sefuit, Ä 
Er ſprach: Ihr Herrn, ich ſpiel u. mit, 
Er trat mit Rederenz dasan, 
Und griff Hiemit die Würfel an, 
Der eine Würfel fprang entzwey, 
Das fahen da Die Teufel frey, 
Damit warf er ein Eß und Ger, 
Das lernt er von einz alten Ger. 
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Eigentlihe Abbildnug des WBinterkönigs, 
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wie er durch feine Räth das Reich, daraus ‘er neulich mit 
großer Rieverlag vertrieben worden, wiederum erobern 
fönne, und was für große Hülf er, nad Laut ver gemei« 

= 

nen Zeitungen, zu gewarten hab. 

Der frönte Adler bie ausweist, 
Mie der Kaifer mit Necht abreißt, 

Vom Haupt des Pfalzgrafs Friederich, 
Die Kron fo er anmaßet fid). 

Die Fürften in dem. Neich getreu 
Den Adler ziern mit Federn neu, 

Umhaͤngen ihm dad Dyartierband, 
Drauf fteht: wers übel meint, hab Shane. 

Das Heidelberger Faß gar groß, 
Vor Zeit voll Wein, jegt bodenlos, 

Dad mag der Minterfönig fparn, 
Daß er drauf'mit feim Aff mög fahrn. 

Er fist darauf Sehr ſchwach und Tranf 

Dom böhemifchen Biergetrant, 
Cein Magen nit mehr däuen Ton, 

Mirft heraus Länder, Stäbt und Kron. 
Dreigfpann von feinen Freunden theur 
Ion führen und ſamnilen ihm ein_&teur, 

Um Hülf von Geld thun fe, aufblajen, 
Doch ziehend ab mit langer Nafen. 

Die Klag, fo hintennach gführt wird, 
Seind feine Räth, fo ihn verführt, 
ie Predicanten mit Geheul 
Fliegen davon wie Kaug und Eul. 

8 
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4. Noch hat er aber großen Troſt, 
Denn täglich kommen friſche Poſt, 

Ein ſchleſing Eſel bringt gut Sold 
Wohl vier und zwanzig Tonnen Gold. 

Biel tauſend man In: England gſchwind 
Bereit, die warten nur auf Wind, 

Es laſſen ihn die Staaten. nit, | 
Bethlehem kommt, bringt: Türken mit, 

5. Wann dieß nit Fledt, fo hat er doch 
Biel Breund, die ihme helfen noch, 

Ohn Zmeifel Schweden und Dänemark 
Schicken Ihm Geld und: Kriegslent ftarf. 

Man kann ihn König in Lappland machen, 
Da iſt lang Winter, merk vie Sachen, . 

Inzwifchen fein’ Knecht, an Zehrung ſchmal⸗ 
Busen Herberg im Sofpktal. - 

9. ” 

Die laß mir eins drei ſchöuer Sanfen ſeyn⸗ 

Allen fo mit Taufnamen Johannes oder Banfen heißen zu 
treuperziger Warnung und Glückwünſchung zuſammenge⸗ 

fragen und verehrt auf Johannis des H. Zäufere Tag. 

(Im Zahe nah Chriſti Gedurt aezehtt 4623... 

Ei n g ang. 
Dieß laßt uns drei ſchoͤn Hanſen ſeyn, 

Wil: ſtimmens ſo fein uͤherein, 
In Schalkheit und gottloſer Weil 

Darin fie ſich mit allem Fleiß 
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- Brobirten, tummelten und ibtennn.— 

‘Ein Jungling und ein Weibsbilb zatr75 

Davon ich fehrefben. will, Ihe Gliebten, 
Hanſen, Johannes (welchen Ramen 

Ein jeder brauch) allen zuſammen, 
Wollts ohn Berbraß kurzlich vernehmen, 

Und ſich ſeins Namens keiten bſchaͤmen, 
Daß dieſe Hanſen ſeind mißrathen. 

Hand verurfacht ihr eigen Thaien. 

Papft Johannes, dieſes Namens unter-den 
Päpflen der achte, an der Zahl der 108 Papſt, 
iR geflorben im Jahre Chriſti 852, und Papft 

geweſen 2 Jahr 5 Monat, Fu 

Diefer Papft hieß zuvor Agnes. . 
Denn damals war die Zeit fo bös, 

Daß zu Rom bei der Geiftlichkeit 
An Künften und Gefchieklichkeit 

Ueberaus großer Mangel war, 
Und kam dahin ein fchön jung Paar, _ 

„Die hatten, ih zuſammen paart 
Don Jugend auf, in Ehrn und Zucht, . 

Davon dann auch erfolgt die Frucht, 
. Daß weil ihn’ beiden manches Land 

Aus der Erfahrung war bekannt, 
In welchen Hohe Schulen waren, . \ 
Habens dabei fo viel Irfähten, 
Daß fie vor allen ame 

Künſt und Sprachen wanderten, 
Drum als ein Papft mangelt zu "Nom, 

Und die Agnes erſchien im Dim, - =" 

N GER 

Mn. 49h. 
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| Ir Kun und Sprachen hören ließ, 
| Zu Stund ie dieſes Giuck zuflich, - 

Das fie zum Papft erkoſen worden 
(Das erſt Weibebild In diefem Orden), 

Doch gwanns bei der ein boͤſes End, 
Denn weil die alte Lich noch brennt 

In ihren und ihres Gſellen @mäth, 
Sat fle ih ſelbſt übel verhüͤt, 

| Als fie in einer Procefflon 
| Bon Kirch zu Kirchen wollte gohn 

Aufs prächtigft, nach der Bäpfte Site, 
Hat fie auf der Gaſſen verſchütt 

Ein Leibsfrucht, fo fie bei ſich tragen, 
Soll mar da nit von Angſten fagen, 

Das fie fo Fang hielt reinen Mund, 
Daß man nun nichts an Ihe befund, 

Sie jet allhie auf offner Gaſſen 
Muß g'neſen und ihr Leben laſſen, 

Nun denke bie Weibs oder Manns, 
So' iſt dieß gweßt ber erfle Sans 

- Unter den dreien, welche wir 
Kürzlich zu bſchreiben gnommen für. 

II. Yapfl Sohannes, ber eilfte DIE Namens, und 
an ber Zahl ber 128. Hat das Papkthum 
inngehabt 13 Jahr, 3 Monat, 3 Tag. IR 

zu feinen Bätern gangen im Jahr 917. 

Meſer Johannes war ein Sohn 
Papſt Sergii, Daher ee nun 

Bei feind Herrn Vaters Lebzeiten 
Die Regierung bracht auf fein Seiten, _ 

3 
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Bei welcher er ſich ghandhabt hat 
“ Ins und aufferhalb Nom der Stadt, 
Der fromm Pfaff Papft Sergius nn 

Hat diefe Zucht gebrütet aus, = 
Daß Vater und der Sphn zugleich. . 

Unter fich theilten der Welt Neich, 
Und, ald der Bater eundlich flarb, — — 

Der Sohn ſich um Kriegévolk bewarb, 
Mit Heeresmacht die Land bezwang, 

Hernacher mit fammt feim Anhang 
Zu Rom als ein Kriegdfürft z0g ein, 

In eim Triumph, wollt darnach feyn 
Das geiſtlich Haupt der Chriflenheit, . 

Schwebt und lebt in Pracht, Luft und Freud, 
Und hats dreizehen Jahr getrieben, 

Doch iſt er auch nit ewig blieben, 
Denn das Kriegsvolk, ſo ihn zuvor 

So lange Zeit hat gehebt empor, 
Als er fie endlich hat entrüſt, 

Haben ihn bei ſeim Kopf erwiſcht, 
In einen Kerker wohl verwahrt, 

Darin das liebe Söhnlein zart, 
Johannes des Sergli Sohn, - 

, So mit Gwalt bfaß. päpftifchen Thron, 
Mit des Schwerbtd Schärf war hingefanbt 

"Sn aller Teufel Vaterland. 

111. Papft Johannes, der dreizehente diß Na: 
mens, an der Zahl der 136., hat regiert 4 Jahr 
10 Monat, 5 Tag. Hat erfigedacht Vaterland 

. erreicht im Jahr nach Chriſti Geburt 958. 
* Damit nun unfer Zahl werb ganz, 

So kommt herbei der dritte Hang, 
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Octavian war vor fein. Nam, 
Aus Lombardei er gen Rom fan, 

Bon Jugend auf er dem Wolluft 
Ergeben war, kümmert ſich ſuſt 

Weder um Beten, noch viel Leſen, 

Stets jagen war ſein liebſtes Weſen, 
Darum auf Bitt ver Kleriſey 

Der Kaifer Dtto kam herbei, 
‚Diefen Hanfen zur Zucht zu bringen, 

Was thut der PBapft unter den Dingen? 
Zween Eardinäl läßt er einziehen, 

So in Eil nit fonnten entfliehn, 
Einem läßt er fein rechte Sand, 

Dem andern fein Nafen zur Schand 

Abhauen, was iſt nun fein Lohn? 
Daß er aus Furcht lauft gar Davon, 

Und well er jein Mauſen nit ließ, 

Ihm einer ein Schwerbt ind Herz ftieh, 
Dem er fein Eheweib. buhlen wollt, 

Und dieß war der recht Sündenſold, 
Daß er mit Leib und Seel zugleih  - 

Hinfuhr in aller Teufel Reich. 

Mit dieſen dreien Hanfen ſiebnet es ſich, Daß fie 

alle drei zuſammen in das 21. Jahre den paͤpſtiſchen 

Stuhl zu Rom, und alſo dreimal ſieben Jahr befeſſen 
und vermeiſtert haben. 

* 

Dieß ſeind nun unſrer Hanſen drei, 
So durch Liſt, Gwalt und Büberei 

So hoch gſtiegen in ihrem Orden, 
Daß fie zu Mom die Paͤpſt ſeind worden, 
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Das iſt num kin: geringe Euch, 
Denn ein Papft hat Recht, Gwalt uud Bad, 

Den Himmel auf« und zu zu ichliegen. 
Und follt8 Gott und Teufel verbrießen, 

Das alles fieht In ihrer Hand, 
Doch. vergaß jeber an der Wand - 

Des Schlüffels, als er ſein bedarf, 
Oder aus Zurdyt den von fich warf, 

Seinds kommen für die Himmelspforten, 
SH iRs umfonft an felben Orten, 

Hätten fie fich beffer bedacht, . 
Hättend den Schlüffel mitgebracht, 

Der dem Sanct Petern iſt bekannt, 
Nun beitehn fie mit Spott und Schaub, 

Sanct Peter weißt fie von fih ab, 
Verdorben feind fie und fchabab, 

Die Höll ſteht Ihn auf angelmeit, 
Sp ihn’ all dreien iſt bereit. 
Nun fragt ſichs, weil nun acht mal Drei 

Paͤpſt And In ihrer Liberei, 
So alle Hanfen gweſen find, 

Und mehr ald ander Menſchenkind, 
Ob dann nur drei unter ihn’ gweſen, 

So gfüuͤhrt ein fo ärgerlich Wein? 
Die dreimal fleben aber fich 

Recht ghalten, fromm und engelifch? 
Das fag ich nit, und bitt Davor, 

Getrauts nimmer zu machen” wahr, 
Unter diefen hätt ich Wolfswahl, 

Nahm mir aber für diefeamal . 
Mehr nit zur Sand als dieſe drei, 

Die ſchickten fich jegund gar frei 
Zu mem Vorhaben, da Ich dann 
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Ganz freundlich einen jeden Dann, 
So mit ſeim Namen heißt Johann, 

Ermaßnt will und gebeten haben, 
Daß fie fich ab den breien Knaben, 

So ich hie oben Hab erzaͤhlt, 
Nit ärgern, denn ein fol Gemaͤld 

Nie jedem Hanſen ahnlich iR, 
Und fonderlich zu unfrer Friſt, 

Da uns: die Farben befannt feind, 
Damit fi etwan Gottes Feind, 

Der Papſt zu Nom bat gwißt zu ſchmucken, 
Daß ſich ̟  all Welt vor ihm mußt buden, 

Sie haben gleich Hand oder Ben 
Geheißen, Slaus oder Glenieng, 

Send fie doch eines Schlags gewefen, 
Hand getrieben einerlei Wefen, 

Seind auch endlich eins Tods geflorben, 
Zeitlich und auch ewig verdorben, 

Ein foldy8 berührt nit jedermann 
Und gebt Fein frommen Hanſen an. 

Was wir au bie oben von dreien 
Gemeldet, Hat in allen Treuen - 

Bor hundert Jahren ein Hans gefchrieben, 
Der bei der Wahrheit ift geblieben: 

Zu Venedig war in feim Stand 
- Briefterlich, Johann Stella gnannt, 

Dergleihen Hanſen feind noch mehr 2 
Den’ Blü gebührt, auch Ruhm und Ehr, 

Eo gond fle diefe drei nit an, 
Der dritt warb tauft Octavlan, 

So iſt der af von Mutterleib 
Kein Mann geweht, fonbern ein Weiß, 

Die beide verlaugneten die Namen, 
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Eo fie in Heiliger Tauf befanen, 
Seind alle drei Feind Namens werth, 
Da fie darin würden verehrt, 

Der Nam Johann ift diel zu gut, 
Dem billig alle Welt anthut 

Sein Meverenz, Ehr und Gebühr, 
Drum treten kecklich alt berfür, 

Den’ folcher Namen iſt gegeben _ 
Ber ihrer Tauf; die Hanfen fehmeben 

Billig vor allen andern empor, 
Ihr Nam zeucht allen Namen vor: 

Mir leſen von Ioharin dem Täufer, 
(Der iſt geweßt Chriſti Vorläufer) 

Daß ihn Ehriftus wohl unfer Herr 
Selbſt Hat geziert mit foldyer Ehr, 

Daß alle andre, die da kaͤnen 
Bon Weibern, ſich mußten ſchaͤmen, 

Wenn man ſie mit ihm wollt vergleichen; 
Von Johanne deſſelben gleichen, 

Der ein Apoſtel gweſen iſt, 
An manchem Kapitel man liest, 

Daß Chriſtus ihm den ließ gefallen 
Allzeit vor den Apofteln allen, 

Sein bſchrieben Evangelium 
Hat auch erlangt ein folchen Ruhm, 

Daß man es eim Adler vergleicht, 
Der über ſich ind Himmelreich 

Mit fein Flügeln fich hab geſchwungen, 
Iſt dem dritten nit auch gelungen? 

So Johannes geheißen hat, | 
Welcher war werth mit Wort und That, 

Daß er der golden Mund ward gnannt, 
Und die Lehr Ehrifti macht befannt 
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Bei Juden und Heiden zugleich, 
Und fie geführt ins Himmelreich. 

Solcher frommen Hanfen nun mehr, 
Denen gebührt Lob, Preis und Ehr, 

Findt man bin und wieder ohn Zahl, 
Mit dreien iſto gnug für dießmal. 

So iſt der Nam Johann für ſich 
Und an Ihm ſelbſt fhön und tröftlich, 

Dann zu teutfch heißt er Friedenreich, 
Ein friedſam Mann, dem Gott zugleich 

And alle Menfchen, um deßwillen, | 
Daß er Unfried. begehrt zu ſtillen, 

Und allenthalb Fried anzurichten, 
Dabin ſtellt all fein Thun und Dichten, 

Bon Herzen hold feyn und angnehm, 
Ein jeder Häns hierzu ſich quem, 

So wird er Lob. und Ehr erjagen -: 
Ber jungen und bei alten Tagen, 

Bei hoben und bei nievern Stande 
Leuten, drum befleiß dich mein Sans 

Der Demuth, Frieds und Einigkeit, 
Der Sanftmuth und Befcheidenhelt, 

Bor allem aber fleiße Dich . 
Der Botteöfurcht, dein Augen richt 

Zu deinem Gott im Himmel droßen, 
Sp wirft endlich denſelben loben, 

Beneben allen, fo allhie 
Geſuchet Haben je und ee - 

Bei Gott und. Menfchen Fried und Ounft: - 
Das if nun mein enblicher Wunſch, 

In all ewige Ewigkeit, . 
Sp allen Frommen ift bereit. - 

Amen, Amen,- Amen. 
1 
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Ein frommer Hanſen ſoll dieß ſeyn, 
Verehrt von Grund des Herzens mein. 

10. 

Täͤrkiſcher Bethlehem und mahomediſcher 
Gabor, 

am alle fromme, chriſtliche und treuberzige, ſowohl Hoch- 

als NRiederteutfepe zur Warnung an Tag geben und aufs 
Aupfer bracht. 

Ah Bott, wie ſtehts Doch dieſer Zeit 
In der ganz werten Chriſtenheit. 

Aus Hiftorien thun wir erfahren, 
Daß zwar vor etlih Hundert Iahren 

Unfere Voreltern beftiglich 
Wider den Türken. legten fidh, 

Stritten mit ihn zu Wafler und Land, 
Wie ſolches In Schriften iſt Bekannt, 

Nun aber if, leider zu viel, 
Heut zu Tag nur das Wiberfplel, 

Denn mau jebunder trotziglich \ 
Mit dem Türken verbindet ſich, 

Sept chriftlich Lieb und alle Hinten, 
Wie viel Erempel zeigen an. 

Schau nur, wie es In Ungarn fleht,. 
Mie es mit Bethlehem zugeht, 

Sieh, wie er kann fo practieinen 
Und Teutfchland mit ber Naf! rumführen, 

Schau, wie. er kann in allen Faͤllen 
Sich artlih und Heimstkdiich flellen, 
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Schau, wie. kann er den Tiefen ſein 
As ein Vaſall klunſeln fo fein. 

"Schau, wie kann er an allen Enden, 
Beneben feiner Abdhaͤrenden, 

Den Rebellen, viel Krieg anrichten, 
Brand, Mord, Aufruhr und Unglück Riften, 

Sieh, wie er nur mit feiner. Macht 
Dem Türken Thür und Thor aufmacht, 

Der Jaͤgerndorfer tobet fehr, 
Der Bathiauy noch viel. mehr, 

Verheeren uur der Chriften Land, 
Pfui an Der graufam grefen Schand. 

Soll denn bieß heißen chrifllich fein, 
Das mögen mohl nur Bluthunb ſeyn, 

Sie rauben, brennen auf dem Plan, 
Aecerger als der Tink nie gethan, 
Drum ſiehſt du, lieber Leſer mild, 

A. Allhier Bethlehem Gabors Bile, 
Gift hat er im feim Kerzen lang, | 

B. Drum kreucht heraus eim große Eihlang, 
€. Er winkt dem türtifchen Bluthund 
.D. Zeigt ihm ein Beftung zu der Stun. 

E. Der vornehmflen Mäbelführer ein, 
Der ſteht ihm zu der Seiten fein, 

F. Der Hläßt zugleich mit in ein Horn, 
Vermeint, ee. ſey zum Streit erfohtn, 

®. Zur Linken ihm ein anbrer geht, 
Helft Bathiauh, mich verfieht, 

H. Ein Krokodill Sei ihm man ficht, 
Welchs heftig mit ſeim Schwanz. auch ficht. 

3. Ein alter Stuger hinter Ihm, 
Von Thum, flehet, mich recht vernimm, 

K. Thut Bethlehem Gabor Rathſchlag geben, 
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Diewell er hat ein Blasbalg eben. 
Wirft Gabor ein Eß, wirft Thurn ein Dauf, 
Wird mancher blutger Anfchlag draus, 

2. Gott wird den Adler fein erhalten, 
Mit feiner Gnad über ihn walten, 

Welcher nunmehr. viel hundert Jahr, 
Mit großer Leibs⸗ und Lebendgfahr, 

Mider den türfifchen Bluthund 
Das Ungarland beſchützt all Stund. 

Der bält dieß Königreiches Schild 
Mit feinen Mlauen far und mil, 
Der wird das Land an allen Ecken 

Mit feinen Fittigen recht bedecken. 
Alfo ihr Stand der Chriftenheit, 

Geiftlich und. weltlich dieſer Zeit, 
Hohen und niedrigen Stande Perfon, 

Betrachtet und bebenket ſchon: 
Die ihre wollt rechte Chriften ſeyn, 

Führt doch nur nicht den Chriſtenſchein, 
Sondern beweifets mit der That, 

Daß jeder ein recht Chriſtenherz hat, 
” Xretet zufammen einmüthiglich, 

Die Rebellen ganz trogiglich, 
Zerftreuet mit 'gefammter Hand; 

Endlich thut ſtarken Widerfland 
Dem Erbfeind chriftlichen Namens gut, 

Und fest daran Leib, Gut und Blut, 
Rott aus den Türken indgemeln, 

Und tretet dann zufammen fein. 
Die Ihr zu ſtreiten vorhanden find, 

Den Türken und fein Hofgeflnd 
Zerſtoͤrt, zerfireut. und fchlaget tobt, 

So wirbs ferner nicht haben Noth, 
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Jeſus wird ſeyn auf. eurer Seit, | 
Und wird vor euch felbft ziehn zum- Streit; 

Mit feinen Tieben Engelein 
Wird er um euch und bei euch feyn. 

Wie er die Kinder Iſrael 
Durchs rothe Meer geführet fchnell 

Und bat geflürget Pharao, - 
Gott wird bei euch auch ftehn alfo, 

* Und wird den Türken und fein Haufen 
Stürken, feiner wird ihm entlaufen. 

Tretet zufammen/und Taffet nicht 
Einwurzeln den Erzböfemicht, 

Denn er verfpottet Chrifti Ehr 
Und fucht Mahomeds Lob viel mehr, 

Traut nicht den Schmeichelworten: fein, 
Sondern flreitet all gemein 

Wider das gräulich Laͤſterhorn, 
Unter euch fen kein Streit noch Zorn, 

Euer Eifer ſey allezeit 
Zu Nutz der werthen Chriſtenheit 

Gerichtet und gegründet wohl, 
Welchs jeder fleißig merken ſoll, 

Bu Lob, Preiß und Ehr Gottes Namen, 
Wer das begehrt, fprech fröhlich Amen. 
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Gigentliche Abbildung der vornehmſten Örter, 
Städte, Feftungen und Päſſe, 

"fo in kurzer Zeit aus. der Gefängnuß und Drangfal dei 
Haptipums dur Gottes und der Gothen Macht Fan 

erlediget worden. 

Son gar aue, was du gfreſſen haſt, 
Sonſt Haft du weder Muh noch Raſt. 

4 | 

Des Schweden Macht und großes Gfüd 
Hält mir den Compaß weit zurück! 

12. 

Der jüdifche Kipper und Unfweihler. 

Alſo geht «8 zu in der Welt, 
Ein jeder firebt nach Gut und Gelb, 

Schinden und Schaben iſt ein Kunfl, 
Werd wohl kann, der erlanget Gunſt, 
Das alte Weib Betrügerey 
Iſt jegt wieder geboren neu. 
Galigula viel_ Hinter ſich - 
Seldwürmer gelafien, fpür ich; 

Nero ſchon längft ift aufgeflogen, 
Welcher viel Leut fonft bat betrogen, 
Dannoch find feiner Folger viel - 
Geblieben, welche treiben das Spiel. 
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Dieſer erdenkt neu Yaction, 
Davon er habe großen Lohn, 

. Ein andrer reifet in ferne Land, 
Kommt bald wieder mit reicher Hand, 
Die Kaufleute wiſſen gar eben‘ 
Dem Käufer füße Wort zu geben, 
Damit le gar nach ihrem Willen 
Die leeren Sedel können füllen. 
Bald kommt einer aufgezogen, 
Bringt berfür welchs gar erlogen, 
Leidet er Noth und: hat fein Gelb, 
Zum Narren er fi gar verftellt, 
Singer, Springer, Gaudler überall 
Findet man jezt in ‚großer Zahl. 
Ums Geld dur viel unnüße Tand 
Werben betrogen Leut und Land; 
Unter diefen thut man fpüren, ' 
Wie jetzund das Faͤhnlein führen 
Die Kipper und Aufwechsler fein, 
Ihr Orden iſt groß und gemein, 
Es if fein Stadt, es ifi fein Land, 
Da man nicht merket ihre Hand, 

Kippern und wechſeln Tag und Nacht, 
Sie habens ſchon dahin gebracht, 

| Daß gute Münz iſt weggeführt, 
" Dafür man jezt nur Kupfer ſpuͤrt, 

Ihr Kippern bringt in große Noth 
Diel Leut, dazu in Hohn und Spott, 
Ihr Kippen Nahrung anfhebt gar, 
Wie jevermann Ifk offenbar, 
Ihr Kippen Gott im Himmel hoch 

Erzüurnt, viel weniger gefällt noch. 
Die lieben Engel auch nit bleiben, 
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-Wo man fol; Handthirung thut treiben, 
Sondern gar bald an allen Enden 

Thun fie ſich von ihnen wenden. 
Juſtitia mit ihrer Wag 

4 Führt über ſie gar große Klag, 
Weil fie nicht achten, wie befannt : 
Thu recht, fürchte Gott, ſcheu niemand; 
Frau Avaritia mit Maht — | 
Hat fie bald in ihr Neb gebracht. 
Diefem Weib, nach ihrem Begehr, 
Folgen fie nach ohne Beſchwer. 
Aber was man erworben hat, 
Mit ihr fleugt bin, und nimmt bald ab, 

N 

N 

. Alles endlich den Krebögang geht, 
Iſt nichts gewiß bei ihr, und fleht 
In Schand und Lafler mit Gewalt 
Bringt all, Die ihr- nachfolgen bald, 

Erzeiget ſich erſt lieb und fein, a 
Gleich wie ein ſchönes Jungfraͤulein, 
Hernach ſticht ſie nach Schlangen Art, 
Groß Schmerzen und Bein fie gebärt, 
Führt zum DVerderben und groß Noth, 
Ins Hölfifch Feur und ewigen Tod. 

Drum ift mein Rath, ſieh Dich jezt für, 
Laß Kippen fahren weit von dir, 
Ernähr dich reblich, bleib im Rand, 
Deß haft du Ehr und feine Schand; 
Sonften dir wie deinem Gſellen 
Dem Münger, bald werden nachſtellen 
Schand, Spott, Sammer, Schmerzen, Elend, 
we und ünftig ohne End. 

— .. . 
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Eine neue wahrhafte Abbildung und Contra⸗ 
fottur von den ſchädlichen Münzverderbern, 

welche Kipper und Wipper genannt werden. Samt einem 
abentheurifhen Geſptäch. 

Es iſt jezt kommn die lezie Zeit, 
Von welcher Chriſtus prophezeiht, 
Daß großer Trübſal ſollte werden — 
Von Angſt und Noth auf dieſer Erden, 
Große Futcht und Wartung derer Ding, 
Die ſich noch nie von Anbeginn 
Auf der Welt haben zugetragen, 

| Darüber die Leut werden zagen, 
Es kann auch wohl nicht anders feyn, . 
Denn Treu und Glaub ifl worden Elein, 
Barmherzigkeit wird nicht geübt, 
Gott und der Naͤchſt auch nicht gelicgt, 
AU Tugenden werben vertrieben, _ 

“ Gerechtigkeit if} in Himmel gſtiegen, 
Drum ift jetzt die eiferne Zeit, 
Da all Nahrung zu Boden leit, 
Es raubt und flieht nur jedermann, 

‚ Auf was Weil er nur Immer Tann, | 
Wie Öffentlich ift jezt am Tag, 
Drum ich euch ein Hiſtori fag, 
Die fid) da vor wenig Tagen 
Auf freier Straßen zugetragen. 
Ein Wagen mit vier ſtarken Roſſen 
Fuhre daher auf der Straßen, 
Er war beladen alio faft, 
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Daß die Rob an ber fchweren Lafl 
Zu ziehen hatten, daß fie bogen: 
IH wahrlich wahr und nicht erlogen. 
Ein Reuter ſah den Wagen an, 
%r ſprach: mein ehrlicher Geſpann, 
Mas fuhrſt du da fur eine Laſt, 
Sag mir, was du geladen haſt? 
Er ſprach: mein lieber frommer Herr, 
Es iſt eitel altes Kupfer, 
Bon Keſſeln, Blafen und Pfannen, 
Kupfernen»Rinnen und. Badpmannen 
Uebern Saufen zfamen gfchlagen, 
Das führe ich auf meinem Wagen. 
Der Reuter ſprach: wo dann mit naus, 
Sag mir, was wird gemacht daraus? 
Eitel Münz will man draus machen. 
Der Reuter fing an zu lachen, 
Das muß wohl: werden ehrlich Gelb, 
Damit betrogen wird Die Welt, 
Woher fommen die Silberblid, 
Damit das Kupfer wird beſchickt? 
Daß man gute Münz macht davon, 
Nach des Reichs Eonftitution? 
Das nehmen fie gar nicht in acht, 
Dort auf den Boten gebet acht, 
Der alsbald folgt meinem Wagen, 
Kann eben fo viel Silber tragen, 
Als man braucht zu der Beſchickung 
Diefes Kupfer, ift gar genug. 
E3 muß alles zu Grunde gehn, 
Die Länge kann es nicht beſtehn, 
Denn es ift jest des Teufels Frucht 
Herfür kommen, ein eble Zucht, 
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Kipper und Wipper find. fie genannt, 
Das acht mean von großem Berſtand, 
Ob es gleich iſt recht Teufelstück, 
Achtens doch für ein Meiſterſtück, 
Damit man unter des Rechten Schein 
Den Armen bringet um das Sein, 
Dazu den Gottloſen iſt jag, | 
Zu verderben Nat und auch Tag 
Den Armen, und verfchonen wicht, 
Was fie befommen ins Geficht, oo. 
Bragen nach keiner Straf ber Alten, :: 
Sondern laſſens den Teufel walten, 
Sagen, wir machens, wie wir wollen, 
Wie wir nur koͤnnen una auch follen, 
Es muß jetzo nur alld feyn recht, 
Wer das nicht thut, iſt viel zu ſchlecht, 
Er taugt auch nicht im dieſe Welt, 
Mangelt beine an Gut und Geld, 
Solche feind verbunden ohn Zweifel 
Mit ihrem Vater, dem leiden Teufel, 
Weil er fie unter feinem Reich 
Gefangen hält, alle. zugleich, 
Auf daß fte fein Leibeigne ſeyn, 
Bollbringen, was er ihn’ biidt ein, . „ 
Der wird fie auch kraͤftiglich ſtaͤken, 
Daß fie mit Worten und mit Werken 
So tief in dieſe Sünb verbinden, 
Daß er wohl keinen läßt dahinten 
Bon diefen gottloſen Leuten,. 
Die in biefen. ſchweren Zeiten: 
Urſach find, daß felch loſes Gelb 
Wird eingeführt in aller Welt. 
Denn je mehr dee Meichäthnler gilt, 

. 4 
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Je mehr der Münze. man abſtihlt, 
Macht leicht Groſchen und Schreckenberger, 
Achtgroſchenſtuck noch fehr ‚viel ärger. 
Es geht nur über den ‚Armen, 
Gott woll drein fehn und ſich erbarmen, 
Denn das Kippen im diefer Zeit 
Brauchen Kramer und Handelsleut 
Nicht allein, fondern es iſt auch 
Ber Gelehrten fommen in Brauch, 
Denn manch feiner ehrbarer Mann, 
Der lang flubirt und wenig kann 
Und führt einen hohen Titel, 
Nährt ſich aber von dem Kippen, 
Das er wohl fonften gar nicht thät, 
Wann er fo viel flubiret Batt, 
Daß er fi davon koͤnnte nähren, 
So fönnt er ſich des Kippen wehren. 
Aber des Teufeld Geig und Pracht 
Hat die Welt voll Kipper gemacht, 
Obwohl keiner allhier genennt, 
Dabei aber man fie bald kennt, 
Wann fie viel Geld gebracht zu Hauf, 
Schöne Häufer und Gärten kaufm, 
Landgüter, Wiefen und auch Feld, 
Für ſolch Teichtfertig Kippergeld, 
Daß fe es bei Zeit werben los, 
Auf daß, wenns einmal Triegt ein Stop, 
Daß fie keine Sanblang mehr treiben, . 
So koͤnnens auf den Gütern: bleiben. 

Wie koͤmmt der Handwerksmann dazu, 
De fein fauer Arbeit und Müh 
Mit ſolchem Geld muß bzablen Ian, . 
Da dargegen der Handelsmann 
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Als auf feine Waaren fchlägt, - 
Damits ihm gnug in Kaften trägt, 
Er muß «8 thun, darf er fagen, 
Weil die Reichsthaler aufgefchlagen. 
So geb. denn Gott ja langs Leben 
Und ‚fein. gefunde Stund Darneben, 
Nach diefem Leben das Höllifh Feur, 
Der die Reichsthaler gmacht fo theur. 

(Gedruckt zu Augsdurg, in Berlegung Daniel Mannaffer beim 
Klenkerthoͤrlin.) 

14. 

Eine erſchreckliche nene Zeitung, | 

ſo ſich begeben und zugetragen in dieſem 1621. Jahr mit 
einem Geldwechsler; wie er von Gott fo plößlich geftraft, 

giebt diefe Zeitung genugfam Bericht, 

Hört zu der erfchreclichen neuen Zeitung, fo fi 
begeben mit einem Geldwechsler, in einem Marktfle⸗ 
den, genannt Warmdorf, nit weit von Klagenfurt. 
Sein Name iſt Caſpar Schadtmann, welcher Gottes 
und ber Menſchen Fluch auf fich geladen. Dann er 
in der Landfchaft das gute Geld aufgewechfelt, daſſel⸗ 
Big verfchmelzt, böß, nichtöwerthes Geld daraus ger 
macht, und bie Landfchaft damit betrogen. Alſo, daß 
eine erfchredliche Iheuerung Daraus erfolgt in allem, 
was der Menſch zu Erhaltung feines Lebens noth⸗ 
dürftig iſt. Deßwegen die Armen zu Gott fehrieen 
und riefen, dag er wolle bie Straf von ihnen ab» 
wenden; welche Bitt der gütig Gott erhört und bie 
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fen verfluchten Geldwechsler, aus welchem Die große 
Theuerung entiprungen, fichtbarlich und erſchrecklich ges 
firaft, alfo, daß er 618 über die Knoten feiner Füß 
in die Erbe fanf, und ihm dad wilde euer und 
Dampf der Hölfen, zu Mund, Nafe und Ohren aus⸗ 
fchlug, daß es fihredlich war anzufchauen. Man thät 
ihn fragen, wie er die Straf verfchulbt, und ok ihm 
nicht zu helfen wäre. Gab er zur Antwort, nein, 
denn ex die Armen heftig betrogen hätte. Gott hab 
ihm zu einem Exempel daher geftellt, auf daß alle 
diejenigen fich an ihm fpiegeln, die feinen Fußſtapfen 
nachfolgten, daß es jedem alfo ergehen würd; wo fie 
nit davon abfländen, würden fle hie zeitlich büßen und 
dort Die ewige. Dual und Bein leiden. Da das Bolt 
diefe Worte hörte, wurbe e8 hoch erfchroden und mit 
großer Furcht von Ihm abwich. Was Gott durch das 
erſchrecklich Spektakel will andeuten, ift wohl’ zu mer⸗ 
fen: Lieber Leer, weil der verfluchte Geigteufel fait 
die ganze Welt regiert. 

/ (Sedrudt im Yahr 1621.) 

35, 

Traurige Klage der Armen 

wegen ber übermadten Geldſteigerung, welche in allen 
Waaren eine überaus große Theuerung macht. 

Ach Bott, das ift zu erbarmen, 
' Der Meiche frißt das Fleiſch der Armen, 
ı Sauget ihm aus Mark, Schweiß und Blut, 
Zu erhalten fein großes Gut, 
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Sanctus Paulus Hat wohl bedacht, 
Weil wir nichts auf die Welt bracht, 
Werden wir nichts nehmen mit, 
Aus dieſer Welt das getingfle nit, 
Sollen uns darum gtügen Ian, 
Menn wir das täglich Brod nur han, 
Denn wer gern reich werben will, 
Fällt in Stri und Anfechtung viel, 
In viel thöricht ſchaͤdliche Küft, 
Die der Menfchen Verderben ift, 
Denn fle werben verfenft in Grund 
In Sind und Schand zu aller Stund, Denn der Geitz eine Wurzel iff, 
Der manchen Mann mit arger Liſt 
Vom Glauben in den Irrweg führt, 
Wie man an vielen Leuten ſpürt, 
Und bleibt doch wahr, wie man da fingt, Obs manchem nicht in Ohren klingt, 
Es ift fein Brüderliche Lieb, | 
Die ganze Welt ift voller Dieb, 
Es ift kein Treu noch Glaube mehr, 
Betrügen, Tügen, iſt ein Ehr, 
Ein jedermann fegunder üßet, 
Mas ihm in feinem Herz gelichet. 
Wie wird aber ein ſolcher beftehn, 
Wenn er vor Gottes Gericht foll gehn, Klärlich wird bie gezelget an, 
Wie es jezt treibet jedermann, 
Damit daß nur der Arm allein 
Pit feinem Weib und Kindern klein, Muß leiden Hunger, Durft und Noth, Sat er gleich Geld, kein Bier noch Brod Kann er dafür befommen nicht, . 

+ 
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Mel ed an Fleinem Gelb gebricht, 
Denn die ganzen Schredenberger 
Die Theurung machen noch viel ärger, 
Weil ganze Grofchen und Pfennig 
Gefunden werben fo gar wenig, 
Obs mancher hat, ihm nicht gefällt, 
Daß er drauf wieder geb klein Geld, 
Laͤßt ihn che ungefauft gahn, 
Wenn er nicht will für alles han. 
Der Reich, der nur Neichöthaler bat, 
Der kann alles mit gutem Rath 
Kaufen, und iſt ihm nichtd zu theuer, 
Mel ihm dad alte Geld gut Steuer 
Don Tag zu Tag in Kaflen bracht, 
Drum wann er feine Rechnung macht, 
Und Hält e8 gegen den alten Werth, 
Die Theurung ihn gar nicht befchwert, 

- Denn er bat in fehr viel Jahren 
Nicht wohlfeiler Tauft die Waaren, 
Dagegen dann dem Handwerksmann 
AUS fünfmal theurer koͤmmet an, 
Denn ob er noch fo viel erwirbt, 
Bei feinem Handwerk doch verbirbt, 
Weil jedermann, wie man denn fpürt, 
Mit fchlechtem Geld bezahlet wird, 
So man aber alles nah altem Werth 
Bezahlete, würd niemand gefährb, 
Würde auch die ITheurung nicht gefpürt, 
Die jezt das leidig Geld einführt. 
Ein jeder thut das Seinig fyaren, 

| Getreid, Güter und andre Waaren, 
„Wills für ſolch Geld verkaufen nicht, 
Daher alles, wie ich bericht, 

— — 5 
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Hinterhalten wird, unverkauft bleibt, 
Keiner mehr gern Handlung treibt, 
Sondern ſieht, wie er mit Muth 
Den Armen ſchinden und haben thut,/ 
Daß er in dieſer theuren Zeit 
Groß Armuth und auch Elend leidt, 
Mit ſeinem Weib und ſeinem Kind 
Und auch alle ſein Hausgeſind. 
Der Reich kaufi alls ohn alles Ziel, 
Weil er hat alten Geldes viel, 
Unterftehet ſich auch aufs neu, 
Unterzudrüden ohn allen Scheu: 
Den Armen, welcher ſehr bebrängt 
Zu Gott ruft, daß er Hülfe bringt, 
Er zuft, bis er endlich ‚gewährt, 
Was er von ihm Habe begehrt. 
Hoff, in dem will ich gar nicht irren, 
Will keinem ſchmeicheln, noch hofiren, 
Viel weniger krauen oder ſchmieren, 
Die Wahrheit darf man ſo nicht zieren, 
Wie, denn die gmeine Practif zmal 
Sich merken laͤſſet überall, 
Und wär davon viel zu. fagen, 
Aber e8 Darf e8 niemand wagen, 
Dieweil der alten: Wahrheitgeigen 
Die Saiten gſprungen, muß ſie ſchweigen, 
Dems auch wohl thut im Herzen weh, Sicut vuit mittit vadere, 
Wird auch daraus Fein anders nit, 
Sicat vult vadere vadit, 
Darum foll Fein Chriſt erſchrecken, 
Sott wird alls mit der Zeit entdecken, 

| Denn 's kommt ein Tag, der iſt gewiß, 
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Des follen wir warten ohn Verdrieß, 
Da kommen wir deun all zu Hauf 
Und hoͤret alles Elmd auf, ° . . 
Da wird bean Hecht noch bleiben Dt, 
Es verdrieß Herrn ober Kuecht, 
Denn wer da bie veracht muß ſeyn, 
Der lieb nur in dem Herzen ſein 
Wahrheit, die edle Tugend ſchon, 
Die Gott belohnet ins Himmels Thron. 

Gedrudt Im nr 16219 

16. 
Der Schildkröten politifche Ratnr and 

Eigenſchaft. 

Allhier, Leſer, in dieſem Bild, 
Sieheſt du unter ihrem Schild 
Schildkroͤten zwo, dieſe Figur 
Kann dir zeigen ihre Natur. 
Die beiden ſind zwar einer Art, 
Von ihren Schilden feſt und hart, 
Aber wie koͤmmts, daß eine frei 
Sich laͤßt anſchauen, was fie ſey, 
Mit Kopf und Füßen ausgeſtreckt? 
Das Schild ihr nur den Rüden beit. : 
Wie koͤmmts aber, daß die andre hier 
Verſteckt all ihre Füße niert :: | 
Und auch das Haupt? Gänzlid ſie Liz 
Unterm Schild verhöhlet liſtiglich· 
Ungleiches Wetter, wie ihr fehl, - . ; 
Des Dinge Urach für Augen Abt, 

- — — — — — 
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Da feheint "bie Sonne warm und’ fchön, 
Drum läßt fie Kopf und Füße fehn, . 

Dort blizt und hagelt «6 mit Recht 0 
Und eben dieſes verurſacht, 
Daß die ſich fo ‚gänzlich derſtedt, 
Den Kopf und Füße ganz bedeckt. 

Laß dir ſeyn Diefer Heiner Schild . 
Vieler Leut ein Figur und Bio, 
Wanns wohl zufteht, fo fieht man ze 
Ganz unbedeckt Abends und fruͤh, 
Sie fagen, waß fie wollen Sagen; " 
Thun defien Furcht und Schau wicht tragen, 
Ihr Zung zu Sprange geht im Schwang. 
Ihr Händ und Füße geben Klang, 
Da iſt eitel Aufrichtigkeit, 0 
Bei ihnen nichts denn Bröhlichkelt. 
Sobald aber das Wetter fh . 
Perändert, und Sonn ſcheinet nicht, 
Wenn Donner und Hagel Bligen will, 
So find fie wie die Mänschen ſtill, 
Das Haupt, die Füße, auch die Händ, 
Seind zu verbergen fie behend. 
Unter ihrem bunten Kroͤtenſchild, 
Schaue du dann, wo du Hin willt, 
So kannſt du nichts von ihn'n erblicken, 
So fein kann ſie ſich ducken und bücken, 
Und wohl zuſchauen, daß kein Schnee 
Oder Hagel ihrem Haupt thut weh. 
Da denkt denn mancher gar zu mild, 
Es waͤr unter ſolcher Kroͤten Schild 
Das Hefte Thier, da doch wohl oft 
Ein Reinecke Fuchs Tiegt unverhofft, 
Der nur wart, bis vorüber gebt 
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Das Wetter, dann er wieder vorſteht, 
Als wie ein Mann, läßt ſchauen fi, 
Dann ficht man, was man meinet nicht, 
Es ift alfo „weltliche Brauch, 
So lang ein Schiläfröt auf dem Bauch 
Kann kriechen, fo ſtehet es mit ihr 
Wohl nach ihrem Willen und Begier. 
Sobald fie auf dem Hürden Tiegt, Be 
So kann fie wieder aufſtehn nicht. 
Geradezu, ohn Heucheley, 
Aufrichtig, ohn Verbergerey, 
Wie man iſt bei der Sonnen Schein, 
So ſoll man auch im Regen ſeyn. 
Allein, diß allein feſt beſteht, 
Das andere alls den Krebsgang geht. 
Obgleich nicht heut, ſo kann es doch 
Auf andere Zeit geſchehen noch, 
Man berge ſich wie man auch will, 
So zeiget doch der Schild ſo viel 
Das Gefchöpf, das darunter liegt, 
Ob mans gleich nicht mit Augen ſieht. 
Ein Andres mit dem Mund man redt, 
Ein Andred in dem Herzen fleht, 
Die Sorine alles bringt herfür, 
Endlich auch diß bedeckte Thier. 

(Gedruckt im Jahre 1621.) 
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17. 

Chriſtliche treuherzige Warnung 

an die Gotts⸗ und gewiſſenloſe Geldwucherer, daß fie 
dor ihrer Seelen ewig Seligkeit beſſer in Acht nehmen 

wollen. 

Komm her, du verdammte Kippersrott, 
Die du achteſt weder Schand noch Spott, 
Du abgoͤttiſch gottsvergeßne Burfcht, 
Mit deim unerſaͤttlichen Gelddurſt. 
Weil große Herren dein Handwerk treiben, 
Meinſt du, wölleft ungeſtraft bleiben, 
Komm, ich will dir erzählen wohl, 
Was endlich dein Lohn werben foll, 
Dieweil du Haft dein Nächften betrogen, 
Ihm gut Geld aus dem Seckel glogen, 
Dem Armen dad Seinig abgefloblen, 
Das fag ich frey ganz unverholen, 
Dadurch groß Theurung bracht ind Land, 
Welche jegund gar nimmt überhanb, 
Sa, daß viel Hunderttaufend Seelen 
Ste martern müſſen, ängften und quälen, 
Nicht ander wie die Schlangen flechen, 
Mann fie fih im Zorn wollen rächen: 
Alfo du dein Nächften 'gftochen Haft, 
Dadurch er kommen in Angſt und Lafl, 
So follen: dich die höllifche Schlangen‘ 
Derfolgen, beißen und bebrangen, 
Faͤhrſt du noch fort, du Teufelsbrut? 
Denkſt du nicht an die hoͤlliſch Glut? 
Wie wird «8 dir einmal ergehn, 
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Wenn du vor Gottes G'richt ſollſt ſtehn, 
Weh alsdann deiner armen Seelen, 
Das Geld wird dich martern und quälen, 
Ey, wird dich alsdann freuen dein Gut, 
Welchs war der Armen Schweiß und But, _ 
Das jehund flarf über fich, fchreit, 
Bis es Gott fordern wird zur Zeit, 
Thu Buß und ſteh davon bald ab, 
Mit Ehren vermehrt dein But und Hab: 
Wo nit, fo bleib in Gott? Namen arm, 
Befler, als zum Teufel alfo warm. 
Denn wa® Tann der Menſch doch geben, - 
Zu retten fen Seel und ewigs Leben, 
Und wann er gleich die ganz Welt gmon, 
Wann es heißt einmal auf und davon, 
Was wird 68 dich dann helfen koͤnnen, 
Ey, foll denn Das fehnön Gelb fu blenden, 
Hafl du jemand Linrecht gethon, 
So gieb ihm dafür’ zwiefach Lohn, - 
Haft du gefündigt mit Zachen, 
Stehe auf mit ihm und Mattheo. 
Mohlan, es iſt dir gfagt, was gut, 
Selig iſt der Menich, fo darnach thut: 
Willt du mir aber folgen nicht, 
Erſchrickſt nicht vor Gottes Gericht, 
So fahr Ind Teufels Namen hin, 
Schwefel und Pech wird feyn dein Gwinn,“ 
Du feyeft groß Hans oder Mein, 
Dem Beelzebub gilt alle® gemein. 

(Gedruckt im Jaht 1622.) 
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Wenn du vor Gottes G'richt follft ſtehn, 
Weh alsdann deiner armen Seelen, 
Das Geld wird dich martern und quälen, 
Ey, wird dich alsdann freuen dein Gut, 
Welchs war der Armen Schweiß und Blut, 
Das jehund ſtark über fich, fchreit, 
Bis es Gott fordern wird zur Zeit, 
Thu Buß und fleh davon bald ab, 
Mit Ehren vermehr dein Out und Gab: 
Mo nit, fo bleib in Gotts Namen arm, 
Beſſer, als zum Teufel alſo warm. 
Denn wads kann der Menſch doch geben, 
Zu retten ſein Seel und ewigs Leben, 
Und wann er gleich die ganz Welt gwon, 
Wann es heißt einmal auf und davon, 
Was wird ed dich dann helfen Fönnen, 
Ey, fol denn das ſchnoͤd Geld fü Blenden, 
Hafl du femand Unrecht gethon, 
So gieb ihm Dafür’ zwiefach Lohn, - 
Haft Du gefündigt mit Zacheo, 

Stehe auf mit ihm und Mattheo. 
Wohlan, es iſt dir gſagt, was gut, 
Selig iſt der Menſch, ſo darnach thut: 
Willt du mir aber folgen nicht, 
Erſchrickſt nicht vor Gottes Gericht, 
So fahr Ind Teufels Namen hin, 
Schwefel und Pech wird feyn dein Gwinn, 
Du feyeft groß Hans over Mein, 
Dem Beelzebub gilt alle® gemein. 

(Seörudt im Jaht 1622.) 
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18. 

Der wucheriſche Münzmeiſter. 

Münzmeifler: 

Lauft zu, Tauft zu, ihr liehen Leut 
In diefer angenehmen Zeit, - 
Kommt ber zu mir auf diefen Plan, 
Merkt auf, was ich euch zeige an. 
Kommt ber zu mir, feid arım oder reich, 
Ihr Jungen ung Alten zugleich, 
Schauet an, hört zu ohn Befchwerd, 
Mie es beichaffen ift auf Erd, 
Kriegedgefchrei, wie ift bekannt, 
Erjchallet jezt in alle Land. 
Ein jeder dazu Nacht und Tag 
Sich bemühet, und dahin tracht, 
Wie er möge viel Geld und But 
Sammlen und haben guten Muth, - 
Wer viel Geld Hat, iſt lieb und werth, 
Des Dürftigen Niemand begehrt, 
Wer Geld hat, kommt bald zu Ehren, 
Arme thut man geſchwind abkehren, 
Wer Geld Hat, wird gar hoch geacht, 
Welches ich gar wohl hab betracht, 
Darum die Münz bald auf mich hahm, 
Daher ich bin worden ein Mann. 
Ih thät Bei meinen Spießgeſellen 
Kipper und Aufwechsler beftellen 
Mit Fleiß, daß fle aus allen Orten 
Die beſte Münz zu mir führten, 
„Daher mein Siegel fo fehr zunahm, 

/ 
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Daß Ich bald ward ein reicher Mann. 
Por Zeiten bei vielen Fragen, 

Heller, Pfennig, Dreier, Bagen, 
- Wurden gehalten in fchledhtem Werth, 

Bisweilen ſie niemand begehrt, 
Da follt es alles Thaler feyn, 
Oder Gold, das ander war: gemein. 
Auch wünfchtens in vielen Städten, 
Daß ste ſolch fchlechte Münz nicht hätten. 
Ich aber recht betracht die Sachen, 
Gedacht, du follt e8 anders machen, 
Mein Schmelztiegel nahm fle gern an, 
Daher ich ward ein reicher Mann. 
Doch diefe Münze nicht allein, 
Sondern auch Groſchen und Kreuzer fein, 
Was? Meichöthaler in großer Zahl 
Murden mir zugeführt überall, 
Welchen ich gar gejchwind und Bald 
Berändert ihr erfte Geftalt, 
Mit Kupfer Ich das Weiß abtrieb, 
Daß nur fehön roth Farb übrig bitch, 
Daher ichs auch fo weit gebracht, 
Daß Kupfer jezt wird hochgeacht, 
Da vor Jahrn das Silber allein 
In großer Herren Scha ward gelegt ein, 
Thut fürwahr anfeo ingleichen 
Kupfer fein maͤhlich mit einſchleichen, 

Und wann ich das nicht haͤtt gethan, 
Wär Ich nicht geworben ein reicher Maunn. 

Fräulein Eondcientia. 

Ja freilich, du Teinnüßer Held, 
Verſchmelzeſt viel Silber und Geld, 
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Was zuvor von Silber gemeßt, . 
Für Kupfer fich jezt fehen läßt, 
Daher bifl worden ein reicher Mann. 
Aber merk, was ich dir zeige an, 
Du haft betrogen viel großer Herren, 
Die Kaufleut thuſt du auch vexirn, 
Dein Schmelzen macht, daß geftiegen fehn 
Sp hoch ihr Waaren Indgemein, 
Daß, was man mit Müh und Sorgen 
In vielen Wochen hat erworben, 
Um ein Ellen Zeugs bald zahlen muß, 
Sollt das nicht bringen groß Berbruß ? 
Du macheſt, dab dem armen Mann 
Kein Pfennig jest man geben Tann. 
Hieburch dem Krämr fein” Waarn bleiben, 
Kann fein Nahrung nicht weiter treiben, 
Das Mark ihm zieheft aus dem Bein, 
Drüber er feufzet insgeheim, . 
Der Armen Thränen über fich fleigen, 
Werden nicht ungerochen bleiben, | 
Gott wird dich flürken gar geſchwind, 

. Entgelten wirds dein Weib und Kind, 
Dein Glück wird ſich wenden gar bald, - 
Wirſt Haben ein viel anber Gftalt, 
Ob du ſchon bluͤhſt ein gering Zeit, 
Wirſt bald drauf haben viel Herzleid, 
Drum ſchicke dich nur fein darein: 
Jezt muß und foll dein Garaus ſeyn. 

Müngmelfter: 

An, wie iſt mie fo angft und weh, 
Wo bleib jezt ich, nicht Tänger hie fich, 
O web, weh, was fir ein Geſicht, 
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Hat mich erſchrecklich Ding bericht, 
Groß ift mein Jainmer und Elend, 
Die ganze Welt iſt mir zu eng. .. . 

| Wahr iſts, gar viel Hab ich betvagen . 
Und fie gar ſchaͤndlich ausgefogen, 
Ihr Kipper und Aufwechäle cben,: 
Bringet mid; jegund um mein Beben, | 
Drum nehmet diß gar wohl in Acht, 
Jezt fahr ich Bin zu guter Racht. 

| \ 

j 19, “ .. N 

Calviniſcher Huf vor des Seulteten Predigt 
zu fingen. 

Zn feiner eigenen Meloded. 

i. Ach Gott vom Himmel ſieh darein 
Und laß dich das erbarmen, 

Das bairiſch Volk hat Prag ſchon ein, 
Verjagt mich Fritzen, armen. 

Das macht der Kaiſer Ferdinand, 
Dem ich genommen Reich und Land, 

Ließ mich kaum drinn erwarmen. 

2. Ein Winterkönig luft ich ſeyn, 
Mollt ohne Federn fliegen, 

Mein Sohn follt mein Succefjor fen, ‚ 
Und lag noch im der Wiegen. | 

Graf Hohenloh und Graf, von Thom, 
Die haben und zu König erkohrn, 
Das Glüͤck thaͤt und betrugen. 

in 
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. Der jung König iſt in Brafenhag, 

Die Staaten thun fein pflegen, 

So viel ihr Land und Leut vermag, 

‚Bons König in England’ wegen. 

Dap er, weil Böhmen verloren ſchon, 

In England künftig erb Die Kron, 

Gl zu auf Weg und Stegen. 

. In Ungarn komm ich nimmermehr. 

Weil ich die Schlacht verloren, 

Sonft wird man fagen, da kommt daher 

Der König mit langen Ohren. 

O Bethlem Gabor fleh mih an, . 

Ich muß den Spott zum Schaden han, 

Du haft zu mir geſchworen. 

. Du weißft wohl, was geſchloſſen IR, 

Samt allen Broteftanten, 

Dazu fo riethen uns mit Lift 

AU unfre Predicanten, 

Beid Kron die follten unfer ſeyn, 

Die böhmifch mein, Die ungrifch Dein, 

Als nächft gar gut Verwandten. 

. Der Fürft aus Bayern war ſehr bhend, 

Zu Feld ganz unverbrofien, 

Der hat mir all mein Volt zertrennt, 

Zerhaut und niebergfchoflen. u 

Mein großes Faß krankt mid auch fehr, . 

Wollt, daß ich z'Heidelberg dabei waͤr, 

Die Laug ift Scharf gegofſſen. 

. Der Spanier laßt gar nicht nach, 

Schickt Geld, je länger ie mehre, 

Der Leopold nimmt fi an der Sad, 

Als wenn er König wäre, 

5. 
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Sonft hätten wie den Berbinand . ' 
Don Wien verfagt mit Spott und Su 
Das wär und eine Ehre. 

8 Wann id gedent der Prager Schlacht; 
Und wie wir feyn geflohen, 

Mein Herz im Leib fchier gar verſchmacht, 
Ich ließ den beſten Rogen, 
Mein Hoſenband, iſt ſchier ein Schand, 
Der Bayrfuͤrſt hats in feiner Hand, 

Iſt wahr und nit erlogen. 

9. Man hat gepredigt und gelehrt: 
Gebt Gott dem Herrn das Seine, 

Dem Kaiſer, was dem Kaiſer ghoͤrt, 
Iſt das nicht teutſch? ich meine. 

Ich gott ihm nichts, das Sein ihm nen, | 
Darum wir fchmuren allzufamm 

— Am Evangeli reine. 

10. Und ſolches Evangeli Fam 
Am felbigen Sonntage, 

ALS Bayrfürft eben Prag einnahm, 
Iſt das nit Gottes Plage? 

Sch mußt mit meinem Gſindlein draus, 
Und floh dahin, wußt nit, wo aus, 
Den achten Novembris Tage. 

11. Ach Hätte ich nur mein Hofenband, 
Das koſt viel taufend Kronen, 

- Ich darf fonft nimmer in Engelland, 
Weil ich vom Feind entronnen, 

Der Fuͤrſt aus Bayrn mein Better if, - 
Wie männiglidy ift wohl bewißt, 

Hätt mir wohl koͤnnen fihonen. 

— — — — — — 





„ 
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12. Ihr Proteftanten feht euch für, 
Der Epinola ift mächtig, . 

Es dürft euch fonft wohl gehn wie mir, 
Macht euch nicht gar zu prächtig, 

Er tft fürwahr ein arger Luchs, 
Ift oft gehetzt der alte Buchs, 

Sein Sach macht er bebächtig. _ 

13. Hätt ich gewißt, was ich jezt weiß, 
In Prag wär ich nie fommen, 

Hätt nicht mit ſolchem Pomp und Preiß 
Die boͤhmiſch Kron angnommen, 

Ih gwinn ein Stadt, verleur ein Land, 
Das ift fehler wo mans fagt ein Schand, 
Mas fchaff ich da für Frommen. 

14. Nun iſt es aus und aber aus, 
I Hab mich fchon drein geben, - 
Wär nur mein Frau zuvor bei Haus, 

‚ „ Und gälts mir gleich mein Leben, 
Jezt bhut Dich Gott, mein Königin, 
Denk, was ich war und jetzund bin, 
Im Elend muß ich fehweben. 

20, 

Der Gelifieh. 

Das ausfähig verberbt böfe Geld 
Wird uns hiemit fürgemelbt, 

Wie es den Schaden hat befommen, 
Und wie gar wenig es bring Frommen. 
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‚Der Leſer. 

Was muß bedeuten Diefer Mann, 
So arm, elend .auf der Bahn, 

Wie übel iſt er zugericht. 

Das verderbte'böſe Geld. 

Ach Freund, kennſt du mich denn nicht, 
War ich Dach gar dein guter‘ Freund, 

Sieheſt du mich an für ein Feind, 
Wie fo, Daß du nicht Eenneft mich, 

Und ih thu fo wohl Tennen wich. 

. Der Lefer. 

O ich weiß gar nicht, wie du mie : 
Sp wunberbarlid) fommeft für, 

Ich kann dich ja nicht kennen recht, 
Wie zeuchſt auf fo elend fchlecht, 

Hie in einer Scylafhauben weiß, 
Als ein Ausfägiger mit Fleiß, 

Mas haſt in deiner vechten Haud, 
Ein Bettelbrief, iſt ja ein Schand, 

Was deut der Klepper den du haſt, 
In der linken Sand alfo faſt, — 

Auch daß du dich mit deinem Rucken 
Hie ſo ſtark ſteureſt auf dein Krucken, 

- Ey, ey, wie thuſt du fo hart gehn, 
Kannft nit mehr, Kenn auf eim Buß flehn, 

Auch fag mie nur, was infonderheit 
Die Ketten an dem Buß bebeut, 

Mein, wer thut dir fo koͤſtlich belzen 
Deinen rechten Fuß auf bie GStelgen, 

Hat ein rechten Siechenzod an, 
Mein, fag was bift du für ein rum, 

Gieb did, doch zu erfennen mir. 
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Das ausfägige verderbte böfe Geld. 
So merk, ich will es fagen bir. 

Ein ſehr fürnehmer Mann war Ich, 
Don gutem: Sefhlecht gar vermöglich, 

‚ Schön, ſtark, friſch und gfund anzufchauen, 
Konnt wohl gehn, teifen, all Meß bauen, 

Trieb allerlei Gewerb fürnehm, 0 
Meichen, Armen war angenehm, 

Einsmals wollt ich Hin von Frankfurt 
Auf Leipzig gu, unterdeß wurd 

Es fih alfo mit mir begeben, 
Daß etlich hohe Häupter eben 

Mit fürnehmen  Landherren thäten 
Uneind werden, großen Streit hätten, 

Als Ich damals war auf der Strafen, 
-Da Hatte mich das Glüͤck verlaffen, 

Es haben mich ſchnell unverhoffen . 
Straßenräuber, Geldmoͤrder antroffen, 

Hielten mich gefangen, thäten hinlaufen, 
Mich den Hebräern verkaufen, 

Dann ihrer mehr denn zu viel warn, 
. Uebel ſeyn fie mit mir gefahrn, 
Dann ich hätt gar ein fehönen Hut, 

Darum,ein Schnur von Gold fehr gut, 
In meiner rechten Sand hatt ich 

Ein Wag, gemacht ſehr Föfllich, 
Die ein Schüffel ganz golden war, . 

Die ander gut von Silber klar, 
In meiner linken Hand ih Hätt 

Ein ſcharfes Schwert, von Bold geftet, 
Durchzog damit viel Königreich, | 

Ich hatt grade Gllieder zugleich, | 
Ein geflidten Rod von Gold ich tıug, - - - 

‘ 
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Und Pax, ber. Fried, wird fommen an, 
Dann weil ich felber ob der Bahn, 

Thu nur bie, Weil das Bet mit mir. 
Der Lefer. 

Ich Tann eB wicht abichlagen dir, 
Zu thun · an bir all mein Bermögen, 

Gar in ein Kur muß ich dich legen, 
An ein fonders Ort gar allein, .ı. 

Sonft wird mir von dir alld unreln, 
O :Pax, vn’ edler Gaft, thu kommen, 
So muüſſens all zu dem erflummen, 
Dann wird bein Seftalt verändert werben 

In ein gut Geld auf ganzer Erben, 
Das ift mein Wunſch von Herzenögrund, - - 
Und mein Gebet zu aller Stund, 
Um rien, Lieb und Einigkeit, 

Dieſer hohen betrübten Beit, 
Amen, das geb und Gott mit Freud, 

(Sedruckt zu Augsburg, in Verlegung Daniel Mannafier, 
Kupferfieher. 1622.) 
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Warhaftige and gründliche Abbilraus m und 
Contrafactur, 

mit ſchriftlichem Bericht der erſchredlichen deinde der ri. 
ſtenheit und der allgemeinen heiligen uralien Kirche 

et Gottes, u Ba 

\ Fidens, . Fa : 

Diefe neu erbaute deſung a 
Iſt bie vechte Gonfehllen. ... . . .... u... 







23 

Der heiligen chriſtlichen mein, 
Auf Gott gebauet gar allein, 
Genannt Jeruſalem allda, 
Sancta ecclesia catholica, 
Die wird von allen Bölfern mel 
Billig geehrt mit Lob und PBeeis, . 
Denn fte erhält, tröft, ſchützt und Tießt 
AU die in Nothen feind beirhbt, 
Es wird ein rechte Freiung genannt, 
Alle die leiden Gefangnuß unb Band, 
Bon Superstitia betrogen, 
Die ſchon an fie viel bat gezogen, 
Mit ihrer faljchen Lehr betrogen, 
Erhalt uns in wahrer Einigkeit 
Des- rechten Glaubens allezeit, 
In der wahren Erfanntnuß Grund, | 
Dich loben Here mit Herz und Mund, 

. Ihren Heilmacher Chriſti rein, 
Wie da von König. David fein 
Im 67: Pfalmen erflärt, 
Mit Herrlichen Worten bewährt. 

Fides, 

Sag mir art, Superstitio, 
Welcher Meinung du alio 
Daher thuſt ziehen mit deiner Rott, 
Was drängt dich dazu für ein Moth, 
Sag, was Urſach dich dazu treibt, 
Zu folder Widerwaͤrtigkeit. 

Superstitin. 
So wiß nun dad Fürnehmen: mein, 

Du ſprichſt, niemand kdunt ſelig ſeyn, 
Und diß des wahren Glaubens Grund, 



74 

Auch der allgemeinen Kirchen Bund, 
So doch S. Paulus fehreißen thut 
In feiner Epiftel wohl und gut, 
Pit klaͤrlichen Worten, merk eben, 
Ein jeder werb feines Glaubens leben. 
Aus diefem Spruch fo merfet man, 
Daß. der Glaub nit allgemein ſeyn kann, 
Willt weitern Beticht einnehmen eben, 
Laß dir Calvinum Antwort geben, 
Frag jeden auch inſonderheit, 
Was feines Glaubens Urſach bedeut. 

FPides. 

Die Superstitia kommt mir 
Gar wandelbar im Glauben für, 
Denn flo verführt viel Land und Leut, 
Sag Ealvinus, was das bedeut, 
Daß du immerdar ſpat und fruh 
Setzeſt der chriſtlichen Kirchen zu. 

Ealvinus. 

Antwort ich die gnug geben will: 
Mas mich verhaßt zu dieſem Epiel, 
Nemlich nur Pracht und große Zierd, 
Den ihr in eurer Kirchen führt, 
Don Altär, Amplen und Mepbücher, 
Rauchfaß, Kelch und gmalte Tücher, 
Gefchnigte und gegoflene Bilder 
Von Holz, Metall, Gold und auch Silber, 
"Mit folchem Gold und Silber rein 
Könnt man erhalten die Gemein, 
Aber Diefelbige fielen auf | 
Und ihn opfern mit großem‘. Hauf, 
Auch ſie ehren und anbeten, 
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Wie die Kinder Iſrael thaͤten, | 
Das Tann nit feyn,, weil gfchrieben fleht, 
Du follt allein lieben bein Gott, 
Und ihm von ganzem Grund vertrauen, 
Auf die Bilder iſt nicht zu bauen, 
Nutzet wäre eb, wie obgemelbt, 
Man mach die Bilder all zu Gelb, 
Jezt Haft mein Bericht in einer Summen 
Bon mir bie gänzlic, eingenommen. 

Fides, 

Du Bilderflürmer und Aufrübrer, 
Du Geitzteufel und Leutverführer, . 
Wie redtſt fo liflig unter dem Schein, 
Als thueſt du gut chriſtlich ſeyn, 
Sucheſt Doch darinn deinen eigenen Nug 
Und ſetzſt der Kirchen zu mit Trutz, 
Was du fürbringft mit argem Liſt 
Der H. Schrift ganz zumiber If, 
Dann es flebet Elärlich offenbar, 
Sm fünften Buch Moft fürwaße, 
Am 25. Kapitel merk, 
Daß ſolches iſt ein Gotteswerk, 
Dann er ſpricht: ihr ſollt ſetzen ein 
Die Bilder in den Tempel mein, 
Betet fie an, ſpricht Die Schrift dar, 
Im 98. Palmen Klar. 

“ Bun Hebraͤern am 11. ſpricht er, 

Daß man den heilgen Gottsdienſt ehr, 
Denn was im Haus bed Herren If, 
Merk wohl, dad alles Heilig If, 
‚Johannis am 40. ‚merk eben, 
hut uns ein Elaven Bericht geben, 
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Chriſtus fpricht felber: Das Haus mein 
Soll ein Tempel des Gebets ſeyn, 
Zur Mördergruben wollt Ihre machen 
Mit euren caloinifchen Sachen, 
Doch hat Bott allezeit Geht, 
Sein Kirch beſchützt und gubernirt, 
Der wirds noch ferner thun behüten 
Dor aller Feinde Lift und Wüthen. 

Sag, Jud, biſt du fezt auch zugegen, 
Willt auch Gewalt an die Kirch legen, 
Doch wundert mich das nit fo fehr, 
Denn du biſt zwider meiner Lehr, 
Sag, was thut Dich dazu zwingen. 

Sud. 

Der Urfachen will ich genug bringen, 
Du ſchreibſt klaͤrlich durch dein Perſon, 
Wie Meſſtas, der Gottesſohn, 
Geboren waͤr auf Erden frohn 
Von einer Jungfrauen Maria 
Zu Bethlehem in Judaͤa, 
In armer Geftalt, das kann nit ſeyn, 

. Weil die Erzväter Ichren fein, 
Abraham, Ifaac und Jakob, 
Er wär fommen mit großem Lob, 
Mit aller Kraft. und Herrlichkeit, 
Deß warten wir zu aller Zeit, 
Wie kannſt dann ſchreiben ober lehren, 
Kann ein Jungfrau ein Kind gebären? - 
Soll auch durch uns geflorken fegn, | 
Und erlitten des Kreuzes Bein, J 
Du ſollt wohl ſelber das gedenken, 
Daß Gott ſich an kein Kreutz laͤßt henken, 
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Der Gott ift Gott, und bleibet Bott, 
Kann auch nicht erleiden den Tob, 
Deßwegen ich begehr zu. sachen - 
Den Unfug, . den uf und willt breben. 

Fides. 

Du geigiger Jud, dein Glaub if ſhlecht 
Nun will ich dich berichten recht, 
Lucas ſagt dir klaͤrlich davon, 
Wie Meſſias war Gottes Sohn, 
Der ſey in dieſe Welt geboren 
Bon einer Jungfrau auserkoren, 
An ſich genommen menſchlich Natur, 
Doch blieb die Gottheit rein und pur, 
In armer Geſtalt ward er geboren, 
Sonſt wären wir ewig verloren, 
Das iſt die Geburt zu der. Friſt J 
Unſers Meſſias Jeſus Chriſt, 
Was aber ſeines Leidens Zeugnuß, 
Beſchreibt Johann und Matthäus, 
Wie er nun an dem Kreuze frohn 
Für unfre Sund hab gnug gethon, 
Sein Blut vergoſſen, iſt auch gfterben, 
Hat und das ewig Heil erworben, 
Vom Kreuz ward er gensmmen ab, 
Beleget in ein neues Grab, 
Dad warb von Hütern verwacht, 
Do flund er auf aus eigener Macht, 
Am dritten Tag nach feinem od - 
Fuhr auf gen Himmel, jgt bei Bott, 
Er figt zur Recht feines Vaters gleich, 
Herrjchet mit ihm das ewig eich, 
Zufünftig wird er Eommen weit 



78 

Mit großer Macht und Herrlichkeit, 
Richten das ganz menfchlich Geſchlecht, 
Beede, gerecht und ungererht, 
Ein jeder Menfch muß von feim Leben 
Dem gerechten Richter Antwort geben, 
Darum, 0 Jud, laß von beim Wohn, 
Die Schrift gibts gnugfam zu verſtohn, 
Bon dem Glauben und falfcher Lehr, 
Dein Iudenfpieh und Wucherer, 
Dein Binanz gegen der Chriftenhett 
Bringt dich noch im groß Serzenleib. 

Was mahft du Türk und Ulcoran, 
Mas fagft du bie auf Diefem Plan, 
Ihr Blutdurftigen hie zugegen, 
Mas thut euch Dann dazu bewegen, * 
Daß ihr verfolgt die Chriſtenheit, 
Und Ihre Kirche allezeit, 
Darum du Türk mich das bericht. 

Türk.- 

Das will ich Dir verhalten nicht: 
Du weißt, daß lebt allein. ein Gott, 
Darum widerſtreb ich dem Gebot, 
Und ift fein anderer nicht mehr, 
Der helfen kann aus Noth und Ofähr, 
Allein der Sterne, Sonn und Mon 
Megieren thut and Himmels Thron, 
Der regiert das ganz Birmament, 
Und gubernirt all Element, 
Diefer allein und einer fonft 
Soll bei mir haben Gnad und Gunft, 
Weil dann im Himmel iſt ein Ott, 
So iſt ziemlich und billig noth, 
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Daß auf der gangen Erden her 
Ein Haupt und ein Megierer wär, 
Derjelbige foll: Herr allein 
Und fonft feiner auf Erden ſeyn, | 
Dep will Ich mein Haupt nit fanft legen, 
Bis ich die Herrichaft bring zuwegen: 
Da haft du "gänzlich mein Bericht, 
Darauf darnach fo richte Dich. 

Fides. 

Du gottlofer falicher Tyrann, 
‚Sie fieht man deinen Blauben an, 
Was du führe für ein Lehr 
Und übtefl, wann dirs möglich wär, 
Und ſtellft dein Hoffnung und Gebet 
Auf dein verfluchten Machomet, 
Willt Doch nicht verflehen von weit 
Die heilige Dreifaltigkeit, J 
In Einigkeit goͤttliches Weſen, 
Ohne dieſe kannſt du nit geneſen, 
Denn Gott ſpricht ſelber offenbar, 
Aus ſeinem Mund lauter und klar, 
Ehe muß vergehen mit großer Gfaͤhrd 
All Firmament, Himmel und Erd, 
Und alles was auf Erden ſtehet, 
Doch mein Wort bleibet und nit vergehet, 
Das iſt die chriftlich Kirchen fein, 
Die ich erhalt und die Gemein, 
Darum laß ab, du Wütherich, 
Denn Gott wird dich ſtüxtzen plöglich, 
Wenn er Tommt felber mit feinem Heer, 
Wird er erzeigen Gewalt und Ehr 
An dir, Hlutourfliger Mordhund, 
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Stürgen wie Pharao zu Grund, 
Daß fein Gemein Fried und Ruh Hab. ' 

An den günfligen Lefer. 

O ihr Chriſten, feht allhie an 
Die Feind, die hie zugegen flaße, 
Bittet, daß Bott die Feind woll daͤmmen, 
Und ihren Gewalt -und Hochmuth neuen, : - 
Daß die Heilig chriſtlich Gemein 
Bor ihnen hie mög ficher feyn, 
Wie ihr dann ſeht, die falfche Rott 
In ihren Lehren wird zu Spott, 

- Darum bitt Gott ein jeder Chriſt, 
Welcher allgemeinen Glaubens if, 
Daß er nit von der Kirchen weich 
Und ihn Superstitio nicht ergreif, - 
Bring ihn unter die Dienftbarkeit, 
Endlich in alles Herzenleid, 
Dafür behüt Gott mich und dich, 
Bor allem Unfall ſtetiglich, 
Auf daß wir wohnen hie beiſammen, 
Als die Chriſten mit gutem Namen, 
In Chriſto Jeſu ſprech ich Amen. 

Gedruet u Augsburg, in Berlegung Daniel Mannaſſer, 
Kupferſtecher, 1671,) 
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22. 

Engelläudifcher Pickelhaͤriug, 

welcher jetzund als ein vornehmer Haͤndler und Jubilirer 
mit allerlei Judenſpließen nach Frankfurt in die Meß 

zencht. 

Ein.alt Spruchwort: beſſer verdorben 
Sey zehenmal, bean eins geſtorben, 
Iſt wahr, ich hab es ſelbſt probirt, 
Aus meiner Kunſt, die ich ſtudirt, 
Dan darf auf eimmal nicht verzagen, 
Dann Waaren anf ober ab thun fchlagn, 
Manns theuer oder wohlfeil wird, 
Und wann ein ‚Schaaf ein Wolf: gebiert, 
Denn es dunkt nich, jezt fen die Zeit 
Davon. man Igug hab prophezeiht, 
Mein Präceps Thor ſchwatzt viel’ Davon, 
Es werd einmal gar ſeltſam guhn, ° 
Ich ſehs, ich fühls, Ich merke, ich greifß, 
Ich reds, ich fings, ich lacht, ich pfeiffs, 
Dann ich felbft Her in zweien Jahrew 
Viel wunderfeltfam Ding erfahren, , 
Seltfamer koͤnnts mir traumen nicht, 
Als mand jetzund vor Angen ſicht. 
Recht, recht, ſo gehts hübſch daher, 
Wär Schad, wenn ich kein Kaufmann war, 
Obgleich mein erſte Maar, ich fag, = 
Ein guten Abgang hatt zu Prag, 
Da ich viel Art, Bartn une Beil 
Berkaufen -thät in ſchneiler Eil, 
Hat doch dafelbſt die Handlung mein 
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In d' Läng nicht wollen gangbar fehn, 
Denn die Leut, welche mein Waar führen, 
Sich plöglichen aus Prag verlieren, 
Dein Geld, fo mir da warb bfutfaur, 

-  Regt ich in Wechfel Hinter d' Mautr, 
Einen neuen Wechfel ich anfing, 
Darauf mir fehr viel Papiers ging, 
Ein Zeitungsfrämer, ein ehrlich Monfleur, 
Ein Mann auf d' Nahrung ward aus mir, 
Im Land ſpargirt ich, hin und her 
Die fchönften Lügen, zentnerſchwer, 
Dazu ward ich von Jung ‚und: Alten 
Zu jeder Zeit ganz werth gehalten, ' 
Doc .eined that mich fechten an, . -:- .. 
Dieweil ich ſtets zu Fuß mußt gahn.  . 
Aber jepund, ihr lieben. Herrn, j 
Ein groß: Marıhand wird aus mir wern 
Dieweil ich hab Die Welt durchzogen, 
Und gſehen, wie da hat betrogen 
Einer den andern, ihm zum Gnieß 
Mit einem langen Judenfpieß, 
Hat mich für gut geſehen an, 
Hierinn auch große Hülf zu than, 
Viel Spieß zu fammlen üherall 
Bon überaus Eöftlichem Stahl, 
Nach Steyer und in Engeland 
Hab Ich nach Stahl viel Boten gſandi, 
Dann berfelb ift vor andern der beſt 
Und fi} gar flattlich haͤrten laͤßt, 

Damit ſolch Stich halten. die. Prob, 
Denn mancher Sub, der iſt fo. grob... - 

Daß er gar ungbeit thut zuſtechen. 
Aber meinst Spieß wird keiner brechen, 
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Wie ſolche allbereit- probirt, 
Auch ſchon ein große Summ verführt, 
Auf alle Münz in alle Land, 
Seind fie ſchon worden all bekannt, 0 
Und fonders in jenem Muͤnzhaus, 
Kipper und Wipper ein: großen Strauß, 
Hätten mit mir füch nicht zw fchämen, , 
Mir all mein gute Spieß zu. nehmen, 
Nein, nein, nach’ Frankfurt flieht mein Sinn, 
Auf d' Meß da muß ich ziehen bin, 
Darum ſo will ich gſchwind marſchiren, 
Den Roͤmer mit mein Spießen zieren, 
Sch Hoff, es ſoll mir fehlen nit, 
Daran zu ‚haben mein Proftt, 
Denn meine Spieß ganz unveradht - 
Auf alle Länder feind gemacht, 
Denn do kommen zu Frankfurt an 
Die Meng allerhand Nation: 
Welfche, Franzoſen, Engeländer, 
Sachen, Nieder⸗ und Holländer, 
Spanier, Ungarn und auch Polen, 
Bisweilen auch Mohren, ſchwaͤrzer denn aohlen⸗ | 
Die werden ſich accomodiren, F 
Der Spieß ein große Summ verführen, 
Nun hab ich Zeit, ich muß Hineln, 
Morgen fol ich zu Frankfurt feyn. 

Nun waltd der Herr ©. Balmtin, 
Weil ich jezt hie zu Brankfurt bin, 
Herbei, ſeht an die Waar, den Mann, 
Denn wir ſeind heut erſt kommen an, 
Vulkanus, der alt gute Schmid, 
Laͤßt euch ſeinen Gruß theilen mit, 
Ih bin fürwahr lang geloffen, 
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Dis ich den Mann Hab antroffen, 
Wohlan ie Herren allzumal, 
Seht euch hie um, Ihr Habt We Wahl 
Unter mein’. Spießen, was euch gfältt, 
Daffelbig auf.ein Seiten fellt, 
Welcher zur Beit nit um fan gehn 
Mit Geldaufwechslen, da thut flehen - 
Ein fchöner Spieß, der thus Hübfch glänzen, 
Iſt gut von Stahl, könnt auch mit münzen, 
Das fchlimmfle Geld, ich thu euch fagen, 
Daß hundert 5060 pro dento tagen, 
Noch ander Spieß will ich euch weiſen, 
Seind gut von Stahl und nit von Eifm,' 
Diefelb zum Stich man brauchen Tann 
Gegen den armen Handwerksmann, 
Damit man ja nichts laß dahinten, 
Das Mark ihm aus den Bein zu ſchinden, 
Und fein Arbeit bfutjaur zu machen, 
Daß ihm die Ripp im Leib thut krachen, 
Und wer ein ſolchen Haben will, 
Der komm bieher und fchrey nicht viel, 
Denn ich auch viel der Eleinen hab, 
Die man mir im Vertrauen gab, 
"Daß einer, der Fein Jud will ſeyn 
Geheißen, der kann fihieben ein, 
Ein folches Spießlein fäwberlekh, 
Denn es vermundet Arm und. Reich, 
Ganz tödtlich Stich, jo nicht zu Heilen, 
Ja durch Die Welt auf hundert Meilen. 
Allon Monsiur, qui vauies Yons, 
Muß der Spieß klein ſeyn, ober groß? 

Ich bab gut. Waar, ich Hab ſchlimm Geld, 
Jedoch, drum feind mein Spieß beſtellt, 
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Nehmt Hin, mein Kerr, o'y Ja est bon, 
Damit fo möcht ihr wohl beſtahn, 
Mögt auch ein Ninglein dazu nehmen, 
Wann ihr euch aber deß thut fihämen, > 
So laßts euch untern Mantel naͤhn, 
So Tann man deſto weniger fehen, . 
Ein breit Barett flünd eveellent, 
Wie ich denn auch zu Diefem. End 
Für mein Perfon eins aufgefebt,.. 

- Darauf ein Spieplein ſcharf gemegt, 
Euch Herren damit zu erquiden, 
Mein, thut euch‘ recht in’ Handel ſchicken, 
B'hüt Gott, wie ſollts fo hoͤflich flehn, 
Mehr Iuden als Chriften dürft man fehn, 
Denn wenn ich mich recht um will wenden 
Auf diefer Welt, nach allen Ständen, 
So ſteckts voll Juden allenthalben, 
Die nach Beib flechen, wie die Schwalben 
Sich vor dem Regen thun erzeigen, : 
Es iſt am Tag, ich kanns nicht ſchweigen, 
Und ob ihr nicht aus Iſraeee 
Entfprungen, dem fey wie ihm woͤll, 
Solchs befier auch für euch thut fe, 
Wenn andre Juden ingemein 
Den Sabbath halten ganz verfperet, 
Euch g’taufte Auden ſolchs nicht tert, 
Ein großer Vortheil thut diß ſeyn, 
So dürft ihr auch von einem Schwein 
Die Schinken und die Bratwürſt eſſen, 
Aber Gott wirds euch nicht vergeſſen, 
Was meinſt, ſollts nicht ſehr ſeltſam gehn, 
Wenn man kein Metall mehr wird ſehn 
Als bei dem Geld, kann ichs ermeſſen, 
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Aus bölzern Schäffeln muß man effen. 
Was fchadts, wann nur was Guts fi brien, 
Der Hunger trägt e8 alles Hin. 
Ihr feyd für mich, ich Hin für euch, 
Ich Hoff, ich. woll Bald werden reich, 
Und euch die Spieß nicht mehr zutragen, 
Sondern auf einem ftarfen Wagen 
Euch Spieß zuführen mit folcher Meng, 

Daß dv’ Welt muß werden drob zu eng. 
(1621. 

23. 

Englifcher Pickelhäring RP 

jetzo vornehmoer Eiſenhändler, mit Aext, Beil, Baͤrten gen 
Prag fubilirenn. 

"In einem. Buch auf einem Blatt 
Steht: Varietas delectat. 
Das heißt fo viel als: bleiben nicht 
Was man geweſen, macht Iuftig. 
Ein Jahr ein Knecht, alsbald ein Herr, ’ 
Bald ein Soldat, bald ein Junker, - 0 
Bald ein Bettler, bald ein Gaſtwirth, 
Bald ein Ritter gar hoch geehrt, 
Bald ein Feldwebel, bald ein Troß, 
Bald ein Schirrmeifter, dad macht Luft. 
Das weiß ich, drum ichs practicir, 

Und mich damit gar fehr luſtier, 
Ihr Eennt mich wohl, und wißt wer ich 
Geweſen Sin, wißt aber ‚nicht 

Wer ich jegund im neuen Jahr 





. 
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Bin worben, jagt bin ‚Ich andere Saar. 
Borm Jahr war ich nicht gering, 
Ein aus der Maßen gut Pidelhärtng, 
Mein Antlig.in. taufend Manieren 
Konnt ich holpfelig figuriren, 
Alles was ich Hab vorgeßracht, 
Das bat man fa flattlich belacht. 
IH war der Niemand, kennt Ihe mich? 
Ein andrer Herr jegund Hin Ich, 
Comodi mögen andre fpieln,' . 
Das Ding thut mich jetzund verdieln, 
Jetzund bin ich ein groß Merchant, 
Ein Kaufmannskramer ind Boͤhmerland, 
IH Handle. nicht, wie andre Narren, 
Mit theuren welfchen feibnen Waaren, 

. Nein, nein, der Werhfel if zu hoch, 
Diemeil die Münze jebt da noch 
In Welſchland eben fo viel gilt, 
Als wie vor zwanzig Jahren mild. 
Mea omnia porto mecum, 
Drum geh ich unter ber Batt fo krumm. 
Hört mir zu, merkt auf, was ich ſag, 
Auf eine neue Meg gen Prag  - 
Meif’ ich jeßunder zwar zu. Fuß, - 
Dieweil ich habe noch Fein Roß. 
Junge Kaufleute müfſen ih 
Nicht flugd gewöhnen fo herrlich, 
Wenn ich da Hab gnug erwarben, 
Din ich zu Roß dann unverdorben, 
Ich, wie ich weiß in meinem Sinn, 
Werd da ein’ großes Bel gewinn. 
Centum pro cent, mille pro mill, 
Aber — ſiill, ſtill, ſull, ſtill, ſuill, —2 
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Holzarten, Hauen, Belle, Barten, 
Auf die man da gar ſehr thut wxien, 
Trag ich jehunder in meinen Butt 
Gen Prag, das if ds Waare gut. 
Dran werd ich haben Buß Profit, 
Mein Rechnung kan mir fehlen wit, 
Denn Xerte, Hanen,. Beile,: Barten, 
Muß man da haben Scharf ohn Eifaen, 
Daß man da mache VB fir 2, 
Und baue um all Crudfe, - 
Und baue da .sitterlich Fri. - 
AH Bilder und Taftlwerk entzwei. 
Sind die gleich. nur Hiflorien. 
Und andre Erinntrung ſchoͤn, 
Und hau in Stucken all Alten, 
Weils fo befohlen. has. ver Pfarr, 
Die Maler wird es zwar. verbrießen, 
Bildhauer werben ihrer Kunſt gnießen 
Forthin an diefem Ort nicht wid, 
Davon ich jetzt nicht plaudre viel, 
Ey, ey, die armien Heiligen, ‚ 
Wie wirds über Ihre Schenkel gehn, 
Sanct Marta, Sant. Magbalen, 
Allda fehr viel werben flehen, 
Gleichwohl iſts Schade, daß baratıd 
Sol in der Kirch, al Gottes Kauß; 
Fiſchholz werden gehauen klein, 
Keine Erbarmung wird da fen, 
Denn ſich über fie, wie man mie koſt, 
‚Der Pfaff gar: heftig Hat erbost, 
Obs gleich Die armen Bilder nit fühlen,; : . 

Wird er doch dran fein Muͤthchen Tühlen ° 
Auf gut calviniſch, Das er nicht if, -- 

2. 
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Sondern Ift nur, wie ihr gar wohl wißt, . 
Ein Reformitter, ohne Zweifel 
If einer wie der. andre Feufel. 
Das gehet mich nun gar nichts an, 
Will mich Drum unbelümmert Ian, 
Mas acht ich deß* ich nehme Geld, 
rag meine Butte. über Selb. 
Mär ich gewefen zu jener. Beit, 
Da jene großen Wiefenleut 

Sich thäten fo gar ſehr erzürnen, 
Daß fie den Himmel wollten ſturmen, 
Vielleicht hatt ih am guten Lohn 
Dazu auch Steine tragen thun. 

Sort, fort, die Meſſe rudt beran, 
Nicht Iang ich mich bier fäumen Fann, 
Ich werd mich, trefflich wohl verbienen 
Um meinen neuen Schwager Galsin, 
Weil ih ihm fo zum Gottesdienſt 
Die Waaren bring, mir zum Gewinnt. 
Was werd Ich mit dem Gelde machen 
Für diefe meine eiferne Sachen, u 
Mit mir folld nicht beißen unbeſonnen: 
Biel gewonnen, Abel’ zerronnen, 
Denn junge kluge Handelsleut 
Die müffen lernen, das Geld bet Seit 
Zu Rath Kalten, viel: ehe verdirbt 
Ein Grofchen, dann man ihn erwirbt. 
Drum denk ich jet ſchon unterwegen, 
Wie ich mein Geld will wohl anlegen, 
Theils will ichs tragen Hinter Die Maur, 
Weil mirs ift wochen fo blutfaut,; . 
Theils will ichs fonfl. vermusquetiren, 
‚In Wirthshaͤuſern mich Ian ſehr ehren, 
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Und allzeit ſetzen obenan, -: - . in 
Das wohl ein andrer muß bleiben im. 
Ein Jungen, ein Diener und einen Knecht. 
Muß ich auf meinen. Leib Han: fchlecht, 
Ein paar Piftol, ein weißblau Feder, 
Ein Wehrgehänge breit von Leder, . 
Mein Artes, Beil= -und Bartentram- -- 
Wird mic machen zum reichen Mann. 
Die. Waar allein zu Prage gilt, - 

Das macht das lieb Erucifixbilo, 
Nichts iſt fo 688, es iſt dennoch 
Zu etwas gut. Zu danken hoch 
Ich dieſes den Calvinern hab, 
Je mehr ſie Bilder brechen ab, 
Je reicher mie. Pidelhäring 

Wird werben bieß nein Kramerding. 
Dieb große Beil in Folio . 
Hat man beftellt mit Fleiß alſo. 

Ich halt das auf Rudolphi Grab, 
Soll damit werden ghauen ab 
Das Crucifix, fo ſehr kunſtreich, 
Daß ihm im Meiche keines gleich. 

Aber was gilt bei der Leute Sunſt 
Die edele Bildhauerkunſt, 
Sie lieben das Contrarium, 
Was da gerad, machen ſie krumm. 

Ich aber helfe Dazu nicht, 
Verkaufe nur wie man bie ſicht, 
Die Aette, Beil und Haun dazu. 
Bürwahr, weiter ich gar nichts thu, 
Das ſind nur bloße Inſtrument, 
Daß ſie die brauchen zu dem End, 
Da mögen ſie für ſich zuſehen, 





inc 
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Mie fle es koͤnn' verantworten. — 
Ihrn Heldenmuth mit großer Muh 
Dran ritterlich bewelſen ſie* 
Das thun ſie, drüber nicht viel Guts, 
Ade ih muß gehn laufen flugs, 
Ehe dann Ich die Meß verfäum, 
Glock drei muß ich zu Prage fein. © 

—. | | - A691.) 

| 24, : 

Ambafſador des Lucifers, 

jetzo aus der Höllen in die Welt geſandt, ein großes 

Meſſer allda einzukaufen, damit man weiblich auf⸗ 
ſchneiden fann. J 

Sechszehenhundert und jezt ein Safe 
Hat man geprebigt offenbar, ., 
Und jo befannt mit der Schrift Grund, 
Aus 'm Herzen, aus der Zung und Mund 
Daß unſer Prinz, Teufel in der Hoͤll, 
(Die er Doch nicht verläßt fein Stil) 

Ein Bater aller Rügen fey, 
Ein Xrtifer und Meifter frey, 
Drum haben wir alfo gedacht, 
Gleich wie er Lügen allein gemacht, 
So kann er auch allein für ſich 
Die größten Lügen thun Fünftlih, 
Und ſolche Sachen bringen für, 
Die da gefchehen nimmermehr. 
Biel Meiſterſtuͤck hat ex beweißt, 
Damit allzeit behalten Preis. 

® 
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Unter und gar Teine Wahrheit If, - 
Auf Erd ihr Menfchen das wohl wißt, 
Aber, aber, wie bat uns unerlogen, 
Dig unfre Meinung fehr betrogen, 
Der Teufel jezt gar ſubtilo lengt, 
In Duodez er nur. betreugt. 
Jezt auf der Welt find: folche Leut, 
Die Da den Teufel gar weit weit 
Mit Lügen übertreffen fo, 
Indem fie lügen in Folio. 
Ein Rieß Papier zu einer Lügen 
Kann ihre Zung nicht wohl vergnügen, 
Damit fie aber, wie wir vernommen, 
Können damit fein wohl fortfommen,- - 
So führen fie ein großes Meſſer, . 
Das fonft nicht braucht Milo der Brefier, 
Daß ſetzen fle auf ihren Bauch 
Und ſchneiden damit ftattlich auf, 
‚Auf daß fo der gemeine Mann 
Mit nichten unterlaffen kann, 
Sich drüber zu vermunbern fehr, 
Glaubt ex ihrem Eid gleich nimmermehr, 
Aus einem Eleinen Mohnkoͤrnlein 
Machen fie die Aples Eimftlich fein, 
Aus einem Waffertröpflein Klein 
Machen fie ein Meer, laß mird was feyn, 
Aus"einem ESperlingsdreck gering Ä 
Machen fie mit Worten .ein groß Ding, 
Daß der wer's hört, drüber erſchrickt, 
Manch Narr für Schweden. gar exftkkt, 
Aus einer Tabalpip machen fie 
Ein Kriegäheer groß, ohn Geld und Müh, 
Aus einem Haar ein großen Buſch, 

% 
« 
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Aus einem Stirnnippel einen Droſch, 
Aus einem Pfennig ein Tonne Gold, 
Ja, wer es nur barzähln fehn follt, 
Aus 'm Sandler oder. Seiltäner - Ä 
Ein Eifenftarken, der Stadt Bruſtwehr. 
Damit erlangen fie durch Kunſt 
Der Länder, Stäbt und Ständ ja Gunſt, 
Ob Lügen da wirb halten Stich 
Das wird ein jeder ſehn augenfcheinäich: 

Mit einem Bert: die Schnitte groß 
Machen in der Hall ben Zeufel los, 
Thoͤricht iſt er, thüut wuthen und tollen, 
Daß Leute auf der Welt ſeyn ſollen, 
Die ihren Vater und Meiſter alt, 
Mit Lügen übertreffen ſolchergſtalt, 
Auf ein groß Meſſer (unbelacht), 
Iſt Lucifer drum felbſi bedacht, 
Calviniſche Aufſchneiderey 

Will er aufs Alter, lernen frey. 
Er haͤtt es auch für Daß gekonnt, 

Weil er der Lügen lang gewohnt, . 
An einem großen Veffer nur 
Hats ihm gemanglet, jezt. nde zuvor. 

Es Hätte auch der Bott Vulkan 
Ihm langſtens ſchon eins ſchmieden Ian, 
So Hat er num zwei ganze Jahr 
Sein Werkftatt in. der Hölle gar... 
Berlafien,. weil er in Die. Welt 
Bon binn zum Schmidt worden beflellt, 
Auf daß er da viel Wehr und Waffen. 
Den neuen Brübesn:follte fchaffen, 
Damit fie in blutigem Zom 
Strads brächten im eine. neue Form 
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Die alte Welt, gleich wie vor Zeiten 
Die großen Rieſen fi thäten bereiten, . . 
Zu machen einen großen Brg : . 
(Das war. ein ſeltſam Wunderwerf) 
Zu fleigen drauf, in .einem. Sturm 
Den Himmel in ein befire Sorm 
Bu bringen, wie ihnen denn gelang, | 
So daß jezt ihn’ bei uns iſt bang. 

Drum weil. Vulkan da. ſchmidt und baut 
Und friſch dran flerfet feine Haut, 
So Fann bei uns dem Lucifer 
Niemand ein folches: groß Meſſer 
Bereiten. Daß er.aber nicht Flag 
Und deſſen länger Bängel trag,. . . 
So öffnete er Thür und Thor, 
Und hat mich,. fein Ambaſſador, 
Geſendet jetzo auf Die Welt, 
Auf einer Meß oder im Gezelt 
Zu Faufen ein groß Mefier ein, 
Daß er nicht. werd getrieben ein, - 
Don großen Lügnern in der Welt 
Und fonderlich im leern Gegelt. 

Ich Habs. gekauft, er mags probiren, 
Englifcher Stahl thut mir diß zieren. 

Schneid auf, wer nur aufſchneiden kann, 
Fun ſoll ed um die Wette gahn, 
Großen Brallfachtern. (merk mich eben) 
Wird, mein Herr nichtd zuvor wolln. geben, _ 
Denk aber, er wird. wider Berhoffen 
Don vielen werben übertroffen, . 
Her Mefier hin, Hin Meſſer her. 
Mer nicht die Schnitte, weiß ‚bie Quer 
Und In die Länge, .ninımermehr = 
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Kann er, wie fie, lügen fo ſeht. 
Aber was richten fie mit au8?. - 
So viel, daß ihn’ nicht eine Maus, - 
Ober auch gleich nur. ein Kopf Davon 
Wird ferner Glauben geben thun. 
Ein Dieb ift nicht fo Höfe fehr, _ 
Als wie ein folcher Lügener, 
Do endlich (denn an mich gebentt) 
Werben fte all beide aufgehenkt, 
Das fichet in ber heiligen Schi, ° " .-.. 
Darinn wir uns nicht ſehr vertlaft. 
Doch brauchen wir ſie auch zu Zeiten, 
Wenn wir für dieſe Leute ſtreiten. 

| Mein Prinz dig neue Meffer wird 
. ‚Sehr brauchen, weil es fehr ſcharf ſchint, 

Damit ihm's aber ſtumpf nicht werd, 
Soll ihm zum Jahrmarkt feyn verehrt 
Ein guter Wepftein, dran mag ers fegen, 
Und alle Morgen aufs'neu ſcharf wegen. 
Wenn euch nun ferner, wie zuvorn, 
Spaziren gehn für eure Oben, ' ” 
In den. Auifen, die ihr lest, | 
(Meiner aber dabei nicht vergeht) 
So große, fehwere Centnetwort, 
Sp große Schnitte, wie- gehört, = 
So denkt, der Kerle ohne Zweifel 
Zeugt um die Weite mit dem Teufel, 
Beide DIE große Mefler führen,  - 
Die armen Leute zu bethoͤren. 

Sie fetzen guͤldne Berg an Weg, 
Sicht mans Keim Acht, fo iſts ein Dreck 

So thut Satan. Schaͤtze der Welt 
Zeigt er dem Sohn Gotts im Feld, 



Da er doch (wie fehr er drauf pocht) 
' Nicht ein Sauborft ſelbſt vermockt, Zr 

Hör ein final eujus toni; 
Mit'm Meffer davon: Suͤnd, Schande, Pfuy. 
(Anno inde scribite ubi sit rex Bohemine. 1621.) 

25. 

Einred uud Autwort, das iftr ein Geſprach des 
Zeituugoſchreibers wit feinem Wiberſacher. 

| Der Widerfader . . 
€ bonus vesper, Herr Scribent, 
Was habt ihr da in eurer Hind? 

Iſts abermal ein neu Geiht, - 
Das ihre auf den Pfalzgrafen rirht? 

Mein lauter, ihr werbt noch Die Sachen 
. Mit eurem Schreiben zu grob machen. 

Zeitungſchreiber. 
Mich dunkt, ihr redt dem Reich zu Trutz, 

Und wöllt dem Pfalzgraf halten Schug, 
Laßt euch bei Leib, ich freundlich bitt, 

Mit ſolchen Reden blicken nit, 
Ihr möchtet ſonſt verdächtlich wern, 

Als hielt ihrs mit dem Pfalzgraf grau, 
Widerſacher. 

‚Der Pfalzgraf gebt mich wenig an, 
Doc denkt Der Eonflitutien, : ... 

. Wöllt ihr alfo der Reichstaͤg fyotten F 
Die auch bei hoher Straf verboten, .. 

Man foll famos Libell nit ſchreiben, 
Badquill und Schmachred laſſen bleiben ? 
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Beitungfchreiber. 
Was am Reichstag iſt aufgericht, 

Das halt ich und veracht 'es nicht, 
Was geht Pfalzgraf die Reichstaͤg an, 
Weil er iſt in den Bann gethan, 

Und ift kein Glied des Reichs nit mehr, 
Sp Hat er fihon verfpielt fein Ehr. 

Man fchreib von ihm, man mal, man Dicht, 
If wider Die Meichsfagung nicht, - 

Das Reich meint nur die Gliever fein, 
Der Pfalzgraf ghört gar nicht mehr drein, 

Er iſt von Gliedern abgefchnitten, 
Ihr wollt ihn bann wiederum einbitten. 

Meint ihre, ihm ſey fo unrecht gichehen ? 
Thut etliche Gedicht drum fehen, 

Die fchon‘ bisher außgangen feyn, - 
Habt ihre noch nicht, fo kauft es ein, 

Denn was bisher gedicht auf Ihm, 
Das deutet allesfamm dahin, 

Wie er am Kaifer treulos worden, - 
Dadurch er grathen in Bettelorden, ‘ 

Und andre auch zu Bettlern gmacht, 
Drauf feyn bie Blinden aus Böhen erdacht, 

Die jezt ihr Leid und Elend klaͤgen, 
Die Spinn thut auch den Pfalzgraf plagen, 

Weil Spinola fehr wohl beſonnen 
Ihm hat viel Städt und Land abgſponnen, 

Daß er auch gar daheim nit blieben, " 
Weil man ihn allenthalb vertriehen, 

Und Hat fein Flucht den Anfang gnommen, 
Wie er vor Prag davon Taum Tommen, 

Dei fich auf diefe Stund jezt noch 
Verwundert der groß feißte Koch, 

7 
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Daß niemand kommt ums Efien nicht 
Und bat fo längft ſchon angericht. 

Sp flieht man zwar im Königäfeft 
Die Fürſten und ander gute Gäft,. 

Einstheild feine, vie füch feiner fchämen, 
Theils ob ihm din Exempei nehmen, 

Auch ſeind dabei, Die ihn veringt, 
Den’ man groß Lob und Ehe nechfagt. - 

So hat man auch nit unrecht gfagt, 
Daß er fehr bel hab gejagt, 

Und einm letzen Jäger geben, 
Biel am Gejaid gebracht ums Lehen, 

Dem Kaifer ia den Wildbahn treten, 
Da er thät 's Hoſenband verzetten,. 

Nun wird er aus der Maßen krank, 
Diemeil ihm iſt die Weil fo lang, 

Darum ruft er fein Affen an, 
Er foll ihm treuen. Beifland then, 

. Biel ſpaniſch Mucken klauben ab, - 
Ehe fie ihn bringen in das Grab. 

. &o ift des gfcheidten Fuchſen Kunft 
Fürwahr auch nicht fo gar wnfonft, 

Der Fuchs hat ja kein boß Geficht, 
Weil er den Hoffarthsteufel feht- 

In des Pfalzgrafen trübem Harm, 
Ermahnt ihn, wie er ſey ſo arm. 

. Daher gibt er ſich zur Geduld, 
Bekennt der Welt ſein offen Schuld, 

Auch hat man ſchon einmal wit gwißt, 
Wo der Pfalzgraf hinkommen iſt, 

Darum ihm durch viel Ort und End 
Der Poſibot eilendso nachgerennt, 

Ihn gſucht bei Burger und bei Bauren 
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Und bei den Calviniſtenlauren, 
Ja Ieztlich gar beim Vettelgſind 
ragt man, wo man den Pfalggrafen- un 

10. Wann einer jezt fein Wallfahrt bejchrieb, 
Meint ihre, daß «8 beim Kramer blieb ? 

Der gmein Mann würd es gerne Faufen, 
- Würd fehen, wie Pfalzgraf gelaufen, 
Und ſich verlobt in die Sxeftäbt, 

Allda verrichtet fein Gebet, 
Dieweil er. hätt Fein andern Gott, 
Der ihm wollt Helfen in ver Note, 

Jezt findt man ihn zwar bei den Staaten, 
Da muß er leben ihrer Gnaden, 

Allda iſt er ihr Unterthan, 
Drum fangt er folche Arbeit an, 

Die einem Untertfan gebühren, . 
‚Das ann man beffer nit vorführen, 
Al durch die Scharwerk wie bewißt, 

Die ein Untetthan ſchuldig iſt, 
Und kann mans geben zu verſtehn, 

11.12.13. Durch hacken, graben, botenweis gehn, . 
Weil er dann alfo ghalten fich, 
14. Wird Kay, Hund, Aff. fein beſtes Viech. 

Hätt er ein befjern Handel trieben, 
So Hätt man befler von ihm gefchrieben. 

Widerſacher. 
Ihr ſeid mir wohl ein arger Fuchs, 
Könnt euch übrall ausreden flugs, 

Ih mags mit euch nit länger treiben, 
Was will ich mich an euch viel reißen ? 

Möcht über mich bald Pasquil machen, . 
Das man auch meiner müßte laden. 

N 



Vertrautes Gefpräch 

ber Pringefin von Heidelberg mit ihrem geheimen Rath 
Johann Claudio. 

K. Johann Claudi, wo kommt ihr her? 
C. Vom Rheinſtrom bring ich böfe Maͤhr, 
8. Vielleicht die Pfalz iſt in Gefahr? 
C. Was ihr fragt, iſt ja viel zu wahr, 
K. Geſchieht es aus Anſtell der Pfaffen? 
C. Furwahr, ſie jetzund nicht inehr ſchlafen, 
K. Geben fie den Spaniern Quartier? 
C. Sie halten das für ihr Gebühr, 
K. Ey, fo nimmt Spanien überband ? 
C. Das ift nunmehr zu viel befannt, 
8. Hat Spinola ſich Durchgebrungen? 
&. Sein Liſtigkeit iſt ihm gelungen, 
K. Seind denn fein Anfchläg fo verborgen? 
C. Was er heut fpinnt, Das weht er morgen, 
K. Kann er denn fpinnen und wehen ? | 
C. Kann jehr wohl bafpeln auch darneben, 
KR Iſt er nicht wieder zu verjagen?. - | 

C. Ach nein, das thut Holland beklagen, 
K. So können wir dann nit geneien? 
C. Es wird denn ein anders Weſen, 
K. Was ift denn dazu für ein Rath? 
€. Ich forg, es ſey jezt viel zu fpat, 
K. Holland ung guter Hülf vertröfl, 
C. Sie, ſeyn nunmehr zu viel verblößt, 
K Venedig kann viel thun mit Geld, 
C. Savoya hat fie ganz verſtellt, 
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. Mein Herr Vater uns Helfen ſoll, 
. Iſt groß Gefchrey und wenig Wolf, 
Wohin iſt dann bie Zuverfiht? - 

. Dahin ihr Hofft, ift bloß gebicht, 
Die Union wird geben Rath, 
Mit Worten, aber nicht mit der That, 

- Zu helfen haben’ fie hoch geichworen, 
Ihr Credit ift nun ganz verloren, 

. Werben fle dann nicht mehr. geacht? 
Ihre Anfchläg werden all verlacht, 

. Sat fi) denn daB Spiel alfo gwendt ? 
Sie haben nicht betracht das End, 

. IR es denn gar mit Pfalz gefchehen? 
Die Schang iſt dißmal überfehen, 

.O wär ich nicht in Böhem zogen, 
Zu fpat ift e8 nunmehr erwogen, 

. Zu SHeibelberg hätt ich gut Tag, 
Das iſt der ganzen Welt ihr Sag, 
Oft thät ich tanzen und darnach jagen, 

. Das thäten oft die Bauren Hagen, 
Jetzund ift viel zu fpeculiren, 
Die euch verfolgen, triumphiren, 

. Dazu bringt mich Fürft Chriftian, 
Hat aber unweislich gethan, 

. Ich folle feyn ein Königin, 
Gnug wär e8 mir ein Pfalzgräffn, 

.Verſcherzt iſt auch nunmehr die Kron, 
Darum habt ihr den Spott zu Lohn, 

. Wäre ich dann blieben, wer ich war, 
Geweſen wärt ihr ohn Gefahr, 
Nun darf ich mich fo lang nicht ſtrecken, 
Boͤhem hat euch gekürzt die Decken, 
O Glück, wie haft du dich gewendt! 

— 
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C. Ehrgeitz Hat euch alfo verblendt, 
R. Ad, was foll ich dann jezt anheben? 

C. Gedultig ohne Hoffarth Ichen, * 
K. Das wird mir aber fallen ſchwer, 

C. Geben Tann ich Fein andre Lehr, 
K. Sp muß ich denn 'gedultig feyn, 

-&. Sonft habt ihr noch viel größer Pein, 
K. Mein Kreuz trag ich dann mit Gedult, 
C. Bott weiß, wie ihr es Habt verfchulbt, 
K. Hiemit fahr ich ‚nach Engelland, 
C. Glüd zu, damit verbedt die Schand. 

‚ j (Sedrudt im Jahr 1621. 

_ 

27. 

Geſpraͤch des bollãndiſchen Fiſchers 

und ſeelãändiſchen Webers mit dem dageweſenen Pialz⸗ 

grafen. 

Hollaͤndiſcher Fiſcher. 

Herr König, wollt ihre mit und gahn 
‚Auf, ein klein Mecreation, - 

Auf einen Fiſchfang unbefchwert, 
Ihr Habt ohn Zweifel oft gehört, 

Ehe daß ihr ſelbſt herkommen ſeid, 
Wie es bei und viel Stodfifch geit. 

° Zum Bifchmahl wir euch laden wöllen, 
Mir hoffen, ihr follt euch einftellen, 

Nehmt Halt für gut, was man euch richt, 
Wir habens ſelber beſſer nicht, 

Ihr werdt ohn Zweifel hie zu Land 







103 

Der groben Speiß ſchier haben gwohnt, 
Weil ihr ſchon ziemlich lauge ‚Zeit 

Bei und für einen Pfruͤndner feyb, 
Dazu habt ihr ſchon oft collatzt, 

Iſt ja fonft niemand, ber euch akt. 

Pfalzgraf. 
Die Recreation tft gut, 

Jedoch halt ich mich noch In Sut, 
Denn ich dem Waſſer nicht gern trau, 
Wär ſchier erfoffen in der Moldau. 

Fiſcher. 
Herr König, ſchlagt euchs aus dem Sinn. 

Pfalzgraf. ‚ 
Ja, wär mein Königreich nit hin, 

Sp dürft ed deſſen alles nit, 
Daß ich euch um Die Suppen bitt, 
Und wär nit fommen in diß Leid, 
SHäaͤtt auch noch an ein ganzes Kleid, 
Ih nahm in d' Flucht nur eins mit mir, 
Das ift ein lauter Hader fehler. 

Fiſcher. 
Wohlauf Herr König, fe getröft, 
Aus euren Lumpen man euch löst, 

Dort fährt ein großes Schiff daher, 
Bringt lauter Leinwat nad) der Schwer, 

Das und vor biefem bat bericht, 
Es führ die Waar und anders nicht, 

Sie fahren weiter nicht mehr fort, , 
Jezt ſtehn ſie eben an dem Port. 

Seelaͤndiſcher Weber. 
Seld ihr der König im z’rifinen Kleid? 

Es ift uns wahrlich felber leid, 

n 1 
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Drum haben ums zu euch gefanbt 
Die Städt, fammt unfrem ganzen Sand, 

Und ehren euch nach Ihrer Art | 
Mit etlich Sch von Leinwat zart. 

Theils iſt fchön bleich, darum fo weiß, 
Zu Hemmedern taugts für die Läuß, 

Theils wirds zu Facinetlin taugen, 
Daß ihr damit wiſcht eure Augen, 

Wenn ihr das Königreich beweint, 
Das euch vor diefem ward vermeint, 

Oder wanns euch den Schweiß austreibt, 
So ihr zu lang beim Spielen bleibt, 

Auch wenn man euch mit Reben flicht, 
Man gibt Hie Stich, Die bluten nicht, 

Sie treiben oft, anftatt Dad Blut, 
Heraus den Angftfchweiß unterm Hut, 

Sp nehmt alddann die Leinwat zart, 
Wilcht eur lange Haar und £urzen Bart, 

. Ein grobe Leinwat auch dabei, 
Glaub das zu Fifcherhofen fey, 

Denn meinen Herren ift bewußt, 
Wie ihr zu Fiſchen habt ein Luft, 

Ich halt, fie fey da nicht zu Schlecht, 
Zum Unterfutter iſts auch recht, 

Iſt ſtark und mehrhaft, wies ſeyn ſoll, 
Tragt ihr es lang, ſo waͤhrts euch wohl. 

Wenn ſchon das Kleid iſt abgetragen, 
So kann man dennoch billig ſagen, 
Ein zriffnes Kleid, ein Loch im Hut, 
Doch iſt das linterfutter gut. 
Entgegen iſt ein kleine Bitt, 

Die werdt Ihe und verſagen nit, 
Diß unſer großes Schiff hie wart, 
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Anſtatt der fchönen Leinwat zart, 
Auf ander Waar, die wir drein legen, ı 

Damit wir wieder fchiffen mögen, 
So bitten wir euch alfo ehr, 

Gebt eure alten Lumpen ber, 
- Die Hadern, ſubtil oder grob, 

Ihr habts gleich unten ober ob, 
Bon euch begehren wir nit Seiben, 
An Hadern wir groß Mangel leiden, 

Die wollten gerne brauchen wir, 
Zu machen. gutes Schreibpapier, 

Das wir dann Hrauchen auf die Poft, 
dag ihr doch kaͤmt aus dieſer Koft, 

Denn gwißlich König, glaubet mit, 
Mann nit mit fonderem Eifer wir 

Jezt da⸗, jezt dorthin fir euch fchreiben, 
So müßt ihe hie noch länger bleiben. 

Bon des Pfalzgrafen Antwort. 

Der Leſer jezt gern wiſſen thaͤt, 
Was der Pfalzgraf geantwort haͤtt, 

Die Antwort iſt nit kommen her, 
Halt wohl, er hab zu denken mehr, 

Als daß er viel beſinne fich, 
Wie er bie antwort Töniglich, 

Doch Hat er um das fchön Präfent 
Zu Dank geboten feine Haͤnd, 

Und iſt das Schiff, anftatt der Waaren, 
Mit Lumpen und Hadern heimgefahren. 

I621.) 
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| 28. 

Der pfälzifh Patiernt. 

O Angſt und Not, 
Du lieber Gott, 

 Mie flechen mich 
So ängfliglich 
Die fpanifchen Muden 
Auf meinem Ruden, 
Wie hart muß ich mich laſſen drucken! | 

AG Märten whr J 
Dem großen Heer, 
Die Spinn am Nack 
Mir herab zwack, 
Denn es thut noth, 
Ach lieber Gott, 
Weil mir 's Elend. 
Am Hals jezt hängt, 
Bin alſo worben 
Bom Elend-Orben, 
Nachdem als ich 
Verließ im Stich 
Mit großer Schand 
Das Hoſenband, 
Mer hätt gedacht, 
Daß all mein Macht, 
In einer Stund 
Sollt gehn zu Grund, . 
Wo if voch ber calvinifch Bund? _ - 

Ach lieber Haas, 
Auf grünes Gras 
Komm ich nit mehr, 
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Ich fürcht mich fehr, 
Spig nicht die Ohren, 
Es ift verloren, | 
Schlaf oder wach, 
IR Wehe und Ach, 
Dein Schwache Augen 
Nit mehr taugen, 
Ach wie iſt dieß ein raͤſe Laugen! 

O⸗Scepter, o Kron, 
Was hab ich thon? 
IR denn mein Lohn. 
Nur Spott und Sohn, ‚» 
Daß ich jezt laufen .muß Davon ? 
O kluger Fuchs, 

Rath du mir flugs 
Zur Schwachheit mein, 
Sieh, was mag ſeyn, 
Das mir ſo krümmt im Leibe mein? 

Der Fuchs. 
Here König groß, 

Ihr feld gar bloß, 
Mollt ihre ein Ruh, 

Deckt euch baf zu, 
Thut euch nit ftreden, 
Braudıt warme Deden, 
Die Krankheit kommt von einem Schrecken. 

En, was ift das? 
Ich ſeh im Glas, 

‚ Daß Bott erbarın, 
In euren Harn 
Ein böfen Wurm 
Don Krieg und Sturm, 
Denn ihr ohn Zweifel _ 
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Habt einen Teufel 
In eurem Leib, 
Drum ich jezt ſchreib 
Ein ſtark Recept, 
Das euch erhebt, 
Das ſchickt hinweg 

In die Apothek, 
In Bayın und Sachen, 
Daß euch der Würm nit noch mehr wachien. 

Laßt Holen her 
Den Doktor Bär, 
Denn feine Billen 
Das Meißen flillen, 
Der Hoffarthteufel 
Fleucht weg ohn Zweifel, 
Er ftedt im Kim, 
Drum thut purgien, 
Zu eurer Natur 
Gebraucht die Kur, 
Es wird euch helfen, glaubt mird nur. 

(Sedrudt im Jahr 1621.) 

———— 

29, 

Magengift, 
welches in diefer Klag, Antwort und Urtheil, zwiſchen 
einem Menfchen wider feinen Magen, vor dreien Herren 
Doktoren und Leibärzten ergangen, wirklich befchrieben. 
Bo allen Weinbrüdern, Zruntenbolden und Schlemmern 
Herinnen, wie in einem Spiegel vorgeftellt. Und dedicirt 

dur Ehriftianum Weinſcheuch. 

" Des Menſchen Klag. 
Hochgelehrt und erfahrne Herrn, 
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Aus großer Noth und vielem Bſchwern 
Thu ich vor Eur Ehrenfeſt klagen 
Wider mein ungehorſamen Magen, 
Die wollen, als ordentlich Richter, 

Hierinn ſeyn unpartheiiſch Schlichter, 
Und mich in Gnaden hoͤren an, 
Denn keinswegs ich umgehen kann, 
Viel weniger bei mir verſchweigen, 
Was große Unart thut erzeigen 

- Mein Magen gegen mir all Stund,. 
Ob ich gleich, welches dann ift Fund, 

Ihm hab gedient meins Lebens Zeit, 
Mit aller Wolluft, Lieb und Freud, 
Bei Nacht ſowohl ald bei dem Tag, 
Welchs er dann keinswegs Täugnen mag, 
Bisweilen auch ihm dient dabei. 
Mit ganz Träftiger Arzeney: _ 
Unterftehet ex fi) Doch dermaßen 
Mich auf das äußerfi zu verlafien, - 
Kein kraͤftig Speis nimmt er mehr an, 
Wie er vor, diefem hat gethan, - 

Dadurch ich dann verhindert fehr, 
Brauendienft abzuwarten mehr, 
Und dur diß fein Unghorſamkeit 

Mich bringt ins Grab in kurzer Zeit. 
Darum ̟  an Eur Herrlichkeit hiemit 

Gelangt mein unterthaͤnig Bitt: 
Meinm Magen, bei gewiſſer Poͤn, 
Gebieten Davon abzuſtehn, 
Und mir, wie er vor vielen Jahren 
Gethan, noch ferner zu willfahren, 
Damit wir miteinander bey 
Noch ſuchen mögen manche Breud, - - 

Y 
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Im Effen, Trinken, Kurzweil viel, 

Beim Frauendienft und Venusſpiel. 

Daſſelb will in befter Form Ich 

Gebeten haben fleißiglich, 

Die wollen mir fo alten Mann ’ 

Die Hülf ja widerfahren ları, | 

Denn ich ſolchs hoch bedürftig bin, 

Darum ihr Herren wollt bierinn 

Mein große Bſchwernuß fehen an, 

Die ‘ich hiemit will bzeuget han. 

Des Magens Profurator, Ratio genannt, 

' ſpricht: 

Erfahrne und hochgelehrte 
Herren Doktores, auf angehoͤrte 

Wider den Magen unbefugte Klag, 

So der Klaͤger fürbringen mag, 

Gieb ich zur Magens Defenſion 

Dieſe Antwort: wiewohl nicht ohn, 

Daß Klaͤger auch Beklagten zur Zeit, Sr 

Da fie beede ohn Unterfcheid | 

Roth und grün Hofen trugen An, 

Mit Effen und Trinken viel Guts gethan, 

Dabei dann nichts worben vergefien, . 

- Mas oben und unten fehleffündig gweſen: 

So hat Kläger doch, ſolchs ungeacht, 

Zulezt mit Haufen übermadt, © — oo 

Mit Schlenmen, Praffen, Freſſen und Saufen, 

Alfo in Magen gefehütt mit Kaufen, 

Daß ſolchs ein ftählen und eiſern Wagen 

Nicht dulden Fönnen noch erivagen, | 

Auch angezogene Arzney, 

Als von Mercurio dabei, . 
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Queckſilber, Coloquinto "kurz, 
Sennablätter und Efelmurz, 
Und dergleichen Purgation, | 

| Mägen mehr gſchadt als genugt han, 
Und bat der Menfch, wie Ich vermelbt, 
Sein Klag unförnlich angeſtellt, 
Denn er ift auch felbft in ver Schuld, 
Daß der Magen erzeigt Yingebulb. 

| Des Abgang Weiberdienften zwar 
IK Mag nicht fehuldig um eim Haar, 
Und. kann Kläger angebeuten Strauß 
Mit ſeim Unterfeß führen aus, 
Der wird ed ohne Zweifel wohl | 

. Berantworten, und daß man foll 
Gutwillig Roß nicht überreiten, 
Denn ed gibt boͤſen Lohn bei Zeiten, 
Samt dem, daß dieſes Weiberwerk 
Nicht lobt die ſechszigjaͤhrig Stärk, 
Und wenig Glaubens bat, drum hiemit 
Gelangt Magens unterthänig Bit. 
Euer Herrlichkeit werden foldjermagen 
Dem Kläger keineswegs zulafien _ 
Sein wider Magens unbfugte Klag, | 
Sondern die kurze Beit und Tag 
Sie miteinander, wie die Alten, 
Noch folgends laſſen gleich haushalten. ⸗ 

Der Herren Richter Entſchied und Urtheit, 

Auf gnugſam Berhör beeber Theil 
Iſt rechtlich verfaßt das Urtheil, 
Weil aber Arzneyſach drunter ſteckt, 
Und daß wir nicht werden ſuſpect, 
So ſentiren und weiſen wir, 
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Unfers Verdachts zu kommen für, 
Diefen Handel ohn weiter Beſchwer 
Hinaus für den Todtengräber 
Auf den Kirchhof, da dann zugegen 
Die Pfarrherrn. ſolchs austragen mögen, 
Die Sad ift folgender Geflalt . 
Durch die. Pfarrherrn verglichen bald, 
Den Koften zugleich eingefchlagen 
Und es alfo gütlich vertragen: - 
Ereeutor foll feyn Me Ed 
Und der Menfch ven- Würmen bſcheert. 

Warnung oder Beſchluß. 

Dieß dient und auch zu eim-WBericht, 
- Daß ja der Menfch fich felbflen nicht . 
Moll bringen in ſolch große Ofahr, | 
Sondern felbft wohl nehmen wahr, 
In feiner zarten Jugend rein 
Sich nicht ſtets füllen wie ein Schwein, 
Und fih rummälzen in dem Koth 
Der Schand und Laſter, ihm zum Spott 
Auch ſolchs gereicht, und enblich pur 
Ganz untaughaft macht die Natur, 
Schneidt und kürzt ihm felbft ab das Leben, 
Thut zwifchen Furcht und Hoffnung ſchweben, 
Silft auch kein Klag noch Apelliren, 
Denn er fi felbft hat thun verführen. 
Drum wer da will, nehms mohl in Acht, 
Mein treuen Rath ja nicht veracht, 
Hüt ſich vor Füllerey allein, 
Denn alle Laſter ingemein 
Ihren Urfprung und ſtarke Quell 
Davon haben, als aus ber Söll, 
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Und if ein unauslöfchlich Feur, 
Mo man ihm nicht bald kommt zu Steur. 
Derhalb der Menfch kann feine Zeit 
Bisweilen auch mit Froͤhlichkeit, 
Mit Ziel und Maß auch bringen zu, 
Dabei er haben mög fein Muh, 
Alſo erhalten feinen Magen, 
Daß keins wider das ander z'klagen, 
Und Teind mög Dad ander meiden, 
Bis fle der Tod thut endlich ſcheiden. 

(Nürnberg, bei Balthafar Caymoz zu finden, 18622.) 

30. 

SHellleuchtendes evangelifches Licht 

von Herrn Martino Luthern im 1517. Jahr in der Fin: 
ſternuß des Bapfitfums aus Gottes Wort angezändet, und 

in einer Figur im erſten Jubeljahr vorgebildet. 

Luther, ein Licht an Dunkeln Ort, 
Hat angezündt aus Gotted Wort, 

Ob's gleich der Papft ihut Fechten an, 
Behält doch Gottes Wort den Plan, 

Den Drach fpeit Wafler aus dem Rachen 
Und will dem Licht das Garaus machen, 

Und (Doch vergeblich) mit fein Tagen. 
Das „forfcht die Schrift" aus dem Buch kratzen, 

Der Ablaßkramer muß entlaufen, 
_ Sein Lumpenwaar will niemand Taufen, 
Der Ge iſt worden gar zu Spott, 

Weil er gemacht hat Bankerott. 
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Die Butte druckt ihn auf den Nüden 
Und. fiechen ihn Weſpen und .Müden, 

Er hoffet viel Geld zu erſchnappen, 
Bekam dafür ein Narrenkappen, 

Die ihm Here Luther zugefchnitten, 
Sein Waar mag er andern anbieten, 

Die folche Eennen, kaufens nicht, 
Die Kloftermäus fcheuen dieß Licht, 

Fürchten, man mög fie auch ertappen, 
Drum_folgen fie der Narrenkappen. 

O Gott, erhalt dein göttlich Wort, 
Hilf uns an Leib, Seel, hie und dort. 

(Lipsiae 1617.) 

31. 

Wahrhaftiger und eigentlicher Bericht 

vom Stamm und Ankunft der Heinen Männlein, auch 

wie fie "allzeit die hoffärtigiien und zornigſten Leutlein 
feind. 

Lieber Leſer, merk fein dieß, 
Wie du verſtehn ſollt den Abriß, 
Was dir hierinn wird vorgeſtellt, 
Von den klein Maͤnnlein wird erzaͤhlt, 
Woher ihr Stamm und Figur iſt 
In die Welt kommen, wie man. liest, 
‚Daß auf ein Zeit gereefen ift 
Ein Anzahl Vögel bei dem Mift, 
Hüpften und fprangen fröblih und keck 
Um ein großen Haufen Pferdsedreck, 
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Solch fragt. ich fie, wad für Wunder 
Sich da begab, und was boch drunter ? 
Ein Alter mir antwortet das: 
Unfer König verloren was. 
Weiln wir durch unachtfam Sinn 
Nannten dad Zaunfchlüpferlein, 
Sf er weg von und entronnen, 
Alsbald wir und haben befonnen, 
Ein König zu machen an der Stätt, 

Und fol kommen aus dem Pferböpred. 
Ih dacht, fle thäten mein fpotten, 
Ward zornig, wollt fle all töbten, 
Da flogen fie pur all davon 
Und liegen mich allein baftohn. 
Als ich nun von dann wollt fliegen, 
Kam aus dem Pferdsdreck geftiegen 
Ein gewaltig gravitätifch Mann, 
Hat Hofen, Wammes und Degen an, 
Um ihn Trochen rum viel Knecht, . 
Mit ſechs Füß angethan fchlecht, 
Der Mann thät mich hart anfchnaufen, 
Ich dacht, es ift Zeit zu laufen, 
Kam alsbald hiemit Davon, 
Und ließ das Närrlein allein ſtahn, 
Daher feind fommen die Elein Mann. 

Miännlein. 

Lieber, feht mich an und fteht ftilf, 
Hört, was ich, euch erzählen will 
Don meiner Oravität und Perfon, 
Davon will ich euch Bericht thun: ’ 
Ih bin ein Menfch, Gott weiß mein Herz, 
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Id treib Fein Epott, glaubte mir ohn Scherz, 
Ih hin verfländig, weil’ und Hug, 
Reichthum und Geld faſt auch genug, 
Meins Stande bin ich gleichwohl ein Her, 
Dazu auch von feinen Eltern, 
Denn mein Vater, merkt ohn Lift, 
Ein Kaminfeger geweſen ift, 
Mein Mutter rund war von Figur, 
Daraus ich Fam, feht mein Ereatur. 
Auch Hab ich von Natur Diefe Art, 
Daß ich gern lieb die Maͤgdlein zart, 
Debgleichen Tiebend mich wieder, 
Ob's ſchon verbreußt viel Cupider. 
Was meint ihr aber, daß ich's acht, 
Wann ich von ihnen ſchon werd verlacht, 
Frag nichts darnach, ich tantz fortan, 
Will gleich zu meinem Schaͤtzlein gahn. 
Ich weiß, wanns mich ſieht ſo geputzt, 
Und wann ich trag mein Degen kurz, 
Und ſchlag mein Mantel um den Leib, 
Auf den Hut ein Feder breit, 
Auch wenn fie fieht Wammes und Hofen, 
Die ih aufs neu hab wenden laffen, 
Neu Strümpf und auch Hofenbändel, 
Die fich. ſchwingen um beide Schenfel, 
Auch neu Schuh, die fein krachen, 
Potz Element, wie wird ſie lachen, 
Wann ich ſo ſtutzeriſch komm aufgezogen, 
Was: wird ſie doch immer ſagen, 
Daß ſich in kurzer Zeit fo bald 
Berändert hat mein Elein Geftaft, 
Weicht all auf d' Seit, ich komm mit Gmalt. 

s 

[4 
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es 
Bettler. 

MWeicht all, e8 kommt da auf der Bahn 
Ein Mann, glei wie ein Mud, ein Hahn, 
‚Denn fchaut, der Simmel muß desgleichen 
Hoch über ſich dem Männlein weichen, 
Und muß fich gleichſam bforgen Doch, 
Die Feder flech darein ein Loch. 
Wie macht er nur die Welt fo welt 
Mit feinen Ellenbogen beid, 
Die arme Erd erhebt ſich frey, 
Damit der Hann deſt größer ſey. 
Der Maulwurf fommt ihn wohl zu Steur, 
Der hebt Hoch auf den Dann ungbeur. 
Mie bald wird er im Hochmuth laufen 
Ueber all Berg der Maulmurfhaufen. 
O wär der Kopf und Büße bloß, 
Sp wär der Mann auch nicht fo groß,” 
Der Hut und auch Die Schuh Dabei, 
Die fegen zu dem Männlein frey 
Ein ganze EU, dad ift gewiß, 
Der zmeite Theil des Leibe, merk Died. 
Die Roſ' fleht auf den Schuhen gut, 
Aber den Knopf bedeckt der Hut, 
Bon weiten Hofen gleichermaßen, 
Da if der Mann fo aufgeblafen.- 
Mie Tann Doch. in dem Leib fo Klein - 
Ein folcher großer Hochmuth feyn? 
Mird er fortfchreiten, nun wohlan, 
Und bleiben auf der Hafen Bahn, 
Sp wird er grölplich Dort gefangen, 
‚Und -bleibet frei im Spinnweb bangen, 
Doch feid fein fill und. thut -gemach, 
Ber Leib, daß keiner feiner lach. 
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Das Männlein laͤßt nicht mit ihm fcherzen, 

Der Dre liegt ihm gar nah beim Herzen, 

Drum nimmt er fich des Zorns bald an, 

Und trägt ein Degen, laßt ihn gahn. 

Tod. 

Siceh, wer fommt dort her gefllegen, 
Iſt mir recht, ſeh ich e8 fliegen, 
Ein Männlein Turz, geht ab der Bahn, 

Mich duͤnkt, ed fey der Mudenmann. 

Der Bettler fagt mir von feiner Lift, 
Wie er ein großer Bauer iſt, 
Auch dunkt mich, daß der kleine anopf 

Seye ein grober Eſelskopf, 

Der nichts, dann ſich nur rühmen kann, 

So ſoll er Spott zum Schaden han, 

Er ſchändt und ſchmäht doch jedermann, 

Keiner was vechtd ihm thun Tann, 
Der iſt zu arm, jener zu fchlecht, 
Keiner von ihm bleibt ungefehmächt. 
Merk auf, Bettler, er fommt dir recht; 

Er wird vermehren dein Befchlecht. 

Aha, da bleibt er jezt bangen, 
Im Spinnweb follft du ausprangen, - . 

Rühmeſt dich noch du Heine Krott, 

Hangft jegund, den Männlein zu Spott. 
Ach ich bitt, ſchweiget jezt Doch fill, 

Und veriret ung Doch nicht fo viel, 

Dort kommt auch noch meinesgleichen, 
Bitt, laßt mich. gahn, Ich will weichen. : 

-Nein, nein, ich acht jezt alles gleich, 
Es fey Alt, Jung, Arm oder Reich, 
Es mags veriren wen ed will, 
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Ih geb nicht drum ein Birenftiel, 
Ude, ich jeßund ſcheiden will. 

- 

4 

32, 

Verantwortung und Ehrenrettung der Heinen 
Männlein, 

wie auch, daß fie nicht fo hoffärtig und zornig fegen, sole 
man vermeint und faͤlſchlich von ihnen ans thut geben. 

Mia nnlein. 
Nun Hört mir zu und ſchweiget ſtill, 
Und merkt, was ich erzählen will 

Don meiner Perfon und Statur, 
Sp mir gegeben die Natur. 

Nicht wie der Dichter ohne Namen 
Aus feinem Hirn gfponnen zufaimmen, 

Wie daß die von Perfon gar Elein, 
Und wie er3 nennen thut, Männlein, 

Ihren Urfprung Daher genommen, 
‚Und aus einem Roßdreck herkommen, 

Da doch, wie Fund und offenbar 
Und aus heilger Gefchrift wahr, | 

Daß Bott der Herr im Paradeiß 
- Den Menfchen ſchuf mit ganzem Fleiß, _ 

Nun din Ich auch ein Menfch geboren, 
Bon Gott dem Schöpfer außerfohren, 

Hab auch an mir menfchlich Natur 
Gleich wie ein andrer Menfch gar pur, 

Meiner Eltern mich nicht befcham, 
Diel weniger meines Vaters Nam, 
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Denn ob er fon, wie nicht wahr if, 
Ein Kaminfeger zu der Friſt, 

Mein Mutter auch rund von Figur, 
Und ich -von ihrer Creatur 

Mein Urfprung hab, fo feinds ohn Spott 
Menfchen gewefen, fo von Gott, 

Gleich wie ich auch erichaffen frey. 
Hoffart die auch mir nicht wohnt ben; 

Daß ich mich In den Kleidern mein 
Sauber und bübfch thu halten fein, 

Das ift mür gleich wie andern auch 
Erlaubet, nach gemeinem Brauch. 

Daß mich die ſchoͤnen Maͤgdlein zart 
Gern fehen thun, nach ihrer Art, 

Dep Hab ich zu bedanken mich, 
Und freu mich defjen: inniglich. 

Mein Degen, fo ich trag an mir, 
Den kann id) brauchen nach Gebühr 

Gegen meim Beind zu aller Zeit, 
Es fey Im Kriegen und im Streit, 

Denn ob er ſchon Img von Perfon, 
Darf ih ihn Drum wohl greifen an, 

Bor ihme ich ganz nicht erjchrid, . 
IH Schlag zu ihm al Augenblick, 

Drum laß mid Männlein unveracht, _ 
Sonſt wirft von mir nur ausgelacht, 
Verachte mich nicht als ein Kleinen, 

Deftehe vor Dich und bie deinen, 
Thu ich unrecht, jo hüt du dich, 
"Und fpiegle Dich dran ſicherlich. 

+ Baur. 
Vom Lobe hie der Maͤnnlein klein 
Will ich aufthun die Lippen mein, ’ 
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Und retten him ihr klein Geflalt 
Bon der Schmachkarten mannigfalt, 

Darinn fi ein Bettler unnutz, ee 
Den Eleinen Männten hie zu Tuutz, 

Nur wider ihr Geſtalt und Perfon 
Frevlich ſich widerſetzet ſchon, 

Sndem er faͤlſchlich ohne Schein 
Berachten thut Die Männlein: Tlein, 
Sagt, wie ſich foreizt der Kleine Mann, 
Gleich wann ein Muck wollt ſeyn ein Kahn, 

Als ob ihm -müßt der Gimmiel weichen _ 
Bor dem Männfein und, feineögleichen. - 

Der Bettler arg bſorgt ſich noch, 
Daß fein- Feder im Himmel hoch 

Ein Loch fleche, Da Doch Die Erb 
Mit dem unnügen Gaſt iſt bſchwert, 

Der weder Gott no Menſchen guein, 
hut weder nug noch vienfllich feyn. 

Wir armen Bauren aber hie, - 
Die wir doch fletig fpat und früh, 

Mit großer Müh, harter Arbeit, 
—  Bubringen unfre&- Lebens Zeit, 
Müflen die Bettler insgemein 
Don unfren Schweiß nähren allein. 

Denn wenn im Dorf wir Bauren grob, 
Wie man und gmeinlich gibt das Lob, 

Uns kleliden wollten. allzumal, 
Wie in der Stadt die Burger all, 

Mit ſeiden Kleidern, Hoſen weit, 
Bon Mänteln ſchoͤn, mit Schnüren breit, 

Ein Hut voll Federn, Schuhen bad, 
Samt Strumpfen, die darzu auch noch 

Mit Hofenbändeln, daran auch: - ; 
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Seyn Spiten lang, wie der Gebrauch, 
Mo wollt e8 zulezt kommen bin. 
Darum mein ih In meinem Einn, 

Ein jeder bleib In feinem Stand, 
Darein ihn Gott gefebt zur Hand. 

If der Mann groß und dazu veich, 
So kleidet er fih ſeim Stand gleich, 

If der Mann Elein und Hat groß Gut, 
So macht ed ihm auch hohen Muth, . 

IR dann der Groß und Kleine arm, 
So kleiden's fich, dag Gott erbarm: 

Darum der Groß, wie auch der Klein - 
Beede von Bott erfchaffen feyn, ' 

Und werden auch nach diefem Leben, 
Wann fie beed allein darnach fireben, 

Begabt werben in’8 Himmels Thron 
Mit der ewigen Freudenkron. 
Was wetter diefer Bettler grob 
In ſeim Geſchwaͤtz ihm gibt für Lob, 

Als wann dad kleine Männelein 
Don Hochmuth, Stolz genommen ein, 

In einer Spinnweb follt behangen, 
Und alfo drinn bleiben gefangen, 

So antwort ich, ein grober Baur, 
Daß der Bettler ein arger Laur, 

Schau, daß er nicht auch werd gefangen, 
Und bleib in einer Spinnmeb bhangen, 

So der Seiler gefponnen hätt, 
Und er da erſtick mit Gefpött. 

Darum feid fein fill und thut gemach, 
Und ſchau beileib daß Keiner Tach, 

Dann die Männtein Ian fich nit feherzen, 
- Well ihn’ der Muth liegt nah beim Kerzen, 
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Sie ſchlagen drauf ganz wöhlgemuth 

Den großen Mann auf feinen Hut, 

Daß ihm der Kopf thut wadlen vecht, 

Sich fürcht gar mit dad klein Geſchlecht 
Bor dem, großen ganz indgemein, 
Dann fie deſt baß zu treffen ſeyn. 

Auch wie man ſpricht, der Klein und Keck 
Wirft oft den Großen in den Dreck, 

Drum hätt der Bettler auf der Straßen 
Dieß fein Gefchwäg wohl bleiben laßen. 

Tod. 

Jezt komme ich auch auf- die Bahn, 
Dieweil daß ich vernommen han, 

Wie daß in eim Gedicht ohn Schein 
Man mich, wie auch die Berfon mein, 

Herfür gebracht, als ſollte Ich 
Die Eleinen Männlein ficherlich 

Verachtet haben all zugleich. 
Nun merfet mich, ihr Arm und Reich: 

Ber mir ganz Fein Anfehen ift 
Einiger Perfon zu der Friſt, 

Er ſey gleich arm, oder fehr reich, 
Klein oder groß, mir gilt es gleich, 

Wann feine Stund Ift geloffen aus, 
So komme ich ihm heim zu Haus, 

Und führ ihn mit mir unter d’ Exp, 
Zu feinesgleichen mit Beichwerd, 

Dann Gott der Herr ſchuf in gemein 
Die Menfchen beeve, groß und Klein, 
„ Und hat eim jeden hie im Leben 
Sein gwiße Maß und Länge geben, 

Dazu er einer Hande. breit 
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Nicht zuthun kann ſeins Lebens Zeit. 
Iſt einer ſtark, von Leib ſehr groß 
Und gleicht eim Mieſen mit der Maß. 

So findt er doch manch Eleinen Mann, 
Der ihn im Belde Darf beſtahn, 

Wie wir allhier ſolcher Geſellen 
Etlich Erempel ſetzen woͤllen. 

Mußt nicht Og, Köntg von Baſan, 
Bon Kindern Ifrael z' Grund gahn, 

Deßen Bett war neun Ellen zwar: 
In die Länge, die Breite war 

Bier Ellen, wie es Moſes gut 
In ſeim fünften Buch bſchreiben thut. 

Goliath, der Philiſter groß, 
Hat ſechs Ellen zu ſeiner Maß, 

Den bat ODapvid, der kleine Held 
Darnieder gelegt in dem Feld 

Welchen der König Saul, der doch 
Unter ſeim ganzen Volk fo bach 

Mar, daß er über fle zumal 
Eines Kopfes Laͤng übertraf all. 

Ulyßes, der viel weife Dann, 
An Weisheit ſeins gleich nicht thät Kan, 

Hatte er nicht durch feine Weisheit, . 
Wie auch im Krieg durch fein Mannheit, 

Alacan übertroffen weit, 
Darum ihm auch groß Lob Bereit, 

Und ihm Achilfis Waffen Far 
- Bor andern zugetheilet warn. 

Chriſtus ber Herr den kleinen Ram : 
Zachaͤum felbflen redet an, 

Verachtet fein Perſon gar nicht, 
Weil er Elein, fondern ihm zuſpricht, 
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Daß er bei ihm wollt nehmen ein 
Für Diefesmal die Mahlzeit fein. 

Daraus man Flar abnehmen Tann, 
Daß Gott nicht anfehe die Perfon, 
‚Denn oft in Eleinem Leib thut feyn 
Ein großes Herz und Muthe fein, 

Da hergegen ein großer Mann 
Sich nicht darf wagen auf den Plan. 
Dieß ‚bab ich zur Antwort allein 

Für dießmal wollen bringen ein, 
Auf das Geſchwätz und los Gedicht, 
So auf die Heinen Männlein g’richt: 

Nicht daß ich jemand wollt flumpfiren, 
Oder fonften mit Schmachwort rühren, 

Sondern gieb allein zu verflahn, 
Es fen flein oder groß der Mann, 

Wann er fi) ehrlich halten thnt, 
Sey er Gott und der Welte gut, 
Und werb von ihm befchüßt und bhut. 

(Sedrudt zu Straßburg bei Marx von der Heyden, am Kuru: 
markt, Anno 1619.) 

33. 

Insignia Serultarum, 

das iſt: aller Iefuiten oder Eſauiten rechtes, eigentliches 
und natürliches, mit Schild und Helm gezierted Wappen, 
welches fie auf alle ihre blutdürſtige Conſilia und Rath: 
ſchläge, fo fie Täglich practieiren und treiben, anftatt eines 

Sigilli over Pittſchafi aufzudrucken und aufzupenfen 
pflegen. 

Sie Haben eine Gruben gegraben und ausdeführt, 
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und feind in bie Gruben gefallen, die fie gemacht ha⸗ 
‚ ben. Ihr Unglüf wird auf ihren Kopf fommen, und 
ihr Frevel auf ihren Scheitel fallen. 

Palm 7, V. 15. 16. 

Hör, frommer, Tieber Lefer mild, 
Was dir hierinn wird fürgebilbt 

Auf dieſem Batent und Papeir, 
Nemlich ein Wappen ungeheur. 

Wirfl felber auch wohl können fpüren, 
Mer ſolches Wappen jezt thut führen, 

Auch was für Gſelln ſolchs thut angehn, 
A. Nemlich welch neben dem Wappen ſtehn. 

Infonders führen es allein 
Die Efauiten in gemein, 

Ingleichen führend auch nicht minder 
AU die fich nennen des Pabſts Kinder, 

Der ganz gefchoren Hauf zumal, 
So viel als ihr feind an der Zahl: 

Barfüßer und Gapuciner, 
Obſervanzer und Auguftiner, 

Chiaciner, die zarten Gſellen, 
Die von der Pfort e8 auch han möllen, 

Die Amadeer und Pauliner,, 
Auch Minoriten und Glariner, 

Roſtaner und Pauperes, 
Auch dee Collecter Rott gemäß, 

Der Reformatoren Orden auch, 
Eonventual hats auch im Brauch. 

Es heißen Die Orden wie fie möllen, 
Sind fie des Wappens Spießgefellen, 

So du aber mögft fragen noch, 
Moher dig Wappen entflanden doch, 
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So will ich Die antworten gſchwind, 
Die Efauiten Inventores find, 

Denn da die Ejauiten gfehn, 
Daß das Bapſtthum nit mehr mocht flehn, 

Das römisch Wappen thät veralten, 
Sanct Peters Schlüffel. warb. zerfpalten, 

Haben fie eins Inventirt mit Lifl, 
Welchs greulich anzufehen, ift. 

B. Erftlih ein Tonnen Pulver hie 
Zum Unterfchild gebrauchen ſie, 

Damit ihm aber gefchäh Fein Leid, 
Han. fie ein Harniſch ghenkt auf d’ Geit, 

Auf dann der Handſchuh, Schwert und Schild 
Damit dem jaujten gilt, 

E. Der im Schild in dem Strick verzagt, 
Weil er wird hin und ber verjagt, 

Darnach zwei große Stück geftellt 
F. Hinter dem Schild aufs freie. Feld, 

Mit Kraut und Loth auch wohl verfehn, 
Welchs doch die Läng nicht kann Beftehn, 

Zu großem Grauen ungebeur, 
Haben fie gedroht mit Schwert und Beur, 

Welches Flärlich thut zeigen an 
G. Zwo Händ, fo aus dem Wappen gahn. 

Weiter der groß Helm auf dem Schild, 
Sp 's Fürnehmſt in dem Wappen gilt, 

Und des’ Bapfts Wappen tapfer rührt, 
Weil er auch Baftlisfen führt. 

Der Helm aber, fo mit Beur umgeben, 
In welcher Helmdeck rumber ſchweben 

J. Efauiten tyrannifcher Gſtalt, 
Zeigt und an, daß ſie mit Gewalt, 

Groß Luft Haben zu großem Brand, 

on 
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Zu verbrennen Dörfer, Städt und Land. 
Meiter, fo haben fte noch bedacht, 
Das hölliſch Wappen ganz gemacht 

K. Mit Drefchflegeln, Büchfen und Selbarben, 
Dem Evangelio aufzumarten, 

Und unterzudruden gang und gar. 
Weil e8 aber hat groß Gefahr, 

Daß ſolches Wappen recht beſteh, 
Und in befiree Ordnung geh, 

Haben ſie gfeßt ‚auf den Helm des Wappen | 
L. Ein Räpleinsführer und Soldaten, _ 

Welcher am Hals hat Seel und GStrid, 
- Die Händ im Haar, und rauft fich mit. 
Der Sedel beveut den Neichthum fein, 
So er befommen in falichen Schein, 
In der Beicht, bei Fürflen und Herrn, 

- Die- ihm erfüllt haben fein Begehren, 
Der Wittib und der armen Waiſ' 

Hat er audgfogen ihren Schweiß, 
Darum traurt er und weiß fein Glimpf, 
Daß er von ihm abwend,den Schimpf. 

Weil er ihm felbft das Wappen gmacht, 
Iſt fein Stolg, Hochmuth nicht mehr, g’acht, ol 
Weil Falſchheit ihm den Strick gebracht. Ä 

Des Bapſt Kaufmannfhaft. 

Der Bapft der pflegt mit großem Kaufen 
Alltar, Kreuz, Chriftum zu verfaufen, 

Daſſelb zu thun, hat er gut Macht, 
Durch's Kauferd Vorrath am ſich bracht, 

Bon einem Lafler zu dem andern, 
Aus Flamm ins eur pflegt er zu wandern. 

Der römifch Pfaff maͤnnigleich Ä 
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Verheißen hat das Himmelreich, 
Hat zu der HöU ein’ Weg gemacht, 

Durch Lafter, Mord, fo er vollbracht 
Aus efauitifcher Eigenfchaft. 

Was Roma jey, die Ordnung lehrt, 
Wann man die Buchflaben verkehrt, 

Iſt Roma Amor, das heißt Lieb, 
Die Lieb fleht in verfehrtem Trieb: 

Denn Rom pflegt allezeit die Knaben x. — 
Iſt g' nug, man ſollts verſtanden haben. 

(Gedruckt im Jahr 1620.) 

u 

34. 

Kurzer und wahrhaftiger Beriät d des aeqhen- 
kriegs, 

fo von den Erzketzern Calvin, Bundiner tZwingliſchen, 
Zürchern und Grauern im Veltlin, von dem 15. Auguſt 

Anno 1620 bis dato, vollbracht worden. 

Was der Galyin und Zwinglian, 
Nachdem die thäten aufflahn, 

Der Zeit her für Nug gebracht, 
Hat jeder Ehrift, fo diß betracht, 

Aus ſolchem zu fehließen wohl, 
Was man auf diefelb Halten foll, 
Weil fle der Zeit her paufirt, 

Habens des Volks fo viel verführt, 
Alfo, ‚wann diß betracht. ein Chriſt, 
Daß diß wohl zu erbarmen if, 

Wie im Königreich und allen Landen 
Sp viel Seftenmeifter jeyn vorhanden. 

9 
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34. 

Kurzer and wahrhaftiger Vericht d des gelqen- 
kriegs, 

fo von den Erzketzern Calvin, Bündiner, Zwingliſchen, 
Zürchern und Grauern im Veltlin, von dem 15. Auguſt 

Anno 1620 bis dato, vollbracht worden. 

Was der Calvin und Zwinglian, J 
Nachdem die thaͤten aufflahn, — 

Der Zeit her für Nutz gebracht, 
Hat jeder Chriſt, ſo diß betracht, 

Aus ſolchem zu ſchließen wohl, 
Was man auf dieſelb Halten ſoll, 

Weil fie der Zeit Her pauſirt, 
Habens des Volks fo” viel verführt, 

Alfo, wann diß betracht ein Chriſt, 
Daß diß wohl zu erharmen if, . 

Wie im Königreich und allen Landen 
Sp viel Sektenmeifter ſeyn vorhanden. 

9 



! 

130 - 

Die Welt man vll Hiftert findt, 
Was fle für Feuer haben anzlındt, 

Mit Muthwill, Frechheit und ‚Betrug, 
And mit teufitfcher falfcher Lug, 

Habens dermaßen yrastieit, | 
Damit iht. Gift fo viel purgirt, 

Und möchten kommen In Italia, 
Und dis Bin m Hiſpania, 

Auch die herrlich Stabt Mom vor alten, 
Waren's Vorhabens zu überfallen, 

Den Pabft vertreiben, die Kirchen berauben 
"Und auszutilgen den wahren @lauben, 
So doch die Fatholifch Religlon 
Bon Anfang Gott war zugethon. 

Alfo, daß viel Gottshäufer gar 
Durch fte ſchaͤndlich verwültet war, 

Wie es denn leider iſt geſchehen, 
Da man zählt der Täg fünfzehen, 

Im Auguſti und zwanzigſten Jahr, 
Ein Verraͤtherey angeftellt war 

Bei dem Calvin und Zminglin, 
Und wollten ermürgen -jebermann, 

Und bebrangten bie Veltliner hart 
An unfrer Heben Brauen Himmelfahrt, 

Da die Katholifchen allmegen 
Den Gottesdienſt zu halten pflegen, 

Da haben bie ſchoͤnen faubern Gefellen 
Die Katholifchen überfallen mwöllen, 

Alles erwürgen, die Bilder flürmen, 
Nach ihrem Ofallen daſelbſten ſchwaͤrmen. 

Welchs die Katholiſchen bald erfahren, 
Um der Religion willen ſich wit ſparen 

Mit var Italtaner gut 
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Wagten fie bar ihr eigen Blut, 
Haben wider fie ein Einfall than, 

Die Ketzersbuben griffens an, 
Drei tyrannifch Poteflat dort, | 

Ein Wortädiener und andre ermorbt, 
Die übrigen Salviniften aber, 
Co im Fleden waren Innhaber, 

Flohen auf Bern und Zürch bin, 
In Eil ſich verfamnleten darinn, 

Zogen wieder mit eim Oſchwader groß, 
Samt der Bündtner Mitgenof, 

Auf die Gegend anders zu 
Mit Tumult und großer Unruh, 

Ihr Radelfuͤhrer Ouler war, 
Welcher führt die Judasſchaar. 

Da nahmen file bald Sanders ein, 
Und andre Flecken groß und klein, 

Die ‚Kirchen und ein Klofter dort 
Habens zerfiirt und alls erniorbt, 

Raubten da alles überall 
Und begingen großen Diebftahl. 

Unter allen Kegern fo bat fi 
Der Guler gehalten treffentlich, 

Wurd ein unerhörter Kirchendieb, 
Die Engedeiner ihm durch Lieb 

GHalfen dazu fo grimm und wild, 
Daß nit verblieb ein einigs “Bild, 

Hafen alfo groß Gut befominen, 
Solched mit fih heim genommen, 

Damit ein fchänvlich Leben geführt, 
Mit Weib und Kind verbankettirt, 

Maren luſtig und guter Ding, 
Dachten, fie hättend gwonnen gering, - 
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Haben alfo zu Worms dort 
Degangen manchen fchändlichen Mord, 

Zwölf Kirchen beraubt ganz und gar 
Und was von Geldſtoͤcken drinnen war, 

Die Weinfäffer am felben Ort 
Haben fie alle durchbohrt, 

Und den Wein daraus rinnen lafien, 
Das Getreid auch allermapen 

Habens verhesgt und gar verbrennt, 
Zum Erbarmen ward ein Elend, 

Aus den Kelchen gefoffen haben 
In Gefundgeit aller Ketzersknaben. 

Nachdem zogensd hin auf Thiran, 
—Fingen dort auch zu plündern an, 

Nahmen zuvor viel Dörfer ein, 
Deren. Namen mohl bewußt fegn: 

Sandalo und Monduzza, 
Grofio, Groſuto allda, 

Auch andre, wie zu Worms gethan, 
Erbärmlich ward zu ſchauen an. 

Da fie für Thiran Hinan rudtn 
Und wider fie die Degen zudien, 

Da Haben fie fich Hart geftoßen, 
Und ſchoßen dafelbft ein Bloßen. 

Die Tatbolifchen Veltliner dort 
Fürchteten nit ihrer Drohmort, , 

Segten mit Ernſt in einiger Lieb 
Auf die, verfluchten Kelchdieb. 

Der Obriſt Clauß von Mülin, 
‚Der zog ber, ſechs Hauptleut mit ihm, 

Und über taufend darneben 
Haben fie wieder bracht ums Leben. 

Ihr Obrift hatte ein Teufelskunſt 

- 
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Ber fich, war aber umſonſt, 
Dann er mit Bädhfen wurd irmtirt, 
Daß ex kein rLeuftiſch Gſchmeiß mehr Fahrt. 

“ Die Berner, To fihnfflinätig worn, 
Da fie fo viel Volk verlorn, 

Eins Theils ſprungen in Waſſerfluß 
Und ſich erſaͤuften mit Verdruß. 

Hat alſo koſtet Ihren Hals, 
Und was fie vor geſtohlen alld, 

Das mußten fie mit Spott und Shenb 
Dahinten laſſen allesfammt. 

Alſo hat Gott mit ſeiner Kraft 
Die Kelchdieb allhie geſtraft, 

Und dort wird er in gleichet Maß 
Ihn eben meſſen ohn Unterlaß, 

Wie dann Bott Boſ' und Guts belohnt, 
Nach feinem Thun Keines verichont. 

Gott woblll ſeim Häuflein wohnen bey 
Weiters vor folder Tyranney, 

Auf daß wir preifen aflefamen 
Dich, Jeſum Chriſtum, Amen. 

(Berrudt im Jahr 1621.) 

⁊ 

35. | 

Ein kurzweilig Gedicht von ben Hier unters 
ſchiedlichen Weintrinkern, 

nach den vier Complexionen der Menſchen abgetheilt, aus 
welchem des edlen Rebenſafts wunderliche Eigenſchaft und 

Wirkung gar artlich zu erſehen. 

Es nimmt oft Wunder einen Mann, 
Woher der Wein fein Kraft mög han, . 

x 
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Indem er hab vier Eigenfchaft, 
Die von fich geben große Kraft. 
Ex‘ treibt den Menſchen gar gefchwind, 
Daß er thut. werben anders gfinnt, 
Eins Theils Leut macht er fröhlich, mild, 
Freigebig, gütig, Doch nicht wild, 
Zu Zorn und Zwietracht andre treibt, 
Daß einer den andern aufreibt. 

* Den britten Saufen er verblendt, 

Daß einer oft den andern feänbt. 
Den lezten Haufen ex beihört, 
Daß er wie ein Tyrann rumort. 
Diß alls ein Weifer ſehr vernicht, 
Da er mit Worten alfo fpricht: 
Die weifen Heiden und berichten 
Hin und wieder in ihren Schriften: 

Nemlich, daß Noa angefangen, 
Nachdem die Sundfluth war vergangen, 
Zu pflanzen einen Weinberg ſchon, 
Daß er möcht Wein zu trinken han, 
Aber die. Erd Fein Frucht wollt geben, 
Demnach Noa mit Kift, merkt eben, 
Den Weinberg düngen thät mit Mift, 
So er von vierlei Thiern erwilcht: 
Bon Schaafen, Bären, Säun und Affen, 

Mit welchem er viel Nug wollt fchaffen. 
Aber der Wein thät an fich nehmen 
Der Tiere Art, und ſich bequemen, 
Den Noa felber vol zu machen, 
Daß er ließ fehen feltfam Sachen. 
Sol Art der Wein jet noch behält, 

‚ Mit der er quält die ganze Welt. 
Oleicherweiß all Merſchen auf Erden 
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Aus vier Natur geſchaffen werden: 
Aus Luft, Waſſer, Feuer und Erd, 
Wie die Phyſik uns das bewaͤhrt, 
Demnach der Wein anreitzet hart 
Aller Menſchen Natur und Art. 

Die erſte Eigenſchaft. 

Iſt der Menſch ein Sanguinens, 
So vom Luft Bat feinen Einfluß, 

De trinft Wein nach der Menfur, 
* hat er bald des Lamms Natur, 
Er iſt auch freundlich, gütig, mild, 

Nichts Böſes führe er im Schild, 
Eh er trinkt Wein, iſt er gar flilk, 
‚Mit niemand er kaum reden wilf, 

Er ftellt fich, als Gab er Kein’ Herz, 
Daß er mit einer Jungfrau ſcherz, 

- Aber fobald geht ein ber Wein, 
Bei Jungfraun er der naͤchſt thut fehn, ' 

"Dann fäht er recht zu löfflen an, 
An allen Orten, wo er Fann, 

Iſt fröhlich, luſtig, freudenreich, 
Die Muſicam er liebt zugleich, 

Er finget, tanzet, jubilirt, 
Wenn er vom Wein erwärmet wird, 

Er ift glimpflich hei jedermann, 
Die Leut ihn gerne um fich han, 

If unverdroffen, thut gern leihn, 
Auch Neid, Haß, Beindfchaft bald verzeihn, 

In Trunkenheit übt er kein Nach, 
Zu zürnen gibt, er ‚kein Urſach, 

An welchem Ort ift eitel Zank, 
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Daſelbſt ift ihm Die Weil gar lang, 
Alles auch er zum Bellen wenbt, 

Daß Zank und Hader nehm ein Enb, 
Kein fremde Sach) er auch verficht, 

Er überhört und überficht, 
Thut ihm jemand an Schmach und Straf 

Iſt er gebultig wie ein Schaaf, 
Friedlich iſt er mit jedermann, 

Will man ihn nicht zufrieden Ian, 
Eo ſteht er auf umd geht zu Gau, 
Auf daß nicht werd ein Hader draus, 

Daheim bei feinen Hausgeſind 
Er fröhlich ift mit Weib und Kind, 

Und legt fich ruhig in fein Bett, 
Acht wenig, wie es weiter gebt, 

Früh Morgend, wenn bie Sonn aufgeht, 
Gſund er von feinen Bett aufſteht, 

Und weil gerubet feine Glieder, 
So if er heiter und fröhlich wieber. 

Die ander Eigenſchaft. 
- Für's ander ein Cholericus ' 

Dom euer bat feinen Einfluß, 
So der zupiel Wein trinfet aus, 

Im Kopf bald er nicht ift zu Haus, 
Und wird ganz grimmig wie ein Bär, 

Zu Hader und Nach flieht fein Begehr, 

Iſt tüdifch, trotzig und ſehr frech, 
Auch wetterlaͤuniſch bei der Zech, 

Man red, ſchweig, oder was man thut, 
So Hält er niemand nichts fuͤr gut, 

Er kollert, zanket, ſchilt und gront, 
Je mehr man fein darinnen ſchont, 

Er fehlägt darein und wüthet ſehr, 
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Als 0b er wär ein grimmig Bär, 
Er fchonet Feines Menfchen nicht, 

Gſchwind ſchlagen will, wen er nur ſieht, 
Trift er vielleicht an einen Mann, 
Der ſich fein tapfer wehren kann, 

Der ſchlaͤgt und blaͤut ihm voll den Rücken, 
Bis daß er ſich vor ihm thut bücken, 

Wenn er aber geht leer aus, 
Und kommt vhn Schläg aus dem Wirthshaus, 

Dann hebt er an ein groß GEeſchrey, 
Wohl auf der gmeinen Gaßen frey, 

Daß jedermann muß hören an, 
Wie er die Lente pochen kann. 

Er meint, es fey kein tapfrer Held, - 
Dann er in dieſer weiten Welt, 

Er zudt fein Schwert, hebt auf die Haͤnd, 
Hauet ind Pflafter und die Wänd, 

Mill auch erftechen jedermann, 
Jedoch ihn bald erſchrecken kann 

Ein rauſchend Blatt, ein kleiner Knab, 
Daß er von feinem Zorn dlaͤßt ab, 

Auch darf er finden fo bewehrt, 
Der ihm reblich die Floͤh abfehrt, 

“Daß er muß laufen in fein Haus, 
Darinn er bald anbebt ein Strauß 

Mit feinem ganzen Hausgeſind, 
Daß er ausjaget Weib und Kind, 

Was er dann Uebels Hat getan, 
Wird früh gezeigt dem Nichter an, 

Der zwadt ihn dann mit fcharfer Laugen, 
Daß er muß an den Klauen fangen, 

Dis er audricht die Händel fein, . 
Das ift die Natur: des Paͤrenwein. 
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Das fein muß lachen jedermann. 
An allen Orten ſieht er zu, 

Wie er den Leuten Schaltheit ihn, 
Auf der Gaſſen ein volle Rott 

Er führen thut in Drei and Koth, 
Berfeßt die Kärren, verjchiebt die Wägen, 

Wirft um am Markt Brenten und Schraͤgen, 
Für mancher Thür darf er ſich letzen, . 

Zu Lohn ein wüfen Wächter ſetzen, 
Daran des Morgens ein Hausmagd 

Ein zeitlang wegzuraumen bat. 
Solchs thut er, bis Die Schergen ihn 

Erbafchen, und wohl führen bin 
An einen Ort, da ihn der Mon 

Weder die Sonn befcheinen Fann. 
Sein Weib und Kind ihn früh fuhen 
Im Wirthshaus oder Garfuchen, - 

. Binden fte endlich ihn micht dort, 
— So ſitzt er gwiß im finftern Ort, 
Bei den vollen Befellen ſeyn, " 

Dahin bracht ihn der Affenwein, 

36. 

’MRefermator Keclesian, 

oder: deren in dieſer Welt hochbedrangten chriſtlichen 
Kirchen Pälf, Beiftand und Erreiter. 

Der Reformator Tiegt, wegen des betrübten Zuftands 
der’ heiftlichen Kirchen in unfrem vielgeliebten Vater⸗ 
land deutſcher Nation, hochbekümmert und kraurig zu 
Bett, vor welchem, in Geſtalt eines halbverzweifelten 
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Weibs, mit fehwarzen um ben Kopf audgefpreiteten 
Haaren, mit einem don viel Hundert Flecken, und 
mancherlet zufanmengenäbeten Farben, bekleideten Rock, 
im Hals einen Dolchen ſtecken habend, das Anbild der 
chriſtlichen Kirchen erſcheinet, welche vor dem Refor⸗ 
matore ganz klaͤglich und‘ mit wehmüthigen Geberden 
nieberfället, freundlich bittend, ihr den Dolchen aus 
dem Hals zu ziehen und fie beim Zeben zu erhalten. 
Darauf der Reformator, wer ſie fey, fraget; fie ihm 
antwortet: daß ſie ber Heiligen chriftfichen Kirchen Bilde 
nuß fey. Da begehret er zu wißen, was fle denn ha⸗ 
ben wolle und begehre, auch maß ihr Kleibung und 
der Dolchen in ihrem Hals bedeute. Antwortet fle: 
dig mein Kleid von fo vielen und mancherlel Flecken 
und Farben, find die unterfchiebliche und wibermärtige 
Meinungen der Gelehrten in Neligtonsfachen, mit wel⸗ 
chen fie mich beinahe gar erwürget und hingerichtet, 
wie an dem Dolchen, fo in meinem Hals noch ſtecket, 
abzunehmen und zu fehen ifl. Witte Dich derentwegen 
ganz demüthiglih, du wolleſt mir den Dolden aus 
meinem Hals ziehen, damit ich wiederum melne vos 
rige Geſtalt und Kräften erlangen und befommen möge. 
Da folches geſchehen, wird ſie urplögli fo heil, ſchön 
und zierlich wie die Sonne, Ihr Kleid roth nnd weiß, 

darum klagt fie und ſpricht: 

Mein Volk, die Leiter dein 
Verfuͤhren dich in falſchem Schein, 

Auch die ſolln zaͤhlen ſelig dich, 
WVerlaßen und betrüben mich, 
Sie irren und. verführen auch, 

Fahrn fort nach ihrer Vosheit Brauch, 
Ihr Sinn find viel und mancherlet, 

Brelfältig auch im Geiſt babet, 
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Dann der, fo, nach dem Fleiſch geboren, 
Verfolgt den, ſo im Geiſt erkohren, 

Sie irren und verftehen es nicht, 
Wolln doch Meifter ſeyn in der Schrift. 
Das Neg über Tabor ift aufgangen, _ 
Falſch Priefter mit ein Strick gefangen, 
Sie berauben mich meiner Zierd, 
Der huriſch Muth fle ganz -verführt, 

Der Menſch in Bosheit und in Fehl 
Ermwürgt und töbt fein eigen Seel, 

Entheiligt find die Menfchen, merk, 
Entheiligt find au all ihre Werk, 

Sie lieben das Eitel immerdar, 
. Trachten nach Rügen ganz und gar, - 
Auch alle. Menfchen haßen den 

Der thut in Chriſti Fußftapfen ſtehn. 
Der Gerecht kommt um in feinen Schmerzen, 

Und niemand ift, der's nimmt zu Kerzen, 
Zanfen fi von den Lehrern ber 

Und, vergeßen dadurch Gottes Ehr, i 
Der ein ſpricht: ich führ s Luthers Lehr, 

Der ander ift von Calvino ber, 
Der dritt will auch -feyn ein Vapiſt, 

Der viert iſt gar ein Antichriſt, 
Der fünft vom Keßer Arrio ſich nennt, 
. Der fechöte den Schmwenffeld erkennt, . 
Der fiebent ein Sekt von Mengo iſt, 

Ach wie viel Glauben, doch nur ein Chriſt! 
Der acht will feyn. ganz. neutral, 

Damit ex nicht ſteh in der Zahl, 

Welche find. ſtumm, unwißend Hund, 
So nicht reden mit ihrem. Mund, 

Auch ein Rohr, das ber Wind treibt um, 
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Ohn Wafler ja ein Teerer Prunn. 
Der neunt, das ſiebenhaͤuptig Thiet, 

Dein falſch, liſtig, teufliſch Begier, 
Dich Haft geſetzt zu Hohn und Spott 
In Tempel, und fagft, du ſey'ſt Gott. 

Dein Drackenfüß Die Schrift tritt um, 
Dein Hörner ſtoßens ſchlimm und Erumm, 

Denn mit dir fommen tft auf Erben 
Der Abfall, fo foll geöffnet werben, 

Des Verderbens und Kind ber Sind, 
Ja widerwärtig, gottlos Kind, 

Den mehrertheil von dir allein 
Bin ich ermordt, daß ih leid Bein, 

Dann du gmacht fo viel Bettelorven, 
Davon. mein Rod zerflickt iſt worden, 

Sp manche Sect, fo mancher glaubt, 

So manchen Gott haſt ihn’ erlaubt, 
Tragen Kutten von Barben mancherlei, 

Auch gefchoren Platten dabei. 
Voll Fluchs, und der Laͤſterung Nam 
"Die an der Stirn gefchrieben flan, 
Du falfch, verlogen, abgoͤttiſcher Dirk, 

Der deinig Lohn Die werden wird, 

Daher dich Dann recht nennt die Echtift: 

Den Auswurf, Mißgeburt, Kerſel, Glſt, 
Schabab, teufliſch Greuel, Nachtbüll, 

Ketzer, Verführer und Schauſpiel. 

Daß einer irdiſch, menſchlich ſich find, 

Der ander unſinnig, Aufruhrsgſind, 
Drum dich dein Laſter klagen an, 

Dadurch du wirſt zu Boden gahn, 
Und ich werd wieder roth und weiß 
Zu Gottes Ruhm und hohem Bd 

0 
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Die dritte Eigenfchaft. 
Wenn fürs dritt ein Phlegmaticus 

Der Wein trinkt mit Ueberfluß, 
Gewinnt er bald der Säu Figur, 

Weil ift von Wafler fein Natur. 
Wann er zu trinken fähet an, 

Er fehwerli bald nachlaßen Tann, 
Bis er fein Wanft gefültet bat, 

Und Tiegen bleibt auf der Wahlftatt, 
Will ihm jemand von dannen führen, 

So thut man bald fein Säuart fpüren, 
Er treibt gar unverfchämte Wort 
Bei der Gefelfchaft fort und -fort, 

Solchs währet bis zu Mitternacht, 
Bis Daß die Zeche wird gemacht, 

Daß jedermann foll gehn zu Haug, 
Sp will er nicht zur Stuben aus, 

Sondern darf fich legen. auf die Baͤnk, 
Und drinnen machen groß Geflänf, 

Kommt er dann endlich auf die Gaßen, 
- So torkelt er über pe Maßen, 
Als wärn die Käufer alle fein, 

Im Koth wälzt er fich wie ein Schwein, 
Bis er zulezt wird gbracht zu Haus, 

Sein Frau ihn bald muß ziehen aus, 
Bindt aber in dem Gſaͤße fein 

Ich weiß nicht was für Weinbeerlein, 
Dafür fie einen Ekel hat, 
Alſo, daß ſie richt an ein Bad 

Und putzet ihm die Hoſen aus, 
Davon flinket das ganze Haus. 

Wenn fie nun folches hat vollbracht, 
Alddann fie ihn nimmt wohl in Acht, 
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Mit großer Müh zu Bette bringt, 
-Allda er mit der Säuglock Flingt, 

Wann er ifl zugebedet mohl, 
So farzet er das Bette voll, 

Er grolgt, bis ihm das Kellergſchoß 
Ausftößt ein Haufen Broden groß, 

Vielleicht hofirt er auch ind Bett, 
Daß ein Sau bei ihm Nahrung hätt, . 

Dann fchlaft und fehnarcht er wie ein Schwein, 
Bis daß der Mittag bricht herein, 

Nach Aufftehn ift er matt und Frank, 
Ihm ſchmecket weder. Speiß noch Trank, 

Kein Arbeit auch verrichten kann, 
Well er Saͤuweiſ' genommen an. 

Die vierte Eigenfchaft. 

Der Melancholicus aus Erben 
Zum vierten hat all fein Geberben, . 
Wenn der Wein trinket ungefchaffen, 

Macht er ihn bald zu einem Affen, 
Gr fleigt ihm gſchwind in fein Gehirn, 

Daß er thut närriich phantaflrn, 
Und machet ihn zum Gaudelömann, 

Daß er viel Poſſen fähet an, - 
Er plaudert ſtets und ift gefchmäßig, 

Mit Worten ſpoͤttiſch und aufſetzig, 
Aus Fürwiztz er faft jedermann 

Ein Blechlein bald anfchlagen Tann, 
Er treibt gar wunderliche Schmänf, 

Dazu faſt unerhörte Raͤnk, 
Auch Boten, Schnaken und Hundsmucken 

Uebt er zugleich in allen Stucken, 
Er ſtellt all Ding viſierlich an, 
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Daß fein muß laden jedermann. 
An allen Orten flieht er zu, 

Wie er den Leuten Echalfheit Ihe, 
Auf der Gaſſen ein volle Rott 

Er führen thut in Drei und Kot, 
Verſetzt Die Kaͤrren, verſchiebt die Wägen, 

Wirft um am Markt Brenten und GSchrägen, 
Für mancher Thin Darf er fich letzen, 

Zu Lohn ein wühen Wächter ſetzen, 
Daran des Morgens ein Hausmagd 

Ein zeitlang wegzuraumen hat. 
Solchs thut er, bis Die Schergen ihn 

Erhafchen, und wohl führen hin 
An einen Ort, da ihn der Mon 

Weder die Sonn befcheinen kann. 
Sein Weib und Kind ihn früh fuchen 

Im Wirthshaus oder @arfuchen, - 
. Binden fie endlich ihm nicht dort, 
So' figt er gwiß Im finflern Ort, 
Bei den vollen Geſellen ſeyn, 

Dahin bracht ihn der Affenwein, 

36. 

’ Meformator Hoclesiar, 

oder: deren in diefer Welt hochbedrangten chriſtlichen 
Kirchen Hülf, Beiſtand und Erretter. 

Der Reformator Tiegt, wegen des betrübten Zuſtands 
‚ber cheiftlichen Kirchen in unſrem vielgeliebten Vater⸗ 
land deutſcher Nation, Hochbekümmert und traurig zu 
Bett, vor welchem, in Geflalt eines halbverzweifelten 
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Weibs, mit ſchwarzen um den Kopf ausgeſpreiteten 
Haaren, mit einem don viel Hundert lecken, und 
mancherlei zufammengenäbeten Farben, bekleideten Rod, 
im Hals einen Dolchen fteiten habend, das Anbild der 
ehriftlichen Kirchen erfcheinet, welche vor dem Refor⸗ 
matore ganz Fläglih und mit wehmüthigen Geberden 
nieberfället,, freunblich butend, ihr den Dolchen aus 
dem Hald zu ziehen und fie heim Leben zu erhalten. 
Darauf der Reformator, mer fle fey, fraget; fle ihm 
antwortet: daß ſie der heiligen chriftfichen Kirchen Bild⸗ 
nuß fey. Da begebret er zu wißen, was fle denn ha⸗ 
ben wolle und begehre, auch was ihr Kleibung und 
der Dolchen in ihrem Hals bedeute. Antwortet fie: 
dig mein Kleid von fo vielen und mancherlel Flecken 
und Farben, find die unterfchiebliche und widerwaͤrtige 
Meinungen der Gelehrten in Religionsſachen, mit wels 
chen fie mich beinahe gar erwürget und hingerichtet, 
wie an dem Dolchen, fo in meinem Hals noch fiecket, 
abzunehmen und zu fehen iſt. Bitte dich derentwegen 
ganz demüthiglich, dur wolle mir den Dolchen aus 
meinem Hals ziehen, damit ich wiederum melne vo⸗ 
tige Geflalt und Kräften erlangen und befommen möge. 
Da ſolches geſchehen, wird fle urplöglik fo heil, Schön 
und zierlich wie die Sonne, Ihe Kleid roth und weiß, 
darum klagt fie und fpricht: 

Mein Bolt, Die Leiter dein 
Derführen dich in falſchem Schein, 

Auch die folln zählen felig Dich, 
Verlaßen und betrühen mich, 

Sie irren und verführen auch, 
Bahn fort nach ihrer Bosheit Brauch, 

Ir Sinn find viel und mancherlet, 
Bielfältig auch im Geiſt dabei, 
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Und in mein vorig Gſtalt geleit, 
Darinn ich bleib in Ewigkeit: 
Das geb die heilig Dreieinigkeit. 

Des Reformatord Trof an der helligen 
chriſtlichen Kirchen Vorbild. 

O der Troſtloſen und Elenden, 
Ich will mich wieder zu dir wenden, 

So ſpricht der Herr, die Zeit kommt br, — 
Daß man wird adern und ſchneiden fh, 

Die Berg werben voll Moftes triefen, 
Und die Bühel fehr fruchtbar fließen, 

Deine Zuchtmeifter werden König ſeyn, 
Und Säugammen die Fürſten bein. 

Gott wird Dich machen zu eim Volk, 
Auch nur ein: König haben follt, 

Auch nicht zwei Völker feyn zugleich, 
Nicht Haben zwei getheilte Neih, 
Er wird dich reinigen von Sünden, 

Kein, Goͤtz, noch Abgott wird man finden, 
Dein Kinder und Kindskinderlein 
Im Land getecht treten herein, 
Ein Hirt wird fie weinen allein. 

Dann wirb es werben offenbar, 
Daß die groß- Sur, fo bange Jabr 

Die Erd verderbt mit Hurerey, 
Aber ihr Urtheil kommt herbey, 

Das heilig Blut aus ihrer Hand 
Gerochen wird, und. fie verdammt, 

Dann wird Iſrael fich bekehrn, 
Zulezt den rechten Gott auch ehren, 

Auch wird der Dolch aus deiner Kehl | 
Bezogen gewiß, ohn alle Seht, 
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Wird drauf zu Aſchen werden, - 
Als ein Art der Verkehrten. 

Zu guter Letzt wird allermeiſt 
Ein köoͤſtlich Mahl anſetzen 

Zu Der böfe und ſtinkende Geiſt 
Chriſti Herd zu verlegen, 
Einen Bluttrunf auffegen. 

t r j . 

Darob ſich des Verderbens Kind 
Wird voll jaufen und frefien, 

Groß Grimmen es im Leib empfindt, 
Solch Art wird feyn vermofien, i 
Und aller Ehr vergefien. 

> 

Solche vermeirte Geiftlichkeit 
Wird man fäuhirtifch nennen, 

M. Bann jte fäuifch zu jeder Zeit, 
Zeuflifch wird mans erfennen, 
Leztlich wird ſie Gott trennen. 

Ä * 

Dann ſie die Schaͤflein Chriſti mild 
N. Verfolgen und zerreißen, 

Auch angreifen wird grauſam wild, 
Gott wird ſein Macht beweiſen, 
Solch boͤſe Art zerſchmeißen. 

| . 

Die Prophecey ift vor viel Jahr 
Gebracht worden zufammen, . 

Gott ſchütz fein Kirche immerbar, 







.. 
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Auf daß wir feinn Namen 
Eriglich- preifen. Amen. 

(Gedrudt im Zahr 1620.) 

38. 

Origo et Ortus Antichristi, 

id est Romani Episcopi. 

(Diefed Blatt Hat Keine Erläuterung.). 

39, 

Spaniſche Spinnftuben oder Modenfapei, 

Bedeutung biefer Figur. 

Der Flachs ift heur gerathen wohl, _ 
Drum jedermann fleif fpinnen fol, 

Weil man ohn das zu Winterzeit 
Den Mägden viel zu fpinnen geit, 

Und wis ich mich jezt thu befinnen, 
Zuweilen auch die Männer jpinnen, 

Als im Algau und Schmabenland, 
Spinnt mancher Mann mit feiner Hand. 

Schau Leſer die Spinnftuben an, 
Da fteht der Pabft, ein Heilig Mann, 

Der bat gebetet Tag und Nacht, ' 
Daß er den’ Flache über fich bracht, 

Mit feinem Segen wohl erquidt, 
Darnach in Spanien gefchidt, 

If drinn vom Efautter » Orben 
Geröft, gebrecht, gebechelt worben, - 
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Daß er worben fo zart und Har 
Als wie ein Seiden oder Haar, _ 

Die Aegen welche fallen heraus, 
Mögen fie nicht haben durchaus, 

IR wider ihr Propofitum, 
Denn Fried und Ruh ift ihnen krumm, 

Biel Wergs auch ausgehechelt war, 
Das heißen fie der Ketzer Schaar. 

Als nun der Flache nach ihrem Sinn 
Gehechelt worden, haben fie ihn 

Eim tapfern Mann zu fpinnen geben, 
Der fpinnt allhie von Leib und Leben, 

Er ſaͤumt ſich nicht, fpinnt Tag und Nacht, 
Wird auch darob nicht ungefchlacht, 

Stellt fi in Worten und Geberben, 
Diefen Winter fertig zu werben, 

Weil er davon bat guten Lohn, 
Ey, wer, wollt auch umfonft was thun! 

Wer ihm nun ſpinnen helfen will, 
Der komm zu ihm, er giebt eim viel 

Bon Geld, Harniſch, Spieß, Buͤchſen, Degen, 
Das feind fein Rod und Spindel allwegen, 

Leztlich fliehen auf der Seiten, fecht, 
Noch etlich tapfer teutiche Knecht, 

Welch diefen Spinner all fehr Iren, 
Und ihm fein Garn. wöllm verwiren. 

Treuberzige Erinnerung. 

D roͤmiſch Neich, Dich wohl befinn, 
Und doc, einmal ber Frieden fpinn, 

Wirſt du nicht machen gut Gefpunft, 
So iſt e8 gar aus und umfonft, 

Der Türk möcht kommen unbefonnen 
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Und abhafpeln, was Du gefponsten, 
Du haſt es zwar fchon oft erfahrn, - 

Was dieſer fpimnt für grobes Sarı, 
Wann er dann käm auch in das Land, . 

Wär es dir großer Schad und Schand, 
Bedenk, daß wir all Ehriften ſeyn, 

Spinn’ die chriftliche Lieb fein rein, 
Das alt Bertrauen fpinn fchön Flar, 

Seh das teutfch Vaterland aus Gfahr, 
Spinn, daß ‚er Feinen Schaden thut 

An unfchuldiger Ehriften Blut, 
Es iſt jegt vor betrübte Zeit, 

Da es ſehr viel zu fpinnen geit. 
D ihr hriftlichen Potentaten, 

Zapt euch das Beft im Spinnen ratheı, 
hut euch vor dieſen wohl verfehen, 

Die das falſch Epinnrad umdrehen, 
Ein jeder wohl durchfuch fein Haus, 

Und fchaff die böfen Spinner aus, 
Denn es wird nichts fo Flein gejponnen, 

Es fommt doch leztlich an Die Sonnen, 
Auch Gottes: Zorn wie Feuer brennt, 

Wenn man fo beillofed Garn fpinnt, 
Dann er gefchworen hoch und theur, 

Er. wolls werfen in’s hoͤlliſch Feur, 
Laͤßt deimaleinft am jüngften Tag 

Ueber eur Spinnen feyn fein Klag. 
Sowohl ihr im geiftlichen Stand, 

Spinnt auch aufrecht mit eurer Hand, 
Hetzt nicht zufamm die Potentaten, 

Das Spinnen möcht übel gerathen, 
Gewiß dürft euer Spinnftuben feyn 

"In. der ewigen Hoͤllenpein. 
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- Ihr Untertanen fpinnet auch 
Fein redlich nad) dem alten Drau, 

Fürs gut Garn wird zu fpinnen geben 
Eim jeden Gott das ewig Leben. 

(Bedrudt im Yabs 1620.) 

40. 

Schwediſche Weckuhr. 

Wacht auf, wacht auf, ihr liebe Leut, 
All die ihr noch nit ſchwediſch ſeid, 
Und ſeht doch an mit Wunder 
Dieſe ſchwediſche Weckuhr neu, 
Und das deren Bedeutung fey, 
Viel ſeltſams Dings beſonder. 

Wacht auf, wacht auf, denn es iſt Zeit, 
Man hat ſchon oft Metten gelaͤut, 
Das thut mit Schmerzen klagen 
Mancher Prieſter und Meßner, 
Wo das ſchwediſche Uhrwerk ſchwer 
Ablief, eh es thaͤt tagen. 

Denn dieſes Uhrwerk hat zumal 
Sehr viel Uhrrichter überall. 
Die ſeind gar wachtſam Leute, 
Wo das Uhrwerk ablaufen thut, 
Da ſeind ſie froͤhlich und gemuth, 
Zu kriegen reiche Beute. 

Wacht auf, wacht auf, und nehmt im Acht 
Die bochichwermüthig Drangſalsnacht 
Der wahren Gonfeßioniften, 
Die -fchleicht Gottlob gar fein dahin, 

« 
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Daß es kann ſehen und verfichen 
Da — der Papiſten. 

Wacht auf, wacht auf, und ſeht doc an 
Diefer Uhr - Meifter und Werkmann, 
Der dieſe Uhr formiret, 
Der ſchaut ſelbſt, daß die Uhr recht geh, 
Auf daß der Zeiger fein grad Reh, 
Er denjelben ſelbſt führet. 

Macht auf und obfervirt gleichfalls, 
Er iſts, von welchem ihr oftmals 
Habt geredt ganz verdächtig, 
In eurem Hochmuth mannigfalt, 
Sammt angemafter Macht und Gwalt, 
Sp ihr übtet hochpraͤchtig. 

Er ift der hochgeborne Fürft, 
Den nach des Glaubens Freiheit Dinft, 
Der daran alles waget, 
Sein Königreich ſamt allem Gut, 
Ja fein koniglich Leib und Blut, 
Als ein Held unverzaget. 

Er ift der Low von Mitternacht, 
Der den Pfaffen all ihren Pracht 
Mit Gottes Hülf Tann legen, 
Daß fie wohl werden laßen flohn 
Die Augsburgifche Confeßion, 
Und nimmermehr anregen. . 

Ja, diefer Uhr hellklingend Streich 
Hoͤrt man ſchlagen im ganzen Reich, 
Die Ton ſo laut erknallen, 
Daß ihr viel, ſo dieſes Uhrwerk. 
Wollen ſperren mit ihrer Staͤtt, 
Müßen davor umfallen. 

Als die groß Uhr ſchlug die erſt Stund, 
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Erſchrack manicher vor Stralfund, 
. Daß ihm das Herz thät ſinken, 
Und Hieß allda: marfchte, marſchir, 
Laß Die Stadt an den Ketten vier 
Nur an dem Himmel 'henken. 

Die ander Stund flug fo granfam, 
Daß Tylfi, der alt Bräutigam, 
Das Berfengeld mußt geben, 
Dorten vor Leipzig beim Gonfert, 
Welches ihm in dem Magen gſteckt, 
Bis er endet fein Leben. 

Darauf die ſchwediſch Weckuhr neu 
Schlug zu Würzburg alsbald die brey, 
Darab noch mehr erfchroden, 
Geiſtlich und Weltlih in Teutichland, 
Weil bie Uhr konnt fperren niemand, 
Ward fehr Hein ihr Brohloden. 

Der viert Streich ging audy ziemlich Härt, 
Davon ihr viel vor Donauwörth 
Hinftelen wie die Muden, Ä 
Desgleichen fehnell darauf bei Ran, 
Thät e8 auch koſten manden Mann, 
Der die Uhr wollt verruden. 

Zu Augsburg thaͤts den fünften Exhlag, 
Indem da wurd es eben Tag, 
Daß man ging aus der Mette, 
Au thät ganz wachſam Herfür gohn 
Die Augsburgifche Gonfepion 
Bon Ihrem Drangfaldbette, 

So wacht nur auf, die ihr noch heut 
Dieſer Uhr widerſteht im Streit, 
Seht, es will euch nicht g'lingen, 
Ob ihr gleich alles ſetzt daran, 
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Müpt ihr diß Wirk doch laßen gabe, 
Und die Glocken erklingen, 

Wachet auch auf all die ihr nun 
Diefer Weckuhr ſeid zugethon, 
Macht auf, Saft ab von Sünden, 
Shut Buß, die Mißethat bereut, 

- Sp wird Gott auch zu feiner Zelt 

‘ 

Diefer Weckuhr Rath finden. 
Ach Gott, verleihe Sieg und Kraft 

Diefer Uhr Führer ganz lebhaft, 
Das Uhrwerk fortzutreiben, 
Auf daß der Zeiger bald herum 
Don einer Stund anf die ander fomm, 
Und auf Eins ftehen mög bleiben. 

41, . 

Eigentliche Beſchreibung der heſchwerlichen 
Seuche des Wurms. 

Patient. 
derr Doktor, einen guten Tag. 

Doktor. 
Habt Dank, mein Freund, was if eur Ring? Ä 

Datient. 
An Euer Excellent flieht wein Bitt, 
Mir günftig zu verargen nit, 
Daß ich Diefelb fo hoch bemüh, 
Ich Hab halt mit mir gebracht Hie 
Im Glas, als ein Kranker, mein Harn, 
Beim Herren Dadurch zu erfahrn, 
Mein ſchwer Anliegen und Krankheit, 
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| Boktor. ” 
Kann fehn, Die Vapores bewegen 
Den Schlaf, noch eins iſt wohl zu fragen, 
Wenn auch der Wurm fo thut nagen, 
Werdt Ihr dadurch nit was bebdpt, 
Daß ihr zürnet, Händel anhebt, 
Can unnötbig mit jedermann? 

Batient. 
Hr, diefed ich nit Täugnen kann, 
Und ſonderlich, wann ich hab trunken, 
hut mich in meinem Sinn bunten, 
Ich ſey viel mehr als ander Leut, 
Gieb niemand nach fchon Feiner Zeit, 

Schrey, golf, tang, ſpring, ſchlag, 
Plag, beiß; Weib, Kind, Knecht, Magd 
Zum Haus naus ſchmeiß, 
Welchs mich nit wenig koſt das Jaht, 
Komm oft in Leibs⸗ und Lebensgfahr. 

Doktor. 
Fürwahr, das iſt die rechte Art, 
Es hat ſchon eingewurzelt hart 
Bei euch der Wurm, wie ich merk, ? 
Man muß nur dazu brauchen Stärk, 
Schwach, Mittel werden nicht ergeben. 

Patient. 
Ser, meint ihr, dag mirs koſt das Leben? 

Doktor 
Ach licher Freund, ja wohl, nein, nein, ' 
Gar viel noch euresgbeichen Teyn, 
Sollten die Leut von der Seuch ſterben, 
Mas würd braus folgen für Verderben. 
Die Peft hätt toͤdt fo viel niemal, 
Als der würden feyn an bes Zahl, 

er 
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Dann unter all Handwerk und Ständen 
Lafien ſich etlih Würm finden, 
Solche auszutreiben den Leut, 
Weiß ich Fein beßers Mittel Heut, 
Als die Kur zu Sant Raspian 

Im Nieverland, follt mich verftahn, 

Die wär ganz nutz euch und eureögleichen, 
Im Fall ihr die nit mögt erreichen, 

So trag Ich Sorg, daß ihr dermaßen 
Euch dran werdt müßen fchneiden laßen, 

Ihr finde zu dieſer Sachen ſchon 
Wunbärzt, die folches gerne thun, 
Doch muͤßens der Kunft ſeyn bericht, 

Der Wurm feheint euch aus bem Geſicht, 

Gedenkt, verſchiebt die Mittel nicht. 

«(Augsburg bei David Mannaſſer.) 

42. 

Hie wird dran Armuth angedent, darueben 

auch viel Handwerksleut, nach ihrem Thun und 

Weſen heut. 

Hört zu, ihr Armen und ihr Reichen, 
Die ihrer Wohlfahrt thun nachichleichen, 

Und immerdar Herzlich begehren,. . 

Sich zu nähren mit Gott und Ehren, 
Aber die, fo der Welt nach hoſſen, 

Die machen täglich ihre. Poſſen, 
Denn ihrer feind ein großes Heer, 

Die gleichfam fahren auf dem Meer, 
Und ſich von ihrem Glüd ummenben, 

1 
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Thun ihren Weibern viel zu leid, 
Das überig verjieht man wohl, . 2. 

Ihr viel ich jegund nennen fol. - S 
Die Schmid, was arbeit mit dem ‚Kammer, 
- Derfelben ſeind ein ganzer Sammer, 
Die haben all Luft zu dem Zehen, . 

Laffen ihnen auch nichts abbrechen, 
Ihr Weiber zanken fie wnfonf, 

Doch die mithoſſen, haben Gunft, 
Die Kargen, fo ihnen abſtohn, 

Kein Fried Hei ihrer Gfellfchaft hon. 
Sattler, Hafner und auch Schleiffer, 

Singer, Spieler, Geiger, Pfeiffer, 
Die Leyrer, Zittere, Trommelſchlager, 

Die Ballenbinder und Sacktrager, 
Die haben all gute Vernunft, 

‚ Und. feind in’8 Bacchi Bruberzunft, 
Der A Biegler, Zimmermann, 

Der Schreiner, Wagner und fortan 
Die Schlofier, Drechsler, Büchfenfchifter 

Seind aller Zechen Poſſenſtifter, 
Die Piramenter, Sieber, Sailer, _ 

Die machen Wein und Bier nicht feiler. 
Ja man findt auch.wohl viel der Neichen, 

Die ſich Handwerksleuten vergleichen, - 
So das ihrig verthun bei Zeiten, 

Bis ſie zu der Armuth einreiten. 
Floßleut, Fiſcher, Heftelmacher, 

Die Melber, Hucker, Küchelbacher, 
Die Weinzieher, Karrenzieher und Bergknappen, 

Seind theils recht verthune Bierſchlappen, 
Die endlich vor der Zeit all müſſen 

Mit dem Freßnarren all Tag büßen, 
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Dann werdens Schallönarren daraus, 
Sa recht Stornarren in dem Haus, 

Die fich. nit laſſen meifen, lehren, 
Sich lieber zu der Armuth fehren, 

Die werden rechte Hungerleider, Ä 
Täglich mit ihrem ESchaben gſcheidter, 

Luftſchlicker, Nachtarbeiter grob, 
Kothſchaͤufler, Stadtlumpen ohn Lob, 

Die alle muß Frau Armuth naͤhren, oo. 
Könnten ſich ihr nicht mehr erwehren. 

Es geht alfo, wer nicht will haufen, 
Dener muß man mit Kolben laufen, 

Aber ein recht häuslicher Mann 
If bei Bott und Menfchen wohl: dran, 

Wer Gott fürcht-und wart der Arbeit, 
‚Der bat den Segen Gottd all Zeit, 

Leit fein Armuth in Emigfelt. 
(Zu AUngseurg bei Daniel Mannafler 1621.) . 

43. 

Der Wein thut das Sein. \ 

Wer ſich mit ihm thut Überladen, dem bringt er endlich 
[ großen Schaden. 

Sr Brüber,, hört Doch Bunderding, 
Wie e8 mir auf meiner Reif’ ging: - 

Als ich von Kreiburg Im. Breisgau . 
Nach Straßburg mußt reifen allda, 

Dann mich Die Univeftät . 
Bon dannen dahin gefchidet hätt, . 

Um Jakobl, da es gar heiß, . u 
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Daß mir ausbrang mit Gwalt der Schweiß, 
Däauchte, wie mir, wann ich leiden foll, 

Ein kühler Trank thät mir gar wohl. 
Ich thät den Sachen ſtets nachdenken, 

Indem fah ich einen winken, 
Hört ihn auch ſchreyen: gut Gefell, 

Sprach auch zu mir, wo ich bin wöll? 
Ich fprach, nach Straßburg wollt ich gern, 

Er bat mich Hoch, daß ich wollt hören 
Sein Wort, dann er mit groß Befchwerben 

Ein Fuß gebrochen auf ebner Erden, 
Ich" follt ihn Halt ein wenig tragen, 

Er wollt mir ewig Dank drum fagen, 
In dad naͤchſt Dörflein, da wollt er 

Mir erzeigen fehr große Ehr. | 
Ey nein, dacht ich, das wär nicht gut, 

Die Sig mir ohn das ‚Schaden thut. 
Er winglet ſich fletig Hin und Her, 

Als wann er toll und thorecht wär, 
Schrie au oftmals: ach meh mir Armen, 

Ich thaͤt mich über ihn erbarmen, 
Und ihn auf meinen Rucken legt, 

Mie man ein armen Kranken trägt, 
In ein Wirthshaus ohn all Bedenken, 

Allda ließ ex tapfer einfchenfen, 
Das ſah ich gern, denn es mich dürft, 

Er ſprach zu mir, nun exgögt wirft 
Der ghabten Müh, die du gethon, _ 

IH thät, als wollt ich von ihm gohn, 
Er gab mir ſolche gute Wert, 

Daß Ich gleich_an demſelben Ort 
Ein gute Weil mich thät aufhalten, 

Ich mir gedacht, laß du Gott walten, 
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Indem fing 'an der gute Kerr, | 
Als wenn er halt zu Straßburg wär, 

Es follt ihn alles dauren nicht, 
| Ich mich gleich gegen ihm verpflicht, 
Und ſprach, ich wollt e8 wagen, _ 
Gen Straßburg in die Stadt ihn tragen, 

Jedoch follt ee mir ohn Befchwerb 
Sein Namen fagen, ich begehrt. 

Darauf er mir den Namen fein, 
Und ſprach, ich heiß der Neckerwein, 

Ich dacht, das if ein ehrlich Mann, 
Ein fchönen Namen thut er han, 

Ih trug ihn fort, er hub an zu kurren, 
Ich dacht, e3 barf gar keines murren, 

Denn das Tragen thät ihm nicht gar: wohl, 
- Und ich wurb an dem Luft fo voll | 
Bon dem Wein, den ich. thäte trinken, 

Daß ich gleich mußt zu Boden finten, 
Und lag am Weg, gleich wie ein Schwein, 

Er fprach: foll das getragen ſeyn? 
Ich wußt um mich kein einig Wort 

Und entſchlief an demſelben Ort. 
Als er merkt, daß ich ganz voll war, 

Da nahm er. mich bei meinem Haar, 
Und erfchütt mich fo unbebadht, 

Sprach, diß Bad haſt dir felbft gemacht, 
Nahm mir den Mantel, famt dem Hut, 

Mein Deg und Belfeif’ war ihm gut, 
Ließ mich. bloß liegen auf der Erden 

Die ganze Nacht, His Tag tbät werben, 
Erwachet ich mit Herzleid groß, 

Daß Ich thät liegen alſo bloß, 
Und gedacht, wehe mit armen Mann, 
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Was hab ich Doch geftern getan! 
Daß ich den Neckerwein getragen,  ' 

Vor Elend mußt ich fehler verzagen. 
Macht mid auf und gen Straßburg ging, 

Da mich mein Freund gar bald empfing. 
Ih fagt zu ihm, ich wär beraubt, 

Jedoch er meim Bart nicht glaube, 
Als ich ihm alle Ding thät. fagen, 

Sprach er, du Haft den zechten tragen, 
Er machts nit anders, Tenn ihn wohl, 

Dann ich einsmals auch ward fo vol, 
hät er mir. meinen Raten rauben 

Und meiner Brau ihr fchöne Schauben, 
Der Nederwein laßt nicht fein Art, | 

Sit wohl: auf ein, trägt doch einer hart. 
Meins Unfalls mußt ich felber Tachen, 

Weil ichs mirs felber thäte machen, ° 
Und verricht mein Commiſſion, ' 

Don Straßburg that ich wieder gohn 
Nach Freiburg in mein Vaterland, 

Durft niemand Magen dieſe Schand, 
Die mir auf diefem Weg tbät gfchehen, 

Ein anderer mag fich bag fürfehen, i 
Denn läßt einer dieſen böfen Saft 

Auffigen, fo muß er ein Laſt 
Tragen, daß da Fein Eſel faft 

Kann erzeigen, defigleich ein Roß, Zu 
Ade, daB war ein feiner Pop! - : —. 

(3u Angeburg' bei Hans Idrg Mannaffır 1621.) 
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Der Brilleumacher mit feiner Klag. 

Mancher Brillhans ſteht vor mir, 

Lacht meiner Klag mit Ungebühe, 
Denn wann er mit feinem Affengſchlecht 

Abließ vom Brillenmaden ſchlecht, 

Und wart da feiner vor der Arbeit, 

⸗ So wär ich meiner Klag befreit. 

Man klagt ſich hart, und iſt auch wahr, 
‚Daß all Handwerk verderbt ſeyn gar, 
Solchs erfahr ich in meinem Thun, 
S. Kiry geb allen den Lohn, . 
Die ſchuldig ſeyn am dieſer Sach, 
Daß die Handwerföleut ‚mit Ungmach 
Sich fo kuͤmmerlich müßen nähren, 
Können ſich Betteld kaum erwehren, 
Ich lauf herum den ganzen Tag 8ÊF 
Mit meiner Waar, ſchrey, ſing und fag: . 
Brillen, Brillen, jung, alt, groß, klein, 
Wie mans begehrt, zugericht fein, 
Dennoch kann ich Löfen fein Geld, 
Solchs macht, daß fich die arge Welt 
Haufenweiſ' in meinen Handel legt, 
Brillen im ganzen Land rumträgt, 
Auch finden fi ein große Schaar, 
Die folche ſelbſt machen gar, 
Denn zu Hof-if es nicht mehr neu, . 
Wers wohl kann, Halte für ein Kunft frey, 
Tauſchet fein Brillen oft and Meßer, 
Damit’er fchneide deſto beßer. 
Brillenmacher gibts auch zu Zeiten . 
Gar viel unter „ben Sanheltieuten, 

% 
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Die verkaufen fie mit der Waar, 
Eins Hilft dem andern immerbar, 
Ein großer Theil der Künftler werth 
Machen Brillen ganz unerhört, 
Sprechen, fol Thun ſchad ihn’ doch nicht, 
Dadurch erhalten fle das Gſicht. 
Grobblocket Brillen gibts zur Zeit 
Insgmein unter den Handwerksleut, 
Doch finden ſich unter dem Haufen 
Erlich, Die folche Hoch verkaufen, 
Das nracht, fie fehneidend gar fubtil, 
Wie mand begehrt und haben will, 
Nach eins jeden Alter und Stand, 
Oder nachdem man ihn fchmiert bie Sand, 
Dorfprecher, Procuratores, | 

- Bemeiniglich brauchen ſolche Mores. 
Der Zeitungſchreiber Brillen zart 
Seind recht perfpectivifcher Art, 
Und mit Fleiß in die Weit gericht, 
Daß man, mög nachfragen nicht. 
Landläufer, Kramer, Kriegsleut, Boten, 
Die bringen Meßer, Brillen, Zoten, 
Aus fremden Landen weit und fern, 
Als wann dergleichen bie nicht wär. 
Was nimmt ed mich dann Wunder hoch, 
Daß ich Heut nichts verfauft Hab noch, 
Und muß leiden Hunger und Durft 
Bei meiner Baar, weil folche Burſt 
Die Brillen hingeben umfonft, 
Mur darum, daß fie erlangen Gunſt 
Bei andern, ihreögleichen Knaben, 
Die immer was Neus wollen haben, 
Damit fie werden gewiß einfüllen 
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In kurzer Zeit die Welt voll Brillen, 
Denn überall wo ich hinkomm, 
Find ich Brillen ein große Summ, 
In Staͤdten, Maͤrkten, Dörfern, Flecken 
Thut alles voll Brillenmachern ſtecken, 
Und wer ein' braucht in ſchneller Eil, 
Greif nur in ſein Buſen ein Weil, 
Möcht er vielleicht ein' finden drin. 
Aber man gwoͤhnt die Leut dahin, 
Wer jezt nicht Brillen machen kann, 
Der iſt bei niemand wohl daran, 
Man ſpricht: der iſt einfaͤltig recht, 
Taugt nirgend hin, iſt gar zu ſchlecht, 
Aber wer ſich weiß fein zu lenken, 
Kann nach dem Wind den Mantel henken, 
Und auf beid Achſlen Waßer tragen, 
Was jeder gern hoͤrt, kann ſagen, 
Das Schlecht krumm, das Krumm ſchlecht machen 
Und Ja fagen zu böfen Sachen, 
IR er fchon verfchalft ob all Selten, 
Wird er doch gelobt von den Leuten, 

- Man fpricht, das iſt ein feiner Mann 
Und fegt Ihn allzeit oben an. 
Ich fchlechter. Menfch, dem die neu eiſt 
Des Brillenſchneidens unbewißt, 
Muß faſt bei meim Thun Hunger ſterben, 
Derhalben will ich mich bewerben, 
Daß 's einem Theil werd niederglegt, 
Die groß Noth mich dazu bewegt, 
Aber was ſag ich lang allhie, 
Vergebens iſt all Sorg und Muͤh, 
Die Welt iſt jezt ſo gar verſchlagen, 
Zum Theil nichts mehr nach Brillen fragen, 
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Die verkaufen fie mit der Want, 
. Eins Hilft dem andern immerdar, 
Ein großer Theil der Künſtler werth 
Machen Brillen ganz unerhört, 
Sprechen, ſolch Thun ſchad ihn’ Doch nicht, 
Dadurch erhalten fie das Gficht. 
Grobblocket Brillen gibts zur Zeit 
Indgmein unter den Handwerksleut, 
Doc finden ſich unter dem Kaufen 
Erlich, die folche Hoch verkaufen, 
Das macht, fle fchneidend gar ſubtil, 
Wie mand begehrt und haben will, 
Nach eins jeden Alter und Stand, - 
Oder nachdem man ihn fehmtert bie Sand, 
DVorfprecher, Procuratores, 

- Gemeiniglich brauchen folche Mores. 
Der Zeitungjchreiber Brillen zart 
Seind recht perfpectinifcher Art, 
Und mit Fleiß in die Weit gericht, 
Daß man, mög nachfragen nicht. 
Landläufer, Kramer, Kriegsleut, Boten, 
Die bringen Meßer, Brillen, Boten, 
Aus fremden Landen weit und fern, 
Als wann dergleichen bie nicht wär. 
Was nimmt es mich dann Wunber boch, 
Daß ich Heut nichts verkauft Hab noch, 
Und muß leiden Hunger und Durſt 
Bei meiner Waar, weil folche Burft 
Die Brillen bingeben umfonft, 
Mur darum, daß te erlangen Gunft 
Bei andern, ihreögleichen Knaben, 
Die immer was Neus wollen haben, 
Damit fie werden gewiß einfüllen 
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In kurzer Zeit die Welt voll Brillen, 
Denn überall wo ich hinkomm, 
Find IH Brillen em große Summ, 
In Städten, Märkten, Dörfern, Flecken 
Thut alles voll Brilfenmachern ſtecken, 
Und wer ein’ braucht in fchneller Ei, 
Greif nur in fein Bufen ein Weil, 
Nöcht er vielleicht ein’. finden drin. 
Aber man gwoͤhnt die Leut. dahin, 
Wer jezt nicht Brillen marken Tann, 
Der iſt bei niemand wohl daran, 
Man fpricht: der iſt einfältig recht, 
Taugt nirgend Hin, iſt gar zu fchlecht, 
Aber wer fich weiß fein zu lenken, 
Kann nach dem Wind den Mantel henken, 
Und auf beid Achflen Waßer tragen, 
Was jeder gern hört, Tann fagen, 
Das Schlecht Frumm, dad Krumm fchlecht machen 
Und Ja fagen zu böfen Sachen, 
Iſt er ſchon verfchalft ob all Seiten, 
Wird er doch gelobt von ben Leuten, 
Man fpricht, das if} ein feiner Mann 
Und fegt ihn allzeit oben an. 
Ich fchlechter. Menſch, dem die neu Liſt 
Des Brillenſchneidens unbewißt, 
Muß faſt bei meim Thun Hunger ſierben, 
Derhalben will ich mich bewerben, 
Daß 's einem Theil werd niederglegt, 
Die groß Noth mich dazu bewegt, 
Aber was ſag ich lang allhie, 
Vergebens iſt all Sorg und Müh, 
Die Welt iſt jezt ſo gar verſchlagen, 
Zum Theil nichts mehr nach Brillen fragen, 

. 
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Sehen durch die Finger dafür, . 
Was iſt aber geholfen mir? 

- Nichts, ale dag ih mit Spott und Schand 
Herumgehe in zerrißnem Gwand, 
Daß ich mich ſchier ſelbſt nicht mag ſehen, 
Doch Hoff Ah, das ſoll mich nicht ſchmaͤhen, 
Weil mancher ehrlich Biedermann, 
Der mehr als ich verfichet und kann, 
Eben auch Elagt dieſe Beichwerb, 
Gott woll, Daß jedem geholfen werd. n 

— —— — — 

45. 

Der leiblichen dreien Schweflern: Ligae, 

—2 ſ 

Contribution und Exaction, 

alle drei auf einmal in unterſchiedene Krankpeiten ge: 
fallen, glüdliche Schrepfung, Aderlaß und Kur. 

Es waren einft der Schweftern drei . 
WVon vornehmem @efchlechte frey, 
Und allzeit Herrlich auferzogen, : 

Die bat das Glücke fo betrogen, 
Daß ſie auf eins all worden Eranf, 

Dabei ihnen war heftig bang. 
Die Altefte neunte Liga man, 

Die fanı ein großer Schauer an, 
Darauf geſchwoll Ihr ganzer Leib, . 

Daß nichts Natürlich an ihr bleib, 
Das Haupt lief auf, die Bruft warb Bid, . 
Es war. zerdunfen Bein und Rück. 
Die andre Eontribution. . . 

Man hieß (mie ihre wißt alle ſchon), 
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Die kriegte einen Wichtelzo pf. 
Daß ihr ward bö8 ber ganze By 

Die dritte hieß Eraction, 
Beam die Kolife Davon, 

Sie runge fi zu Nacht und Tag, . 
Als einer wohl, gedenken mag.. 

Die dreie hatten nun gehort, 
Daß etwa wär an einem Ort 

Ein Bader, der fehr wohl erfahren, 
Und hochberühmt von vielen Jahren, 

. Drum eilten fie mit fchnellem Lauf, 
Es flund ihn Leib und Leben drauf, 

Bid daß fie kamen zu der Stein, 
Da der Meifter mit zwei Gefelln 

Viel Patienten macht gefund, _ 
Sie dingten ſich zu ihm zur Stund, 

Erboten ſich ihm, feit und eben, - 
Woas er nur fordern würd, zu geben. 
Er ſprach, e8 ift Gefahr Dabei, 

Das fag ich euch ohn allen Scheu, 
Doch will ich euch noch für mich nehmen, 

Ihr werdet euch bernach bequemen, 
Wenn ich euch hab. gemacht gefund. - 

Sie gingend ein mit Haud und Mund, 
Er ließ die Badſtub tapfer hitzen, 

Sie mußten alle dreie ſchwitzen, 
Der Meiſter nahm die Liga vor, 

Als die am kraͤnkſten einig war, 
Die andern gab er den Geſellen, 
Daß fle follten die Kur anftellen, 

Jedoch, wie ex ſie's hieße nur, 
Daß glücklich abging feine Kur. 

Er fagt der Liga manchen Kopf, 
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Entzog Ihr vol Blut manchen Topf, 
Doc war daßelbe Blut Fein Blut, 

Ob e8 zwar hat die Farbe gut, - 
Jedoch verwandelt ſichs gar bald 

Und wurde gelb in Golds Geſtalt. 
Je länger ed auch aliva Rund, , 

Ge minder man «8 druden bunnt, 
Es wurden gelbe Stüden draus, 

Darob der Bader friegt ein Graus, 

Ging zum Gefellen, der. den :Bopf 
Abbſchneiden follte von dem Kopf: 
Der Schweiter Eontribution, 

Gleich war er abgefchnitten ſchon, 
Und fo viel Saare- flelen nieder, . 

Sp viel verwandelten fich wieder, 
Und wurden. bike Poften draus, 

Mit Thalern ganz 'gefüllet aus, 
Deß wundert er fich noch viel mehr, 

Erſchrack nicht minder auch gar fehr, 
Und dacht, e8 wäre Züubereg,. 
Drum lief er zu der dritten frey, 
Und ſprach: Schweſter Exaction, 

Willſt du mir geben ſolchen Lohn, 
Wie deine Schweſtern han gethan, 

So will ich dir ein Ader ſchlau, 
So ſollſt du bald Geſundheit han, 

Sp wahr ich Hin ein redlich Wann, 
Sie ſprach: ach ja! da ſchlug er drauf, 

Das Blut fprang an bie Decken nauf, 
Und murbe. gleichfalls, wie er wollt, 

Ein ungrifches und rheinfches Gold. 
Er lacht und. ließ Die. Aber. laufen, - 

Bis daßgfie gar fiel übern Haufen, 

⸗ 

‘ 

dd 
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Ingleichen thät er mit der Liga, 
Satzt neue Köpfe bie und da, 

Bis fie in Ohnmacht zoge Hin Ä 
Und ihr verging Kraft, Muth und Sinn. 

Die‘ dritte ſchur er vollends kahl, 
Wo fle ein: Haar bat überall, 

Und mußt ſie's ihm zufagen eben, 
Daß, wenn fle ferner follte leben, 

Und ihr hinwieder wuchs das Naar, 
Sie fonften Feinen andern gar 

Als dieſen Meifter, wo ex jey, 
Sich wollte laßen pußen frey. 

Die kam mit 'm Reben noch davon, _ 
Jedoch mit Spott und Höchftem Kohn, 

DIE mag ja wohl ein Künftler feyn, 
Dem feine Kuren fo gedeihn. 

46, - 2 
Der bochfchäblichen Wipperer und SKipperer, 

als Geld :-, Laud= und Leutverderber, 
Lehrmeifter, 

Ih trag allhie, wie ihr ſeht wohl, 
Der Lehrenbrief ein Rugkorb voll, 

‚Und gieb eim jeden ein, der bei 
Mir das Handwerk hat glernet frey. 

* 

Hiebei merkt auf ihr Wipperer, 
Ihr Wucherer und ihr Klpperer, 

Ihr Geldſüchtige hie auf Erden, 
Und all die bald reich woͤllen werden, 
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Es feye gleich Herr ober Knecht, 

“ Ich Tann euch alle lehren recht, 

Ich hin ein Meifter abgerieben, . 

Hab diß Handwerk ſchon lang getrieben, 

Es ift mancher, Menfh in der Welt, 

Der dem Handwerk mit. Fleiß nachftellt, 

Aber es will ſich fehiden nicht, | 

Das macht, er iſt micht abgericht, - 

Derhalb folgt mir, das bitt ich euch, 

So will ich euch bald machen reich, 

Und follt deß haben großen Gwinn, 

Denn ich ein alter Meifter bin, 

Hab ſchon viel das Handwerk gelehrt, 

Ihnen auch Lehrenbrief befcheert, 

Viel Königen und Potentaten 
Iſt bei mir die Sach wohl geratben, 

Daß fie bekommen Gut und Geld, . 

Za ganze Länder in der Welt, 

Deß habens längft die Lehrenbrief, 

Dort unten in der Höllen tief, 

Bin eben -jezt gleich auf Der Straßen, 

Mein Lehrenknechten gleichermaßen, .. 

Die bei mir audgelernet eben, 

Jedem ein Lehrenbrief zu geben, 

Damit fie ewig bei mir leben. 

Vermahnung und Warnung. 

Gewarnet fey ein jeder Chrift, 

Weß Stand und Würd derſelbig ift, 

Laß fich dieſen Meiſter verplucht, 

(Der nur. der Leut Verdexben ſucht) 

Nicht bethören oder verführen, 

Oper auch euer Herz berühren, 
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Denn er ein falfcher Lügner ifl, 
Stert voll Betrug und arger Liſt, 

Damit er die Weltfinver end 
Ueberliftet, faht und verblendt, 

Und ſonderlich in dieſer Zeit, 
Da ſich dem Wucher gar viel Leut 

Ergeben, und ganz aͤrgerlich 
Mit Kipperen bereichern ſich 

Als einem Laſter ganz verrucht, 
Welches Gott ſelber hat verflucht, 

Daß ſolche Leut ſeyen verdammt, 
Die ſolches treiben unverſchamt. 

Darum bitt ich euch, laßt davon ab, 
Sonſt wird gewiß die Hoͤll eur Grab, 

Laßt ab, weil Ihr noch fliehen könnt. 
Und_ nicht verberbt in folder Sünd, 

Und euch eur Lehrmeiſter betruͤb, 
Den Lehrenbrief in Buſen ſchieb, 

Und damit in die Hoͤlle weiß, 
Ewig mit Pech und Schwefel ſpeiß, 
Deß ibe dann habt ein fehlechten Preis. 

(1622.) 

47. 

Allgemeines Bauten: Vater⸗Unſer wider die 
: anbarmberzigen Soldaten, 

D Gott, der Soldat fam nächten heim, 
grüßt mich faͤlſchlich alfo im Schein: 

Pater, 
Sagt er, gieb raus du loſer Ci 
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jagen: Hey: Baur fey wohlgemuth: 
Denn dein iſt dad Reich. 

Solchen Hohn und Spott von ihn’ wir hören, 

weil wir im Sand all haben verloren: 
Die Kraft. 

Treiben und aus mit Weib und Kind, 
. denn jegund hat das los Geſind: 

Die Macht. 
Hoff aber, Gott werd es ſchicken bald, 
daß wir ihn’ nehmen mit Gewalt: 

Die Herrlichkeit. 

Und jagen ſie aus'm Land zu Haus, 

fonft beingt fie wohl fein Teufel naus: 

In Ewigkeit. 
Dann ſprechen wir Bauren allſamen: 

hinaus in aller Teufel Namen, 

daß ihr müßt erfrummen und erlahmen. 
Amen. 

48. 

Heinrich Slatius, Daniel Sohn, 

geweßener Lehrer zu Bleiswid, abgebildet nad dem Le: 
ben, den 12. Merz 1623. 

Dief ift Der fchön Lehrer Slatius, 

Der dem Prinzen wollt geben den Säuf. 
* 

Die Staaten in dem Nieberland 

Verkündten durch ihr ganzes Land, 
- Ste wollten dem befchulden, 

Bier taufend baarer Gulden, 
Der Slatium in ihrn Gewalt 
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Könnt bringen lebendiger Geftalt, 
Soldaten ſolchs vollbrachten, 
Die daran nit gedachten, 

Bei Cuvorden, ein Stadt fo gnennt, 
Im Land geheißen zu der Tient: 

Wie ſolches fey gefchehen, 
Iſt allhie fchön zu fehen. 

* 

Diefer Mann nahm ein Kannten Bier,‘ 
Und als er Die halb austrank fchier, 
Drei Soldaten er bald erficht, 
Die ihn jedoch. kenneten nicht, 
Doch -fürcht er, ſie möchten ihn fahen, 
Ließ fie darum zu ihm nit nahen, 
ding an, mit flarfen Schritten gahn, 
Und lieg die Kann Halb voll dort flahn: 
Das kam fremd für diefen Soldaten, ' 
Die ſolchs nit viel erfahren hatten. . 
Und als fe noch Dazu erblidt, | 
Wie dieſer Gaft Hinter fich ſchwickt, 
Gedachtens, die Sach fey nit recht, 
Nachgingen deßhalb diefen Knecht, 
Davon ihn folde Furcht getroffen, 
Daß er von ganzer Kraft geloffen. 
Als die Soldaten folches merften, 
Sie ihren Strich auch beſſer flärkten, 
Nachfolgten fo ftark feinem Buß, 
Bis er fich gfangen geben muß. 
Die Mühe bracht ihnen Fein DVerbruß, 
Denn fiehe, e8 war Slatius: 
Kamen deßhalb zu folchen Hulden, 
Daß man ihn’ fehenkt viertaufend Gulden. 

(4 
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| .49, | 

Dentwärdiges Geheimniß 

einer allbereit erfülleten und noch zukünftigen Prophecey, 
welche anzeigt den vergangenen und noch continuirenden 

nu 

-g, 

10. 

Zuftand bes böhemiſchen Unweſens. 

. Einer, ober gar drei müßen für das Volk ſterben. 

.Wer allbereit in dem Graben liegt, der darf ſich 
nicht beſorgen, daß er weiters fallen kann. 
Man trifft nicht allezeit das Ziel, darnach man 
mit einem Geſchoß zielet. 

. Diefer will einem unſchuldigen Menſchen gleich⸗ 
ſam dreierlei Toͤde anthun. Je unglüdhafter ein 
Menſch iſt, je mehr er von ſeinem Widerſacher 
verfolget wird. O du Thyrann, ed ſtehet nicht in 
deinen, ſondern in Gottes Händen, mit ben Men⸗ 
ſchen zu ‚verfahren. 

. Entweder ift die Hoffnung, die Freiheit zu erlan= 
gen, oder aber die Ehr des Zerbinandifchen Scep⸗ 
terö deſto mehr zu erweitern. 

. Auch wir Schlefier, fo wir angetaflet werben, wol- 
Ien und zu den Böhmen fchlagen. 

.Ich Mährenland bin durch die böhemifche und 
niederländischen Larven ſehr betrogen worden. 

. Da8 verfpottet Lausnitz hat ein blutiged Spiel ges 
fvielet. 
.D Defterreich, was kann dir für größere Freiheit 
widerfahren, dann wann du unter deinem alten 
und rechtmäßigen Joch verbleibt. 
Hic etiam inventum Bojorum dicito Tur- 
num. Das ift zu Teutfch fo viel: zu Diefer Zeit 
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13. 

14. 
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aber bat ſich ein tapferer und glücklicher Kriegs- 
held aus Baiern ereignet. 
Entweder müßen wir obflegen und überwinden, 

oder aber anderer und höherer Obrigkeit unter 
thänig und gehorfam feyn. 
Aus nichts wird. wiederum nicht8 werben. | 
Der Steg bejtehet nicht in großem Ruͤhmen, eig« 
nem Lob und Prablen, auch nicht in der Meng 
der Waffen, fondern auf feine eigene Tugenden, 
und nicht auf fremde Verbündnuße foll man ich 
gerlagen. Wir haben unfre Hoffnung zu dent lie- 
ben Frieden, und daß wir unfre Widerfpenftige 
noch überwinden wollen. 

Die Götter haben zu der Heiden Zeiten ihre Wir 
derwärtigen, fo gleichſam fich mit Hundert Händen 
wider fie gefegt, mit Donner und Blig zur Er⸗ 
den gefchlagen: alfo wird auch Gott dieſe fünfer- 
let Arme, fo ſich wider den Gefalbten des Herrn 
“zufamnien verbunden, au ſtrafen und zu zerbre⸗ 
chen wißen. 

Gott in dem Himmel iſt es, welcher mit ſeinem 
allmaͤchtigen Arm, nemlich mit Ruthen, Schwerdt 
und Feuer, ſolche unmenſchliche Thaten und Blut- 

vergießen der Widerwaͤrtigen ſtrafen wird, welchen 

16. 
wirſt du obſtegen. 

17. 

18. 

er bereits allen Verſtand benommen hat, damit 
ſie deſto geſchwinder zu ihrem Untergang kommen. 

In dieſem Zeichen (nemlich in dem weißen Kreuz) 

Der Adler, fo rechtmäßig erwählet iſt, überwindet 
Alles. ' 

Das Haus Defterreich Hat einen großen Sieg in 
ber Welt zu gewarten und zu hoffen. 
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19. Siehe, der ‚Hüter Iſrael wird mit fchläfern, noch 
fchlafen. Pfalm 120. " 

20. Der du Den Königen den Sieg gibſt. Pſalm 143. 
21.Du follt fie mit einer eiſern Ruthen regieren. 

Pſalm 2. 
22. Gott forget am meiften für hohe Häupter. 
23.3 ſchlaf, aber mein Gerz mache. Hohes Lieb 

Salom. 5. 
24. Denn ex fiehet bei dem Armen zur Rechten, daß 

er meine See erlöf’ von ven Berfolgern. Pſalm 108. 
25. Sie werben ihre verbitterte Gemüther müßen fin- 

fen laßen durch Geheiß des Allerhöcften 
26. Wann Gott dem Herrn die Wege eines Menfchen 

gefallen, fo Tann er auch deßen Feind zu Fried 
und Ruhe bringen. Sprüchw. Salom. 16. 

50, | 
- Ein nenes roͤmiſch bäpflifch Lied. 

Sm Thon: Es if das Heil ung fommen her, 

AH wie elend ift jezt die Seit — bei und befchor- 
nen Pfaffen — wir ſoll'n nun fehmören einen Eid — 
die Angſt läßt uns nicht ſchlafen — in unſern Häu- 
fern, Sof und Saal — ift Müh und Sorgen über- 
all — es will und nicht gelingen. | - 

Ah, Cleſels Fall und böfer Rath — ſolches alles 
auf uns erbet — o Vater Bapfl hilf mit der That 
— fonft müßen wir verderben — weil wir fo. blind 
und ficher fein — mitten in ber Ketzergemein — 
und wegern und zu fchwören. 
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Herr Bapft, du unfer Zuflucht biſt — dein Hülf 
thu du und ſenden — Denn du der Platten nicht 
vergißft — wenn bu ed nur koͤnntſt enden — mit 
deiner Hülf fieh Du uns bei — und von den Ketzern 
und befrei — fonft iſt's mit uns verloren. 

Wir. follen ſchwoͤren jezt ein’ Eid — des Kaifers 
Brief Ian walten — doch wär es und von Herzen 
leid — den Eid und Schwur zu halten — den Ketzern 
‚feind wir ſchuldig nicht — zu halten ewig Treu und 
Pflicht — das thun wir und getröften, 

Es will aber der Biedermann — ſich nicht mehr 
Ian betrügen — weil wir fo oft geaffet han — mit 
Hohn “und Iauter Lügen — drum Vogel ſtirb jezt 
oder friß — ſprechen ſie mit unſerem Verdrüß — 
wir ſingen oder ſpringen. 

Noch muß die Zeit erfüllet ſeyn — es halt ihn 
wer da wölle — ſprechen wir bie aber dazu nein — 
fo entgehet und die Fülle — die Federn wird man 

‚zupfen aus — Daß wir nit mehr leben im Sauß — 
mit Freßen, Saufen und Spielen. 

Wohl dem, der zu bededen wüht — fein’ Platt in 
dDiefer Seite — es wär mit Säufpel oder Miſt — 

daß fle nicht fehen die Leute — denn wir jetzund 
feind gar ſchabab — man nimmt und unfer Gut und 
Hab — wie wir wohl han verdienet. | 

Sechs Roße hielten wir in dem Stall — nur al- 
lein zu den Wagen — da und doch noch die Füße 
all — gar wohl hätten fönnen tragen — wir find 
aber jegund- unrecht — fürchten, man nimmt und 
Pferd und Knecht — das bracht uns Schand und 
Schaden. 
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Dann müßten wir Sankt Petri Brauch — folgen 
(doch mit Uhwillen) — derfelbe Tief zu Buße auch 
— ritt auf feine Mutter Füllen — noch iſt Die Hoffe 
nung zu dem End — ed werben Fürften und die Ständ 
— ſich unfer wohl erbarmen. 

Die Hoffnung war allein derzeit — was auf bem 
Fürftentage — uns anfommen wird Befchelb — je 
Doch niemand verzage — vielleicht wird’8 nicht wer- 
den jo ſchwer — als. wir hätten verdienet mehr — 
mit unfrem Math und Thaten. 

Ob ſich's anläßt, ale wollt es nicht — auf unfter - 
Seiten Mappen — fo werden wir nur auf Bericht — 
wann’ gleich feßt gute Kappen — wenn wir nur 
Eher und Trinfen han —. fo koͤnnen wir ja noch 
beſtan — dann wollen wir fröhlich fingen. 

. Sey Lob und Ehr mit hohem Preis — um biefer 
BGutthat willen — daß man und lehret rechte Weil’ — 
nach der wir leben follen — was die Stände em— 
pfangen han — dem müßen wir fein’ Fortgang lan 
— und nach demjelben leben. r 

Gedruct zu Rom. Zn Bapft Ugnes Gaßen 1619.) 

— — — — — — 



ud.» - 

„-r .. 





187: 

51. 

Ä Vobmiſcher Jeſuiten Kehraus und teutſche 
Weck Uhr. 

Wunderliche Geheimnußen und nachdenkliche Brophezeiun⸗ 

gen von dem jetzigen Zuſtand des römiſchen Reichs; als: 
I, Jeſuiter Pilgramſchaft, To fie zu ihrer ſuchenden Re: 

flitution angeftellet. IL. Böhmifcher Lautenklang, wegen . 

aufgerichter Eonföderation. III. Dreifaches Ungleich vom 
jeßigen Neligionsftreit. IV. Zürkifher Warnungsbot in 

"Ungarn geſchickt; und V. Aufweder der alten Teutfrhen 

an ihre Nachkommen, neulicher Zeit warnungsweiſe aba 
gefertiget. 

Actus L 

A. Die Jefuiten fommen zu dem König Wenzes- 
lao, bitten und fagen: 

O Wenzeslae, Heiliger Mann, 
Wir alle follen ziehen davon 

Aus -diefem ganzen Böhmerland, 
Sollen auch ewig ſeyn verbannt. 

Ah Hilf, wend.ab der Böhmen Zorn, 
Denn du bift ihr König geborn. 

Gebeut, daß ſie uns nicht vertreiben 
Und wir in Fried und Ruh bie bleiben, 

Erbarm dich unfer, wir" bitten bich, . 
Erhör unfer Bitt gnädiglich. 

B. König Wenzeslaus. 

Ic bin des Böhmerlands Erb, 
Eurethalben ich. es night verberb, 
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ALS ich darinnen hab regiert, 
Hat mir's Fein Ordensmann verwirrt, 

Ich ließ frei die Religion, 
Weiln ihm nit anderſt war zu thon, 

Damaln ward auch ein Laͤrmen draus, 
Ihr ſieben mußten zum Fenſter naus. 

Sätt diß Exempel heutzutag 
Ihr euch vorgſtellt, ſo dürfts kein Klag, 

Weiln ihr nur Unglück richtet an, 
Sp zieht ind Teufels Nam darvon. 

Yctus I 

C. Die SZefuiten fohreien zu der Jungfrau 

Maria und fagen: 

Maria, Himmelsfönigin, 
Wo du nicht Hilft, fo-tft dahin 

Unfer Hoffnung, die Ständ und han 
Aus Böhmen heißen ziehen darvon, 

Drum Hilf uns, unfer Schuß du biſt, 
Sonft hilft und. fein Praktik noch Liſt, 

So woͤlln wir dich flattlich verehren 
Und ganz Böhmen zu dir befchren. 

D. Santa Maria.. 
Ihr Habt in Böhm’ Unfried angricht, 

Jungfrauen in Krieg taugen nicht, 
Daß ihr ein Göttin mich geehrt, 

SA unrecht, ich Habs nie begehrt, 
Hoͤret nur mein Magniflcnt, 

Drinn ich mich nenn elende Magd, 
Ich bin Die Gottögebärerin, 

Aber Fein Himmelskonigin, 
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Denn mich felbft hat meines Sohnes Blut“ 
Erhalten von der Höllen Glut, 

Weil ihr alla Unglück fliftet an, 
Billig heißt man euch ziehn Darvon. 

- Aetus I 
E. Die Jefuiten rufen die Apoftel und 

Muiäͤrtrer an. 
D du heiligs, himmliſches Heer, 
O Apoſtel und Märtyrer, : 

Mir rufen euch von Herzen an, 
Helft uns; wir follen ziehn barvon. I 

F. S. Petrus. 

Wer hat euch heißn und rufen an, 
Als ich auf Erden war ein Mann, 

Wollt ich mich nicht anbeten Ian, 
„Pakt euch und zieht geſchwind bavon. 

G. ©. Paulus. 
Ihr Jeſuiter habt gefchrieben, 

Ich Hab Die Lehr nicht recht getrieben 
Bon der Iuftification, 

Der Luther Hab fein Lehr hievon 
‘ Genommen, und fo ihr mich hätt, 

Wollt ihr verbrennen an der Gtätt 
Mich mit dem Luther, ich halt euch nicht, 

Zieht fort, ihr Schlangen und Otternzücht. 
Wie, ihr wollt nicht? fo merkt mich eben, 

Den Böhmen will mein Schwert ich geben. 

H. ©. Johannes der Taufer. 
Auf's Lamm Gottes wie ich die Melt, 

Eur Gebet an uns mir nicht gfar 
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I. Chorus Apostolorum et Martyrum. 

Melcher die Majefläten fchändt, 
Ermordt, verführt an allem End, 

Zügt, betreugt, die blühend Jugend 
Mit römifch Franzofen verbrennt, » 

Richt Krieg und Blutvergießen an, 
Der mag und wohl zufrieden Ian, 

Zu Gott dem Heren ruft ein Chriſt, 
Drum eur Gebet ganz Fraftlos ifl. 

Actus IV. 

K. Die Jeſuiten rufen den Salvatorem 

Chriſtum an. 

„O Jeſu, Salvator mundi, 
Deine Diener ſiehſt du allhie, 

Verlaß uns nicht, erhalt uns Chriſt, 
In Boͤhmen ſonſt All's umſonſt iſt. 

L. Salvator. 

Ihr Jeſuiter, wo kommt ihr her? 
Bin ich denn ein Lückenbüßer? 

Die ihr vor habt grufen an, 
Die laßt euch helfen davon. 

O du pharifäifche Rott, ' 
Was Haft du angericht fir Noth? 

In aller Welt, wie ſolchs befannt 
Iſtt überall, in manchem Land, 
Drum Ihr alten teutfchen Gmüther, 

Laß fehen fein treu Herz ein jeber, 
Erzeigt euer Hülf den Böhmen, 

Welche jezt in Bebrängnuß. flehen, 
Braucht tapfer euer Wannlichkeit, 

„4 
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Davon man ſagt ſo weit und breit. 
- - Die aufrührifchen Jeſuiter 

Jagt aus, fie find den Fried zuwider, . 
Damit‘ Böhmen mit Herz und Sinn 

Dir, ihrem. Gott und König, dien. 

Yctus V. 

M. Der große Ehriftophel ruft den Sefuiten 
und ſpricht: 

Kommt ber, ihr Iefuiten, kommt, 
Was ftehtihrlang? Kommt, kommt, kommt, fommt, 

Huckt auf, hudelt mir alle auf, 
Ich trag euch all famtlich zu Kauf, 

Gen Balteut, Schlauraffenland, 
Ueber Meer in Indien befannt, 

Ober in die Infel Chinam, 
In Peru, Magellantam, 

Da der Pfeffer wächst, da Fünnt ihr 
MWunderzeichen thun, glaubet mir. 

Ein ſchönes Buch habt ihr gefchrieben, * 
Mie Gott den Bapft fo fehr thu Tieben. 

Weil Teutſchland nicht will ghorfam feyn 
Dem Bapſt, Hab ihm Gott wunderfein 

Ein ganz neue Welt aufgethan, 
Da man Ihn für ein’ Gott ruf an. 

Die Böhmen euch Die neue Welt, 
Ihr Edelgeſtein, Gold, Silber, Geld 

Gern gönnen, darum hudelt auf, 
Ueber. Meer ich gern euch trag zu Kauf, 

Die Böhmen mich gebeten han, 
Daß ich euch tragen foll Darvon. 
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N. Die Jefuiten veden mit ihnen felbft: 

Dei Alcoran und Mahomet, 
Ein Nase wär, welcher foldhes that, . 

Kein beßer Arzt uns Helfen Tann, 
Al S. Rafpin zu Amflerdam. 

Actus VL 

0. Die Zefuiten kommen in großer Anzahl mit 
Sad und Pad zu S. Raspino und Pono, ing 

Zuchthaus zu Amfterdam und fpreden: 

. Ah du Heiliger Raſpinus, 
Du heiliger Mittler Ponus, 

Wir Iefuiter allzumal, 
Wie ihre uns fehet Tommen all, 

Sind jetzund allefamt verbannt 
Aus Böhmen, Ungarn, Mäbhrerland, 

Zu euch wir unfre Hoffnung han, 
Rufen diefelben ghorfamft an, 

Erbarmt euch unfred Elends groß, 
Und nehmt und auf in euren Schoß, 

In.euren Befelh, Schirm und Schub, 
Unſren Feinden zu 2eid und Trutz, 
Mir wöllen unfer Opfer than " 

Mit Andacht und Devotton. . 

P. ©. Raspinus. 

Willkomm, ihr Sefuiten all, 
Ich dacht mird wohl, ihr wird einmal 

Eur Walfahrt Hieher flellen an, 
Eur Gebet ift erhöret ſchon, 
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Drauf kommt herein, ich nehm eich an, 
Will ſeyn eur fleißiger Patron, 

Daß die Böhmen, Ungarn und Mährn 
Euer nimmermehr follen begehrn, 

Will auch alsbald euch allen eben 
Dei S. Peno das Quartier geben, 

Doch müßt ihr führen ein ſtrenges Leben, 
Euch bhelfen gringer Speif’ dameben, 

Das ihr durch euer Mäßigkeit 
Zum Opfer allzeit ſeid' bereit. 

@. S. Pontus. 
Ha, ha, ihr Jeſuiten mein, 

Willkomm, eur Mittler will ich ſeyn, 
Doch dünkt mich, daß die Ketzerei, 

Pigritia, eingwurzelt ſey 
Bei euch, deßwegen ſo will ich 

Euch brauchen Arznei kraͤftiglich, 
Das täglich Opfer, Labor gnannt, 

Werdt ihre verrichten durch eur Kand, 
Mit dem gar heiligen Tagol 

Muß man laben eur Leib und Seel. 
Mit Birkenöl muß man euch flärken, 

Denn ſolchs hat große Kraft zu wirken, 
Damit ihr wieder kommt zurecht 

Und all unfer Wunder ſelbſt fecht, 
‚ Dann dem Bapſt in feiner Krankheit 

Zu helfen find wir auch bereit, 
Biel zuträglicher übermaßen 

Waͤrn wir im, als das Aderlaßen. 

13 
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Actus vi. 

R. Ein Zefuiter Poſtbot kommt zum Bapfl, 
Hagt und fpridht: 

Heiligſter Vater, boͤſe Maͤhr, 
Man hat alle Jeſuiter 

In Böhm, Ungarn und Mährenland 
Abgſchafft, ausgiagt und gar verbannt, 

Weiln ſie nun nicht gwußt ein noch aus, 
Sinds nach Amfterdam ins Zuchthaus 

Zu ©. Raſpin wallfghrten gangen, 
Ob fie doch Hülf möchten erlangen, _ 

Drauf thun durch mich Biefelben all ' 
Eur SHeiligfeit einen Fußfall, 

Aufen dieſelb gehorfamft an, 
Ihnen behülflich beizuftahn, 

In integrum fte reftituiren, 
Sonft werdens Leib und Seel verlieren, 

Eur Heiligkeit dent an die Gutthat, 
So mein Iefuiter» Ofellfchaft hat 

Dem bäpfilicden Stuhl viel Iahr bemiefen, 
Derſelben laß man fle genießen. 

8. Bapſt. 

Boͤſ' Zeitung bringſt von Jeſuiten, 
Aber wie dem, gieb dich zufrieden, 

Wir woͤllen mit ſpaniſchen Waffen 
Alle Ketzer grauſamlich ſtrafen, 

Die ſpaniſch Monarchie einführen, 
Euch in alten Stand reflituiren, 

©. Petri Schwert wir brauchen wöllen, 
Zu firafen ſolch grob Ketzersgſellen, 
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Doc müßt ihr euch etwas gedulden, 
Wir find euch gneigt mit Gnad und Hulden. 

T. Cardinal. 
Nur tapfer drauf, e8 Hilft Doch nicht, 

Bis man die Keber all hinricht, 
Sch und die andern Cardinäl 

Auf unften eignen Koflen feld 
Zwöoͤlftauſend Soldaten beftellen, 

Und folche unterhalten wöllen. 

V. Jeſuit. 

Allerheiligfier Vater mein, . 
Weil es je kann nicht anders feyn, . 

Damit mein ganz Sorietät 
Eingfegt werd in ihr alte Stätt, - 

Sp will ich ſelbſten inevent 
Hergeben zwei ganze Negiment 

Meiner Jeſuiten Gefellfchaft, 
Nur daß die Keber werben gfiraft, 

AU andern Orden will ich auch -gebühren, 
Daß ſie hiezu contribuiren, ' 

Es mug auch hierauf ſeyn Bedacht 
- Der Spanier mit Heereskraft, . 
Daß man ein’ Monarchie auf Erd 

Aufricht, und der Ketzer los werd. 

\ Actus VIII. 

W. Ziſchka ſpricht zum böhemiſchen Löwen: 

Du Haft mit vielen Ländern dich 
Gonföberirt gar Eräftiglich, 

. Drum diefe Lauten ſchenk ich Dir, 
Diefelbe klingt mit großer Zier, 
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Penn aber nur ein Sait abſchnellt, 
So ift es fihon gar weit gefehlt, 

Drum edler Loͤw ſieh dich wohl für, 
Daß Fein Bundsgnoß abfall von bir, 

Dein Bündniß dieſe Laut beveut, 
Ich habs erfahrn zu meiner Zeit. 

X. König Wladislaus Polonus (fo vor 
‚tAO Jahren geflorben)!: 

Achflicher Low, bewahr Dich wohl, 
Dein Königreich mach Friedens voll, 

Laß jedem fein Religion, 
Damit dein Thron auch feft bleib ſtahn, 

IH Hab Böhmen auch fo regiert 
Viel Jahr, dadurch mein Reich geziert. 

Y.. Der böhmiſch Löw ſpricht: 

Ber meiner föniglichen Kron, 
Will mein apitulatton’ 

Ich feſt Halten zu aller Zeit, 
Sollts auch dem Teufel werben leid. 

| Actus MR. | 
Z. Der Bapft redt mit ihm jelber und fagt: 

Ih bin der allerhöchft Biſchof der Welt, 
Aus Ablaß lös ich Yiel teutfch Geld, 

Welcher nicht alles glauben will, Ve 
Was ich zu glauben ihm befiehl, 

Manns gleich in der Bibel fleht nicht, 
Der wird geſchwind als ein Ketzer gricht, 

Er ſey gleich mad Religion 
Er immer wöll, es muß Darvon, 

Durch Waßer, Feuer Strick und Schwert, 
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Laß ich Ihn tilgen von ber Erd, 

Die ſpaniſch Inquifttion - 
Weiß der Sachen wohl recht zu then, 
Wie man hat viel Exempel ſchon, 

a. D. Luther fpricht zum Bapfl: 

Hörft du, römifcher Antichrift, 
Boll Lügen, Mord, Betrug und Liſt, 

Dein Ablaß ift ein falſch Gedicht, 
Die Sind kann er wegnehmen nicht, 

Daß du Dadurch der Teutfchen Geld 
Bekamſt, und narrft. Damit die Welt, 

Dad Hat fein Zeit, die ift vergangen, 
Ein anders ift mir dir angfangen, 

Denn Gott bat dir dein Ziel geftedt 
' Und mich jezt wider Dich erweckt, 
- Dir dein Unrecht thun zu verfünden, 

Daß du doch aufhoͤreſt von Sünden, 
Dein Ablaß, Begfeur, legt Delung, 

Dpfermeß, Chryfam, Onugthuung, 
Slübd, Mönchorden, Heiligen Fürbitt, 

Wallfahrt und Faſten thuts alles nit, 
Der Glaub macht nur gerecht allein, 

Chriſtus Durch fein Tod, Marter, Bein 
Hat uns erworben ewigs Leben, 

Wer glaubt und vecht lebt, dem wirds geben, 
- Drum flraf ich deine Irrthum groß, 

Bis an mein End ohn Unterlaß, 
Dadurch ich gleichfam dich beim Haar 

Halt, bis an's himmliſch Jubeljahr, 
Da du dann erfahren wirſt klar, 

Daß aus der Höll und Fegfeurs Gfahr 
Ablafgeld fein Erlöfung war, 
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b. Calvinus. 

Ih Hab vom Bapft und Sefuiten 
Biel Läfterfchrift und Schimpf erlitten, 

Solches zu rechnen ift jezt Zeit 
Bei vorſtehender Gelegenheit, 

Luther und ich find nie eins worn, 
Doch jest blafen wir in ein Horn, 

Weiln wir in gleicher Hoffnung ftehn, 
Das Bapſtthum werd nunmehr vergehn, 

Nach ſolchem wollen wir alddann 
Ein neuen Diskurs fahen an," 

Ob man in der Religion 
Vielleicht noch einig werben Fann. 

c. Fides, ber recht Glaub. 
Mein lieber Ehrift, ſchau deine Wunder, 

Luther und Galvinift jeßunder 
Ballen beide das Bapſtthum an, 

Ein jeder rupfts fo gut er Tann, 
Halten gleichfam drob zufamm, 

Ob fie zwar ‚find einander gram, 
Ach Jeſu, mach ein End im Streit, 

Du kennſt den rechten allzeit, 
Laß ihm dein Hülf ſtets ſeyn bereit, 

Mit fletem Sieg, Triumph und Freud, 
Dein Wort bleibt wahr in Ewigkeit. . 

Actus X. 

d.  Bethlen » Gabor. 
Mit großer Macht komm ich zu Feld, 

Ob ſolchs gleich nicht jenem gefällt, 
Gleich wie Attila. mein Vorfahr, 

% 
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Welcher die. Beigel Gottes war, 
Das Glück Hat bisher beigwohnt mir, 
Gleiche Hoffnung Hab ich Hiefü. 

6. Türfifcher Kaifer zum Bethlen- Gabor: 
Fürft Bethlen Gabriel hoͤrſt du, 

Die will ich geben Volks genug zu, 
Zu ‚Strafen all’ Ständ in Teutfchland, 

Solchs zu erobern in dein Hand, 
Das Tann jezt gar Teichtlich gefchehen, “ 

Weil fte ſelbſt widereinander flehen, 
Alsdann mir folh8 zu refigniven, . 

Drum erzeig dich, wie thut gebühren 
Eim Bafalln gegen feim Lehenhern, 

Damit bu auch Hoch Tommfl zu Ehren. 

‚f. Providentia fällt dem Bethlen⸗Gabor in - 
Säbel und ſpricht: 

Du Bethlen⸗Gabor thu gemach, 
Diß iſt nicht ſo ein gringe Sach, 

Ob du gleich anjezt biſt erweckt, 
Doch hat dir Gott ſein Ziel geſteckt, 

Solchs kannſt nicht überſchreiten du, 
Laß fremde Land in Fried und Ruh, 

Den Türken lo du nit heraus, 
Daß nicht was Aergers werde drauß, 

Die Teutſchen find voll Streitbarkeit, 
"Dir heimzuleuchten finds bereit, - 

Dein Vorfahre Attila Tyrann 
Geht dich Hlerinnen gar nichts an, 

Diefen Ring an dein Nafen Ieg ich, 
Darnach du Haft zu richten Dich. 
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Actus Xl. 

g. Pfalzgraf Friedrich J., Churfürft Victoroſus, 
Herzog Johann Friedrich der älter, und Herzog 
Moritz, beide Churfürſten zu Sachſen, ſamt Marg⸗ 
graf Albrechten zu Brandenburg.ımierreden ſich. 

Pfalzgraf Friedrich ſpricht: 

Zu meiner Zeit der Bapſt zu Rom 
Yung viel feltfame Händel an, 

Dem römifchen Reich zu’ Nachtbeil, 
Aber Bott gab mie Sieg und Seil; 

Jezt gehts faſt wie zu meiner Zeit, 
Seht drauf ihr Teutſchen und ſeyd -bereit. 

h. Herzog Johann Friederih, Churfürft: 

Ih wunder mic -fehr über d' Maßen, 
Daß es jezt brennt in allen Gaßen, 

Weiln man ausgjagt die Iefuiten, 
Welche das Reich wollten zerrütten, 

Mußt doch ich ganz unfchulbiglich. 
Fünf Iahr im Ofängnuß leiden mid, 

Gott helf mir, der wird noch erretten 
Sein kleins Häuflein aus allen Möthen. 

‚, 3 Herzog Morig, 

Der Bapft und fein Hauf wollt mit Rügen 
Alle Lutheraner betrügen, 

Dadurch dad ganz Teutichland erlangen, 
Aber der Voß iſt nicht angangen, 

Dann Bott der Ser mir durch fein Gnad 
Mein Augen und Gerz geöffnet hat, 

Daß ich den RMeligiongfrieden 

- 
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‚Mit mein’ Bundsgnoßen hab erflritten, 
Derjelbe Religiondfrieh 
Sticht manchen in das Augenlid. 
Ihr edlen, Teutſchen, eur Mannheit 

Laßt nicht yerloͤſchen dieſe Zeit. 

k. Marggraf Albrecht zu Brandenburg. 

Zu Rettung der teutfchen Freiheit 
“Hab ich gethan manch großen Streit, - 

Die Pfoffen hab ich Hart geflraft, 
Des Bapſts Tiranney ausgejchafft, 

Erlangt Fried der Pofterität, 
Dad rühmt man fo lang die Welt fteht. 

Ihr Teutſchen rett dag Vaterland, 
Daß euer Lob auch werd bekannt. 

O du edler rother Adler, 
Schwing dein Ofieder nach Lob und Ehr, 

Schau recht auf, du Reich - Union, 
Daß dein Bündnuß feft bleib beftan, 

Denn wann euer Bund wird zertrennt, 
Weh euch alsdann an allem End, 

Herzog Morik, Braunfchmeig und mich 
Zum Beifpiel nehmt, drauf befchließ ich. 

Beſchluß. 
Gottlob, des Bapfts Autorität 

Faſt all Tag abnimmt und vergeht, 
Vertrieben ſind die Jeſuiten, 

Ob ſie wohl alleuͤthalben bitten, 
Daß man fie fol reſtituiren, 

Thun ſie gleichwohl das Spiel verlieren, 
Mann fchon der Bapft mit Macht und Kraft 

Ihn' Hülf fchafft, doch niemand ſolchs acht, 
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Ihr Hoffnung, Zuflucht gebt durchautz 

Anders nirgend dann in's Zuchthaus, 
Weil faſt alls Uebel in der Welt 

Sie angericht, wie obgemeldt, 

Und ſtehen noch etlich in Zweifel, 

Ob nicht im Paradies der Teufel. 
Ein Sefuiter gweßt dasmal, 

Wie er Adam bracht zum Abfall, 
Dann folch Lift, Tück, verfchraubte Wort, 

Kundfchaft, Verrathung, Meuchelmorb, 
Brauchens noch täglich immerfort, 

Wie ſolchs befannt an allem Ort, 
Gott geb ihn’ den Lohn bie und dort. 

Drum, o Teutſchland, fteh dich wohl für, 
Der Türk Elopft an für deiner Thür, 

Die teutfchen Zürften wachen auf, 

Wider das Bapſtthum allzubauf, 

Der eine firaft des Bapſts Hochmuth, 
Der ander fragt, wo ift dein Gut? 

Der dritt fpricht: fort ihr Iefuiten, 
Welche das römifch Reich zerrütten, 

Den Religionsfried der viert 
Aungibt, daß er verneuert wird, 
Der fünft fpricht: wo if die Stadt Rom? 

Die Reſidenz des Kaiſerthum? 

Das römifch Reich verändert ſich, 
Ein Reformation gefchicht, 

Mer noch lebt vier oder fünf Jahr, 
Mird fprechen, was Du ofagt, ift wahr. 

Gerr Iefu, fleh den Grechten bei, 
Seiner Sach) wohn mit Gnaden bei, 

Verleih und Frieden gnädiglich, 
Daß wir ewiglich loben Di, 
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Komm doch zum jüngften. Gricht behend 
Gieb uns Allen ein ſeligs End. 

Amen. . 

52, 

Abrig einer wunberfeltfamen, mehr denn 
fatanifchen Spinnftnben, 

von dem ſauitiſchen Oitergeſchmaiß, zu Unterdrückung in 
‚ vielen vornehmen Ländern und Provinzien reiner evan- 

gelifcher Religion erdacht, aber von dem Könige aller 
. Könige zu nichte gemacht. | 

A. Der heilig Vater ſitzt voran, 
Mein fag, iſts nicht ein feiner Mann? 

B. Die Verraͤtherey in Engelland, 
Betracht ſamt ſeinem Parlament. 

C. Des Königs Mord ſchau in Frankreich, 
O wie ein erbärmliche Kelch! 

D. Zu verrathen fanget man an 
Die adlich böhmifche Kron. 

E. Benebig, das große Meerwunder; 
. Muß aud an ihr' brennenden Zunder. 

. Ihr falfche Stud bei den Graubündten 
| Laßn fih mit großem Haufen finden. 
| G. Sich, Lieber ſieh, in Udenheim 
| Macht man ein fehr giftigen Leim. 

H. Bebent, was bat ums ſpaniſch Gelb 
‚ Gefponnen der alt Barnefelb. 

1. Das fpanifhe Mausfallenmachen 
Hilf frommer Leſer hie auslachen. 
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53. 

Geiſtlicher Naufhandel. 

O ſchau doch Wunder, mein lieber Chriſt, 
Wie der Bapft, Luther und Calviniſt 

Ginander in die Haar gefallen, 
Gott helfe den Berirrten allen, 

Des Herren Wort bleibet in Ewigkeit. 

Die Liebe fromme Einfaft, durch einen armen 

Schafhirten vorgebilbet, fagt und klagt: 

Ach, Herr Gott, ein elends Weſen, 

Wir können weber fihreiben noch lejen, 
Seyn ungelehrt, einfältig Leut, 
Berftehen nicht den großen Streit, 

So all Lehrer täglich treiben 

In dem Vredigen und Schreiben, 

Werden im Glauben nur verirtt, 

Mancher gar epifurifch wird, " 

Oder lebt fo hinein in. Tag, 
Daß er gar nichts mehr glauben mag. 

Es ift etwan bei hundert Jahr, . 
Fiel Luther dem Bapſt in die Haar, 
Der Bapft wollt Das nicht gut feyn lan, 

Fiel den Luther auch wieber an, 
Das Raufen währt ein kurze Friſt, 

Da mengt fich drein der Caloiniſt, 

Fiel Bapft und Luther in Die Haar, 

Drauf der Zank noch viel ärger war, 

Dann Bapft und Luther wiederum 
Sich rauften mit Calvin, all um 

Schwer Artikel, ohn Map und End, 
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Das Hochwürdige Sakrament 
Gab uns der Bapſt in einer Gſtalt, 
Der Luther wieder brach das bald, 
Meicht uns den Leib und Blut des Herrn 
In- beider Gftalt, viel glaubtend gern. . 
Calvinus fagt Die Meinung fein: 
Es wär nicht8 da, denn Brod und Wein; 
Das Grübeln verftehe ich nit, 
In der Tauf habens auch viel Stritt, 
Und von der Perfon Jeſu Chriſt 
Ein großes Disputiren tft, 
Bon feiner Allenthalbenheit - 
Iſt wiederum ein fchwer Streit, - 
Deßgleichen von der Gnadenwahl 
Habend ein großen Zank zumal. 
Luther Spricht, daß jeder Menfch frey 
Zur Seligkeit verfeben fey, 
Aber Calvin verwirft Die Lehr, 
Des Raufens ift leider noch mehr: 
Der Bapft ruft die Heiligen an, 
Luther, Calvin, laßens anftahn, _ 

Wollen auch von der Meß nichts hören, 
Der Bapft haͤlts Heilig, hoch in Ehren, 
Auf Maria, die Jungfrauen, 
Sept Bapft Hoffnung und Bertrauen, 
Dagegen Luther und Calvin 
Verachten das in ihrem Sinn. 
Der Bapſt will, man fol Wallfahrt gan, 
Luther und Calvin fechtens an. 
Der Bapft verbeut ’3 Bleifch in der Faſten, 
Dram heißen fie ihn ein’ Phantaften. 
Der Bapft die Helligthum verehrt, 
Luther und Calvin ſolchs abmehrt. 

« 
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Bapft und Luther die Bilder Teiden, 
Calpinus fagt, man foll fie meiden. 
Meßgwand, Kerken, die Kirch zu zieren, 
Das laßt Luther dem Bapſt paßiren, 
Dargegen will der Calviniſt, 
Daß der Brauch gar unndtbig IR. 
Bapft und Luther zu feiern pflegen 
Apofteltäg, aber Dagegen 
Miderfpricht: folchs der Calviniſt. 
Sm Kalender auch ein Streit iſt, 
Der neu Kalender, als ich Tag, 
Gfällt allweg eh um zehen Tag. _ 
Luther und Calvin, die zween Mann, 
Möllend zehen Tag fräter han. 
Der Punkt feind ein großer Saufen, 
Drum ſich die drei Männer raufen, 
Und waͤhret noch je länger Je mehr, 
Der gemein Tai beklagt das ſehr, 
Weil er davon wird irr und toll, 
Weiß nicht, wem Theil er glauben foll, 
Und ift leider zu vermutben, - 
Es möcht' fſich noch ein Lehr audbruten. - 

Beſchluß. 

Herr Jeſu, ſchau du ſelbſt darein, 
Wie uneins die drei Männer fepn, - 
Komm doc zu ‚deiner Kirch been © 7 
Und bring folch Santen zu eim End. 

Anns 1619.) 
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0 54. _ 

Der fiebentöpfige Galviniftengeift. 

Humaniter. 
Freundlich wie ein Menſch. 

Diß iſt der Calviniſtengeiſt, 
Der in der Welt ſehr ſtark einreißi, 

Mit ſieben Haͤuptern dergeſtalt, 
Wie man allhie ſieht fürgemahlt, 

Der Anfangs freundlich ſtellet ſich, 
Ganz hoͤflich und holdſeliglich, 

Gar glimpflich, ehrbar, ſittſam, ſtill, 
Bis es ihm geht nach ſeinem Will, 

Und bleibt doch falſch im Herzen ſein, 
Füͤhrt ein's falſchen Propheten Schein. 

2. 
Humiliter. | 

Demüthig wie ein Lamm. - 
Demüthig halt er fich inzwifchen, 

Bis er „fein Vortheil thut erwiſchen, 
Geduldig wie ein Laͤmmlein mild, 

Das. nit kann ſeyn grimm ober wild, 
Er legt ein rechtes. Schafllein an, 

Den Schalt man nit leicht fehen. Tann. 

3. 
Callide. 

Liſtig wie ein Fuchs. 

Bald er ſich eingelogen hat 
Und gfunden angenehme Statt, y 
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54 nn 

Der fiebentöpfige Galviniftengeift. 

1... 0 
Humaniter. 

Freundlich wie ein Menſch. 
Diß iſt der Calviniſtengeiſt, 

Der in der Welt ſehr ſtark einzeißt, 
Mit fieben Häuptern dergeſtalt, 

Wie man alldie flieht fürgemaßlt, 
Der Anfangs freundlich ftellet ſich, 

Ganz böflich und Holpfeliglich, 
Gar glimpflich, ehrbar, ſittſam, fill, 

Bis es Ihm geht nach feinem Will, 

L 

Und bleibt doch falfch im Kerzen fein, 
Führt ein's falſchen Propheten Schein. 

Ä 2. 
Humiliter. 

Demüthig wie ein Lamm. 
Demüthig Halt er fich inzwifchen, 

Bis er „fein Vortheil thut erwiſchen, 
Geduldig, wie ein Laͤmmlein mild, 

Das. nit kann ſeyn grimm oder wild, 
Er legt ein rechtes Schaffleid an, 

Den Schalt man nit leicht fehen. Tann. | 

3. 
..Callide 

Liſtig wie.ein Fuchs. 
Bald er ſich eingelogen hat 

Und gfunden angenehme Statt, y 
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Derändert er gefchwind und bald 
Sein vorig Menſch⸗ und Lammsgeftalt, 

Er wird ganz liſtig wie ein Fuchs, 
Betruͤglich, handelt hinterrucks, 

Mit dieſer ſeiner Liſtigkeit 
Er allgemach noch weiter ſchreit. 

4. 

Insatiabiliter. 

Unerfättlich wie der Wolf. 

Eins Wolfen Art nimmt er an fick, 
Sein Hunger plagt ihn heftiglich, 

Um fih er geitzig reißt umd beißt, 
Gar unerfättliäy iſt der Geift, 

Tracht nit allein nach Hab und Güter, 
Beſonders auch nach Seef und Omüther. 

Nichts Hat die Welt, das ihn fill, 
Je mehr er ſchlickt, je mehr er will. 

5. 

Sanguinolenter. | 

Bluigierig wie ein Leopard. 

Geht ed ihm nit. wach ſeinem Muth, 
Sp raubet er mit Mord und Wut, 

Als wie ein wilder Leopard 
Nimmt er an ſich Tyrannenart, 

Verſchonet weder Freund noch Feind, 
Wie ſolchs im ganzen RKeich erſcheint, 

Und man vor Augen taͤglich ſicht, 
Was er für Butbad angericht. 
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6. 

Flammis furiose. | 

Feurig wie der Drach. 
Mit fchredlichiftem Feur und Brand 

Zerflöret er viel Reich und Land, 
Sein wüthig tobend Feuerflamm | 

Schlägt jämmerlih in d' Hoͤh zufamm, 
Dadurch viel Seel und Leib verderben, 

Viel zeitlich, ja gar ewig flerben. 

, Diabolice. | . 

In allem‘ Thun und Laßen wie der Teufel, 

Gleichwie der hoͤlliſche Satan oo. 
Bon Anfang nie nichts Guts gethan, 

Ja alle8 Uebel hat geftift, 
Alſo thut auch diß Kebergift, 

Der falſche Calviniftengeiſt, , 
Der nur zu ſchaden fich befleißt, : 

‚ Sein Wort, fein Werk, Gedanken alt, 
“Nur richtet zu des Nächften Fall. 

Hüt dich vor ihm, o frommer Chrift, 
So lieb dir Leib und Leben ifl. | 

(Anno 1619.) 5 
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55. 

Magiſche Abkontrafeiung 

der überaus herrlichen und gewaltigen Immanuelis, Chriſti, 

ver Belt Heilands anderer vollendeter Zukunft im Geifi, 

Apotal. 3. 5. 16. Jeſaias 2. 31. 42. Palm 2. 149. 

und zugleich des hocherwünſchten gnadenretichſten angehen⸗ 

ven Status Spiritus sancti, Genef. 2. 15. 25. Deut. 30. 
Sfai. 1. 41. 52. 54. 57. 4 Esdr. 6. Apoc. 19. 2c., in 

welgem rejecto Binario Ternarii Cabalistici reductio 

fonnenflar werden. Rum. 23. 24. fat. 1. 14.30.65. 66. 
Proverb. 2. Pfal. 27 x. das Herem, Zac. 14. Apor. 

22. Iſai. 11. Matth. 6. und Cagaſtrum allerdings auf: 

hören, Iſai. 25, 4. Esor. 7. 8. 1 Eorinth. 13 x. Da 

dann entdedt und am Tag liegen, was no heut vers 

fledt und verborgen, Num. 22. Iſai. 45. 60. Marc. 4. 
Joh. 14: Apoc. 21 ꝛc., darauf Ängfllich gewartet, und 

= 

fi) inniglih geſehnet, nit allein die, welche des Geiſts 
Erfiling gehabt haben, Pfal. 43. 74. 104. Heb. 6 x., 

fondern mit ihnen, auf Hoffnung bis dapero ‚der Eitelfeit 
unterworfen, alle Ereaturen, Dan. 8. Rom. 8, Heb. 6 ır. 

Mit Grund, außer welchem keiner gelegt, 1 Tor. 3. zu⸗ 

fammengefaßet und geftellet, zu fonderem Wohlgefallen 

und Troft dem Volk, deßen man Greuel hat, Sfai. 49, 

der Heinen Heerd, Luc. 2 2, dem Würmlein Jacob und 

armen Haufen Iſraelis, Ifai 41 ꝛc., welcher Leben für 

unfinnig etwa gehalten und ihr End für ein Schand. 
“ Say. 5. Heb. il ar. 

Alleluja, fingt, jubilixt, 
Das Thier iſt gfallen, drum triumphirt, 

Die ſchnoͤd' und ſtolze Babylon 

[ 



—
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IR nun geflürgt von ihrem Thron, 
Sie hat au num and Maul genommen, 

Freventlich in ie Hand befummen 
Den Taumelkelch, voll Schand und Pracht, u 

Der bat ſie gar Blind voll gemacht. | 
Die Hefen hat fie zu der Stund 

Heraus gefoffen bis auf den Grund, 
Speit bald, wie dann gleichfalls, darauf \ 

Street über fich die Bein binauf, 
Die böfe Schälfin gibt fich bloß, 

Halb nadend, ſteht in Schanden groß, 
Daran niemals haben gedacht 

Die vor ihr ſtehen Tag und Nacht. 
Gleich wie die Eich nach Glegenheit 

MWirft ab ihr Laub zu ihrer Zeit: 
Alfo auf Erb vor Staub Das Heer 

Wird man kaum fehen, auch auf dem Meer 
Mat dürr und bdoͤd ift, gleicherweiß, 

Wird ausgefehneit mit allem Fleiß, 
Hernach geworfen in das Feur, 

Wie ſolchs bezeugt Die Schrift fo theur. _ 
Der Löw, den Gott verorbnet, fommt Her, 

Bringt und viel guter neuer Maͤhr, 
Dean vr greift an und mürgt das Thier, 

Zegt ihm auch allen Muth binfür, 
Auch dämpft er die, welche geftritten, 

Sowohl Kameel als Eſel gritten, . 
Weil dad Weib fehier gelitten aus, 

So wird bald etwas anders draus, 
Denn ſie hoͤret nun ihren Mann, 

Etwas Neus will ſich fangen an. 
Aledann gefchlagen wird die Erd, 

Auf daß fie vecht gezüchtigt werd, 
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Sie eilet aus der Wöften nu, 
Und rennet eifrig auf ihn zu, 

Die Turteltaub, zu folchem End, 
Gar bald ſie feine Stimm erkennt. 

Der harte Winter, rauh und Halt, 
Nimmt ab, Der Regen ungeftalt. 

Hergegen aber die liebe Sonn 
Scheint, und maͤcht all Freud und Wonn. 

Das Schöne neue Ierufalem 
Wird herrlich, frendenreich gejehn, 

Darbei der Regenbogen fleht, 
In den Wolfen gar ſchön aufgeht. 

Don der Wülten Gerfommet auch 
Ein hoher, doch gerader Rauch, 

Mit Weirauch, Myrrben er auffligt 
Und in des Himmels Thron 'nauf fleugt. 

Ein Berg, der höchſt, mit großen Ehren, 
Nach dem werden etlich umfehren, 

Sich laßen lehren durch Das Wort, 
Da wird ſeyn große Freud hinfort, 

Der Ort des Throns, gar fanft und füß, 
Der wird feyn unter CHrifli Füß, ' 

Auf welchen Bott mit Breud und Wonn 
Wird leuchten, ald die hellfie Sonn. 

Zu obrift in den Freuden hoch, 
Der Herr in Iſrael will noch 

Seig große Luft und Wohnung han, 
Damit ihm gar nichts fehlen kann, 

Bevorab in all Ewigkeit, 1 
An Leib und Seel, Ruh, Fried und Freud, 

Wie dann ein Pfuhl ſtets fin und für 
Beide, die Hur und das Thier, 

Siehſt liegen, mit ſamt allem Ding, 
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Der Bif cho ff.. 

Mancher, der ſoll ein Biſchoff ſeyn, 
Iſt doch fuͤrwahr ein rechtes Schwein, 

Welchs ſich im Koth walzet umher: - 
Soll dann diß ſeyn katholiſch Lehr? - 

Drum fpricht der Apoſtel gar fein: J 
Nach mei'm Tod werden ſchleichen rein 

Graͤuliche Wölf, welche auf Erden 
Der Heerd Chriſti nicht ſchonen werden. 

Der Jeſuiter. 

Der Jeſuiter ſchwarzer Orhen 
I ganz hündiſch und moͤrdriſch worden, 

Gottes, ſeines Worts, der Wahrheit Feind, 
Darneben fie blutdürſtig ſeind, 

Gleich wie der Hund, daß er zur Zeit 
Wiedrum frißt, was er hat geſpelt: 

Nicht anders machts, mich recht verſteht, 
Der Jeſuiter Majeſtaͤt. 

| Der Kapuziner. 

O Kapuziner, du Nachteul, 
Zu deiner Geißlung nimm dir Weil, 

Meinſt du, mit dieſer Geißlung dein 
Wolleſt in Himmel kommen hinein? 

Nein zwar: nur allein Chriſti Blut 
Bon allen Sünden reinigen thut, 

Das wäſcht und erfauft und von Sind, 
Ah Mönd, wie biſt du doch fo Blind. 

Ein gemeiner Meppfaft. 

Mein lieber Pfaff, wad ſtehſt du Hier? 
Du kehrſt dich nicht viel and Brevier, 

Mit deim Weihwaßer, Salz und Licht : 
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Kannſt du ben Simmel verbienen nicht, 
"Denn Gott bat all Abgoͤtterei 

Zu zerflören gar Mancherlei 
Geboten, auch zw vielen Zeiten . 

Solch Werk zu thun und audzureiten. 
Ein Karthaͤuſer. 

Was biſt du für ein ſeltfam Gſell, 
Daß du fo einfam in der Zell 

Bleib umd dich des Fleiſchs enthältfk, 
'Darneben dich fo heilig ſtellſt? 

Es iſt ner lauter Gleißnerey, 
Falſcher Schein und Betrügerey, 

Schlag nach, ſuch fleißig in der Schrift, 
Schau, wie ſie dich fo weidlich trifft. 

Der Narr. 
Du meinft, du koͤnnſt felbft Helfen bir, 

Über du wirft zum Narren, glaub mir, 
Dein Gutsthun und Verdienſt, mich merf, 

IR Tauter Lapp⸗ und Lumpenmerf. ' ” 
Darmit wirft du mit famt der Welt 

Dem Urtheil Gottes fürgeftellt, _ 
Denn Botted Gnad und Chrifti Blut 
Ben allen Sünden wafchen tut. 

Gedruct im Jahr 1620.) 

57. 

Dohmiſche Friedenfahrt, 

und was fich Denkwuͤrdiges dabeit zugetragen hat. 

Erklaͤrung dieſer Figur. 
1) Der Leu, des Königreichs Böhmen Wappen, 

bebeut das Königweih. 2) Die Monftranz, die rö- 
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mifche katholiſche Religion sub una. 3) Der. Kelch 
zeigt‘ die Religion sub utraque. 4) Die Frau: ifl 

der Friede, gibt zu verfiehen, daß die beiden Meligios 
nen lange Zeit in Böhmen friedlich geübet worden. 
5) Die Aufrichtigkeit, welche einig und allein ben 
edeln Trieben erhält, fireuet dem. großmüthigen Leuen 
die Kleiver unter. 6) Aequivocatio, das ift-ein 
wmeuchelmörberifcher Iefuiter, welcher durch feinen Dolch 
und Mordftich den edeln Frieden und alles aufrichtige 
Weſen zu verhindern fich unterftehet., 7) Der Engel 
verhütet durch Gottes Schickung den Stich, und Hält’ 
den Dolch, auf daß Der Sejuiter feine böfen Stück 
nicht ing Werk richte. 8) Der Adler, Das ift der 
römifche Kaiſer, welcher allzeit zu beſtaͤndigem Frieden 
und Einigkeit geneigt geweſen, aber des Teufels Zus 
jäger halten ihn davon ab mit giftigen Stricken und 
äußerfter Gewalt. 9) Der Herr Iefuit (muß allezeit 
vornen darein feyn). 10) Der Drach. 11) Der Mas 
melud. 12) Die teuflifche betrügerifche Adhärenten. 
13) Der höflifche Ohrenbläfer und Rathgeber. 14) Der 

. Soldat will den edlen Leuen um fein Königreich brin« 
gen, aber der Leue fperret den Rachen auf, ſtellet ſich 
zur Gegenwehr und machet alle fein Sürnehmen zu 
Waßer, daß. alfo der Soldat lange Efeldohren be= 

 . kommt und mit Epott davon ziehen muß. 15) Die 
Hand mit dem bloßen Schwert zeigt an, daß Gott, 
der gerechte Richter, nicht länger dieſem verrätherifchen 
Weſen wolle zufehen, ſondern die Raͤdelsführer, welche 
den Frieden haßen und diefed edle Königreich zu rui⸗ 
niren gedenken, mit Hagel, Donner und Blitz in den 
Abgrund der Höllen flürgen. Das verleihe Gott. Amen. 
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Böhmifcher Unruh Sqhauſpieget, 

n welchem eine artliche und ‚eigentliche Transfiguratio: 

und Abbildung aller deren Handlungen, Aufſtänd und 

Tpätlichfeiten, fo im vergangenen 1619. Jahr, auch bis 

no auf dato in dem boclöblihen Königreich Böhmen 

vocrgeloffen, zu fehen. 

Yctio L 

A. Der Löw fpridt: 

Das Königreich Boͤhem dißmal 

Iſt in Fried und Wohlftand. überall, 

Gott behütd ferner vor Unfall. 

B. . Der Fuchs ſpricht: 
Herr König, Die Religion, 

Sp die verfluchten Keger bon, 

Steht diefem Königreich übel an. . 

C. Der Wolf fpridt: 
Kein Glück und Heil ift mehr im Land, 

Bis daß Die Keber wohlbefannt 

Seind vertilget durch Schwert und Brand. 

Actio II. 

D. Biſchof Cleſel ſpricht: 

Den Majeflät, welchen geben 
Der vorig König bei feim Leben, 

Den wollen wir audtilgen eben. 

- E. Ein Jeſuit fagt: 

Ja freilih (Herr) warum das halten, 
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Denn man den Ketzern fo entwicht, 
Darf gar nicht Halten Eid und Pflicht. 

- F. Calviniſt redt: 
Hätt ih das Sigill nur davon, 

Vielleicht ich's weg praktiziren kann, 
Daß mir der Poß noch fein geht an. 

Actio IE 

G. Ein Ianfender Bot: 
Die Herren Stände ſchicken mich 

Zu ihrer Majeſtaͤt ſamtlich, 
Ganz eilend antwort den Brief ich. 

H. Ein Sefuit fagt: 

Herr Bifchof, was feind das vor Mähr? 
Ein fremder Bot lauft dort daher, 
Wie wann er fein aus Böhmen wär. 

1. Bifchof Elefel fagt: 

O daß ihn alles Unglüd fchänd, 
Vielleicht ſchicken ihn ber die Ständ, 
Herr Pater; nehmt den Brief behend. 

H. Jeſuit fagt: 

Gieb her! den Brief, von wen haft ihn? 
Das fag und dich nicht lang beflm, 
So wird dir bald Antwort bierinn. 

G. Der Bot antwortet: _ 
‚ Die meift Landfchaft in Böhmen hat 

Hie gefchrieben ihre Maieftat, 
In Beſchwernuß un Hülf und Gnad. 
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HB. Jeſuit ſpricht: 

Der Brief ſoll gelegt werden für, 
Wart nur heraußen vor der Ihr, 
Here Bifchof, was wollt vathen ihr? 

1. Biſchof Cleſel antwortet: 
Zhr Majeftät ſind mild und fromm, 

Wißen den wenigften Theil drum, _ 
Hüt wohl, daß weiter nichtd vorkomm. 

H. Sefuit fagt: 

Den Brief wollen wir leſen bald, 
Ihr Majeftät ift ziemlich alt, 
Drum Habt ihr Alles zu Gewalt. 

„J. Biſchof Cleſel fpridt: 
Argliſtig müßen handeln wir, 

Lieber Herr Pater kommt mit. mir, 
Zu dem Rathſchlag ſeid verſchmitzt ihr. 

Actio IV. 

K. Ein böhmiſcher Baur ſpricht: : 
Glüuͤck zu, Glück zu, mein lieber Mann, 

Mich dünkt, ihr fein ein gut Geſpann, 
Was tragt ihr da? mein ſagt mir an. 

L. Zeitungsfrämer antwortet: 
Ich trag bei mir Huſſitenglocken, 

Boͤhmiſch Ohrloͤffel, dicke Knochen, 
Jeſuitendekret unerſchrocken, 

Peſtarznei auch und Nebelkappen, 
Fallſtrick, Faltbruck und ſeltſam Lappen, 
Meinſt nicht, ich werd dich auch ertappen? 

\ 
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K. Der böpmifhe Baur ſpricht: 

Ey, das Ding geht mich alls nichts an, 
Dann ichs doch nicht verfiehen kann, 
Weil ich bin kein gelehrter Mann, 

Nur das zu wißen ich begebr, 
Daß ihr mir faget ohn Befchwer, 
Aus welchem Land ihr lauft daher? 

L. Zeitungsfrämer antwortet : 

Ih komm jetzund aus Böhmerland, 
Draus ſind d' Iefuiten allfant, 
Vertrieben worden mit großer Schand. 

K. Der böhmiſche Baur ſpricht: 
Ha ja, das ſind gewiß nur Tauben, 

Was habens than? ich kanns nicht glauben, 
Sie ſtecken ſtark in ihren Schauben. 

L. Zeitungsfrämer fagt: 

Anftiften wolltens ein Blutbad, 
Daß man uns alle ohne Onad 
Bald follt Hinrichten früh und fpat. 

K. Der böhmifche Baur redt: 

Ey! daß fie denn der Teufel Hol, 
Die ſchwarzen Hudler kenn ich wohl, 
tun jezt bin ich recht auf ſte toll. 

Mo fie nur an ein Ort kommen, 
Haben fie und fat Alls genommen, 
Wir mußten ſchweigen wie die Stummen. 

Weinberg, Gärten, Wiefen und Weder 
Ziehen zu ſich die Tellerlecker, 
Das lagen Bauren und Weinheder. 



223 

‘ L. Zeitungsfrämer fagt: 
Der Handel ſicht mich wenig am, 

In all Welt will ich binetugen, 
Ude mein Baur, Ich muß darvon. 

K. Der böhmiſche Baur ſpricht: 
Glück auf den Weg, Ohrlöffelmann. 

Aetio V. 
M. Slawata ſpricht: 

Ach Herr Biſchof, des großen Strauß, 
Zum Fenſter warf man uns hinaus 
Zu Prag im Föniglichen Haus. 

N. Borzita fagt: 
dv rächet8 an den Ketzern alln, 

Ich hätt mich bald zu Tod gefalln, 
Wie gwaltig thät mein Körper Enalln. 

O0. Böhmifcher Secretarius: 

Mein Rucken hats aud wohl empfunden, 
Als ich lag in dem Graben unten, 
Deß zeugen mein Schäden und Wunden, 

P. Sefuit antwortet: 

Geduldt euch nur ein Kleine Weil, 
Denn diefe Sad) leidet nicht El, 
Sie überfommen ihren Theil. 

a. Biſchof Elefel ſpricht: 
Ber Lucifer und Aſtaroth 

Schwör ich der Tegerifchen Rott 
In kurzer Zeit ein’ böfen Tod. 



"Wir wollen bald das Feur anfchüren, 

Das Holz zum Peuer ich zeripalt, 

. Das Beur foll gewiß kommen bald. 

2 
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P. Jeſuit ſpricht: 

Die Ketzer braten wie die Birn, — 
Und follts koſten viel taufend Hirn. 

a. Biſchof Elefel fpriht: 
Ja recht, kommt, laßt und Praktik machen, . 

Dem König bergen alle Sachen, 
Mein Herz thut mir zum Blutbad lachen. 

Actio VI. 
R. Ambitio fprigt: 

Sch will nicht fehonen Jung noch Alt, 

S. Arrogantia fpricht: 

Daß man dem luthrifchen Geſind 
Nicht Händ und Füß zufammenbind, 
Und wirft ſie all ins Feur geſchwind. 

T. Superbia ſpricht: 
Luſtig hinein, als wie ein Topf, 

Ich wollt wünſchen ſamer botz Tropf, 
Ich traͤf den Luther auf ſein Kopf. 

V. Avaritia ſpricht: 

Das Feuer brennt ſchon ſteif daher, 
Man wird bald hören neue Mähr, 
Wart, wart, ich will e8 fehüren mehr. 

W. Mendacio fpridt: 

Sul, Feuer brenn, du Keberfchaar, 
Gedenkſt du wohl des Hufen zwar? 
Wir Halten heur fein Iubeljahr. 



S 
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X. Der Teufel fpridt: 
Ey, hat die bäpflifch Heiligkeit 

An diefem Feuer nicht ein Freud, 
Blas tapfer zu, denn jezt iſts Zeit. 

. -Y. Adulatio fpricht: 

ch fächel, daß es nicht erlifcht, 
Holz Her, daß man das Yeur erfrifcht, 
Hört nur, wie ed im Land fchon zifcht! 

Z. Snoidia fpricht: 

Ihr jüngft ‚gehalten Jubeljahr 
Will mir and meinem Kopf nicht gar, 

Hui, friſch hinein, jezt kommt ein ‘Paar. 

. a. Calumnia fpridt: 

Vor einem Jahr war e8 an Dir, 
Dapßelb begehen jegund wir, 

So, Jubeljahr, man Hält dich zwier. 

.b. Simulatio.fagt: 

Herr Bifchof, will mich recht bedunfen, - 

So fahren heraus fpanifch Bunfen, 

Ei feht, wie fchön weſtphaliſch Schunfen! 

e. Biſchof Elefel ſpricht: 

Mein Pater, was wollt ſagen ihr? 

Schaut ihr nicht Dorten den Tampier, 

Er ift dem ganzen Feur ein Bier. 

d. Johann Huf redt: g 

Zweihundert Jahr haben ein End, - 
Daß mich der bäpflifh Hauf verbrennt, 

Kein Jeſuiten Hab ich kennt. 

f 
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e. Hieronymus von Prag fagt: 
Eie find aus Spanien geflogen, 

In allen Landen eingezogen, 
Biel großer hoher Häupt beirogen. 

f. Providentia fpridt: 

Bann fie e8 noch fo Flug ausdenken 
Und ihren Rath aufs Beſt verfchränfen, 
So fann es Gott viel anders Ienfen. 

=> Allein du liebes Vaterland, 
Fah an dein Sadıen mit Berfland - 
Und nimm das lieb Gebet zur Hand, 
Halt meinen Rath für feinen Tand. 

Actio VM. 

g- Adatius fpridt: 
D du Hochlöbliches Königreich, 

Welch großem Unglüd ſiehſt du gleich? 
Ach flarfer Gott, von uns nicht weich. 

h. Benebictus redt: 

Alsbald die fpantich Iefuiten 
Mrur mit eim Fuß zu und gefchritten, 

Haben wir viel Unfalls erlitten. 

i. Conſtantius fagt: 
So lang auch der fremd Calviniſt 

In diß Land eingemwurzelt ifl, 
Gehts alles zu mit Trug und Lif. 

k. Donatus antwortet: 
Bei und war lauter Lieb und Freud, 

Ja die Höchfte Vertraulichkeit, 
Eh ins Land Fanıen biefe Leut. 
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Il. Das gemeine Volk: 
Ach Gott! wis Hart bebrängt wir find, 
O meh! Ihe armen Weib und Kind, 
Wie, daß ſich nun kein Helfer finne? 

m. Johann Ziska fragt:, 
Mas ift für Autor In vem Land? 

Seit man de? Hußen hat verbrannt, 
Iſt mir weit. tem Krieg bekannt. 

1. Des gemeinen Volks Antwort: 

.D Here, die neuen Sefuites 
Berfegen unfern König wieder, 
Er foll uns Tagen fchlagen nieber. 

m. Johann Ziska teöfter fie: 

Schweigt, ich will euch ein Anwalt flellen, 
Der diefe ſchwarze Morpgefellen 
Mit Gottes Hülf noch fein wird füllen. 

Uctio viL _ 

n. Ein laufender Bot ſpricht: 

Ach Gott, es ‘geht ein Beuer an . 
Im ganzen Rand, lauf wer nur kann, 
Den Etänven muß ichs brichten than. 

Die drei evangelifchen Stände. 

o. Patientia, den erſten Stand bedeutend, ſprict: 

Mich Tängfien wohl geahndet hat, 
Der Jeſuiten falſcher Rath 
Werd noch anrichten ein Blutbad. 



P. 
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Par, den andern Stand bedeutend, ſpricht: 
Des Königs Herz iſt ſonſten mild, : - . 

Die Sach man ihm ſo falſch einbildt, 
Daß er ſich ſtellen muß ſo wild. 

Fortitudo, den dritten Stand bedeutend, ſpricht: 
Kein beßer Mittel wir jezt finden, 
Als daß wir uns zuſamm verbinden, 
Sonft werben fie und überwinden. 

Yctio WR. 

. Die drei Ständ fallen auf ihre Knie und beten: : 
Ser Jeſu, ſieh du ſelbſt darein, 
Es trift ja an den Namen dein, 
Du weißt, wie unfte Feind auf feyn. 

Verſchon doch unfer Weib und Kind, 
Dieweil wir ja unfchulbig find, 
Wiewohl wir auch nicht feyn ohn Sünd. 

Und da wir etwas han verfchuldt, 
So gib und darzu Jobs Geduld 
Und laß und nicht aus deiner Huld. 

Verleih und Salomonid Fried, 
Weil die Aufruhr dein Wort verbiet, 
Mir wollen anders fuchen nit. 

-Chriftus in den Wolfen redt: 
Dieweil der Haufen Menfchenfind 

Ale in Sünd entichlafen find, 
Und faft feiner zur Buß ſich findt, 

Muß ich ſie ſtrafen nah und fern, 
Dieweil ich ſolches nicht thu gern, 
Hab ich ihnen ein Cometſtern 

Aber. geftellt ans Firmament, 
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Doch Feiner mein Warnung erkennt, 
Um daß fie ſeyn fo Hart verblendt, 

Schi Ich Krieg, Theurung, PBeftileng 
In dieſes Land und an die Grenz, 
Dadurch ich meinen Zorn ergäng, 

Wer noch Buß thut und anruft Bott, 
Begebrt zu halten mein Gebot, 
Den will ih retten aus der Noth. 

Aetio XI. 

t. Fama, ober gemein Gefchrey, fpricht: 

Boͤſe Zeitung aus Böhmerland, 
Kriegen, Rauben, Morden und Brand, 
Der Tampier haußt, daß Sind und Schand. 
Die Iefutten mit ihrem Gift 
“ Haben das Ding alld angeftift, 

Doch Untreu ihren Herren trifft. - 
Denn Gott flieht an bie rechte Sach, 

Ihr Sefuiten thut gemach, 
Und ſchreit nicht über euch ſelbſt Nach. 

Die Sach trifft an den höchften Gott, 
Sein Namen, . Wort, Chr und Gebot, 
Laß ab vom Grimm, du gottlod Rott. 

Sie trachten nach der Chriften Blut, 
Welchs Niemand als der Türk fonft thut, 
Ach! ift das nicht ein Uebermuth. _ 

Die Iuden leiden fie im Land, 
So Chriſtum Läftern allefant, 
Was Evangelifch, ift verbannt. 

Sie find zwar fonft nicht ungelehrt, 
Durch Fe wurd manche Schul vermehrt, 
Allein des Ehrgeip fie verkehrt. 
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Aller Welt will ichs zeigen an, ' 
Und ſie vor Unglück warnen than, Ber 

Wohlauf, ic Fahr hin und darson. 

39... Bu 
Stultitiaın patiuntur Opes. ° 

(Diefem von K. Sadler 1588. geſtochenen Blatte if 
. feine Erklärung beigegeben.), _- . 

60. 

Verfammlung und Zuſammenkunft 
etlicher hoben teutfchen und ausländifchen Kritgsfürften, 

au große Berwunvderüung der in fo kurzer Zeit von 
Marquis Spinola eingenommenen Städt, Schlößer und 

ſchönen Märkt, ſowohl in der Pfalz, als im teutſchen Reid. 

Allhier fieheft du, o Leſer mild, 
Fein figürlich in dieſem Bild 

Etlich Fuͤrſten hochgeboͤrn, 
Darunter Vrinz Heinrich auderkohrn. 

A. Haben Städt und Schloͤßer vor ſich Tiegen, 
| Die Spinola bat thin befriegen, -: 

In Eurzer Zeit im teutfchen Reich 
Nicht ift gefchehen deßen gleich, - 

* Darüber man fich Hin und ber 
Gar ftarf Hat zu vermundern fehr. 

B. Prinz Heinrich greift den Degen fein, 
Will mit Gewalt ‚recht ſchlagen drein, 
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Drum fleht Zra vor: ihn geihekhen, . 
C. Dem andern ihutd zwar nicht: belieben: 

‚Charitad Fichten feine Bruſt, 
Zu Fried ex hat groß Lieb und Luft. 

D. Der vritt fohreibt Patient, 
E. ‚Der yiert Hat ein Almanach a, 

Die Spes und Hoffnung mannigfalt 
Wird Darimnen gar oft gezahlt, 

Dann Biefer hofft zu aller Friſt, 
Welches jezt noch nicht geſchehen iſt, 

Hofft doch, es werde bald geſchehen 
Und ihm das Glüuͤck noch nicht entgehen. 

Was dieſer hofft nach feinem Vrauch, 
Das hoffet zwar ein andrer auch, 

Er zaͤhlet Monat, Tag und. Jahr, 
Stund und Minuten immerbar, : 

Wann fie alfo in einer Summen 
Doch einmal möchten herum ‚kommen, 

Auf daß das Glüͤck auch am ihn ſey. 
Gſchieht es, fo wird ers fehen frey, 

Denn das wunderbarliche Hoffen 
Hat nicht allezeit zugetroffen, 

Bisweilen haͤts gefehlet nit, 
Wie es danß auch noch heut geſchieht. 

F. Der fünfte: Herr bie meditirt 
G. Auch ſtarke Schanzen er formirt, 

- Sigt gleichfam Hier, als ſchlaf er fehl 
Und zu dem Fried ſich anfehn läßt. 

Dad Stumdglad Hat er vor ich flehen, . . 
Wie dann allhier ſolchs iſt zu ſehen, 

Gedenkt, alles Hat feine Zeit, 
Welchs bezeugt die Erfahrenheit: 

H. Der ſechste feht, verſteh mich recht, 
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Bei einer ehr bhutſam und fchlecht, 

Der zieht die Uhr bald auf bald nicher, 
Wendt fein Gedanken hin und wieber. 

I. Prudentia, Welsheit genannt, 

Steht unter feiner rechten Hand, 
Auf’ SE, wie's geichteht, er hofft und baut, 
Man fagt, er fey der Obertraut. 

Er traut und baut dem Glück jehunder, 
- Steht bei der Uhr und iſt gar munter. 
K. Trommel und Pfeifen fliehen hierbei, 
Man hoͤrt noch nicht‘ viel Feldgeſchrei, 

L.. Waffen und: Bahnen, Gold und Geld 
Werben hier etlich Säd gezaͤhlt. 

M. Der Mann mit Senfen und Stundglas 
Der deut.und fpriht: was iſt das? 

Etlich Heer ſteht man hie im Sch, - 
N. Desgkichen audy Graf von Mansfeld. 

O. Die Stadt Worms liegt allhle am Rhein, 
Dabei auch noch viel. Kriegsleut feyn. 

P. Wefthofen, Oſthoſen, die Sieden zween, 
Sieht man auch ‚Hier im Rauch‘ anfgehn. 

Summe, Summarum: wunderbar 
Geht es jezt zu. im dieſem Jahr. 

Wer dieſes jezt nicht glauben kann, 
Der ſeh nur dieſe Zeiten an, - 

Er wirds. erfahren und befennen, 
Doch will ich biemit niemand nennen, 

Und ben’ Leſet befehlen Bott, -- - 
Der behuͤt uns für Schand und Spott; 
Für Aufruhr ar Kriegeäneth 

‚Amen. ° 
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61. . 

Des geweſten Pfalzgrafen Glack und undla. 

Wer Gluck und Unglüd wißen will, | 
Der ſchau an des Pfalzgrafen Spiel, 

Sehr glücklich war er in dem Meich, 
Sobald Hat.er nicht ſeinesgleich, 

Ihm mangelt nit an Leut und Land, 
Regiert weislich mit Verftand, 
Ein Frau von Föniglichem Stamm, 

Die mehret ihm jein hohen Nam, 
Mar glücdhaftig mit jungen Erben, 

Sein Stamm fobald nit follt abflrben. 
Von Neih und Arm, von Jung und Alten, 

Ward er in großer Ehr gehalten, 
Wie folches darin auch. billig gſchah, 

Weil er die höchfte Chur. verfah 
Aus weltlichen Ehurfürften vier, 
Dem rönıfchen Reich: war er ein Bier. 

In Summ: ihm war wohl allermaßen, 
Wann. er fih nur hätt gnügen. lafen.- 

O Ehrgeig, du verfluchte Sucht, n 
Sie fieht man bein vergifte Brucht, 

Die Ehr und-Wind macht manchem ſüß 
Bis er fommt andern unter d' Füß. 

Wie anfehnlich, wie zierlich wohl, 
Wie tapfer; alles Glücks fo voll, . 

War Pfalzgraf Friederich zuvor, 
Ehe daß ihn Hoffart hebt empor. 

Die beſten Meiſter in dem Rath, 
Die waren da fein höchſter Schi, 

Der Bleßen, Gamerarius, 
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Kein Müp, kein Arbeit fie verbruß, 
Bis fie ihn in die Höh gebracht, 

Und aus ihm einen König gmacht. 
Das hätt doch in die Laͤng fein Bfland, 

Weil er ſich brauchet fremder Laud, 
Sein Reich mar. nit von dieſer Welt, - 

Darum er bald zu Boden 
Wo fällt er Hin? Ins tiefe Mer, 

Berlußen von feim ganzen Heer, 
Die Staaten haben ihn aufgfangen, 
hun mit dem neuen. Bifch jest prangen, 

Und halten ihn für ein Gſchaueßen, 
Das Gluͤck Hat feiner gar vergehen, 
Hat ihn zu Spott gmacht vor der Welt 

Und wie ein Spiegel fürgeftellt, 
Daß fih ein Jeder Hinfürbaf 

Ant Seinigen genügen. laf. 
Wie gern wollten ihn feine Räch Be 

(Die das Rad zu flark umgedrehe) | | 
Jezt wieder in die Höh aufſchwingen, | 

Es will ihn' aber Alls mißlingen, | 
Er iſt zu tief Hinabgefunfen, ’ 

Er wär vielleicht gar wohl ertrunken, | 
Wann nit Defland geholfen Hält, - | 

Da es um ihn noch mißlich ſteht, 
Denn als ex auß dem Ne gefrechen, 

Hand fie ihm weiter nichts verſprochen, 
Als daß er mög: bei ihnen wohnen, . 

Jezt feind hindurch viel gute Kronen. - 
Der hatt zuvor viel Leut und Laub, 

Der hat jegund ein leere Samb, - 
. „Der vor hatt auf dem Haupt ein Krom, 

Hat jegt kaum ein gaug Hemet an, 
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Helf Gott dem armen Friebetih, 
Er kommt doch nimmer überſich. 

CCGedruckt im Jahr 1621.) 

62. u 
Die drei Blinden ans Böhmen.. u 

Hört zu, ihr frommen Bieverleut, - 
Zu diefer frommen Narrenzeit, 
Mas fich hat ‚jugetragen, 
Laßt euch ein’ arme Blindenfchaar or 

Ihr Land und Elend Hagen. _ 0 7 
Sollen wir auch fagen, wer wir find, -. - -: 
Mir find geflohen vor dem Leind, -  - Ye" 
Das weiß man leider eben, 
Der Graf von Thurn, der fein Geſell, 
Hat's Ferſengeld bald geben. 
In Böhmen war ein Blerhaus offen, . 
Da Haben wir zu viel Bier gefoffen, 
Darım that man und firafen, 
Mir achten nit, was man mit Güt 
Geboten oder gefchaffen, 
Darum man und mit Krieg und Schlacht 

, In Eil verjagt und fortgebracht — 
Hinaus auf fremde Straßen. 
Viel Becher Bier und ander gut Sihirs 
Haben wir hinten gelaßen, 
Der Wind der war doch gar nit- gut, 
Hat und genommen Mantel und Hut, ' 
Den Staub und Wind geblafen _ 
Starf wider uns und unfer Geſind 

⸗ 
\_ 
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. In Augen und in die Nafen. 
Bon diefem graufamen. flarfen Wind: 
Sind wir worden fo gar ſiockblind, 
Und unfres Geſichts beraubet: 
Mas wir verloren in der Flucht, 
Das bat der Feind aufflaubet, . 
Wir hatten zuvor Stadt und Land, 
Das engelländifch Hoſenband 
Und faiferliche Krone, 
Die Augen jezt nichts fehen mehr, 
Kein Scepter noch kein Krone. 
Gott behüt euch euer liebs Geſicht, 

“— Das noch das Vaterland anſicht, 
Dep müßen wir entrathen 

. Und ohne einige Zuverficht 

Im Elend ſchwimmen und waten. 

63. 

Des Pfalzorafen Hausgeſind. 
Ein Katz, ein Hund, ein großer Aff: 

. Dis Hausgfind hat jezt der Pfalzaraf. 

Als man zählt taufend fechshundert neunzehen Jahr, 
Am Sonntag, da das Evangelium war: 
Solft geben Bott, was Gottes iſt, 
Dem Kaifer, was des Kaifers if, 
Nahm damalen der Pfalzgraf ein 
Die groß Stat" Prag mit Mannheit tin, 
Den armen. König er verfagt, 
Der It fein Noth den Staaten klagt, 

, 
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Mit Hauen, Schiefen, Lärmen groß 
Lag ihn Bucqoi und Baia sb, ° ' 
Daß er das Ferſengeld gab gefchmind 
Samt feiner Gmahl und Fleinen Kind, 
Dabero er zu danken bat 
Sein Räthen um. den guten Rath, 
Mit dem ſie ihn zum Kriegen verführt, 
Darauf er doch nie hat gftubirt. 
Wär er in feiner Pfalz geblieben ° 
Und hätt die Pfaffen nit vertrieben, 
Hätt nicht ausgichafft die Mönch und Nonnen, 
Und hätt nit. ghandelt fo unbfonnen, | 
Hätt vielmehr gfolgt dem treuen Rath, 
Den ihm fein Better geben hat, 
So kaͤm ihm die Reu nit zu fpat - 
Und hätt beim Kaifer finden Gnad, 
Weil er gethan bat wider Recht: 
Aus einem Herrn wird er ein Knecht. 
Wie jenem Hund gfchieht ihm der Spott, 
Ein Hund trug im Maul ein Stud Brod, 
Der in dem Waſſer fah den Schatten, 

Vermeint, follt ihm ein größerd grathen, 
Auf neuen Raub war er seit: faul, 
Ließ fallen, was er hatt im Maul, Ä 
Und thät dann nach dem Schatten ſchnappen, 

Doch konnt er nichts durchaus ertappen, 
Was er gehofft, iſt ihm nit woren, 
Was er gehabt, hat er verloren. 
Nit anderſt iſt dem Pfalzgraf gangen, 
Da er neue Händel angefangen, . 
Jezt muß er haben Spott und Schand, 
Dazu verlaßen Kron und Land, 
Iſt vogelfrei, das iſt zuviel, 
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Der Bethlem macht fi aus dem Spiel, 
„Iſt froh, daß er iſt felbſt eutritten, 
Man möcht ihm ſonſt die Bieren ſchütten. 
Nun merkt ein anders ſchoͤns Beiſpiel, 
Das ich euch hie erzählen will; 
Die Böhmen unterfiunden ſich, 
Ihr Sach zu führen lifliglich, 
Und fpielen mit. dir, o Pfalzgraf, 
Gleich ald mit. der Katz der Aff, 
Als er einsmals wollt Kaͤſten braten, 
Do ihme felber ohne Schaben, 
Erwiſchet er in ein Eil ein Kap, 
Bat fie, fie follt mit ihrer Datz 
Die Käften nehmen aus der Pfann, 
Die fromme Katz, die wagt ſich dran, 
Und ließ ſich durch den Liſt verführn, 
Folgt des Affen verſchlagen Hirn, 
Griff in die Pfann einfaͤltiglich, 
Sehr Hart fle da verbrennet ſich, 
Dep mußte lachen Jedermann, 
Daß der Aff ſolche Lift fing an. 
In gleichem, wie wir allbereit fehen, - 

Iſt auch dem Pfalzgrafen geſchehen/ 
‚ Weil ex gefolgt der Böhmen Rath, 
So hat er jezt den Spott zum Schad, 
Mas ihn’ die Böhmen fürgenommen 
Und fonft nit konnten überfonmen, | 
Da brauchtens dein Hülf, o Pfalzgraf, 
Als wie der Katzen Hülf der Aff. 

Haſt dich verbrannt, als wie die Katz, 
Laß Dich jezt blaſen in die Day! 

— * 
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Wahrhaftige uud eigentliche Abbildung 

und Contrafaetur bes verjagten Binterfönigs, auch fein 
erſchröckliches Bornehmen, wie 'er fich will rächen an allen 

denjenigen, fo ihn veradht haben, auch wie flark er im. 

Anzug ift, und wo er fih mit ſeim Feldläger am erſten 
wird hinbegeben. Gott wöll ung mit Gnaden beiftehen. - 

O Chrift, Zeit iſt's, greif zu der Wehr, 
Der Winterfönig mit großem Heer 

Der zeucht Daher von Orient, 
Sein Vornehmen ift auf Occident, 

Den wir nit unlängfi haben verjagt, _ 
Veracht, verlacht, gefchännt und Plagt, 

Der zeucht Daher mit großen Pracht, 
Mit und will er thun ein Feldſchlacht, 

Sch beforg wohl, Teutfch- und Welfchland 
Könnt ihme thun Fein Widerſtand, 

Wer wollt dem König wiberftohn? 
Ein Kundfchafter ift kommen fchon, 

Der bringt uns fehriftlichen Beweis, - 
Daß wir uns fürfehen mit Bleiß, 

Dem Beind zu mehren bei der Zeit, 
Welcher nunmehr fey nit'weit, 

Damit ee und nit übereil, 
Er hat noch achtzig deutſcher Meil 

Bis auf den teutſchen Boden her, 
Mit viel Friſtung haben wir mehr, 
Der Feind und heftig trauet arg, . 

Iſt vielmal hunderttauſend ſtark. 
Daraus er vier groß Haufen macht, 
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Vier Obriften darzu erbacht: 
1. Herr Michael Ealter Luft genannt, 

2. Herr Sigmund von Nebelburg bekannt, 
3. Herr Andread von Neifenfeld, 

4. Herr Thomas von Schneberich meld, 
Diefe feind die Obriflen Derzeit. | 
Folgende Namen der Hauptlent: 

1. Herr Lukas von Octoberis, 
2. Herr Martinud von Novemberis, 

3. Herr Niklaus von Dezenberis, | 
4. Herr Balthafar von Januar, 

5. Herr Blaſtus von Vebruaro, 
Wann der nit Fried tractirt alfo, 

So wird einer Wunder fehel, - " 
Was Uebels derzeit wird gefcheben. 

Alſo gebeut der Winterfönig _ 
Seinen Kriegdleuten, ganz unterthänig, 

Daß ſie ſich ganz tyrannifch verhalten 
Bei und Chriften, Iungen und Alten, 

Niemand verfchonen überall, 
Geiſtlich und weltlih Stand zumal. 

Ihr lieben Getreuen, 
Euch ift befannt, 

Mein großer Spott, ja Schmaih und Sn 
Der mir widerfuhr ungefähr 

Bei einem Jahr, nit viel mehr, 
 Mie man mich thät graufam auötreiben, 

Daß ich Durft in dem Land nit bleiben, 
Bei allen Ständen, Reich und Armen, . 

Mupt ich hinweg ohn alls Erbarmen, 
Sonderlich bei dent gemeinen Mann, 

Die Guben all zu fchreien an, 
Der Winterfönig weit Hinmeg, 
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Konm jezt ein andrer, iſt ex Ted, | 
Bei Weib und Kind, Mägd, Gſind und Knecht, 
Die haben mich höchlid) verſchmaͤcht, 
Auch thaͤte alfo fahen an 

Zu ſchreien mancher Handwerksmann: 
Wo iſt ſein Scepter und ſein Kron, 

Wo iſt ſein Wohnung oder Thron, 
Wo bleibt ſein Macht und Herrlichkeit, 

Wo bleibt ſein Land und ſeine Leut? 
Wir ſehen, er iſt gar verloren, 

Das thut mir alſo heftig Zoren, 
Ich will gewißlich an den Frechen 

Mein Spott, Schand und Schaden rüchen, 
Ich will ihn’ feyn ein Winterfönig 

Und will fie machen‘ unterthänig, 
Ich will fie alfo Hart befchweren, 

Daß ſte follen bald Gnad begehrten, 
Deromwegen alle, die ihr ſeid bier, \ 

Merkt auf ihre Obriften all vier, 
Daß euch nichtd mangle am Vorrat, 

Bei meiner Straf und Ungenad, 
Dergleichen ihr Hauptleut getreu, 

Stehet allzeit einander bei, 
Daß mein Vornehmen werd vollenbt, 

Bei meinem geftrengen Regiment. 
Wann ihr werbt ziehen mit eurem Heer, 

Niemand wird euch thun Gegenwehr, 
Die grünen Wäld merden fich entfegen, 

. Aneinander die Blätter wehen, 
Baufälter werben fich entfärben, 

Vor Burcht die fchönen Blümlein flerben, 
AU Feldherrn in den Zellen und- Schangen 

Werben bald in die ‚Stuben tanzen, 
16 
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Alsdann ihr in die Schanzen fallt 
Und zwingen ſie all mit Gewalt. 

Wo ihr werdt beieinander halten, 
Werdt ihr alles Kriegsvolk zerfpalten, 

Derowegen, ihr Hauptleut weiſ', 
Merkt auf mein Wort mit ganzem Fleiß, 

Wohin ein jeder ſein Anzug nehmen, 
Daß ihr Teutſchland koönnt bald bezwingen. 

Dem Hauptmann November beut ich, 
Daß er mit feinem Volk füge ſich 

Auf die Donau fein ald gemach, 
Hauptmann Niklas Dezember nad, 

Nuden auf Schleften und auf Mähren, 
Herr Balthafar fol fi hinkehren 

Ins Land Baiern und zu den Schwaben, 
Dlaftus foll fein Anzug haben 

Nah Tyrol und Schweiß, ſchnell hinrucken, 
Marten, bis man ablaßt die Bruden, 

Und ein gute Zeit da verbleiben, : 
Die Schweizerkaͤs Helfen aufreiben, ,. '.: 

Allda einer fein Hunger heilt, — 
Alſo ſeyd ihr wohl ausgetheilt, 
Verderbt die Länder, Fruchten der Erden, 

Daraus dem Volk kein Frucht mag werden, 
Verſtellt die Waßer, verlegt die Paͤß, 

Vertreibt das Vieh hinter das Meß, 
Daß fein Menſch handlen, wandlen kann, 
So ſeid ihr bei uns wohl daran, 
Verdecket alle Haͤuſer, hoͤrt, 

Reißt Baͤum mit Wurzeln aus der Erd, 
Vertreibt die Gaͤns und Hühner all 

Ab der Gaßen in ihren Stall, 
Ihr ſollt alle Haäuſer bewohnen, 
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Dad Kind In Mutterleib nit fchonen, 
Daß fle erkennen, was fte gethon, 

Auch was ſie für die Schmach nun hon, 
Mit Lefen, Singen, Reimen, Schreiben, 

Den Winterkönig laßen -bleiben. 

An den Leſe.— 
Ach ſeht ihr Leut, das iſt der Mann, 

Der alles Kriegsweſen enden kann, | 
Er wird geſchickt bee als ein Bot 

Ueber uns Teutſchen her von Gott, 
Fa über alle König und Fürften, | 

Sp nah dem Krieg fich laßen dürften, 
Die mir doch wöllen Ehriften feyn, 

Vühren ſolche Uergernuß ein, 
Darob die Heiden ſich empören, “_ 

Dem unchriftlichen Handel wehren. 
Seht an die Kleidung dieſes Manns, 

Das ift fürwahr fein Sommergand. - 
Ihr werdt ihn fehen, wann er, fommt, 

In dem Pelzwerk wohl eingemummt, 
Sein Kriegsvolk wird er an und hegen, 

Das Wetter wird fich darab entfegen, 
Daß alles wird erfälten gar, 

Solches fpürt man fchon offenbar. 
Herr Lukas Oktober, Hauptmann, .. 

Iſt mit feinem Heer ſchon auf der Bahn, 
Welche gerüſtet hereinlaufen, 

Dep führet man fchon Holz zu mit Haufen, 
Man flehnet alle Früchten ber, 

Noch iſt Kerr Hauptmann November, 
Ih Hoff, wann der zuckt feine Waffen, 

- So werd man allen ‚Krieg abfchaffen, 
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Die Kriegöknecht werben fich verfieden ° 7 
In alle Städt, Dörfer und Flecken, ” 

Damit man fich erwehren möcht, 
Wie dieſer Winterkönig ficht, 

Der ift gerüft fhon auf der Bahn, 
Hinweg du graufamer Tyrann, 

- Bor die muß alles Kriegsvolk entlaufen, 

Das merket ihre Völker mit-Haufen, 
Rennet der warmen Stuben zu, . 

Sonft ift nirgend fein Raſt noch Ru, 
O Gott, gib Glück, wehr dem Feind flolz - 

Und gib den armen Leuten gnug Holz. 
(Gedruckt zu Augsburg, in Verlegung Daniel Mannaßers, 

Kupferftehere beim Kiinferihbrlein., -- - 

65. 

Eonfirmirter und (Gottlob) noch immer blei- 
bender Pfalz: Böhmifcher angefangener Win⸗ 

ters und binanswäßrender Sommerlöw. 

Der edle Löw, fo hochgeborn 
A. An Fluß des Rheins ward auserkohrn, 
B. Zum böhmifchen Löwen elegirt, 
Dann Gott der Herr das Werk ſelbſt führt, . 
Wiewohl damals der Winter Talt 
War für der Thür, nach feiner Gſtalt, 
Jedoch ſolch Werk fein Fortgang hat, 

, Dann Gott felbft in, jolch Mittel trat. 
Der Soldat zwar aus 'm Feld fich macht, 
€. Nimmt doc fein Schanz in gute Act, 
Die Hält er auch in rechter Hut, - | 

— — — — 
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Drum er beim Feur ſich wärmen thut. 
D. Der grobe Lügıter und Nugant, 
Der wird drüber zu Spott und Schand, ‘ 
Denn was er hat gefchrieen aus, 
Da wird, durch Gotts Gnad, gar nichts draus, 
Solchs iſt zwar gegen Winter gfchehen, 

- Den Somnier über wirds auch beftehen, 
Bott wird den Löwen nichtd deſto minder 
Beichügen, fomohl Sommer ald Winter. 
Der Winterlöw ift nicht vergangen, .' 
Der Sommerlöw bat angefangen, 
Der wird bleiben durch Gottes Gnad, 
Sommer und Winter, früh und fpat. 
E. Man hat Gottlob noch ziemlich Gelb, 
F. Auch kommt jest frifches Volk ins Feld, 
G. Der Löw vom Rhein fein Fleiß nicht fpart, . 
H. Denn er den Weinſtock recht bewahrt, 

I. Obſchon Skorpion und Clamanten 
Sich hoͤren laßen in vielen Landen, 
Was Gott gemacht, zu reißen nieder, 
Aber der Herr erquidt es wieder. 
K. Göttliche Lehr und das reine Wort, 
Welchs ift der Seelen höchfter Hort, 

‚ Wird ewig bleiben bie und dort. 
j (1520.) 

\ 

| 66, 

Neues Königfeft. 

Es iſt der Brauch faft überall, 
Daß man Hält jährlich Königmal, 
‚Da mander kommt zu hohen Ehren, 
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Thut doch fein Würde nit lang währen, 
Dergleichen auch allhie zu fehen, 
Wie dem Pfalzgrafen iſt geſchehen. 

1. König. 
(Pfalzgraf.) 

Yb bin ein König von kurzem Reich, 
Die Kron ſah wir doch gar utt gleich, 

Weil ich Dann nit getaugt zun Sachen, 
Thät man mit mir bald flaubaus machen. 

2%. Hofmeiftern 

(Engelland.) 

Ich muß mit vechtem Ernft probiren, 
Des Könige Haus zu reformiren, 

Denn fein loſ' Gſind wird ihm alfo 
Bon Federn helfen auf das Stroh. 

3. Räth. 

(Proteftirender.) 

Zum Rath Haben wir nit wohl gfludirt, 
Den armen König mit verführt, 

Daß er ift kommen ins Elend, 
Hat Geld und Bolt umfonft verſchwendt. 

4. Rentmeiſter. 

( Reichsſtaͤdt.) 
unſer Rechnung iſt übel gflelft, 

Dann wann man alles überzählt, 
. Sp haben wir viel, hergefchoßen 

Und doch biöher Fein Einnahm gnoßen. 
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5. Secretari. 

(Venediger.) 
Unſer heimliche Brief und Bünd 

Dem König gar nit helfen Fünnt, 
Wann wir nit wölln noch grob einffgen, 

Müßn wir Die Feder fchärfer fpigen. 

6 Mundſchenk. 
" (Spinola.) j 

Wohlauf, trinkt, fauft,. ihr Gfellen mein, - 
Wann uns nicht Fleft der Bachrachwein, 

Wer wehrts, warn ich anftechen laß 
Das große Heidelberger Faß? 

7. Sürfchneider. - 
WMMansfeld.) 

Mein Meßer war nit gwetzt zur Prob, 
Drum ſchnitt ich Brocken gar zu groß, 

Der König konnt fie nicht verfchliden, 
Er möcht ſchier gar daran erftiden. 

- 8 Beichtvater. 
(Kaifer.) 

Haft gefündigt wider dein Obrigkeit 
Durch Geitz oder Yerführerifch Leut, 

Knie nieder und bitt um Genad, 
Ich kann verzeihn bein Mißethat. 

9, Arznet-Doftor, 
EEGSpanier.) 

Zu 's Koͤnigs Krankheit war umſonfi 
Des Medich Galeni Kunſt, 

Mein paracelſiſch Goldgetrank 
Heilt die Kronſucht, die ihn macht krank. 

[4 

. ‘ 
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10, Muſikus. 
.(Baiern.) 

Ih hielt dem König ein Tanz mit Freud, 
‚Beim Ihiergarten von Prag nit. weit, 

Doch floh er wie ein Haas behend, 
Ehe daß der Tanz recht Hat ein. End. 

11. Contrapunet. 
| (Sachſen.) 

Mit der Muſik halt ich Accord, 
Die boͤſen Noten müßen fort, 
Sie dürften uns ſonſt bei den Sachen 

Ein Hundsmett aus der Muſik machen. 

12, Kammerling. 
u (Graf von Thurn.) 
Dem König hab ich ein Bett zugricht, . 

Drauf fonnt er aber fchlafen nicht, 
Im Feld fliegen jezt Die Federn um, 

Wer willd z'ſamm Elauben wiederum ? 

13. 14. Rod, 
(Graf Morig und Herzog von Bullion.) 

Ih und Bullion Haben durch Unfleiß 
Dem König übel Eocht fein Speiſ', 

Drum bat er Grimmen in dem Wagen, 
Thut über uns hei andern Elngen. 

15. Portner. 
Ä (Frankreich.) 

Bei Zeit muß Ich die Thür zuſperren, 
Mit Raub fich: die Calviner nähren, 

Und halten weder Treu noch Glauben, 
Sie dürften mis mein Kron auch sauben. 
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16. Bot. 
(Graf Buqoi.) 

Die boͤhemiſch Zeitung trag ich gern 
In Schleften und auch in Maͤhrn, 

Sie müßen dber mir nad Gfallen 
Das Botenlohn gar wohl bezhlen. - 

17. Rare. “ 

CBethlem Gabor.) ,' 

Alsbald der Narr fein Kolben verlorn, 
Sein Kurzweil fich verkehrt in Zorn, 

Kein Fried bat er mehr überall, 
- Lauft wieder in fein Narrenſtall. 

67. | 

Extract ber Auhaltiſchen Cautzley, 
das ift: Abriß, wie der Ealvinifche Geift durch feine ge- 
beime Räth wider das römifche Reich und confequenter 
wider die katholiſche römifche Kirchen practicirt, doch die 

Rathſchläger ob ihren Praktiken felber zu Schanden worden. 

. Was. Glehrte durch die Schrift verftaßn, 
Das lehrt das Omähl den gmeinen Mann. 

% 

Pfalzgraf. 
Geht nur fein ſtill, ſolls niemand wißen, 

Daß ich mich um die Kron gerißen, 
Will ſchwören hoch, ich weiß nichts duum, 

Wie mir die Kron aus Böheim komm. 
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j Anhalt. 

Mann aber. ich den Ständen gfall 
In -Böheim zu eim General, - 

Unrubig mach ich die ganz Welt, 
Allein fo mangeltö noch am Gelb. 

Anſpach. 
Es weiß noch die Union, 

Was wir drei miteinander hon, 

Allein ich ſag es dem von Baden, 

Dem möcht noch eins mit Breiſach grathen. 

A. Heil. Bapſt. 

Die chriſtlich Kirch, der roͤmiſch Stuhl, 

Zertrennt den Ketzern ihre Schul, 

Verdeckte Anfchläg gehn zu nicht, 
Gott felbft für's Reich und Kirchen ficht. 

| B. Kaiſer. 
Mann fonft nichts herfir wär kommen, 

Als diß, was Baiern hat ausgnommen, 

Aus Anhalts gheimer Schrift ſo gran, 
So haͤttens ſchon verdient den Bann. 

C. Spanien. 

gu Schug und Schirme meind Haus 
Mach ich den Ketzern manchen Graus, 

Zu Erhaltung der Religion 
Seh ich Geld, Gut und Blut daran. 

D. Batern, 

Jezt kommt e8 nun an Spig und Knopf, 

Ihr Habt zerſtoßen euren Kopf, 
Liept zwar gern hinten das Königreich, 

Sätt ihr nur eur Canzlei bei euch. 
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E. Graf Schlick, Abgefandter zu Sachſen. 
Aus Böheim bin ich gſandt fo fern 

- Zu Eur churfürſtlich Gnaden her, 
Zu ſchützen dad gemeine Wefen, | 
Was Mehrerd wird fie fchriftlich leſen. 

F. Chur⸗Sachſen. 

Lockt, Calviniften, wie ihr wöllt, 
Eur Gefang mir gar mit nichten glait, 

Der Kaiſer gilt bei mir viel mehr, 
Hinweg mit eurer falſchen Lehr. 

"G. Neu Serretari zu Venedig. 
Bann und Benedig allgemad) 

Wollt Helfen zu der gmeinen Sad, 
Cie konnten überfommen wohl 

Das ganz Friaul, dazu Tyrol. *. 

H. Benedig. 

Wollt ihr, daß wir euch helfen follten, 
Es fann nit ſeyn, wann wir fehon wollten, 

Mir forgen, ihr möcht-nit viel gwinnen, 
Mir möllen und noch prüber binnen. 

I. Chriftoph. von Dona. 

Dieweil zu Prag Achatz von Don 
Dem Pfalzgraf practicirt die Kron, 

Thu ich hin zu den Staaten reifen, 
Daß fle uns halten, was fie verheißen. 

| K. Staaten. 
An unfrer Hülf foll manglen nicht, 

Ihr ſeid und und wir euch verpflicht, 
Eur Ketten helfen wir verforgen, ° 

Und follten wir daran erworgen. 
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L. Camerarius. 

Die Sachſen woͤllen nit daran, 
Sie habens wohl fein gfangen an, 

Sie wöllend aber nit ausfingen,' 
Vor Zorn möcht mir mein Kopf zerfpringen. 

M. Bleſſen. 

Ach Tiebe Herren, wann Doch nur 
Der Ferdinand nit Kaifer mur, 

Bon Ferdinand. mögen wir nicht hören, 
Wann Türk und Teufel foll Katfer weren. 

N. Calviniſtengeiſt. 

Nur ‚weiblich dran, ihr guten Raͤth, 
Groß Lob verdient ihr, wanns geräth. 

0. Pfahgraf. 
Ach Kon, du mach mir grobe Boßen, 
“Hab mein Kopf Hart an dir zerfloßen. 

P. Gafviniftengeift. 

Ey Fritz, fuch mit der Flucht dein Seil, 
Du wirft fonft Deinem Beind zu Theil. 

A. Anhalt. 

Laßt und zerſtoͤren Das vrömifch Reich, 
So fällt die roͤmiſch Kirch zugleich. 

R. Galviniftengeift. 
Halt an, halt an, mein lieber Anhalt, 

Ehe daß dein Anſchlag ſich zerſpalt. 

8. Anſpach. 
| * laßt uns eilen, gſchwind im Flug, 

Die Sach die leidet kein Verzug. 
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T. Calviniſtengeiſt. 
Wer ſich mit Handlen mil bemühn, | 

Der muß bei Zeit zum Jahrmarkt ziehn. 

V. Graf von Thurn. | 
Daß ich mich mit dem "König vereint, . 

Hab widern Kaifer aufgeleihnt, — 
Das hat mein Neid und Hoffarth gmacht, 
Drum bin ich billig in der Acht. 

W. Jägerndorf. 

Aus Polen hab ich mein Avis, 
Mich brichtet Niklas Wolßky gwiß, 

Der uns ein große Hüif verheißt, 
Davon auch fein Feldhauptmann weiß. 

Ä X. Hollach. 
Zur Unruh brauch ich guten Fleiß, 

Dem Gabor gib ich Unterweiß. 

Y. . Gabor. | 
Mein Ketten die fangt an zu Frachen, | 

IH will mich aus dem Staub bald machen, 

Z. Calviniſtengeiſt. 
Hui dran, Bethel Gabor, gib Dich nicht, 

Auf Dich ift all ihre Zuverfict. 

-. 68. 

Der Union Mißgeburt. 

ES weiß fehler jevermänniglich, 
Wie Hans Calvin hab ghalten fi 
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In Frankreich, als er an dem End 
Ward mit eim eifnen Zeichen brennt. 

Nachdem es nun mußt Stanfreich fliehen, 
Thaͤt er heraus in Teutichland ziehen, 

Gen Straßburg ſich zum erſten richt, 
Bis er fein Blegenheit befer fickt, 

Die er in kurzer Friſt erreicht 
Und in der Fürften Höf einfchleicht, 

Das ihm dann erfilich wohl gelungen, 
Als er fi in die Pfalz eindrungen, 

Bon dannen er auch nachmals wird 
Viel Fürften und Herren commenditt, 

Damit er nur erzeige ſich 
Als wie ein Gaft fein dankbarlich, 

Zu denen, die ihn nahmen auf, 
Gedacht er doch bei ſolchem Lauf, 

Wie es ihm war in Frankreich gangen, 
Als er zuviel hat angefangen, 

Da er nach ſeinem frechen Will 
Mit Knaben trieb das Venusſpiel, 

Drum Hofft er fezt zu kommen recht 
Mit Venusbildern Weibögefchlecht, 

1. Und führt mit ſich Frau Kehtzerey, 
Brau Ehrgeis, Raub, Berrätheren, 

Untreu, Unghorfam, Gleißnerey, 
2. Leztlich Die Armuth auch dabei, 

Die muß fein Tiebe Schlafbuhl feyn, 
Damit wird er gelaßen ein. 

Daß aber auch die Armuth werd 
Sowohl als ihre Schweftern geehrt, 

Beförbert fie diefelb zumal, 
Daß ſie an diefen Höfen all 

Die obrift Praͤſtdentin wird, 
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Mmit hohen Aemtern ſtolz geziert, 
Daß ihr das hoͤchſt Commando ſey 

Bei Kuchen und bei Kellerey, 
Die Schweſtern ſie bei iedem Amt 
Gebraucht zu Raͤth und Ghuͤlf allſamt 
Die helfen treulich zu dem End, 

Daß man ein weltlich Regiment 
"Sep in die Kloſter, in die Stift, 
Das dann alleinig dahin trifft, 
Daß man Biefenigen Einkommen, 
So man den Geiftlichen genommen, 

Vacirend Meßen und Praͤbenden 
Koͤnn füglich auf die Kammer ſenden, 

Davon in Kürz die Reiterei | 
Der Nothdurft nach verfehen fey, 

Patenen, Keldy und -Silbergfchmeid, 
Bon Gold und Silber zubereit, 

Zur Silberkammer feind verfihafft, 
Das. gibt der Armuth Saft und Kraft, 

Die ſchoͤn Ornät und Mefgewand, 
Geſtickt von fo viel Eünftlich Sand, ° 

Bon guldin Studen nit allein, 
Bon Berlen auch und Edelgſtein, 

Seind in die Gardaroba recht, 
Die man fonft nit erhalten möcht, 

Daß folder Gſtalt nur immerfort 
Die drei bievor benennte Ort, 
Dapin fo manche Bent wird gfchiet, 

Nur werden rein und wohl geſpickt. 
Mas aber wird allhie erfpart 

Und unrehtmäßig zſammgeſcharrt, 
Geht alls (wie ‘gibt der gmeine Lauf) 

Bei andern beiden Aemtern auf. 
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Dann je zu allem. Unglück fi " 
Gedrungen ein fo meifterlich 

Verſchwenderei und Trunkenheit, 
Daß mans nit wohl mehr dieſer Zeit 

Abſchaffen und vertreiben Tann, : 
So ſtark hand fie gefebet an. 

Diß iſt nun Urfach meiftentheil, 
Daß die Frau Armuth ohne Heil, 

Samt allem ihrem Unheil groß, 
Erhungert und nimmt ab fo Bloß, 

Ja nit alfeinig felber fie, 
. Befonder auch gar alle die, 
So zu Bermaltern fie hat bitellt, 

Sehr leiden Noth an Gut und Gelb, 
Kein Dorf noch Stadt, die fie Ham gſchlickt, 

If fo feißt und ergiebig nicht, 
Daß ſie mit dem (gleichwohl untechten) 

Ihrn großen Hunger büßen möchten, 
Derwegen fie vor Eitelkeit 

Verſchmachten wie Die Bettelleut, 
Und haben nunmehr gleichesfalls 

Die Schwindfucht allbereit am Hals. 
Weil nun Frau Armuth bei Salvin, 

Als fein Schlafbuhl und Boncubin, 
Nach Hoffnung lang, vor wenig Jahr, 

Ein Tochter mit groß Freud gebar, 
Die fie die Union genannt, 

So jezt der ganzen Welt bekannt, 
3. Ein Mägblein jung und wohlgeflalt, - 

Bon frecher Art, ſchaͤmt fich nit bald, 
Als denkt die Mutter, wie fie fen 

Sich durch ihr liebes Töchterlein 
Ernähren und bereichern Eönn, 
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Drum fie ihre Tochter: Eupplet Kim. . 
4. An ein frangdfifchen Soldaten, 

Verhofft, es ſollt nit übel grathen. 
5. An ein Doktorn aus Engelland 
Zu hängen an, haͤlts für kein Schand, 

Darbei fo ließ fie auch mithotten 
6. Ein niederlaͤndiſchen Piloten. 

7. Der ſchweizeriſch Kühmelker auch 
Durft bei ihr. treiben Buhlersbrauch, 

Darneben fie -fich noch mit &ifl, 
Wie folder Dirnen Art fchon iſt, 

Derliebt und hängt fich welter an, 
Daß fie dann aus der Maß wohl kann 

Pit Augen winken, Worten füß, .. ' 
Sie druckt Die Hand, tritt auf die Füß. 

Mit ſolchem bringt fie auch zu Handen 
8. Em ungarischen Reneganten,. 

9. Aus Schweden einen Stockfiſchhandler, 
10. Ein pantalonifchen Meerwandler 

Aus adriatfchen Infuln ber, 
Zu diefen bat fie auch noch mehr. 

11. Ein Mausfalltrager angeloffen, 
Aus welfchem Birg berfürgefchloffen. 

12. Auch richt fie-fich bei dem Sultan 
Gar zu Eonftantinopel an, 

Hofft, fle werb zu ihm: aufgenommen 
Und in fein Brauenzimmer fommen. 

Wie fie fi nun bedunken laßt, - 

Als ſey fie ſchwanger, wachst jehr ſaſt, 
Laͤßt ſie durch ihren Camerier | 

Alsbald ein Hebamm bſtellen ihr 
13. Vom Weimariſchen Sachjenharz, 

Beſtellt beinebens anderwarts 
7 
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Zwo flattliche Beiſtherinn, 
Die beede ſeind gut Rachbarinn. 
Die eine iſt vom Odenwald, 

Die ander iſt ihr Nebengwalt, 
Die fingen an, zu Math zu gehn, 
Und gaben fo wel zu verftehn, 

Daß die gewachine Union 
Thue vom Bilsten ſchwanger gan, 

Und weil Holland fo fruchtbar fey, 
Daß einsmals eine ‚Gräfin frey 

So viel der Kind alldort getragen, 
Als viel im eim Jahr feind der Tagen, . 

Dabero fie mognofliciten - 
Und ihrer Meinung nad ausführen, 

Daß fle der fchönen Frücht fo volf, 
Der Töchter viel gebären ſoll, 

Die fte all taufen foll mit Nam: 
Bohemiam, Moraviam, 

Sileſtam, Luſatiam, 
Carniolam und Stiriam, 

Carinthiam und Auſtriam, 
Hungariam, Alfatiam, 

Auguſtam und Moguntiam, 
Herbipolien, Eon ſtantiam, 

Bambergam und KColoniam, 
Und Spiram und Wormatiam, 

Und ander mehr mit andern Namen, 
Bald ſie's geboren hätt beiſammen. 

_Diefelben Tüchter wanns Herammen 
Zu ihrem mannbarn Alter Tonnen, 

Ohn Zweifel fie nach ihrem Sinn 
Auch wieberum verfuppfen Töne, 

Und durch diß fürsbenliche. Mittel. .. 
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Ihr Müttern alle Noih abfchüttel, 
Wie fie nun gur Geburteszeit 

Soll werden mit der Frucht erfreut, 
Die Kinder aber ſich verflelten 

Und gar mit recht von flatt gehn wöllen, 
Indem macht fi die Sebamm anf - 

Und beed Beifigerin gleich drauf, - 
Die fehlen in der Eil geſchwind 

Fünf fchöne, edle, zarte Kind 
Don einer ehrlichen Matron 

Und bringens ihrer Iinion: 
Die Kinder nennet man mit Nam: 

Bohemiam, Moraviam, . 
Sileftam, Rufatiam, 

Und das holdſeligſt Auſtriam, 
Und muß ſich die gut Union 

Bon ihnen überreden Ion, 
Daß ſie ihr eigne Kinder hab, 

Und feyen nicht gewechjelt ab. 
Das glaubt die gute Schweſter gſchwind 

Und nahm zu fich bie fhöne Kind, ⸗ 
Das theild vor großen Freuden gſchach, 

Theild auch vor Schmerzen, Weh und Ach, 
Dann fie im Kopf verrudet gar ' 

Und ihre der Ofen guldin war, 
Weil fie fo gar Fein Kraft vermöcht 

Und bei ihr felber war nit recht, 
Alfo nahm fie Die Tächterlein 

Als ihre junge Weffelein, 
An ihre kranke müde Arm, 

Und bielt ſie alte fünf. fein warn. 
Nun unterdeſſen und weil man 

Mit der Geburt nit recht fort Tann, - 
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Und ſich Die andern Töchter lecken, 
Kam in die Krank ein neuer .Schreden. 

14. Dann fie zwo ehrliche Matron 
In ihrer Kindbett bfuchen then, 

Die ein Matron aus Sachien war, 
Die ander kam aud Baiern bar. 

Als Diefe die fünf Töchterlen 
Beſehen vecht, wie ed foll ſeyn, 

Befinden fie all beeb Geben 
An der Gſtalt und Lineament, 

Auch fonft aus andern Zeichen viel, 
Daß man gewagt ein grobes Spiel, 

Und daß die fchöne Töchterlein 
Der Unton mit nichten feyn, 

Die ein fromm Frau verloren hab, 
Der man fie hab geflohlen ab. \ 

Dermegen fie "einhelliglich 
Die Kinder nehmen bin mit fi, . 

Und von der Union entmöhnen, 
Weil ihrs nit Tonnten zuerfennen, 
Darauf fie ohn Verzug und gfchwind 

Der rechten Mutter ihre Kind, 
Wie fich gebührt, fein ftellen zu, 

Zu ihrer rechten Wart und Ruh. 
Dieweil man aber wohl befand, 

Daß beid Matronen ihre Hand 
Nicht brauchten zur Hülf- der Geburt, 

Die nur durch ſie verhindert wurd, 
Alfo ſucht die Kindbetterin, 

Samt Hebanım und Belfikerin, 
Ob etwan Hülf und Arzeney | 

Bei ihrn Liebhabern zfinden: fey, 
Und ſchicken nach benfelben Hin, ' 
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Doch auf ber Port u Antwort m, 
Und fagt ein abgeloffner 3 

Der franzöfifch Soldat er "tobt, 
O Bulfion, o Bullion, 

Wie hart Elagt fi} Die Union, 
Daß dich in ihrer Höchflen Roth 

Hingnommen hat der bitter Tod. 
Der engellänbifch Doktor ſelb 

Sey vor groß Unmuth bleich und gelb, 
Und ftef in Daͤrmen voller Grimm, 

Hab fezt ein fpanifche Kur vor ihm, 
Könn dißmal nit fo fürderlih 

Mit Arzeney beladen fich, 
Hab jezt nit Zeit, drauf zu flubiren, 

Hab andere Bücher auszuführen, 
Der ſchweizeriſch Kühmelfer meld 

Hab felber Franke Küh zu Velo, 
Es Hab die Eleinen famt ven großen 

Ein fpanifch Zieber ſtark angflogen, 
Sen alfo zu beforgen fehr, 

Wenn man dort nit bei Zeiten wehr, - 
Die Waid möcht ganz bei. folchen Bſchwerden 

Verderbt und. inflciret werden, 
Daß alles gar umfallen foll- 

Bon Mailand aus bis an Tyrol. 
Der nieberländifche Pilot 

Wollt zwar gern helfen aus ber Not, 
Dieweil er aus der Kinder Summen 

Verhofft etwas zu überfommen, . 
Als Paderborn, Koloniam, 

Die fügten wohl zu feinem Kram. 
Derhalben er ſich mit Bedacht 

Zu helfen, auf den Weg gemacht, 
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Dod weil er Tinzlich zuvoran 
Ein Kaufmannſchiff gefallen an, . 

So aud Armenien wär fommen, 
Dem er"die Waaren abgenommen, 

Und fih an felben angefteßen, 
Daß ihm ein Grimm in Leib gefeflen, 

Und in dem Ingweid Schmerz erweckt, 
Hiemit bat fi) Die Reif’ geſteckt, 

Und bat ſich unverrichter Sachen 
Nach Holland wieder müßen marhen, 

Alda er ſich curiten thut 
Mit Stockfiſch, Käf und Butter gut. 

Als nun all Hülf vergebend war, 
Kam unverfehend zu ihn dar 

15. Bon Genua ein Barmutterarzt, 
Sieht wie die Union erſchwarzt, 

Der, wad die Medizin betrifft, 
AUS temperirt mit Spinnengift. 

Als dieſer der Kindbetterin 
Beichaut den Harm und Urin, 

Sagt er, die Sach ſteh afährlich ſehr, 
Er könn gar ſchwerlich Helfen mehr, 

Es jey vorhanden gar fein Kind, 
Sie trag nur. lauter Blaft und Wind. - - 

Des Leibe Conſtitution 
Thue gar nit nach dem Beften flan, 

Dann weil fie bei gefundem ib - . 
Auf fi) (Das fhlederhaftig Weib) 

Nit vecht gemerkt und aufgefeben, 
Sey ihr die Unglegenheit geſchehen, 

16. Dann fie geſchlickt ohn Maß und Ziel 
‚Der Lorenzer Sanbhafen viel, 

An denen ſie ſich übereßen 
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Und der rechten Diät vergeßen, 
Als Hab daßelbig Alment 

Das ganz Geblüt in Bift verwendt, 
Dad ſey gefeben gu dem HSergen " 

Und es bebsängt mit ſolchem Schmerzen, 
Daß ed von feinem Ort mußt ſchwinden, 

17. Iezt iſt das Herz in Schuhen .zfinden. 
18. Die Ulmer Zwiefel und Knoblauch, . 

Straßburger Kraut zu grob und rauch, 
Die fie genommen Hält gu ihr 

Mit gar zu groß Luft und Begier, 
Und doch dieſelben Speifen all 
Mt ſchlechtem Salz von Schmwäbifch Sal, 

Das zu gering an ihm felbft mar, 

- Mit guug gefalgen, macht bie Gfahr, 
Darbei man alle Urfach finbt 
So viel ungfunder Blaft und Wind, 

19. Auch weil Die Stockfiſch aus Nordwegen 
Und die fie bracht aus Schweden z'wegen, 

Nit waren gnug gebläuet nech, 
Die fle begierig gfreßen doch, 

So haben fie ſich in Magen giebt 
Und felbigen ſehr Fark verlet. 

Bei folchen fchweslichen Zuftänden 
Könn der Arzt dieſen Patienten 

Nit anderfi nehmen an zur Neth, 
Allein auf Wagnuß eder Todt. 

Als er nun deauf bat spplisitt 
Sein Medizin, mie ſich gebührt . 

Und ſtarke Mittel augewendt 
Zu Vomitivis, wie wmans nennt, 

20. Purgatzen und Clyſtiren ſtark, 
Die eingebrungen auf das Mark, 

. R % 



Und fanftiglihen Tod genommen. 

— 

69. 

Wohl propsrtionirte und allzuſehhr erhitte 
Badſtub, 

ſamt feinem übel qualificirten Bader oder Schröpfer, auch 

nit wohl zufriedenen Bargafl. 

‚ Zauft zu, lauft zw, ihr Leutlein lauft, 
Hie iſt was Neus, daßelbig kauft, 
Lauft all herzu mit großen Haufen, 
Es iſt wohl werth, daß mans thut kaufen, 
Wollt ihr es wißen, was es ſey, 
So lest's und trett' nahe herbei. 
Als ich war kürzlich an dem Rhein, 
Da viel Städt, Markt und Schlöher ſeyn, 
Dom Main-, Tauber» und Nedarthal 
Gag ich nicht viel auf Diefesmal, 
Sondern will mich jegund. nicht ſchaͤmen 
Und den Rhein allen für urich nehmen, 
Alfo ich da war ohne Strauß, 
Sah ich aufbaun ein’ ſehr groß Hank, 



—
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Stein, Kalt, Sand, Holz und anders mehr, 
Die Tamen al von oben her. 
Ich gedacht in dem Sinne mein, 
Was mag Diß. für'ein Haus nur feyn? 
Als nun verfertigt war diß, Haus, 
Da warb ein fchöne Babftuben draus, 
Darinnen fehröpft man ingemein | 
Reich und Arm, Jung, Alt, Groß und Klein, 
Die Badflub war gar fehr erhißt, 
Daher dann Mancher tapfer ſchwitzt, 
Der Babder- war ein dicker Mann, 
Der doch das Schröpfen artlich fan, 
Wiewohlen fonft bie feiflen Leut 
In der Waͤrm nicht bleiben lange Zeit, 
Irrt es Doch nicht dieſen Gavalier, 
Haut tapfer drauf, fchröpft mit Begier, 
Dem Bader will ich jegunder eben 
Den Namen eined Schröpfers geben, - 
Der Menfch der babt, -verfteht mich ſchon, 
Und den man fchröpft, Heißt Union. - 
Größer Laßkoͤpf und Schröpfhörner 
(Was foll ich fagen nun ferner) 
Ih Hab all mein Tag nicht -gefehen, : 
Schaut, wie nur fo artlich fie ſtehen, 
Sie feind formiret wie die Städt, 
Mann jemand mir fie nennen thät. 
Den guten Menfchen thäts ſehr iuden, 
Drei Lapköpf bat er auf feim Auden, 
‚Mich daucht fürwahr in dieſem Ball, 
Der erſt Laßkopf ſey Schwäbifchhall, 
Der ander Laßkopf iſt fein ſauber, 

Iſis nicht Rothenburg an der Tauber? 
Den dritten Laßkopf ſieht man fein, 
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Sell Heilbromm an den Neckar ſehn. 
Auf beiden Armen fieht man fichen 
Bar fchöner großer Laßköpf zween, 
Nürnberg heißt der zur rechten Stätt, 
Der ander, Ulm, auch tapfer geht, 
Auf beiden Schenkein ingemein 

‚ Mühen auch billig zween Laßköpf fan: 

Straßburg heißt der zur rechten Selten, 
Worms Heißt der ander, hat viel, müßen leiden. 
Zween Laßföpf ſeind unten auf den Füßen, 
So Blut feyn that, wie Beuerfchießen, 
Weſthofen foll der eine feyn, 
Dfihofen der ander wird man fein. 

. Die bat man gfchröpft, iſt nicht erlogen, 
Daß die Funken im Flecken Herumgflogen. 

- Sonft wann man fchröpft, jo gibt es Blut, 
Hie aber Geld rausfließen thut. 
Der Schröpfer, fo der Union 
Schröpfet, ein fehr gut Handwerk kann, 
Sonft mancher. guter armer Schweizer 
Bekommt von vier Köpfen nur: ein Kreuzer, 
Aber dieſer Schröpfer flaxf und feiſt, 
Schroͤpft, daß es gefchrönfet Heißt, 
Er bekommt Dublonen und Dukaten, 
Reichsthaler konnen ihm auch nicht ſchaden, 

« Davon füllt er Saͤck und Kiſten, 
Mic; daͤucht, dad heißt geſchroͤpft mit Liſten, 

Ich hab die ganze Lebenszeit 
Es nicht geſehen ſo verheyt, 
Daß einer fo viel Gold und Gelb 
Verdienen fol in dieſer Welt, 
Darzu nur mit Schröpfen und Baden, 

“Drei Mauleſel können auch nicht: ſchaden, 
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Die tragen manchen Schroͤpferlohn, 
. 3a auch zulezt den Spott davon. 

Ich denk, dad Schröpfen wird ihm gebeiben, 
Gleichwie dem Hund, der wieder thut fpepen, 
Was er gähling bineingefteßen. 
Des Schröpfers Tann ich nit vergeßen, . 
Hätt er gehabt ein andre Flüten, . 
So wär ed. blieben auch. vermieden, 
Daß man ihm nicht — — — 
Diefe Badſtub hätt dürfen fchmieben. 

(Sedrudt im Jahr 1622.) 

70. 
Des geweßten Pfalzgrafen offene Schuld, wie 

ihn Scultetus lehrt Geduld. 

Ich armer, ganz elender Sünder, 
Bin König gweßt vergangenen Winter 
Und jezt verjagt mit Weib und Kinder. 

Ich widerfag dem böfen Beind, 
Mein Näthen, die mir nichts nut fein, - 
Wie Elärlich jezt an mir erjcheint. 

All feim Eingeben, Rath und That, 
Dap ich möcht haben 's Kaiferd Gnad, 
Hab aber Sorg, ich fomm zu fpat. 

Ih glaub (ob ich's ſchon nit gern thu, 
So muß ich dannoch flimmen zu, 
Wann ich will anders Haben Ruh,) 
Was riſtliche Kirch sefiehtt zu glau— 

Plan klopft ui fonft wohl uf die Sauben, 
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Daß ih am Hut hab’ aufzullauben. 
Bekenn mich dem allmädtigen Gott, 

Darzu-mich treibt Die große Noth, 
Ich thäts wohl nit, litt ich nit Spott. 

Mariae, feiner Mutter würdig, 
Warum bin ich von Baiern gebürtig? 
So hoben Stamms bin ich nit würdig. 

All lieben Heiligen. ich Flag, 
An deren Feft am achten Tag 
Ich glitten Hab die Nieberlag. 

Und gib mich allenthalben ſchuldig, 
Der ich mein Elend, leid gebultig, 
Bis ich dem Kaiſer wieder huldig, 

Don meinen Eindlihen Tagen an, 
Darinn Ich wenig gut gethon, 
Das bezeugt die böhemifche Kron. 

Bis auf die gegenwärtig Stund, 
Wie jezt der ganzen Welt ift fund, 
Was ich gemacht für heimlich Bund, 
Daß ich gefündigt Hab oft und viel, 

Aus frechem Muth und Eigenwill, 
Und angericht fo grobes Spiel. “ 

Mit mein Gedanken, Worten, Werten, 
Denn meine Raͤth mich thäten ſtaͤrken, 
Das thät der römifch Kaifer merken. 

Mit Unterlaßung vieles Guten 

Hab ich mir bunden dieſe Ruthen, 
Gott wöll ein andern davor bhüten. 

Wie dann viß.alles gſchehen if, 
Das iſt der ganzen Welt bewißt, 
Das Leid mir fchier das Herz abfript. 

Sey heimlich oder offentlich, 
Denn meine Raͤth verführten mich, 

\ 
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Was fie verfchuldt, das buͤß jezt ich. 
Wißent- oderrunwißentlich, 

Als widern Kaiſer bochet ich, 
Und hielt doch nicht den Iegten Stich. 
Wider die gehen Gottes Bebot, 

Hätt ich vielmehr gefürchtet Gott, 
Sp litt ich jezt nicht folche Noth. 
An den fünf Sinnen meines Leibe, 

Und aus Anreitung meines Weibs, 
Mas fie alls gſtift, der Teufel bſchreibs. 

i Mider Gott, wider meinen Nädften, 
- Im Reich wider den Allerhöchften, 

Auch wider Baiern, mein Ullernächften. 
Wider 's Heil meiner armen Seel, 

Sag gleich Scultetus was er wöll, 
Er leugt, dag ihm das Maul gefchwell. 

Soldhe und alle meine Sünd, 
Die ich geladen auf meinen Grind, 
Dazu mich bracht mein los Geſind. U 
Seind mir leid von Grund meines 

Herzen, 
Naßau wollt heilen meinen Schmerzen, 
Hilft doch kein Pflaſter oder Ertzen. 

Bitt darumen demüthiglich 
(Wie laͤngſt ſchon haͤtt gebühret ſich, 
Daß ich bemüthigen follt mih) 

‚ Did ewig barmherzigen Gott 
In diefer meiner Angſt und Not, 
Die iſt viel ärger als der Tod, | 
Wolf mir dein göttlich Gnad gerlei- 

en, 
Daß mir die arme Leut verziien, 
Dich Ich verderbt und Mach’ jezt fehreien. 

* 
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Mein Leben frift fo lang und viel, 
Bis ich thu nach Des Kaiſers Will, 
Und nimmer treib dad Widerſpiel. 
Bisih mein Sünd mög beiten, büßen, 

Des frommen Kaiferd Huld genießen, 
Ich fall ihm gern zu feinen Füßen. 

Dein göttlich Huld und Ongderwerben, 
Ich und mein Weib und meine Erben, 
Ehe wir vor Leid und Kummer flerben. 
Und nach diefem elenven Leben 

(Darein ich mich unbſinnt begeben, 
Weil mich die Hoffarth thät erheben) 
‚Die ewig Seligfkeit erlangen, 

Mas wolt ich lang auf Erb anfatigen, - 
. Man dräuet meim Kofgfind mit dem Strangen. 

Derhalben Elopf ih an mein Herz, 
Das leidt fo Harte Bein und Schmerz 
Der Acht des kaiſerlichen Schwerte. u re 

Und ſprich jezt mit dem offnen Sünder 
(Dann ich gehandelt wie ein. Blinder, 
Und Hoff, die. Straf foll werden linder): 
D Bott, genad mir armen Sünder. 

Kein Balfch ſteckt mehr bei mir Dahinter, 
Mein Lebtag Den? ich an den Winter. 

.71, 

Des Pfalzgrafen Urlaub. 

1. Ich ſing ein Lied, ich weiß nit wie, 
Bon meinem Fritzen, der iſt nit bie, 
Er iſt auf frember Straßen, 
Er ſchlaf oder wach, er geb oder farb, 
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So gſchicht im keit weh, 
Sein Frevel ift aus der af, 

Mags laßen. 

2. Er nahm fein Gmahel bei der Hand, 
Er führte mich ſich ind Stodfifchland, 

Des Niederlande ein Envbe, 
Jezt ift er fchabau, 

Man fchlug ihn fehler blu, 
Die Barb war mancherleichen, — 

Von Streichen. 

3. Und ob es ihm ſchon übel ging, 
Weil er der Streich ſehr viel empfing, 
Doch blieb er hoch im Herzen, 
Mit ihme thät manchen engliſchen Sprung 

Sein Königin jung, 
Der Frau verging das Scherzen - 

Por Schmerzen. | 

4. O Brig, laß von dem Hochmuth dein, 
Ich trag bei mir ein Kindelein, 

So lang hab ich8 getragen, 
Sechs Wochen ‘wohl über das halbe Jahr, 

In großer Gfahr, 
Wen foll ich jetzund klagen, 

Die. Plagen? 

5. Traͤgſt du bei dir ein Kindelein, 
So laß und bitten den Schreäher mein, 

Wir wölln uns vor ihm biegen, 
So wird er und geben gnug Wein und gut Brod, 

Und helfen. aus Moth, 
Ich ſchau dir um ein Wiegen, 

Mußt Kriegen. 
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6. Wohl um ein Wiegen. und Windelein, 
Darein bind du dein. Kinbelein, 

Mein Kind ift fehon gebunden, - 
So trag du dein Wiegen auf deinem a j 

Dem Schwaͤhern zu Hof, 
Klag ihm, wie ich empfunden 

Viel Wunden. 

7. Sie nimmt ihr Kindlein an ben Arm, 

Sie trägts dahin, daß Gott erbarm, 
Sie trägts in Engellande, 
O Bater, herzliebſter Herr Vater mein, 

Der Tochtermann dein 
Schickt dir für's Hofenbande * 

DiE Pfande. 

8. Der Pfalzgraf fchauet ihr Fläglich nach, 
Als ſie die legten Wort zu ihm fprach, 

Ihr Aeuglein gaben Waßer, 
D Friedrich, wärft ein Pfalzgraf geliehen, 

Nit Hochmuth getrieben, 

"So wärft jezt nit verfaßen 
Dermaßen. 

9. Und als die Frau in Engelland fam 

Mit ihrem jungen Landsknechtkram, 

Sehr übel wards empfangen, 

Der Vater war zornig, ließ ſie nit ins Haus, 
Mußt wieder hinaus 

Den Weg, den's mit Berlangen 
War gangen. 

10. Da ging dem Brigen zu ein Graue, 
Viel Kinder und fein Brod im Haus, 

Wie foll er fich jezt nähren ? | 
Bor Hatteft, o Friedrich, viel Gut und viel Ehr, 

/ 
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Jezt kannſt du Dich mehr 
Des Hungerd kaum erwehren, ' | 

Must zehren. 
11. Ein Kron wollift haben auf deinem Haupt, 
Jezt biſt deins eigen Lands beraubt, 

Ein anderer thuts beſitzen, 
Dein Chur haſt verloren, kommſt wohl nimmermeht 

Zur vorigen: Ehr, - 
Die Angfe die macht oft fchwigen 

- Den Zriben. 
12. D Brig, ed geht der - Winter herein, 
Möchteft nit gern wieder .ein König fen, 

Gleich als wie vor eim Jahre? 
Ich rath Bird wohl, nit iſt es mit die aus, 

Bleib daußen, bleib dauß, 

Es if dabei groß Gfahre, - 
Das fpare. 

13. Die Faßnacht warſt du König der Schellen, 
Im Sonmer thätft ein Laubkonig dich Rellen, 

Bon wege deiner Kinder, 
Ein Eichellönig warfl-du im Herbſt, 

Drinn alles verderbft, | 
Herzlönig war im. Winter 

Dein Hinter. 
14. Denn ald du gieben dos Batrifche Schwert, 
Haft du dem Feind den Rucken gefehtt, 

Dein Kerz fiel in die Hofen, 
Auch fiele von die viel anderer Raub, 

Schell, Eichel und Laub, 
Bringt dir der Winter Aofen? 

Magſt loſen. | - 
(Gedrudt im Jahre 1628.) 

18 
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72. 

Der pfalziſch Pilgram oder Wallfahrer. 

1. Am achten nach Allheiligen Tag 

Gſchah des Pfalzgrafen Riederlag, 
Da rufet er in ſeiner Noth, 

Doch gar zu ſpat, zum lieben Gott, 
Der ihn mit nicht erhören wollt, 

Weil er gethan, das er nit follt. 
Eolit er_die Heiligen rufen an?. 

Iſt wider. fein Religion, 
Weil er dann wit zu hoffen hat 

Auf die Barmherzigkeit und Gnad 
Bon Gott dem Herrn im Himmel oben, 

2. So will er fih auf Erd verloben 

Zu fein irdischen Gott und Bögen, _ 

9 ſolln ihn wieder ins Reich einſehen. 

Nam ſpricht er, ſetz ich Prag beiſeits 
Und trag herum mein armes Kreuz, 

Ihr Mährer feid jezt mein Zuflucht, 
Dieweil ihr mich zuvor erfucht, 

Daß ih mic) überreden Te 

Und mir die Kron gemacht zu für, 

Die mir doch nunmehr wird fo faur, 

Seid ir mein Schuß, mein Schild, nein Mar. 
Ach, liebe Ständ in Mährenland, 

Helft mir zudecken dieſe Schand, 
Die ich hab aufgehebt zu Feld, 

Davon jezt weiß die ganze Welt. 
Piel in der Moldau feind erfoffen, 

Ich ſelbſt bin hart dem Feind entloffen, 
Laßt mich noch euren Herren ſeyn 

Und laßt mich, bei euch kehren ein. 
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Mähren. 
3. Herr gweßter König, es iſt wahr, 

Mir ſtehn nit auch in großer Gfahr, 
Dad römifch Reich möcht und drum ſchelten, 

Wir wöoͤllen Eur nicht mehr entgelten, 
Laßt euren Stern noch weiter leuchten, 

Zieht Hin, ihr dürfts keim Pfeffen eh . 

Pfalggraf. . 
Ach wehe, wie. * es mir noch san, ' 

Well man mid ba nit nimmer an? 
Erkennt man mich: in. Mähren wicht? 

WViellticht haͤlt Schleflen vie Pflicht. 
Ihr Schleſier, ich bitt euch all, 

Vergunnt mir nur ein Efelsftall, 
Das Oechſel- und das Efelein 

Erfennten doch den Herren fein, 
Nehmt euch am undernünftgen Thier 

Ein guts Exempel und‘ helft mir. 

Shlefien. 

4. Euch. wiederumr. zu. wohnen. an, .- 
Moͤcht und ein große Ofahe drauf ſtahn, 

Doch mwöllen wir euch wohl verheißen, 
But. Gleit zu geben, durchzureiſen, 

Ihr möcht müd ſeyn von fleten Gohn, 
Sitzt auf den Eſel, reit davon. 

Pfalzgraf. 
Ei, bin ich dann hie auch verlaßen? 

Und muß-binans auf freie Strafen? 
Wie ungwiß iſt menſchlichs Vertrauen: 

Soll einer denn drauf fein Hoffnung bauen ? 
Ach Schleften, foltt du dann weichen 
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Und mit Dem SKaifer dich vergleichen ? 
Ich Härts mein Lebenlang nit gmeint, 

Ih flag und feufz mein Gmahel weint, 
Ein guten Freund ben weiß ich noch, 

Wenn nur der Brief nit hätt ein Loch, - 
Ich Hab mich feiner allmeg tröft, 

Weil ich noch Pfalzgraf bin geweßt, 
Berhoff, er werd mich jetzund auch 

Tractiren, wie iſt Freundſchaft Brauch. 
Ach Brandenburg, ich herzlich bitt, 

In meiner Noth verlaß mich nit, 
Ich hab mich mit der Kron verſtiegen, 

Mein Weib laß in der Kindbett liegen. 

Brandenburg. 
5. Was deines Weibs Kindbett anblangt, 

Dieweil ſie iſt fo Hart bedrangt, 
Kann ich dir diß zwar nit abfchlagen, 

- Do will ich dir die Wahrheit fagen, 
Darfft länger nit zu bleiben Hoffen, 
Als bis ſechs Worhen feind verloffen, 
Alsdann nimm in die Hand ein Aruden 

Und trag die Wiegen auf dem Rudar. 

Pfalzgraf. 
Wer ſollt ſich doch der Freund getroͤſten? 

Wenn man ſchon meint, ſie ſeyn bie deften, 
Wo ich vermeint, ich fey ol dron, 

Da muß ich ſpoͤttlich gehen darvon, 
Wo fol ich aber Hülf verhoffen, 

Weil mir fo gar fein Thür fleht ofen? 
O reiche, milde Hanſeeſtädt, 

Erhört: mein Bitten und Gebet, 
Helft mir und nehmt euch meiner an, 
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Da ich komm wieder zu. der Kron. 
Am Geld euch gwißlich manglet nit, \ 

Schießt tapfer ber auf Borg und Bitt, . 
Mein ganze Pfalz Habt euch zu Pfand, 

Die mir die Spinn bat überfpannt. 

Seeftädbt. 
6. Solln wir mit Geld noch fürdern dich? 

Haft vorhin gmacht ein groben Strich 
In unfer Kaßa mit Anlehen, 

Sehr tief wir auf den Boden fehen. 
Des Hülf, die du von uns begehrt, 

Kannft du fürwahr nit feyn gewährt, 
Sonft wöllen wir dir mohl mit Gnad 

Ein wenig. greifen in ein Mad, 
Und dir ein Flein Zehrpfennig geben, 

Daß mit den Deinen habſt zu leben. 
Mit unfern gleichwohl fehlechten Gaben 

Magft dein Brau in der Kindbett laben, 
Kannft felbft gedenken, weil nichts klekt, 

Es hab der Hahn ſchier aufgebedt. 
Sie haft den Plunder allefamm, 

Die Ausgab neben der Einnahm, 
Hat uns der Teufel Hin bie Kuh, 

So hab er den Strick auch dazu. 

| Pfalzgraf. 
Die Seeftäbt mir auch danken ab, 

Auf die ich mich verlaßen hab, 
O Elend, über Elend groß, - 
Wie bin ich Doch an Hülf fo bloß. 
Ah Gmahel gib mir Doch ein Rath, 

Ob ich vielleicht miöcht finden Gnad 
Bei meim Heren -Schwäher in Engelland. 
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| Pfalzgräfte. - 
7. 3a, ätt ihr euer Hofenband. 

Schöner, mein Her, ich raths euch nit, 
Zu meim Herrn Bater thut fein. Tritt, 

Ih wurd von ihm nit wohl empfangen, 
Weil ihr fo grobs Spiel Habt angfangen, 

Das er auch felbf nie gern gefehen, 
Wurd fagen, es jey euch recht geſchehen. 

Pfalzgraf. 

So fallen wir nieder auf unfre Knie, 
Die wir fonft haben gebogen nie, 

Bor euch ihr Staaten fall ich nieder, 
Bin hart gefallen, helft mir wieber. 

Mein befle Zuflucht fein jezt ihr, 
Erbarmet euch und helfet mir, 

Mich jammert meiner Heinen Waifel, 
Unſchuldig leidens dieſe Geißel, 

Helft liebe Staaten, es iſt Zeit, 
Hab drum verlobt zu euch ſo weit 

Mein Wohlfarth ein ſo ferne Straßen, 
All Nothhelfer haben mich verlaßen, 

Allein hoff ich jezt noch auf euch, 
Sonſt komm ich nimmermehr zum eich. 

Staaten. 
8. Herr Koͤnig, es iſt zwar nicht ohn, 

Uns ſchmerzet euer Spott und Hohn, 
Jedoch ſo ſeind wir viel zu ſchwach, 

Zu helfen euch in dieſer Sach, 
Jetzund es nimmer wohl ſeyn kann, 

Daß wir fremd Haͤndel nehmen an, 
Wir haben mit uns zu ſchaffen hie, 

Dieweil und. macht ein neue Muh 
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Erzherzog Albrecht, den ihr Teint, 
Der Anftand Hat jegund ein Ent; 

Wir müßen uns zum Krieg bereiten, _ 
Der uns if nahend an der Seiten. 

Wöllt aber. ihr fonft bei und bleiben, 
Und unter uns die Zeit vertreiben, 

So mögt ihrs thun, feßt euch zu Haus, 
Wir wöllen euch. nit jagen aus, 

Bis Daß es mit euch ber nd,  - 
Ihr Habt euch wahrlich grob verirrt, 

Sorgen wohl, werdt noch viel Stodfifch een, 
Bis ihre werdt, was ihr vor feid gwefen. 

Pfalsgraf. 
9. So leg ich nun mein Brodfad ab 

Und Ieg von mir mein. Pilgramftab, 
Will mich bie nähren wie ich fann, 

Dis ich komm wieder zu ber Kron, 
Gleichwohl ich wenig Hoffnung bon. 

73. 
Des Pfalzgrafen Scharwerk bei den Staaten, 
Da er gefreßen deu Ofterfladen, 

Und jezt durch feinen neuen Orden , 
Der Staaten Unterthan iſt worden. 

Seit ich verlor die boͤhmiſch Kron, 
Bin ich der Staaten Unterthon, 

Die reichen mir Proviſion, 
Sonſt müßt ich jezt im Vettel gan, 

Den Staaten arbeit ich gebultig, | 



Als wie ein: Unterthan iſt ſchuldig. 
1. Ganz unterthaͤnig und mit Guͤten 

Laß ich mir zu der Scharwerk bieten, 
Mein Brod kommt mich gar ſauer an, 

Ih gab erſtlich ein Handelsmann, 
Damit ich nit dürft weiter -laufen, 

2. Wollt ic; In Holland. Us verkaufen, 
Nach meiner Gmahel Niederkunft 

\ 

0 

Kam ich in die Kaͤskraͤmerzunft, 
Doc litt. ich dran fehr großen Schaden, 
‚Es wuchfen mir viel Winm. und Maben. 

Als ich het dieſem auch verdorb, 
Hab ich verlaßen- Käs und Korb, 

‚Und bhilf mich fezt, ich armer Mann, . 
Bang ander neue Händel an, 

3. Lauf botenweis, wann mans begehrt, 
Das gfchicht gar oft ſchon heur und ferbt 

Aus Holland in Die Hanfeeftäbt, . 
Seit ich meih Hoſenband verzett, 

2. Ich trag wohl ſelber auf die Maur, 
Bin aͤrmer dann kein Söldenbaur, 

5.6. Muß Gruben graben und Holz hacken, 
Seit ich mich thät aus Böhmen paden, 

In Summ, ich muß ans Tagwerk gahn, 
Weil ich kein Handwerk glernet han, 

gr Staaten, feht mein Elend an, 
Bin ih ein armer Untertban, - 

Hat oft ein Bettler zehen Kind 
Und bat das Fleinft ben größten &ind, Ä 

Die noch nit Halb. fo elend find, i 
7. Als ich und meine Beine Kind. 

8. Helft wir, Ihr Gerren, aus meiner: Roth, _ 
Ich arbeit um das trocken Vrod, 
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Wer hätt doch gmeint, o liebe Staaten, ’ 
Daß ich ſollt Ichen euer Gnaden? 
6 (Gedruct im Jahr 1621. 

, 74. 

Des Pfalzgrafen Kehraus aus Böhmen, - 
Ober⸗ und Unterpfalz. 

Wie putzt man jezt fo ſauber aus? 
Wer wird hie ferner halten Haus?? 

So fauber ift es nit geſtanden, 
Weil Friedrich war in dieſen Landen. 

Wie zierlich feheint jezt das Hradſchin, 
Seit der calviniſch Trab iſt bin, 

Die Hoffapellen if jezt neu, 
Bor ward den Kirchenraubern frey, 

Seit daß der Frig hat müßen fort, 
Steht jezt die Kron am rechten Ort, 

Rath, wer fo fchön Alls ordnet an? _ 
Der theure Finſt Marimilian. | 

Weil Böhmen nunmehr gfäubert' ifl, 
Sp raumt man aus der Pfalz den Miſt, 

Die Mansfeldiſche Maͤus und Ratzen 
Entfliehen zu Cham vor der Katzen, 

So ſie ſich doch gehalten lang | 
In ihrer Schanz, bis ihn warb bang, 

Da ihn der Roßkopf wurb zu eng ' ’ 
Und fie der Bairfürft hatt im Drang. 

Die Weimarifche Fledermaͤus u 
Berfliegen ſich in fremde Gefträuß, - .- - 
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SHolländifche Käsmaben viel 

Verkriechen ſich fein in der Stil, 
Die Nürnbergerifche Hafen 

 * Entiaufen vor dem Lärmenblafen, 

Ihr ſchreckenlichcs Crokodil 
Beweint das widerwaͤrtig Spiel, 

Die Ulmeriſchen Goldwürmlein 
Schon lauter Staub und Aſchen ſeyn. 

Bis! engellaͤndiſch Gauckelwerk 
Hat hie kein Bbſtand, kein Kraft, noch Staͤrk, 

Alſo, alſo muß man auskehren, 
Wenn man will dem Unziefer wehren. 

Rath Lieber, wer ſo kehren kann? 
Der theure Furſt Maxmilian. 

Die Oberpfalz iſt ausgekehrt, 
Dem Bairfuͤrſten hat ſie geſchwoͤrt, 

Als kaiſerlichen hoͤchſten Gwalt, 

Was bat ed jetzund für ein Gſtalt 

Mit Unterpfalz, dahin Mansfeld 
Geflohen ift und hat kein ‚Gelb? 

Ein Spinn, die hat ein Netz gefpannt 
Ueber daßelbig ganze Land, | 

Darinn behangt alls Ungeziefer, 

In Kürz auch der Mansfeldiſch Schiefer, 
Den. treibt von oben ber gar fein 

Der bairiſch Nachzug mitten: dein. 

Hie if der pfaͤlziſch Kehraus gar, 

Und männiglic wird offenbar, 
Was Friederich fo unbefonnen 

Mit feinem Uebermuth gewonnen, 
Aufs wenigift hat ex erhalten, 

Daß Andere die Pfalz verwalten, 
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Und er in Holland’ bleibt gefehen,: . 
Kann ihm dieweil genug Stodfifch eßen. 

Gedruckt im Jahr 1621.) 

73 

Wieder gefundenes Königs : Luſthans. E 

Da aber Pfalz im Gefängnuß die Werke Spinolas 
hört, fandte er feiner Diener zween und ließ ihm fa- 
gen: bift du, der da fommen fol, oder. folfen wir 
eines Aergern warten? Epinola antwortet und ſprach 
zu ihnen: Gehet bin "und ſaget eurem Herrn wieder, 
wad ihr fehet und höret. Die alviniften, mach ich 
gehen ‚die Zutheraner ſtehen, die Böhmen Hören und 
Zeutfchland wird das Herz genommen, und felig if, 
ber fih an mir nicht ärgert. Weiter fagt er zu ih- 
nen: was jeid ihr berfonmen, zu fehen; wollt ihr 
einen Menfchen fehen, ver fein Herz bat? flehe, die 
da Fein Gerz haben, findet man in eures vermeinten 
Könige Häufer. Und ich fage euch, ich bin's, von 
dem gefchrieben flehet: Siehe, ich fende meinen Die 
ner vor die Her, der dem König in Spanien den Weg 
durch Teutſchland in Böhmen bereiten fol, 

J 

76. | 
Des Adlers und Löwen Kampf. 

Hie ſiehſt du, lieber Leſer frey, 
Wie's bis daher beſchaffen ſey 
Gweſen mit der boͤhmiſchen Kron, 

S 
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Welch Ferdinand der Apler ſchon 
Aufnahm zuerſt, darnach der Leu 
EHurfürft Friedrich ſich macht herbei, 
Berließ fein Net, ſchwang fich ins Feld, 
Erzeigt fich, wie eim tapfern. Held 
Zufteht, gar bald, in welchem Lauf 
Des Adlers Kron ihm ward gſetzt auf, 
Drauf er weiter auffleigen thät, 
Und wollt nicht ruhen, bis er hätt 
Endlich erlangt folchergeftalt . 
Den Scepter mit vollfommner Gmalt, 
Damit er könnt mit mächtger Hand 
Künftig regieren dad Böhmerland. 
Aber vier Ding verbhinvert haben 
Sein Bürnehmen und ihn gefchlagen 
Dermaßen zurüf, daß er faft fehr 
Zu beflagen, doch zu verwundern mehr 
1. Die geſchwind Neformation 
Bing anzruden die erlangt Kron,, _ 
2. Darnach das edle Sachfenblut, 
Mit feinem Schwert und frifchen Muth, 
In Fuß den Löwen thät verwunden, _ 
Daß er mußt fliehen zur felben Stunden, 
3. Marmtilian e8 auch verbroß, - 
Darum er bald feinen Spieß nachſchoß, 
Dem Löwen in den andern Buß, 
Daß er mußt abziehen mit Verdruß. 
4. Spinola fih auch macht an Tanz 
Und gſchwind ergriff des Löwen Schwanz, 
Denn er wohl wußt, daß feine Stärf 
Mächtig gſchwaͤcht wurd in diefem Werf. 
Alſo Hat fich jezt. glegt der Leu, 
Erfüllt doch viel Land mit feim Gfchrey. 
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- Hierauf, du LAdler, allerdingen 
Bermeinft den Scepter d' von zu bringen, 
Schwangft dich empor und eilft- hinauf; 
Aber gichwind verhindert dein vauf 
1. Die Execution mit Macht, 
Neulich zu Prag, welch ward vollbracht 
Dann dieſer Herrn vergoßens Blut 
Vielen, vielen das Herz regen thut, 
Auch färbt dein Adlersflügel roth 
2. Bethlem durch des Bucquoien Tod. 
3. 4. Jägerndorf und Mansfeld eben 
Dir Adler zu verſtehen geben, 
Wie's einnehmen wollten die Stupfen 
Und dir d' Federn weidlich rupfen. 

Drum dieſe Kron und Scepter gut 
Auf ſtarker Saͤul noch ruhen thut: 
Wer nun weislich erſteigt diß Kron, 
Scepter, Eyr und Ruhm trägt davon. 

- 

77. 
Schlafender Löw. 

Alſo geht es zu in dieſer Welt, 
Wer wohl ſteht, aber bald drauf fällt, 

Wer erft blüht wie ein Roͤslein roth, \ 
Uber hernach ihn flürken. thut 

rau Fortuna, die falſch Götttn, 
Der bat fürwahr ein fchlecht Gewinn, 

Dann er wider Willen und gar gezwungen 
‚Dem Gift ſehr vieler falicher Zungen 

Muß feyn unterworfen in feiner Noth, 
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Dazu leiden viel Sohn und Spott, 
Ein Fabla Fulgi wird geadht, 

Bon jedermann dazu ausglacht. 
Nun dieſes gnugfam m der That - 

Bisher von mir man erfahren hat, 
Diefer beſchuldt mich ber Untreu— 

Don eim andern der flüchtig Len 
Werd ich titulirt und genennt, 

Jener bringt herfür gar behend 
Die Cüſtrinſche Comodiam, 

Dazu böhmifche Ttagödiam. 
Aber was Hilfts, ich traue Gott, 

Der wird mir beiftehen in der Not, 
Er wird zurecht mein Wunden verbinden, 

Und allen Schmerz beifen überwinden, 
Er ift ja noch derſelbig Gott, 

Davon Sirach gefaget bat: 
Wenn er uns benüthigt fehr 

Zuvor, darnach bringt er zu Ehr 

Diefelben welche ihm vertrauen 
Und nicht auf menſchlich Hülfe bauen. 

Zum andern, wenn ich die alt Geſchichten 
Aufſchlag, fo find ich mit nichten, 

Als wer ſolchs in vorigen Jahren 
Von andern RNegenten nicht erſahren- 

Friedericus Auſtriacus, 
Don Köln, Pfalz, Sathfen, ohne VBertruß, ° 

Ward zum roͤmiſchen Kaiſer erwählt, 
Dannoch mußt er ziehen zu Feld 

Wider Ludovicum mit Macht, 
Da er erlegen in der Schlacht. 

Schau an Ottonem quartum fein, 
Welcher zum röniſchen Haupt allein 
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Vom Bapſt, Boͤhm, Köln ward eligirt, 
Erzeigt Sich, wie eim Held gebührt, 

Dannoch Philipp: Barbarofi Sohn ’ 
Ihm nicht gönnt die erlangte Kron, 

Doc aber dieſes alls ungeacht 
Hat er fein Tochter davongebracht. 

Drittend find ich auch in der That, 
Wahr zu feyn, was Aeſopus jagt: 

Viel große Bäum ſtets ſahen zwar, 
Daß der lieblichen Waldvöglein Schaar, 

Dazu die Menfchen überall, 
Luſtig waren mit großem Schall 

Bei einem kleinen Bäumlein fein, 
Drum fle befchlogen insgemein, 

Das unter ihrem Schatten: zu nehmen, - 
Damit fie von der Freud befämen 

Auch Etwas. Aber da fte fahen, 
Daß es mehr zunahm von den Tagen, 

- Auch die Vöglein und Menfchen gut 
Beim ihm Hatten ein- frifchen Muth; 

Thäten fie der Sonnen Strahlen aufhalten, 
- Daher bekam es große Spalten, ' 
Ließen auch Die wilden Thierlein 

Es bald darauf zerreißen fein. 
Alſo iſt es auch mir ergangen, 

Dann viel große Herrn trugen Verlangen 

Nah mie. Was? Auch. ſchwuren darneben, 
Bei mir aufzuſetzen Leib und Leben, 

Ich unter Ihrem Schatten allein 
Sollt grünen, blühen und ficher jeyn. 

Aber mo feyn jego die Helden ? 
Seyn fie keck, fo thun fie fich melden, 

Eyanuere, feind dahin, 
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Bott geb ihnen ein beſſern Sinn. 
Ich aber weiß, was ich jezt thu, 

Will mid, ein wenig legen zur Ruh, 
Und Diefe Dinge Gott heimſtellen, 

Er wirds machen, wies ihm thut gefallen. 
Huf Bott, wer zudt mich alfo fehr, 

Da ich fchlaf und niemanb befchwer, 
Ich ſeh wohl, es feyn mein Getreuen, 

Welchen mein Unglück thut fehr reuen. 
Freilich mit Bott und eurem Belftand 

Kann ich erwerben mein Leut unb Land. 
Aber wißt ihr nicht, was löblich Herrn 

König Ferdinand beiftehen wen? 
Diefe finds, welche mit Bebacht 

Mich zu dieſer Muh haben gebracht, 
Davon des Adlers und Löwen Kampf 

Gar fein, wie ich wohl weiß, befamt 
» Dem triumphirenden Adler 

Berichtet und zeigt ohn Beſchwer, 
Darum muß ich noch ruhen ein Weil, 

Feſtina lente, heißt nicht Eil, 
Mein Kraͤft will ich recolligiren 

Und unterdeßen meditiren, 
Wie ich diß Werk recht ſoll greifen an, 

Doch will ich mich auf Gott verlan, 
Der wird die Untreu gar wohl raͤchen 

Der Boͤhmen, und mich wieder aufwerten, 
Alddann wird fprechen Jedermann, 

Daß diß allein Hat Bott gethan. 
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78. 

Wachender Adler. 

Jezt wills erforbeen die hohe Noth, 
Daß man gar weit die Augen aufthut, 

Nit ſchlaf, ſondern wach und hab acht, 
Was man an allen Orien macht, 

Jezt laͤßt ſichs wahrlich ſehen an, 
Als trett Mars erſt recht auf den Plan, 

Und bring herfür fein blutge Waffen,‘ | 
Dadurch er wird geben viel zu fchaffen. 

Jezt bat man ſich empört dermaßen, 
- Daß Lärmen if in allen Gaßen, 
Krieg und Kriegsgefchrei überall, 

Vernimmt man jezt mit großem Schall, 
Jezt haßt man Fried und Einigkeit, 

Sezt Hat Herr Omnis Luft zum Streit, 
Caſſtus Brutus thut fich ſtaͤrken, 

Untreu laͤßt ſich jezt gnug vermerken, 
Wann Scipio, der tapfer Held, 

Alexander ingleichem ich meld, 
Valerius Corvinus gut, 

Und Manllus das friſche Blut, 
Sollten jezt noch ſeyn in ihrem Leben, 

Wuünden ſie ſich wohl verwundern eben, 
Daß es anjezt im römifchen Reich 
Alſo beſchaffen, da zugleichh 

Viel hohe Haͤupter mit ihren Waffen 
Nichts anders, denn deßen Verwüſtung ſchaffen, 

. Dadurch dann vieler Leut und Land ‚ 
Gaͤnzlicher Ruin und Untergang 

Berurfachet, darzu viel Blut 
19 



Ward glüclid regiert Leut uud Lank,-. : 

Und thut mand gar geringe achten, 
Die ſolchs muß fagen Ichermann, 

Auch vie Erperienz zeigt an. 
Bett Sat mich ja dusch feine Guad 

Erhebt und giekt an diefe Statt, 
Durch ihn Hab ‚ich. erlangt die Kron, 

Bon ihm mir warb der Scepter. ſchon, 
Dur ihn hab ich erlangt das Schwert, 

Bon ihm ich worden bin bewährt, 
Durch ihn mein Beiny feind niederglegt, . 

Bon ihm über fie ich Hin erhöht, 
Don ihm mein Staͤrk und all Kraft if, 
Auch die Victori zu der Friſt: 

Dannoch wird Diefes nicht geacht, 
Sondern man täglidy dahin tracht, - 

Wie doch gſchwind dieſer Adler eben 
Moͤcht gebracht werben um fein Leben. 

England thut ‚ein ziemlichen Schuß, 
Bethlem eilt herauf ohn Berbruß, 

Der nieberländifch Bär mit Muth 
Jezt auch etwaß tentiren tut, . '.. 

Manzfeld und Jaͤgerndorf ohn Scheu 
Ihr Spießlein auch ſchießen herbei, 

Ein Hirſchlein ich hab vernommen, 
Soll auch aufs neu ſeyn ankommen, 

Vermeint Die Säul zu untergraben 
Und fenn Gewinn davon zu. babem - 
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Lapet Doch ab, ihr liebe Herrn 
Und thut verfchonen meiner Ehren, 

Wißet ihr nicht, daß ich umfonft 
Weisheit, Tugend und alle Kunfl, 

So wider Gott und fein Gebot 
aufen, dazu auch fireiten tut, 
Bon ihm allein zu eurem Haupt 

Ih bin gefeßt vor kurzer Zeit. 
: Darum, ob fchon jezt Engelland, 

Ungarn, Türkei und Niederland, 
Draunfchweig, Savoy und andre viel 

Mir widerſtreben ohne Ziel, 
So wird dannoch mich Gott erhalten 

Und fein Ordnung neben mir verwalten, 
Der Bär wird fchon haben fein Theil, 

Der Fuchs erlangen wenig Sell, 
Die Schügen werden fehlen weit, 

Das Hirfchlein wird zu feiner Zeit 
Auch wohl: befommen feinen Lohn, 

Wofern e8 nicht gefchehen fchon, 
Dem Jäger wie Actäon bald | 

Wird es ergehen in dem Wald, 
e  Darinn er jest jaget geſchwind 

Und doch für ihn das gringft nicht findt. 
Ich- aber will mit: Gott jezt wachen 

Und gut Acht Haben auf mein Sachen, 
Obſchon der Löw fanft ruhen thut, 

Möcht fich erheben mit frifchem Muth, 
Er lauret und gleich ſtaͤrket fich, ' 

Wie ich erfahren und bin bericht. 
Ihr Reichsgenoßen ingemein, 

Welche bisher geruhet fein, 
Dazu neutral geblieben ſeid, 



Das Mansfelderif Shweigben, 
- jami einem fehr luſtigen Geſpräch. 

Mansfelder Bader.  - 
Ich Hab nunmehr ein offnes Bad, 
Darein ich manchen Spigkopf lad, 
Er fey gleich mein Freund ‚oder nicht, 
Gilt gleich, daßelb mich nicht anficht, 
Sie ſeyen alt, jung, arm ober reich, 
Geiſtlich, weltlich, iſt mir alls gleich, 
Ih muß einmal die Speiß verfehren, 
Ein wie Den andern trocken fcheeren. 

| Proteſtirende Fürften. 

Mir Yırflen, Grafen, Potentaten 
Thaͤten ſelber dem Bader rathen, 
Meichten ihme ſelbſt dar unfre Hand, 
Jezt baden wir ſamt Leut und Land. 

Reichsſtaͤdt. 
Wir haben auch viel her thun ſchießen, 
Deßen aber gar wenig genießen, 

— — —— — — — 
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Haben ihn gehabt für unfern Herrn, 
Jetzo thut er uns troden fcheern. 

Geiſtliche Staͤnd. 

Wir achtens nit, was thät geſchehen, 
Mit Brillen durch die Finger geſehen, 
Jezt ſeind wir auch in gleichen Hitzen, 
Müßen viel tauſend Gulden ſchwitzen. 

Ritter und Edelleut. 
Wir Burger und auch Ebvelleut 
Thäten trachten nach großer Beut, 
Den Untesthanen viel aufgeladen, 
Jezt thut man und fehröpfen und baden. 

Handwerfsmann. 

O weh, web, Wunder über Wunder! 
Wie fquer Schweiß läuft uns jezt runter, 
Ich meins, man thu uns pußen und zwagen 
Mit einer ſcharfen, räſen Laugen. | 

Bauerdmann. 
Keiner wie wir badet fo Beiß, . 
Vielen gehet aus der blutig Schweiß, 
Unfer Noth ift nit auszufagen, 
Wie uns thur diefer Bader plagen, 
Doch glaub ich, wer ihn beftellt Hab, 
Könnt ihn auch wieder fihaffen ab. 
Wann wir Dienfchen bie in der Welt 
Gott und den Menfchen mehr als Geld 
Liebten, würd er uns dieſen Bader bald 
Geben in unfren eignen Gwalt. 
Glaub doch, er wird noch büßen müßen, 
Wann Gott einmal wird 's Bad auögießen. 

(Im Jahr .1622.) 
— 
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Leichenbegängunf des nunmehr zum End gelof: 
fenen Trenes in den niederläudifdhen Provin- 
eien, wie derfelbige begraben und mit großem 

Wehklagen zur Erden berkätiget wird. 

Hört, liebe Herren indgemein, 
Ihr feld reich, arm, groß oder klein, 
Man fagt es fey geflorben 
Der Treue in den Nieverland, 
In den Provinzen wohl befannt, 
Er foll auch ſeyn verborben. 
A. Das grob Gefchüg, Pulver und. Blei, 
Schangkörb feind aller Sorgen frei 
Bishero ſtill gelegen, 
Dieß alles Hat zumegen bracht 
Der Treue, fo nun umgebracht, 
Iſt tobt, kann ſich nit regen. 

B. Drum hat die Propofition 
Der Peckius im Haag gethon, 
Der Treues iſt geftorben, 
Die Ambaßada if} auch tobt . 5 
Und Tlegt. im Sarg, o weh der Neth, 
Der Treue ift verdorben. 
C. Ihr Treuesleut, zu dieſem End, 
Was bat doch für ein Teitament ent 
Der Treues binterlaflen, on 
Ich glaub, Ihe wollt. die Erben ſeyn, J 
Ihr ſtellet euch gar klaͤglich ein, 
Ahr trauxet aus der Maßen. 
Sp viel Jahr Der Treued geſtanden, 
So mancher traͤgt am Sarg zuhanden, 
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Das meldt jede Rapp eben, - 
Ihr Seihfe gehn auf jeder Seit, 
Der lezte thut noch eine Zeit 
Sechs Monat drüber geben. - 
D. Die böfe Nahrung zu der Stätt 
Wohl in der Klag der Leich nachgeht, 
Der Treue ift geflorben, . 
Derjelbe hat bei Tag und Nacht 
Die böfe Nahrung verurfacht, 
Darüber mancher verborben. ' 
‚E. Ein großer Pralat in feim Habit - 
Nicht weit hinter der Leich nachtritt, - 
Welche auf den Prontieren 
Und an den Grenzen hin und her 
Wohnen, klagen den Treues fehr, 
Thun ihn nicht gern verlieren.. 

: F. Batred und Fratres ingemein 
Folgen mit ihren Bahnen fein, 
Zhut man jegunder fagen, 
Daß fie. mit ihren Kreuzen fehr, 
Mit ihren Bahnen Hin und ber, 
Den Treued hart beflagen. 
G. Kapuziner und Iefult, 

‚ Ein jener auch der Leich nachtritt, 
Drum faget man jegunder, 
Daß der. Treues ſey gänzlich tobt, 
Dann ed wird dadurch große Noth 

Entſtehen und groß Wunder. 
Die Bauern thun ein Schänzlein. wagen 

Und thun den Lieben Niklas tragen, 
"Ein Stoflbruder darneben, 
Der geht ihm nach mit- einem Buch, 
Damit er auch ab guten. Zug, 
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Tut ihm das Gleit auch geben. 
H. Bornehme Burger und Evelleut, 
Die auf dem Land zu biefer Zeit 
In großen Höfen wohnen, 
Ja auch in Schlößen bin und ber... 
Beklagen jezt den Treues fehr, 
Thun mitzugehn nicht fchonen. 
J. Ihr lieben Bauern inagemein, 
Die ihr thut auf dem Dürfern ſeyn. 
Klaget mit euren Kannen, 
Damit ja nicht in einer Summ 
Vielleicht irgend ein andrer kemm 
Und tseibe euch von dannen. 
K. Ihr Intobshrüner groß und klein, 
Wollt ihr auch Bei Der Leich da ſeyn, 
Der Treues iſt geſtorben, 
Ihr Pilgeroleut, ihr habt bisher 
Das Land durchſtrichen Hin und ber, 
Des Treues iſt verdorben. | 
L. Arme, lahme und blinde Leut 
Beklagen den Trenes dieſer Zeit, 
Daß er fo bald geftorken, 
D web, o weh der grefen Netb, 
Daß der Treues iſt alſo todt, 
Dazu gänzlich verborben. 
M. Sieh: da, mas hat an manden Orten 
Der Treues wur für Ehrenpferten 
Aufgricht und flatuinet, Ä | 
Mein, ſchan doch dieß Gebaͤn nur a, 
DaB alles bat der Turmes geihen, 
Welcher war ftabiliret, 
Wie mande Prabtik if vorhanden - 

Bisher gewefen im Niederlanden, 

x 
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Das ſieht man bier gar eben, 
Mancher iſt ohn Kopf bingangen, 
Hat drüber fein rechten Lohn empfangen 
Und aufgeben fein Leben. 
Wie dann, 1) Jakob Mom, ein Amtmann, 
Der Mach und viel ihr Leben glan, 
2) Elbertus von Bötbergen, 
Und 3) Adrian von Eynthouts auch‘ 
Must fein Haupt laßer’ nach altem Brauch, 
Als Verraͤther ingleichem. 
N. Harniſch, Büchfen warn affigirt, 
Das Recht und Gſetz ward yerturbirt 
Wohl zu des Tremed Zeiten, 

„O das Weckglocklein hängt unten Dean, 
Drum merk und feb, wer fehen fann, 
Was das nur mög bebentem, 
P. Der Mars ruft fich wiedrum zu ge, - 
Es mangelt ihm an keinen Gelb, 
Geſchuͤtz, Munitione, 
Pulver und Blei, auch Kraut und Loth, 
Daran gar mancher frißt ben Tod, 

Iſt Alls zubereitet ſchone. 
Zieht Hin ihr Klagleut, arm und reich, 

. Mit diefer eurer Treues⸗Leich, 
Der Treues iſt geſtorben, 
Er iſt geflorben und if tobt, 
Zieht Hin, klagt euer Leid und Noth, 
Der Treues iſt verdorben. 

— —— — — 
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Epitaphium, oder des guten Gelds Grabſchrift. 

O des Geitzteufel auf der Bahn, 
: Bas hebt du Alle - mit dem Geld an, 

Iſt es noch nicht genug der Zeit, 

linfried und Widerwärtigfeit. 

. * 

Wo feind doch Leut alfo verflucht, - 
Eo arg, verfchlagen und durchſucht, 
Als die gottlofe Juden feyn, \ 
In den Münzhandel gefegt ein, 
Seind die.ärgften Beind in der Welt, 
Die zu Grund richten das Gelb. 

Hie koͤmmt ein Chrift, u 
Der ärger if. 

Merk, Jud, fehr gut Geld bring ich bir, . 
Was gibt du auf den Wechfel mir, 

Auf den Gulden: Heller zu Lohn? = 
Jud: da Haft du dreißig Kreuzer ſchon, 

Chriſt: Was auf den Gulden Pfennig im Brauch? 
Jud: hier haſt du dreißig Kreuzer auch. 

Chriſt: Was auf den Gulden Kreuzer her? 
Jud: zehen Batzen gieb ich, nicht mehr. 

Chriſt: Was auf den Gulden halbe Batzen? 
Jud: hie haſt zwoͤlf Batzen in dein Tatzen. 

Chriſt: was gibſt du auf ein Gulden Groſchen? 

Jud: ein Gulden, haſt nit hart drum droſchen. 
Chriſt: auf ein Gulden ſechs Kreuzer, was gibſt dar? 

Jud: da haſt du einen Gulden baar. 
Chriſt: auf ein Gulden Dreibägner wohl? 

Sud: ein Gulden fünf Plappart für voll, 

[N 
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Chrif: auf zween Gulden Sechsbaͤtzner was? 

Jud: vier Gulden dreißig Kreuzer fürbaß. 
Chriſt: was gibſt auf ein’ Zwolfbaͤtzner gut 

Jud: dreißig Kreuzer Ift mir zu Muth: : 
Ehrift: auf ein Reichöthaler, mas gibſt en? ' 

Jud: fünf Gulden, dreißig Kreuzer fein: 
| Ehrift: was gibſt auf ein Goldgulden mir! 

Jud: fünf Gulden, dreißig Kreuzer dafier. 
Chriſt: endlich, was gibſt auf ein Dukaten du? 

Jud: acht Gulden, dreißig. Kreuzer dazu: 
Je beßer Geld, je mehr gieb ich 
Darauf, darnach ſo richte dich, 
Komm bald zu mir wieder infamm, 
Ich zahl. dirs wohl, bet meiner Shan. 

Die Epitaphium, o Ehrifl, u 
- Des guten Gelds Begräbnuß ift, 
Schau an, der gottlos Chriſt vorab 
Trägt ſelbſt das gut Geld zu dem Grab, 
Das iſt der Juden Zeufelöttegel, 

Zu Lohn ſollt feyn ein flarker Prügel 
Auf ihren Rucken für ein ‘Paar, .) 
Sag, o Leer, iſt es nicht mhr? : 0.0. 

- Der Geipteufel iſt der recht Thaͤter, 
Der Wucherer, des Gelds Berräther, 
Die dringend den Juden geflißen, 
Wo könnten fie dad Geld ſonſt wißen. 
Die werfend in den Tiegel ihr, J 
Gott werf ſie in die Hoͤll dafür, 

Iſt, ob Gott will, nicht lang dahin, 
Wird die Hoͤll ſeyn ihr aller Gwinn, 

.Wiewohl ſie deßen nicht beforgen, 
Der Umhang hält ihre Sach verborgen. u 
Discordia ums fein andent 

— 



300 

Diefee Welt Winerkeit, 
In hohem und nievrem Etand, 
Unterdeß das Geld zuhand 
Schreit um Hilf, Daß es muß von 
Den Juden fchändlich zu rund gahır, 
Ja es fchreit über die daneben, 
So Ihnen den Gwalt haben geben. 

Unter dem obgemelbten Fürhang 
Sat die Gerechtigkeit fein Bang, 
Dann ihr Klarheit will nicht hinein, 
Hie bei den Teufels⸗Juden feyn, - 
Dieweil fie als der edel Schatz, 
In der ſchnoͤden Welt hat Fein Pla. 

Weil’ die Welt im Unfrieden fieht, 
Die Zeit der Juden Geld fortgeht, 
Shit aber Gott guts Regiment, 

“Der Juden Teufelsgeld fich enbt. : 
Ihr widerchriftifche Bosheit, 
Mit all ihr Ungerechtigkeit, 

- Ihr ungerechtes Geld zumal, 
Gemacht von allerlei Metall, 
Mer das nach ihnen fihmelzen thut, 
Bringt darzu zween Pfennig gut, - 
Sollt das nicht zur beklagen fern,  . 
Gegen dem guten Geld gemein? 
Hie fpürt. man Ihren Neid und Haß. 
Gegen der Ehriftenheit ohn Maß, 
Nor Zeiten bat man fle erfennt,: .. 
Mit ihrem falfchen Geld verbrennt, 
Man fieht in aller Welt umher, 
Daß Tein Gerechtigkeit ift mehr, 
Warum fie bat keinen Fortgang, 
Das macht der Welt Teüfels Umhang, 

= 
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Der in Allem nicht ſchafft das Gut, 
Bis Gott den Bürhang hinweg, thut. 
Seht, der wirgt das Gelb mit Untreu, 
Ey, daß es fein leztes Wägen fey, -: 

Hinter Ihn. fchlägt der drauf das Praͤg, 
Ach, daß fein Seel auch darob laͤg, 
Samt feiner Münz tief in der Erden, 
Daß der Wunfch an ihm wahr ſoll werben, 
Daß der Träger, Graben, Tobtengräber, .. 
Komm in Höllifchen finflern Nebel, J 
Was wünfch ich? ſte haben mehr: Plag, 
Weder man ihnen münfchen mag. 
Es iſt um-den Armen zu thun, 
Dem thut es übel darob gabe, 
Weil die gut Müng ftark geht‘ zm Grund, 
O Chriſt, bitt Gott Herzlich jegund, 

Daß er und laß nach dieſem Zorn 
Die himmliſche Münz widerfahren, 
Dadurch uns Chriſtus mit Wohlthat 
Erkaufet und erlöfet hat, 
Bon der Münz des Teufels die Zeit, - 
Als der Yerfluchten Unwahrheit, | 
Depwegen laßt und bitten ‚gleich, 
Den lieben Bott im Himmelreich, 
Daß er abwend diß Ungemach, 
Das wird gedruckt zu: Deut ihm na. 

Das lachend und weinend Münz Lehat. 

Apollo ward von feinen Räthen 
Hochfleißig auf ein Zeit gebeten, 

s 
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Er wollte doch in Alfen Landen 
Ein Gfandtfchaft wegen der Münz abfanden, 

Dieweil fie gfliegen über d' Maßen, : 
Auch wieder tief herunter glaßen, 

An wem doch ſey die Schuld hierinn, 
In Kauf, Verkauf, Verluft und Gwinn. 

Hierauf Apollo ruft zuhand " 
Zween, bie er zu und Teutfchen fandt: 

Den Iachenden Democritum 
Und weinenden Heraclitum. 

Als ſie nun, wie man zwelflet nicht, - 
Ihr Gfandfchaft Hatten recht verricht, 

Sie wieder zum Apollo Eehrten, 
Bor deme und vor feinen Glehrten 

Relation ein jener thät, 
Democritus fing an und redt: 

Democritus. 

Der Münz und Theurung halber gſchicht 
Bei vielen Leuten anderſt nicht, 

Denn was ſie ſelber verurſacht, 
Ihn ſelber Schad und Unheil gmacht, 

Und ſollen ſie, darf ich wohl ſagen, 
Ihr eigene Thorheit drum anklagen, 

. Denn ald nunher bei etlich Jahren ‘ 
Ihr etlich fo begierig waren, 

Und wünfchten, daß zu lauter Gold, 
Was fte anrühren, werden folft, 

Da haben fle ſolch Leut gefunden, 
- Die aus Metall Gold machen Tonnten, 
Die nachmals den Betrug wohl büßten 

Und auf Chymiſtiſch flerben müßten, - 
Sie warden nemlich fublimirt, 
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Auf Alchymiſuſch cohibiet: 

Das Corpus in den Luft. gebraiht 
Und an dem Galgen fir gemacht. 

Als man nun ift dahinten blichen 
Und mehr Ausgab als Einnahm gfchrieben, 

Da kam man. von. dem Trausmutiren 
Auf das fpigfindige Legiren, 

Dad Silber Iernet man addiren 
Und fubtil Fünftlich ſubtrahiren, 

Die Sorten ring multiplicren, - 
Den guten Thaler bivibiven, 

Den man fo lang und viel: befchnitten, 
Bis man zum Balliment gefchritten. 

.Nachdeme nun von Jahr zu Jahr 
Die grobe Münz gefliegen. war, 

Und Fleine Münzen baſtardweiß 
Ausgichloffen wie die kahle Mäus, 

Habens die Kauf- und Handelsleut 
Gehalten noch in Heimlichkeit, 

Daß an viel Herren Höfen gar 
Secretum Seceretorum war, 

Da ift mit wenig groben Sorten ‚ 
Biel Gut und Waar erhandelt worden, 

Und da. fonft vor verfchiener Zeit 
Die Wein», die Fuhr⸗ und Bauersleut 

Groß Beutelgfchwulften, wohlgejpidt, 
Don Markt getragen wohlgelidt, 

IH bald ein anders worben braus, 
Sie trugen aus bem Markt hinaus 

Gar wenig. Stud von groben Sorten, 
Draus aber ſeind viel Gulden worden, 

Mit denen ließ man phantaflın 
Ihr ungeſalznes tolles Hirn, 

U 
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Daß ihn die Stadtleut gung gelacht, . 
Aus Bauermtinfalt Spott. gemacht. 

Infondereit „gefiel ihn wohl, 
Daß man um ein Dukaten full 
Den beſten Eimer Bein einkaufen, 
Da möcht ein guter Bruder faufen, 

Daß ein Schaf Ken ein Thaler galt, 
Ein- gute Zedy rin Bapen alt. 

Da war ein gwaltigs Iabilixen, . 
Wie man ein guten Wuth koͤnn firhren 

Um einen Thaler und nit mehr, - 
In Summa, es ging alles her 

Gar wohlfeil, und nichts teuer war, 
Dann nur der Thaler, den man zwar 

Must loͤſen um der Gulden viel, 
Ins zehens oder. zwoͤlfte Ziel. 

Doc konnte mau herwiederum 
Des Fleiſchs viel Pfund :auch Haben drum, 
Viel Eyr, des Schmalzs wohl zwanzig Pfund, 

Bel zwanzg Maß Wein man haben konnt. 
Als nun in ſolcher Guldenzeit 

Man mit dem Geld konnt glangen weit, 
Wollt jebermann die Gelder zahlen, 

Der mit dem Gelb war da elnmalen, 
Da Tam bie löblih Obrigkeit 

Und macht hierinn den Unterfcheid, 
- Sie 309 dem.’ Geld die Larven ab, 

Der ‚Bauerömann entfeßt ſich brab, 
Und weil Daun auch der Ebelmann 

Wollt gutes Geld von Ihnen han, 
Thaͤt er Die Augen beßer auf, 

| Gab im Verkauf mehr Achtung drauf. 
Gen Markt was ſohern, ihm ‚nit gefällt, 
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Weil er- hans: hätt noch ziemlich Gelb, 
Durft Salt nicht zahlen, thäte felern, 

Bhielt er fen Treid in feiner Shin. 
Obwohl nun zlehft jo böfe Sorten 

Durch Schwabenland verrathen worden, 
Auf welches man in alfen Sachen j 

Wollt guten Tar und Ordnung machen, 
Wie man dann gute Anfchläg gmacht 

Und zierliche Motiva bracht, 
Gleichſam als ob der Bauersmann 

Der Corteſia nach thaͤt gan, 
Als 06 wär ein Berftand zu finden 

Beim gmeinen. Mann und Baurenlinden. 
Warn doch Die Bauren dazumal 

Verwirrt jehr und beftürzet all, 
Bon wegen der Dreibäßner bös, 

Sp haͤtt's Jahr fonft auch viel Anſtoͤß 
Und die Digeſta waren eitel, 

Man hielt viel mehr auf Kaͤſten und Beute, 
Pandecta gingen an dem Räbel, 

Die waren in der. Bauren Stäbel, 
Dann einmal nach dem Codite 

Der Bauersmann fragt modice, 
Und Tieße gleichwohl die Juriſten 

In den Deeretis umher niflen, 
Den Tar hielt ee nur für ein Spott, 

Acht weder Oberkeit noch Gott. 

Mar worden: fo. gar. rufticum, 
Da braucht der Bauer fein Verſtand, 

Wollt viel grob Sorten auf Die Hand, 
Und weil das Schlagen auf die Waaren 

So hoch im Steigen eufaefaheen, 
0 
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Mollt es ver Baur nit geben nah, _ 

Hielt immerdar flark auf fein Sad, _ 

Drum man fich lang nit konnt vergleichen, 

Man wollt lang nit herunter weichen. 

Nun will ich aber je noch gern 
Die lang gewünfchte Zeitung hören, 

Wie man fich jezt werd fihiden drein, 

Weil Thaler berabgfliegen ſeyn 

Und ſich demüthig han verfehtt 

In ein fo leidenlichen Werth. 

Nun muß ich je zu dieſen Sadıem - 

Nach meinem Brauch von Herzen lachen, 

Daß in der Welt fo irrig fleht, 
Die gleichfam in der Faßnacht geht. 

Heraclitu®. 

Als nun Heraditud die Red 
Mit Weinen angehöret hätt, 

Wiſcht er die Zäher von dem Gſicht 

Und ganz mitleibig alfo ſpricht: 

Apollo, du viel Harer Schein, .. . 

Des allerfchönften Lichtes bein 

Hätt man fuͤrwahr noch nie fo fehr 

Als eben jezt beduͤrft bisher, 
Daß etlich dieſe Jahr voran 

Ihr Unheil moͤchten ſchauen an, 

Denn obgleich wohl die Teutſchen ſind 
Des Adlers Brut und liebe Kind, 

Hats dach bei dieſen Jahren eben 
Gar wenig Generoſos geben, 

Die ihre Augen und Geſicht 
An deine Strahlen haͤtten gricht. 

Viel gingen leider ſo blind drein, 
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Es moͤcht erbarmen einen Stein, 
In ſo viel unerſchaͤtzlich Schaden 

Seinde durch ihr Schmelzen viel gerathen, 
Daß die Nachkommen an Beſchwerden 

Noch wohl zu ſchmerzen haben werden, 
Es ſeufzen wohl die arme Leut 

Nach einer guten Wolfelkeit, 
Wem aber iſt der Thaler blieben, 
Und in der Truhen abgeſtiegen, 
Dem wird es theur genug noch ſeyn, 

Was er darum ſoll kaufen ein, 
Wie manches Junkerl, dag bisher 

Auf feine Thaler pochet ehr, 
Die ihn fehr groß und prächtig machten, 

Muß fest nach Herrendienſten trachten. 
Ach Wittwen und die Waiſen Klein, 

Wer ifl, der fle Doch gnug - bewein ? 
. Die durch diß Wefen, wie vermelbt, 

Seind fpöttlich kommen um ihr Gelb. 
Wann ich wollt dran gedenken, recht, . 
‚Vor Weinen ich nit reden möcht. 

Hör, was aus dieſer Münzunruhe 
Sür großes Unheil folgen thue, 

Weil 's Geld Hat fein gewißen Kauf, 
Bracht man gen Markt nichts zum Verkauf, Das Tiebe Treid bhielt man zufamm, 
Daher dann großer Hunger Fam, 

Und weil das ‚Holz fo ‚viel gefoft, 
Mußt mancher leiden großen rofl. 

Von wegen Mangel guter Speis - 
Kam Krankheit auf viel manche Weiſ', 

Bis leztlich gar der Gitter Tod, 
Wegen ber jämmerlichen Noth. 



308 

Die Unzucht graßiet in der Welt, 
Dieweil man mußt verbienen Geld, 

Der Neid und Haß wor mannigfalt, * 
Weil brüberliche Lieb erkalt. 

Aus Geitz und Neid kam tödtlichs Mord, 
Wie man erfuhr an manchem Ort, 

Glaub, Hoffnung, Lieb, all gute Sitten, 
Die waren elend gnug beſchnitten, 

Und deſto größer iſt der Schad, 
Weil man ihn erſt empfindt ſo ſpat. 

Die Theurung hat den gmeinen Mann 
Am allermeiften troffen an, 

Die Baurendölpel rigen fich " 
Um ſeine Thaler emflglich, 

Der Neiche hätt noch viel in Gwalt, 
Davon er hätt fein Aufenthalt, 

So hätt fih auch der Handelsmann 
Längft auf die Thaler grichtet fchon, 

Der Bettelmann fliß ih der Wort 
Und kam deſt Tetchter alfo fort, - 

Daher nur meift der mittle Mann 
Den Theurungsfchaden mußte han, 

Diß waren rechte Baurenjabr, 
Vor acht und neunzig Jahren zwar. 

Da haben fie ed fo-weit gewagt, 
Durch Edelleut die Spieß gejagt, 

Jezt jagen fie in großer Summ 
Der großen Herren Bildniß un, 

Die auf den Thalern feyn geprägt, 
Das manchen Hebermuth erwedt. . 

So ift der -Baurenteufel karg 
Jezt nunmehr worden alfo arg, ’ 

Vom Thaler fle vor thäten fagen, .. 
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Jezt aber, weil er abgefchlagen, 
So wöllen fie durchaus die Zahl 
- Bom Gulden bhalten überall, 
Hat alfo auch das Baurengfind 

Den Städten zwagen ihren Grind, 
Und ihnen zeigt, wie die vom Abel 

Sp wenig Korn aus ihrem Stabel 
Um ein paar feiden Strümpf thun geben, - 

Sie merkten gleichfalld auch darneben, 
Mie wenig Treid der Baurenſtock 

Geb um dem Greta lindifch Mod. 
Das rufticalifch Jahr ward fe, 

Das Jubilate pfiffen fie, 
Cantate fangend auch allva, 

‚Liegen 's Mifericordia 
‘ Den bungerigen Märkt und Städten, 

Die fie ſchon ansgefäuget hätten. 
Man wird zum Münz herunterfpringen, 

Vocem jucünditatis fingen, 
Sp kommt 's Eraudi an die Bauren, 

Daß manchem wird die. Haut noch ſchauren. 
Apollo Tieß gefallen ihm 

Ihr beeder angebrachte Stimm, 
Und fagt, wie er all Sad) zuhand 

Woͤll ftellen in ein guten Stand. 
Nah ſolchem ging man aus dem Rath, 

Jezt wart die ganze Welt auf Gnad. 

— — — —— 
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83. 

Ein nene Aãtherſchaft. 

Rath, was if das, ib bitt dich dream, 

Hört, fieht und greift wit und if Rumm, 
: 96 unempfindii, faun mit. ſchmecken, 

Gein Leib und GStieder gar nicht fireden, 
In der ganzen Welt hin und her 

Erjeigt man ihm ſehr große Chr. 

Kann ihm doch ſelber helfen mit, ı 
Steigt hoch und fann doch gehn Fein Tritt, 
Er ik alſo arm und elend, - 

Ber ihn angreift, beſchmutzt die Däud, 
JR gan; kraftlos allhie auf Erd, 
Sein doch die ganze Welt begehrt. - 

Es ift kaum ein Ding jet auf Erd B 
Im Auffleigen und hohen Werth, 

Als chen das Geld ingemein, 
Es ſey jezt gleich -groß ober klein, 

Von gutem Gold und Silber klar, 
Schier in der ganzen Welt fürwahr, 

Davon gar viel zu melden wär, - 
Aus welfchen Landen bis hieher, 

Wer doch foldyes hab angebracht, 
Der es hab aufiteigend gemacht. 

Seht Wunder, wie hoch iſt es kommen 
Und an der Leiter hinauf Flommen, 

Daß ed gar nit mehr weiter Tann, 
Wie es bie ift zu fehen an, 

Es feyn Die Goldgulden genennt, 
So hoch, dag man fie ſchier nit fennt. 

Freilich ift e8 ihn wohl gerathen, 
Sie feind ſchier über Die Dukaten, 







311 

"Die waren lang das beſte Solb | 
In bobem Werth und reichem Solb, 

Die Goldgulden waren Schabgelb, 
Auch die Dukaten wie gemeldt, 

Die thäten lang gleichfam verfchwiegen 
Bei vielen Leuten verborgen liegen, 

Dezt aber müßen fie von Haus, 
. Weil ihrögleichen fo Hoch kommt auß, 

Und andere Goldſtuck darneben, 
Die man_alfo thut hoch erheben; - 

Sa fo hoch thut die Leiter zeigen, 
Daß fie nit koͤnnten höher ſteigen, 
Und obenan fie trieb mit Gwalt, 

Hat die Leiter kein Hinterhalt, 
Sie möchten mit folhem Boßen 

Den Kopf an dem Himmel zerſtoßen, 
Dann ſtieß einer den andern rab, 

Ein Spruͤchwort ich vernommen hab: 
Wann ein Ding fommet gar zu had, 

So muß es wieder fallen doch, - 
Gott last fich überfleigen nicht, 
Sein Schlag if gleich darauf gericht, 

: &r Tann die Leiter bald ausrotten, 
Sie fteht ohndas auf lauter Krotien. 

Das Geld von gutem Silber, ſecht, 
Beleibet nicht in feinem Mecht, 

Wie es anfänglich ward geſchlagen 
Bor Jahren und vor langen Tagen, 

Die Tönigifchen Thaler wertb 
Kommen auch für, hoch an auf Erd, 

Die Dölpel und die Silberfronen 
Thun als Evelleut her gronen, 

Sie gelten fo viel auf der Bahn, 
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Daß mans fihler nit miehr leiden kann, 
Die Biertel eined Thalers gut, 

Selten man einen. finden thut. 
In Summa: das gut Silbergelb 

Iſt jezt gar angenehm der Welt; 
Man wichielt ſobches ein mit Haufen, 

Das 688 Gelb thut auch mit‘ einlaufen, 
Des ringften Gelds muß ich gedenken, 

Das man nit umlängft thät verſchenken, 
Die Schüßeler und Aufen- Haller, 

Auch Die befchnittene Juͤdenthaler, 
Die Taͤſchler drudte Halbe. Bapen : 
Thut man jezt fein zufammenfraßen, 

Das war ein fo unwerthes Geld, 
Deßen und jezt am meiften fehlt. 

Im Zahlen übrigen. nausgeben, - 
Thut fich Die größte Klag erheben, 

Im Kaufen und Berkaufen heur 
Iſt das, klein Geld fo mächtig theur, 

Das ift die Klag jeder Perſon, 
Welche da zugegen flahn, 

Der Burger, Handwerksmann und Baur, 
Die fehen zu ben Sachen. faur. 

Wer die ‚Leiter bracht auf Die Welt, 
Daran ſo hoch ſteiget das Geld, 

Das’ tft der neidig, geltzig Mann, 
Der ſtaht hie vor der Leiter an, 

Welcher thut feinen Kindern zeigen, ” 
Die hohe Leiter aufzufleigen, 

Nach Neichthbum mit hohem Nachfinnen, 
Groß Geld in der Welt zu gewinnen. 

Hie fleht fein Gelbſack und fein Kaßen, 
Die er voll alt Ben that Anfaßen, - 
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Nicht dad auf Wucher durch fein Liſt, 
Weil es in dem Auffleigen if. 

Der Baur thut fein Maul Heftig Hören, 

Muß fich mit harter Arbeit nähren, 

Der Scheffler möcht mit feinen Reifen 
Das Geld alle ob der Xeiter ftreifen, 

Der Burger gibt den zweien recht, 
-Sein Gut nährt ihn und fein Gefchlecht. 

In Summa: was jetzund aufſtaht, 

Wieder zu Grund und Boden gaht. 
Denn Bott richt e8 alfo auf Erben, 

Daß die Menfchen erhalten werben, 

Steigt ‚nit die Leiter der Welt weit, 
Sondern die Leiter Gotted heut, 
Welche führt In Die Seligkeit, 

-Diefelbig iſt Chriſtus mit Namen, 
Die helf allen Frommen zufammen, 
Dort in bie. Seligkelt, precht Amen. 

r 

— 

84. 

Frankenthaliſcher Triumph und Freudenſpruch. 

Das iſt: kurzer Bericht, wie die fpanifche Armada unter 
vem berühmten ſpaniſchen General Ferdinando Conſalvo 

de Cordova vor Franfenthal gerudt, daßelbige hart be» 
lägert, geflürmet und befrhoßen, auch wie fie im Monat 
Octobri des 1621 Jahre mit Verluſt etlicher taufend Mann, 

wiederum weichen und abziehen müßen. 

Friſch auf, ihr Burger allzumal, 
Die ihr jezt wohnt in Frankenthal, 

Ihr Landsknecht gleichermaßen: 
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Soldaten zu Buß und zu Pferb, 
Ihr ſeid viel ehr⸗ und lobenswerth, 
Eur Lob Tann ich nit laßen. 

Friſch auf, behalt nur gut Gerücht, 
Eur gut Lob laßt vergehen nicht, - 

Erhalt euren guten Namen, 
Bid Stürmen, mandıen harten Streit, 
Habt ihr ausgflanden dieſer Zeit, 

Wann ihr flark traft zufammen. 

Friſch auf, Frankenthal, edles Blut, 
Erzeug noch heut dein Heldenmuth, 

Es ſoll dir wohl gelingen, 
Bertrau du Bott, nimm den zum Sch, 
Und wär dein Zeind auch noch wild, 

Den Preis wirft davon bringen. 

Friſch auf, Du werthes Frankenthal, 
Die Teutfchen Haben allzumal 

Ihr Herz zu Dir geflehet, 
Solchs Hat gewißlich nicht gedacht 
Die damals ganze ſpaniſch Macht, 

Dein Lob ewig beſtehet. 

Friſch auf, Frankenthal, in Gefahr 
Warſt du, und aufgefordert zwar 

Durch ein Trommeter eben, 
Zur Antwort gabft, wie ich bericht, 
Wollſt von deim Herrn weichen nicht, 

Ehe verlaßen dein Leben. 

Friſch auf, du treu und werthe Stadt, 
Die ſich noch nie vergriffen hat 

An ihrm natürlichen Herren, 
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Haft dich gehalten nach‘ Bebirkr, 
Billig foll es gereichen dir 

Zu großem Ruhm und Ehren. 

Friſch auf, ihr Habt in Gottes Namen. 
Euch verbunden gar ftarf zuſammen 

Beieinander zur Zeite, 
Zu leben und zu ſterben recht, 
Der Herr gleichſam wie auch der Knecht, 

In Lieb und auch in Leide. 

Friſch auf, du werthes Frankenthal, 
Als du nicht wollteſt dieſesmal 

Dich ganz und gar ergeben, 
Da kam daher die ſpaniſch Macht 
Biel Gſchütz, auch Kraut und Loth mitbracht, 

Wollt dich vertilgen eben. 

Friſch auf, es war urploͤtzlich da 
Der ſpaniſch Obriſt Cordova, 

Mit Reutern und Fußknechten, 
Sie waren etlich Tauſend ſtark 

Und auch auf dich verbittert arg, 
Du thaͤtſt ritterlich Fechten. 

Friſch auf, der Feind fchlug fein Gezelt 
Dor Frankenthal hart in das Feld, 

Alsbald in folchen Dingen, 
Da höret man je mehr und mehr, 
Bevorab um die Ohren her, 

Büchfen und Kugel Elingen. 

Friſch auf, da hieß es: Reuter zu Pferd! 
Da. ward mancher Sattel geleert, 

Mancher mußt lernen eben 

! 
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Friſch auf, du Frankenthaler Macht, 
Halt deine Schang in gute Acht, 

Laß dich nicht unterbrüden, 
Denn wo der gute Name bein 
Und.dein treu Herz wird bfländig feyn, 

So wird dirs gwiß wohl glüden. 

Frifch auf, ihr Soldaten allzumal, 
Die ihr jezt fein in Frankenthal, g 

Laßt eur gut Lob nicht fallen, 
Wagt daran Ehr, Leib, Gut und Blut, 
So wird eur ritterlicher Muth 

In aller Welt erfchallen. 

Friſch auf, Du werthes Frankenthal, 

Ich will dich Gott befehlen dißmal, v 
Thu Dich nicht lang befinnen, 

Wann wieder fommen die Feinde dein, 
So ſchlag nur tapfer mit Freuden brein, 

Ade, ich ſcheid yon hinnen. 

85. 

Alſo führen die Geiſtlichen deu Krieg. 

(Anno 1622.) 

Diefer Obrift mit großem Zorn und Higen _° 

Thut auf einem Krebs wohl montirt fiten, 

Und will mit Lift und ritterlicher That 

Einnehmen Hagenau, die Reichsſtadt. .: 

ALL feine Glocken verſchmelzte man mit Krachen, 

Damit man etliche große Stu daraus that machen, ' 

Welche man vor Die Stadt thaͤt bringen, 
Um ihnen deſto baß das Te Deum laudamus 
0 zu fingen 
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Der Bapf ſchoß mit Donner und Strahl, 
Der König in Hifpanien mit Dublonen zumal, - 
Aber es thät ihnen alſo gelingen, 
Wie man fleht, daß der Krebs thut fpringen, 
Der Graf von Salm führt ein Zetergeſchrei, 
Furt, furt, eilet weiblich, o wey, o weh, 

Dannenher der Krebs zuruck Tief bei Zeit, 
Dann er forchte des Mansfelders Tapferkeit. 

Weil Zeitung vom König thät Eommen, 
Bon feim General, und allen in. einer Summen, 
Darum der Beind verflürzt mit langen Nafen, 
Rahm die Flucht gleich wie die Hafen. 

86, 

Eine wahrbaftige, jedoch erſchreckliche Zeitung 
und gründlicher Bericht 

von dem großen Wetter und -Wunderzeichen ‚, fo man ges 
fehen- über Schwab in Tyrol, bei Naht einen feurigen. 
Beien und Strahlen, fammt etlichen Hellebarden und 

Spieß in den Wollen des Himmels. Auch wie e8 exfchred: 

lichen Schaden an Häufern und Gebäu, wie auch an 

Menſchen und Viehe geifan, und was fich weiters bege⸗ 
ben und zugetragen. . 

Geſchehen ven 5. Juli dieſes 1624 Jahr. 

Im Thom: Hilf Gott, daß mir gelinge ze. 

1. Was ich jegund will fingen, ihr Chriften groß ' 
und Mein, von erſchrecklichen Dingen, welch neulich 
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geſchehen ſeyn, in biefem Jahr, wie ich bericht, weil 
die Belt iſt geſtanden, ſolch Wetter erhöret nicht. 

2. Himmel und Erden zittern, Gottes Zorn auch 
. anfündt, Sonn, Mond, Stern ſchein wie Blute, we 

gen der Menſchen Günb, Wunderzeichen Gott läßt 

fehen viel, Kein Denfch auf diefer Erben, ſich mehr 
dran fchren will. 

3. Auch fiehet man leider fehre, jegund auf biefer 
Erd, wie Die Zeit if fo ſchwere, alles ſich jest ver- 
kehrt, Die Welt thut auf der Neige flahn, wenig Glaub 
noch: Lieb vorbanden, fie muß zu Baben gahn. 

4. Der fünft Tag Julius eben, ein ſchrecklich Wet- 
ter behend, in der Luft thät es braufen, man fah ein 
Kreuz geſchwind, zu Schwag über dad werthe Ort, 
die Leut erfchrafen fehre, in Wolfen man gfehen hat. 

5. Zu Nacht um zehen Uhr eben, ein’ feurig Be- 
fen groß, wie ihr allhie feht fchweben, ſamt Hellebar- 
den bloß, zwifchen den Sternen fchießen dar, das bes 
deut Blutvergießen, zu Land und Waßer fürwahr. 

6. Segen Morgen die Zeichen und Wunder, ver- 
fhwunden an dem Ort, bat man gewaltig donnern, 
nah und auch- weit gebort, darnach hat es ‚gefangen 
an, Dagel, Blutötropfen zu regnen, es beten Weib, 
Kind und Bann. 

7. Ein Bollfaufer umbeicheiden, der fpra aus 
Uebermuth: Gott mags wohl laßen bleiben, fiel auf 
fein Kleid das Blut, er triebe daraus feinen Spott, 
mit Jauchzen, Fluchen und Laͤſtern, verachtet den lie⸗ 
ben Gott. 
8. Ihät auf der Gaßen laufen, wohl zu derſelben 

Stund, dad Wetter hat ihn teoffen, fein Nafen, Oh— 
ren, Mund, bat. e8 zerfchlagen jümmerlich, Händ, Füß 
ihm thäten bluten, iſt wahr und Fein Gedicht. 
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9. Bald tobt müßte er Hleiben, wohl vor der Thüre 
frei, zerſchmettert all fein Rippen, denkt was vor Jam⸗ 
mer ſey, ihr Tieben Leut ſchlagts nit in Wind, feid 
nicht verſtockt im Herzen, mit fehenden Augen Blind, 

- 40. Im Haufe ein: Weib ware, ſchwanger biefelbe 
Zeit, die mußte auch erfahren, folh Sammer und 
Herzeleid, das Wetter fie ertöbet hat, bie Srudht in 
ihrem Leibe, man hupfen fehen that. 

11. Ganz traurig und vemüthig, mit ſchwerem Leibe 
ging; das arme Weib fanftmüthig, fiber alle Wun- 
derding, "betet und fang, nichts aß noch trank, ſprach 
oft: Herr Jeſu Chrifle, Hol mich bald, machs nicht Lang. 

12. Sie ſtarb und warb begraben, wohl auf- ben 
Kirchhof fein, bei Nacht die Leute haben, hören ein 
Geiſt drauf fehrein, o weh, o weh, du arge Welt, thu 
dich einmal befehren, mie trachtft du nach Gut und Selb. 

13. Du thuſt ausfaugen eben, armer Leut Schweiß 
und Blut, Kom, Frucht thuſt theuer geben, was Bott  . 
beſcheeren thut, denkſt nicht, Gott ſolchs hört und 

flieht, au fluchen, Töten. ie ‚Kinder ‚ folgen den 
Eltern nicht. 

⸗ 

14. Bei der Kirchen, wie vorſtanden, fing klaͤglich 
zu rufen an, roß Strafen find vorhanden, thut Buß, 
Frauen und Mann, fallt mit Gebet Gott in die Ruth, 
ihr Kinder und Geſinde, hört Gottswort: darnach but. 

45. Kreuz; Belen‘, Spieß und Wunder, weich! im 
den Wolfen ſtahn, bie ihr geſehn jehunder, wird ehr 
Bedeutung: han, wo ihr nicht Buße thut bei- Zeit, 
‚wird Bott der Herre firafen, mit Krieg und theurer Zeit. 

46. Groß Gewitier wird geſchehen, einſchlagen an 
vielen End, große Waßerflüß darneben, ſeltſame Krank⸗ 
heit behend Peſtilenz wird nehmen überhand, wie 
wohl iſt abzunehmen, in teutſch und welſchem Land. 

21 
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17. Ach bittet Bott all Stunden, ..venn es if Hohe 

Zeit, die Ruth äft ſchon gehunden, der jüngfk- Tag if 
wicht weit, ehe wenig Jahr laufen zum End, wird 
Sofas ſich fehen ofen, mobl.in ben, Wolfen. behenb. 

418. Mit viel taufend. Engeln formen, und außen 
bleiben ‚nicht, wird fagen zu Bf’ und Frommen, flcht 
auf, kommt vor Bericht, o liebe Chriſten allefami, 
laßt von der SHoffart seigoinde bornoch er auch der 
ſchwand. 

19. Ja wenn unſre berzen waͤren, wie Stein, —* 
jen und Stahl, ſollten wir und doch bekehren, Gott 
dem Hextu thun ein Fußfall, er thut uns warnen 
väterlich, mit vielen Wunderzeichen, ein jeder beßer 

ſich. Amen... BE Be 

Ban 7 
Extraet zweier Vartteularſchreiben/ 
eins an Signor Pladis von den rebelliſchen Bayren im 
Land pb her End, das ander an Fertilli Frau Drfäu. 

big Signor Plades dein arte Amori und Freund 
miteinander! 

Veſte ‚Signs, bein. Zettel ge, 4; den. 27. Otio⸗ 
hri in unfer. ‚Antbepifche dand zu.£inz ‚egammen, Bazo; 
a 1# vernimmt, win daß Je iin unſer welche Land 

ba if. yiel katholiſch Faff und Schöne Pudeni, 
bauer viel wechſen Pomerangen, Lemani, Bitrani, 
e tutti. re altri, Hig-if mir per ‚Dio ham, wie . 
diß iſt in gut Eperanzay die wurden dir ‚af : mag» 
gen :s9ampada. Vi: per. Die, MAR. bei und- in ber 
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Ober⸗Oeſterreich, wo ba iſt viel lutheriſch Baer, ift 

er nimmer gut, gazo. Der. Baur lutheriſch Mauskopf 
it ſie vebellifch worden, wie tauſend Zeufl,. bat an 

die heiligen Tag, wie fie die Itebe Wott in die Him⸗- 
mel hat maggen fahr uf, prum, prum, lauf, lauf, 

fupro ganz Land aus, o Stignor I. Kinn die nit Mage 
. gen ſchreib, vole ‚fie luderiſch Furfant hat mapgen hau⸗ 

fen, wie. fle nuſre fromme Faff maggen ſchlag nieder, 
daß fie alle Viere reck aus, iſt bie rebelliſche Maus⸗ 
kopf kon Forza, lauf, lauf, wie der gaz. Uber ar 

ensignon Conte de Herberbdorf hat fie mit 
be Haferle heißen Suppen maggen fehktt aus, daß 
bie luderiſche Beſtla vie Haar von der Kopf hat ‚mager 
gen brenn ab, gazo, o Signor mio, - div gaus mir 
nit maggen glanben, wie i had zittert, wie Die: naße 
Hund, gazo. Wann die Maugskopf wär Konz erein/ 
wie meinf. Du, Signor Krancesoni, wie ſte wurd. ge⸗ 
hauot Gap, o Signor spaci.kamin, ven&qur, 3 
will dir miaggen presta via, daß ſie muß farzen wie 
Die Eſel, fa, fa. Welſche Dieb, wo haſt du deine 
Hechele, Maus fall, Nabel, Math, Doppeldaff, wo iſt 
dein Kramerei, proſta, wwagher, o Signor, Furfant 
bat fie wir. alled. nunm weg. Laß mir derhalb wieder 
maggen ein zweihundert Hechel und Mausfall, bitti, 
schief mir Pomeranſch, Lemoni, Stteomt, Radel, Machey, 

aber ver luderiſche Hur in der Ober⸗Oeſterreich will 
ſie die Maͤchey nimmer gern gauffen, da ſchick mir 
ein zwei Stud Doppeldaff, "damit i der Luriſche kann 
maggen zahl aus, o pecca futto, wann i denk an 
die Iuerifche Dieb, bei Gott £ bin fhellig, wann ſie 
mir hätt maggen [lag nieder, per Dio, hätt fie 
mir mein Sllllet erſtocken, preſtaSignor, wie The Aber 
die Rauch: nit maggen⸗ſchmeggen, iſt ſte luderiſch Schelu 
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rrefto nagg Wels loffen, dort Hat fie n' Pappenheim 
mir feiner Gavallaria luderiſche Beftia begommen und 
bat fie maggen fihlag nieder wie bie Hund, da ifl fe - 
kaufen wie taufend Teufel, jest wird ber Luder Die 
Land zu eng, weiß fie nit, wo fie bleiben muß und 
wird jezt Kaifer fragen: .cy- Luder Kopfmaus, wo id _ 
fie dein Brief..dell sua Rajeha. Privilegia, ba Fur⸗ 
fant i8 ‚fie nit werfen worden in die Lachen, wo ſie 

viel ſtink gommen hinein, wo iſt ſie jezt Nevelfur um 
Venequa, da muß ſie jezt gingerli gangerli, henk auf, 
Kopf ab, fick aus, ſuper ganz Land hinaus, und die 
inrcriſche Kopfmaus muß ſie lauf wie ander Schelm, 
aber katholiſch Soldat magg Kopf ab, daß ſie dir die 
Läus von die Kopf:laufen, thut ſie Dir recht, warum 
ni fie vebellifch worden, hätt: le die katholiſch Faff 
und Landeknecht nit maggen Schlag nieder: Arſo Signor 
Praneedce ,. weißt du, wie fie gebt bei uns in Der 
Ober » Deflerreich zu, gazo i bin fchellig, per Dio, 
wenn i denk an Die: Inderifch. Beſti, i gam jezt mit 
maggen fchreib beßer, vale Signor,. ‚geiß,. mir mein 
Ikebe Pari, die ſie hat laßen maggen in ver Venetia 
strapn carda, und mein liebe Fradelli :tutti-moatri 
paisanti. Linzo, wo da liegt im. ber x Stehigrob giel 
Indesifch Baur vergrab. 

Tuttl Fradelli 

9 Signor Brancedco Srypganini 

u .. 
- ‘ 

Def; ein guten. worgen und nit gar ei, mein 
' lieber Frau Urfell! 

Sriße, ſunde, neue froͤhlich Jahr. Du weißt ber 
wohl, ick bin dir ‚ein. Fieber Mann Antoni Bertelli 
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“und id hab Dir lieb, wie mein felber Fleig und Blut, 
over der Teuffel oll mid in das Luft wei, Warum 

du. mein licher Weib wed lauft mit die lofe Selm 
di Francesco und aft mir nit fagt, gazo. Ick Tofe 

Selm ab auf ihn maggen fchellt weßt, id Iofe Selm 
viel mit die Piftol maggen fchlag todt, daß fie muß 
alle vier maggen ref aus, der Leut jagt viel Spott ; 
ick aber nit glaub, der Leut fagt: du biſt Ur, td 
aber fagt, ber Bir heißt Ur, der iſt Selm, id aber 
fagt, du bift eine reifen Afiy Cazino in der melfcher 
Land zu der Vater und bei dad Muder, die lofe Selm 
di Francesco wird fie wohl eine bleib, Hat fie dir ' 
mein lieber Weib nichts fchaff und magg komm bald 
mein Liebe Schägt, ſchicke dick bei Diefe gute Mann 
20 Soldin und 30 Ziggin, will .fie die noch mehr 
bald ſchick. Mein lieber guldener Gindt, bin nit granf, 

ab nur abt zweimal pißel. Franzos, aber ſchon wieder 
fundt und Legromant mit bie. Signor campagnia, ab 
nur abt zwei Urn, bat die eine beißen Juliana, Po—⸗ 
fardio, ein füner Mens, der. ander hat heißen Gatha- 
rina, iſt nit: fün weßt, -ift ‚alle. Teuffel.wed lauf, . 
gomm nur bald mein liebe Gindt, id. nit ander Urn 
hab, als Di .mein lieber Weib. Urſell, mein Vater 
ift todt verreckt, mein Bruder Alefandro ift worden 

-. erbendt, der eine Schwefter ıft worden fund und Le: 
groment, fpringt fie in die Luft wie die Teuffel, der 
ander Schwefter ift worden Ur, gazo, hat fie habt 
maggen fleined Gindel, Pofarbio ift großer Sand. 
Der dritt Schwefter, wird fie num alt, wird fle ſchon 
wieder fromm, wie ber Mutter if weßt, bring Ihn 
aus der weliche Land alle gute Sad, Zugger, Feigen, 
Pomeranz, ein gute Gerbel voll.. Bott mit mic und 
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Dit, und die Wurdiſche Grätz. I Bin Sir Dein lieber 
Mann. — ‚ab. Die gut Bot Bartrisl. - 

Antoni Berisii. 

88, 
Aumſterdamiſcher Gefunbbrunn, - 

denen zerrütteien .Gemhthern. ver Kinper unfehlbar dien · 
lich, allen beiräbten, angefochtenen Eltern dam TroR 

vorgemalt. 
+ 

Erflärung dei Figur. 

A. Diefe Figur zeigt bie innere Form des Zuchthan⸗ 
ſes, barinnen der Oefunbbrunnen zu Amſterdam 
zu ſehen. 

B.C.D, E.F.6; Sie Zimmer: der gebrechlichen 
Patienten, zu allerlei Arbeit bequem, bie zu der 
Kur tauglich. 

H. Die dahin kommende, zuſehende Perfonen. 
1. Die Tafel, darunter bie Reuden und Stab der, 
Patienten bangen. 
K. Die Zimmer oder Gemach ber nahend gefunten 

Patienten zum Weben und Wirken. - 
‚8. Der ſchone ankommende Bub, dent ber Befunde 

brunn von feiner Krankheit Sitft. 
2. Das Brangofen» ober Breftiholz. zum raſpeln, bir 

unheilſame Schmerzen ſtillend. 
3. Der Gebrauch der ungebrannten Aſchen. 
4. Die Anwendung des Talgoͤls zu Ubteibung der 

Krankheit. 
5. Der Predigtſtuhl, darin der ordenilich Gebrauch 

ber Medizin vorgehalten wird. - 
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6. 28 Geſundbrumens Wirkung und Effekt. 
7. Die mittlere Ste der Juſtitien, welche den Krane 

fon Mecht ſchaffet. 
8 Stock, darein den Patienten - von ankommenden 
—* rintgelb gelegt wid. 

* 

 Offmber iſt ver Be, was große Wunder vurch 
ym Geſundbrunnen zu Aunfterbam im Zuchthaus aus⸗ 
gerichtet werden, in dergleichen Krankheiten, ſo durch 
alle Kunſt nit haben fünmen eurirt- werben, aber allda 
grundliche, beſtaͤndige Heilung erlanget und zuwegen 
gebracht. Sonderlich niinmet es hinweg die unheil⸗ 
fame Gebreſten der Leut und Kinder, deren menfch⸗ 
liche tugendhafte Gemüther zerrüttet, in viehiſche Nas 
turen gerathen, deßwegen Betrübte, troſtloſe, aber recht⸗ 
gefinnte Eltern, ihre unerdenkliche Schmerzen: hiedurch 
zu mildern, und nit Urſach haben, mit Rath, Heißen, 
Suillſchweigen, Anreitzen, Schmeicheln, Nachſehen und 
Vertheidigen, ſolcher Gebreſten ſich thellhaftig zu ma⸗ 
chen, ſondern dieſen Geſundbrunnen an die Hand zu 
nehnen, ungezweifelt wißend, va beederſeits behagliche 
Half erſcheinen werbe. 

Eyftlich aber firiven ſich ungäblbar viel deren Pa⸗ 
tienten, welcher Gemillther der Allo Modo dermaßen 
jerrüttet, daß ſie wegen allerlei Faciivn Kleider, ihrer 
Eltern Seckel alſo faͤubern, daß ſelbige wohl vonnd«- 
then, ſolche nicht ohne Schmerzen mit Ruthen aus⸗ 
fläupen zu laßen, fich Gerevende, alſo ihre hohe Kunft 
deſto Heßer den Leuten vorgeftellt zu ſeyn, allein weis 
ter nichts ausrichten, weder daß fle, als hoffaͤttige 
Pfauen, ihre flolze jerrüttete Gemlither des Welt vor⸗ 
fioklen, aber ihrer ſchwarzen Füß nit, ſondern vielmehr 



gedenken wöllen, dergeſtalt der Boben ihnen; als Stugern 
und Gaßentretern, weichen müße. Dieſer Zerrüttung 
mebirt der Gefundbrunen, als welcher jo große Des 
muth ziebet, dergleichen fein Orator beichreiben kann. 
Zum andern finden ſich unzäblbar viel der Patien- 

ten, welcher Herzen die fehändliche Wurzel des Geitzes, 
daraus allerlei Laſter wachlen und entfpringen, ganz 
burchichloffen, und andere Gehanken nit- ans {ännen, - 
ſo Tag ald Nacht, ale Mittel zu füchen, alle zeitliche 

"Büter ber Eltern an ſich zu ziehen; aber mit einem 
Stück Brod ihnen, den Ellern, ‚wiederum zu helfen 
nit gefinnet, dieſes Orts die Eltern ſich wohl fürzu- 
feben, daß ſie die viel Exempel witzig machen, und 
folder Zerrüttung durch den. Geſundbrunnen gewiße 
Half fchaffen, als der ſolchen Reichthum beſcheeret, 
daß Die Kinder der Eltern fihonen, auch wohl ihnen 
und andern zugeben, Gelegenheit bekommen und erlangen. 

Drittens - finden fi) unzaͤhlbar viel der. Patienten, 
welche einig und-ewig finnen , in muflkalifchen Freu— 
den fpringen, tanzen ;: hoftren, Gaßatum laufen, mit 
Iungfrauen oder Huren. ringen, ihres Lebens Zeit zu 
verzehren, :aljo wit jungen Kindern die Eltern reich, 
im Sedel aber arm machen. Diefer des Gemürhs 
Verruͤtung begegnet nichts ſchneller, ala dieſe gtoße 
Gab des Geſundbrunnens, als welcher füglich derglei⸗ 
chen Gedanken ändert und die geile Geiſter mildert, zu 
einträglichem. Capriolſchneiden bequemet-, und alfo ein 
recht feufch Leben einführet. . 

Viertens finden fich unzählbar viel derer Patienten, 
die ihr Herz ihnen felbft freßen -mit unverantwortlis 
chem Nein, nicht nur ben. Fremden, fondern auch den 
Freunden, ja. den Eltern ſelbſt den. Tod aufjchwören, 
alfo- zeitlich und ewig zu verderben ſuchen, ein- Aug 

n 
v +‘ 
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gern . geben, daß der ander beeder beraubt. Welche 
Schwere graufame Zerrüttung des Gemüths nichts bes 
ber ald der Geſundbrunnen corrigirt, weil er dieſe 
grimmige Affekten alfo benimmet, daß nichts ald Mil 
digkeit folget und gutherzige Warnungen erfennet wers 
den, deßhalb dem. Gefundbrunnen, und Gott zuvor 
derft, dafür herzlich danken. . 

Fünftens finden ſich ungählbar viel Patienten, Die 
buch Freß⸗ und Sauffucht ihre Gemüther fo gar 
zerrütten, indem fle. für den geflrigen Raufch mit mor- 
gigem Frühſtücken Hülf fuchen, aber unabläßig conti« 
uuiren, daß alle angewendete Mittel vergebens ablau« 
fen: folchen wird der Gefundbrunnen hoch nugen, als 

. ber mit der Gab der Temperanz alfo gezieret, daß 

ihme nichts gleich, macht ein Trunk Waßer beßer 
ſchmekend, als koͤſtlichen Wein, ein hart Stud Brod 

beßer, als ein Rehziemer. Deßwegen ihm ewig Lob 
zu geben. 

Zum ſechsten finden ſich auch derer Patienten un⸗ 
zaͤhlige, welche aus Kriechen einer Mucken an der Wand 
ſich ergrimmen, und weil ihnen niemand recht zu thun 
weiß, aus Zorn zittern, die Zaͤhn knirſchen, im Spie⸗ 

"In (wann das Gluͤck nit auf ihrer Seiten, und Doch 
felbigen Tag und Nacht emfig abwarten) ſchrecklich 
fluchen, ja ihren Mitſpielern den Tod auffchwören, 
ſolche erſchoßen und erftochen Haben wollen, fonverlich 
wann Hut und Mantel, Wammes und Hofen dahin⸗ 
ten bleiben, darauf den Eltern das Geld und "was 
jonft ſie erwifchen, ftehlen, alfo ihnen ihr verwirret 
Bemüth irriger machen: dieſen begegnet der Befund» 
brunnen dermaßen, daß fich- männiglich darob zu er- 
freuen und zu verwundern bat. 

- Bum flebenten finden fich Unzaͤhlbare, denen Hand 
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und Fuͤß mit ewiger Schiafſucht gekränket, daß an 
ihrem Leib nichts fein Amt, als das Maul‘ verrichtet 
und freilich untereinander ein ſtattlich Gemwett zu tref⸗ 
fen, welcher das größte Fanlheitſtuck erweifen könnte, 
und iſt bei folchen alles Zuſprechen umſonſt und auch 
das fleißigſte und emſigſte Kuriren verloren: allein in 
dem Geſundbrunnen das gewlße Experiment zu fine 
den, ber die erfprießfiche ungebrannte Afchen und ge- 
funveb Talgdl Ihnen reichlich barreichet, weit es bei 
dieſen Hart befchmerten Leuten geringe Diät giebet, als 
die ſich am ungerneften des Geſundbrunnens gebrau- 
chen, 618 fe aus ernftliäher Gottesfurcht der reichen 
Schäg des Brunnens empfinden. 

Gedrut zu Rugsdurg bei J. 66. Morhardt, 

Anne 1630.) 
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